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VORWORT. 

Es ist wiederholt ausgesprochen worden, dass eine Sammlung 
der Bruchstücke der verloren gegangenen Autoren der medizinischen 
litteratur des Altertums eine der dringendsten Aufgaben unserer 
Wissenschaft ist Demnach bedarf das von mir seit langem geplante 
und vorbereitete Unternehmen keiner besonderen Bechtfertigung. 
Die Beschränkung der Fragmentsammlung auf die älteren Ärzte 
bis zur Alexandrinerzeit ist bedingt durch das Fehlen kritischer 
Ausgaben der späteren medizinischen Sammelwerke. Die Sammlung 
soll zunächst 5 Bände umfassen : Band I Fragmente der sikelischen 
Arzte und des Diokles. Band II Fragmente der ältesten Arzte (6. 
5. 4. Jhd.) aus verschiedenen Schulen. Band III Fragmente der 
Schule des Praxagoras. Band IV Fragmente des Herophilos und 
seiner Schule. Band V Fragmente des Erasistratos und seiner 
Schule. Herr Dr. G. Fredrich hat sich erfreulicherweise als Mit- 
arbeiter für mein Unternehmen gewinnen lassen. Zu grossem Danke 
fühle ich mich Herrn Geheimrat Prof. Dr. H. Diels und Herrn Prof. 
Franz Cumont verpflichtet, durch deren freundliche Vermittlung mir 
die Benützung des für Diokles wichtigen medizinisch-doxographischen 
Bruchstücks in dem cod. Bruxellensis n. 1342 — 50 fol. 48' ff. er- 
möglicht worden ist Die Kollation rührt von Herrn Norbert Hacher 
aus Gent her, dem ich an dieser Stelle für seine wertvolle Beigabe 
meinen Dank ausspreche. Den Text findet man hinter den Bruch- 
stücken des Diokles. Für Beihilfe bei der Gorrectur, als Krankheit 
mich arbeitsunfähig machte, habe ich den Kollegen Prof. Dr. 
G. Knaack und Kleikamp , besonders aber Herrn Prof. Dr. K. Kalb- 
fleisch und bei den letzten Bogen Prof. Dr. W. Kroll zu danken. 
Ebenso fühle ich mich der Verwaltung der königlichen Bibliothek 
in Berlin sowie der Greifswalder Universitätsbibliothek zu grossem 

Danke für das weitgehende Entgegenkommen verbunden. 

i 

Stettin, im Oktober 1900. 

Der Verfasser. 
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Quellen für die Lehre des Siokles. 
Siokles und das hippokiatisclie Sohiiftenoorpus. 

Die Hocbflut der durch den Fund des bekannten ägyptischen 
ipyrus des Britischen Museums von neuem angeregten Diskussion 
)er das litterarhistorisch wichtige, aber ungemein schwierige Pro- 
em, welche Schriften in der unter dem Namen des Hippokrates 
haltenen Schriftensammlung dem grossen Koer angehören, hat in 
T letzten Zeit niederzugehen begonnen, und die besonnene Skepsis, 
e der hochverdiente Herausgeber des Papyrus gegenüber dem In- 
tlt der von Menon für hippokratisch ausgegebenen Lehre berech- 
fterweise. geübt hat, hat in weitere Kreise Eingang gefunden. 
ie Untersuchungen von C. Fredrich, der sich zuletzt über die hip- 
)kratische Frage geäussert hat'-*), haben diese Skepsis durch weitere 
runde gesichert Es ist kein Zweifel, dass die Erklärung, die 
iels ^) für den Missgriff des Menon gegeben hat, das richtige trifft 
ie sophistisch-medizinische Schrift Uegl (fvaüv, die Menon für den 
sihren Hippokrates gehalten, gehört ihm ebensowenig an wie die 
eisten Schriften des Corpus, doch ist sie sicher nicht jünger als 
is Schriftencorpus selbst Sie unterscheidet sich nicht nur sprach- 
ih, sondern auch durch die Tendenz von allen übrigen Schriften: 
i stellt sich als Kompromiss dar zwischen der sikelischen Ärzte- 
hule und der Lehre des Diogenes von ApoUonia. Die Voraus- 
tzung der Dielsschen Erklärung ist die Annahme, die durch die 
Qtersuchungen Poschenrieders^) zu einem hohen Grade von Wahr- 

1) Wenn Fr. Spaet trotzdem auf seinem entgegengesetzten Standpunkt 
rharrt, so ist das eine Veriming, vgl. Janns 1896. 1897 and seine Schrift 
ie geschieh tliclie Entwicklung der sogenannten hippokratischen Medidn**, die 
n J. Dberg in scharfer, aber gerechter Weise beurteilt worden ist (Phil, 
och. 1897, 1153f). 

2) Philol. Unters. Heft XV 62 ff. 78 ff. 

3) Herrn. XXVm 431 ff. 

4) Poschenrieder ^die naturwissenschaftlichen Schriften des Aristoteles in 
em Verhältnis zu den Büchern der hipp. Sammlung" (Progr. Bamberg 1887). 

'Well mann, Fragmente I. 1 
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Quellen für die Lehre des Siokles. 
Siokles und das hippokiatisGlie Sohiif tencorpus. 

Die Hochflut der durch den Fund des bekannten ägyptischen 
Papyrus des Britischen Museums von neuem angeregten Diskussion 
über das litterarhistorisch wichtige, aber ungemein schwierige Pro- 
blem, welche Schriften in der unter dem Namen des Hippokrates 
erhaltenen Schriftensammlung dem grossen Koer angehören, hat in 
der letzten Zeit niederzugehen begonnen, und die besonnene Skepsis, 
die der hochverdiente Herausgeber des Papyrus gegenüber dem In- 
halt der von Menon für hippokratisch ausgegebenen Lehre berech- 
tigterweise . geübt hat , hat in weitere Kreise Eingang gefunden. *) 
Die Untersuchungen von C. Fredrich, der sich zuletzt über die hip- 
pokratische Frage geäussert hat '% haben diese Skepsis durch weitere 
Gründe gesichert Es ist kein Zweifel, dass die Erklärung, die 
Diels 3) für den Missgriff des Menon gegeben hat, das richtige trifft 
Die sophistisch-medizinische Schrift Ilegl fvacov^ die Menon für den 
wahren Hippokrates gehalten, gehört ihm ebensowenig an wie die 
meisten Schriften des Corpus, doch ist sie sicher nicht jünger als 
das Schriftencorpus selbst Sie unterscheidet sich nicht nur sprach- 
lich, sondern auch durch die Tendenz von allen übrigen Schriften: 
sie stellt sich als Kompromiss dar zwischen der sikelischen Ärzte- 
schule und der Lehre des Diogenes von ApoUonia. Die Voraus- 
setzung der Dielsschen Erklärung ist die Annahme, die durch die 
Untersuchungen Poschenrieders^) zu einem hohen Grade von Wahr- 

1) Wenn Fr. Spaet trotzdem auf seinem entgegengesetzten Standpunkt 
verharrt, so ist das eine Verirrang, vgl. Janns 1896. 1897 und seine Schrift 
^die geschichtliche Entwicklang der sogenannten hippokratischen Medicin**, die 
von J. Dberg in scharfer, aber gerechter Weise beurteilt worden ist (Phil. 
Woch. 1897, 1153f). 

2) Philol. Unters. Heft XV 62 ff. 78 ff. 

3) Herm.XXVm481ff. 

4) Poschenrieder ^die naturwissenschaftlichen Schriften des Aristoteles in 
ihrem Verhältnis zu den Bfichem der hipp. Sammlung" (Progr. Bamberg 1887). 

'Wellmann, Fragmente I. 1 
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scheinlichkeit erhoben worden ist, dass dem Aristoteles -Menon bereits 
ein Corpus von Schriften unter dem Namen des Hippokrates vorgelegen 
haty in dem auch die pneumatische Rede Uegl fvaQv enthalten 
war. Wer die Resultate Poschenrieders nicht als stichhaltig aner- 
kennt, der hat die uneriässliche Pflicht, bevor er die Existenz eines 
hippokratischen Schriftencorpus im 4. Jh. rundweg leugnet 0, die 
Ärzte des 4. Jhds. zu befragen, was sie uns in dieser Frage lehren. 
Wenn sich nun bei einem dieser Arzte, auf deren Urteil doch das 
allergrösste Gewicht zu legen ist, dieselbe Unsicherheit des Urteils 
findet wie bei Menon, wenn sich femer bei einem derselben in 
ähnlicher Weise wie bei Aristoteles Spuren der Einwirkung der 
verschiedenen im hippokratischen Corpus willkürlich vereinigten 
Schriften nachweisen lassen, so ist der Schluss auf Existenz eines 
Corpus unter dem Namen des Hippokrates unabweislich. Von den 
in Betracht kommenden Ärzten ist es der Kary stier Diokles, der 
unmittelbare Nachfolger des grossen Koers, und nächst ihm der be- 
deutendste Arzt des 4. Jhds. 2), dessen Bruchstücke uns eine gewichtige 
Handhabe bieten, die gestellte Frage mit Sicherheit zu entscheiden. 
Wir waren bisher für unsere Kenntnis des hochbedeutenden 
Arztes auf die von Plinius, Galen, Athenaios, Caelius Aurelianus 
(Soran) erhaltenen Bruchstücke angewiesen. Erst in neuerer Zeit hat 
uns ein glücklicher Zufall in dem von R Fuchs ^) edierten Anonymus 
des cod. Paris, suppl. gr. 636 (= P. f onds gr. 2324 ■« P,) eine neue Quelle 
für seine physiologischen und ätiologischen Lehren geschenkt. Durch 
diesen wichtigen Fund sind wir in den Stand gesetzt, ein längst 
bekanntes, aber wenig beachtetes doxographisches Bruchstück über 
alte Medizin zum Teil für ihn in Anspruch zu nehmen — ich meine den 
aus griechischer Quelle *j übersetzten medizinischen Traktat, welcher 
in der vom Grafen Neuenar besorgten Ausgabe des sogenannten 

1) Frodrich a. a. 0. 80. 

2) Plin. XXVI 10. Gal. XIV 638. Geis, praof. 2, 17. 

3) Rh. MuB.XUX582f. 

4) Dass wir es mit einer Übersetzung au8 dein Griechißchen zu tluin habcn^ 
dafür spricht abgesehen von der durch die Übersctznngsthätigkoit des Caelius 
Aurelianus und Cassius FeUx zur Genüge bekannten Manier der Häufung griech.- 
medizinischer Tennini (c« 1 : dvarourj c 5: o7itQuaTtxoi>s Tid^ovs 19: \>aXveiSrjy xpva- 
raXloftS^y fpaxoe$Srj^ Stoxoeidij 2hi du^/ßXijarpov 21 : %oXi^S6xov 30: uv^iüBfiS ^2i 
t,^fitaotv 37 : dva^\uiaatv) der Umstand, dass der Vei-f asser au zwei Stellen die 
griechischen Worte seiner Vorlage unbesehen heriibergenommen hat 41 : r/ iar& 
yfvx^\ nvevfta Xenrouc^ki noQtana^fiivov öXtp rif otituan xai i^ ov xüijote ala^if- 
OiS und 44: A^rrj^ia ftix^dv Sä rd oJua^ 7to?.i> Sä rd Ttvevua, al Sä y^Xtß/e 7roXi> 
ixovüt rd alfia, utxQdv Sä rd nvfCua. 
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Octayius Horatianus ^) im Anhang zu diesem ediert worden und nach 
dem Zeugnis V. Roses 2) allein in der Brüsseler Handschrift des 
Theodorus Priscianus (Nr. 1342— 50 s. Xll* fol. 48'— 52^ erhalten 
ist Dieser durch Seltenheit des Inhalts ausgezeichnete Traktat, der 
mit Theodorus Priscianus nicht das mindeste zu thun hat, aber nach 
der Sprache 'j zu urteilen aus jener Übersetzungsperiode griechischer 
Arzte stammt, für welche die Namen des Caelius Aurelianus und 
Theodorus Priscianus typisch geworden sind, besteht auö zwei Teilen: 
der erste behandelt in doxographischer Form die in der Zeit des 
5. und 4. Jhds. v. Chr. vielfach ventilierte Frage nach der Natur 
des menschlichen Samens mit Citaten aus Alexander Philalethes, 
Diogenes von ApoUonia, Diokles, den Stoici, Herophilos, Erasistratos, 
Hippokrates, Aristoteles, Asklepiades ifol. 48' — 49' j, der zweite Haupt- 
teil giebt eine kurze Übersicht über eine Reihe von embryologisch- 
gynäkologischen, physiologischen und ätiologischen Theorieen, die 
ersteren mit vornehmlicher Benützung des Hippokrates. Dieser zweite 
Teil, in dem das häufig wiederkehrende dixit, inquit, ait, constituit 
einen deutlichen Hinweis auf Benützung eines und desselben Autors 
enthält, trägt abgesehen von den gynäkologischen Partieen inhaltlich 
den Stempel eines einheitlichen medizinischen Systems an der Stirn: 
das Pneuma, das vom Herzen ausgeht, dient fast ausschliesslich zur 
Begründung der behandelten physiologischen Vorgänge und Krank- 
heitserscheinungen. Es liegt auf der Hand, dass der Arzt, auf den 
diese Excerpte in letzter Linie zurückgehen, ein entschiedener Ver- 
fechter der Pneumalehre war, wie sie im 4. Jhd. v. Chr. seit Diokles die 
antike Medizin fast ausschliesslich beherrschte^), resp. ein Anhänger 
der auf derselben Grundlage beruhenden pneumatischen Schule. Was 



1) Octavins Horatianns ed. Heremann a Neaenar Argent apnd Schottuni 
1532 fol. 102 ff. 

2) Theodoms Priscianus ed. V. Rose 400. Über die Hds. vgl. praef. IV. 

3) Im Sprachschatz berührt sich der Verfasser am nächsten mit Caelius 
Aurelianus und Cassius Felix. E^ge Beispiele mögen es beweisen: animae 
rtgimen (41) « C. Aur. a. m. I 8, 54. saxitaa {axl^^otoiQ 27) = C. Aur. m. ehr. I 
1, 12 Cass. Fei. ind. 215 s. v. refiaüo (34) — C. Aur. m. ehr. I 1, 12. mordicatio 
(2). — C. Aur. a. m. n 18, 105. II 30, 161. nimietas (30) — C. Aur. a. m. I 9, 65 
o. oft auliscM (31) — C. Aur. a. m. III 4, 29. Cass. Fei. ind. 199. corpumda inteU 
Uctu sensa (8) — C. Aur. a. m. 1 14, 105. argillosus {d^/Mo^Sf^e 31. 33) «- C. 
Aur. m. ehr. m 5, 68. nutribilis (12) häufig bei CJael. Aur. inaquare (ilvdaro€v 39) 
— C. Aur. a. m. 1 14, 108. propriari (30) — C. Aur. m. ehr. V 11, 136. summitafes 
(dxpa 35) » Cass. Fei. ind. 255, C. Aur. häufig u. s. w. 

4) Diels über die Excerpte von Menons Iatrili;a Herrn, a. a. 0. 432. 

1* 
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den Verfasser dieses Bruchstückes angeht, so hat bereits V. Rose in 
seiner Ausgabe des Theodonis Priscianus 448 f. auf die Überein- 
stimmung hingewiesen, weiche zwischen einem Teil der gynäko- 
logischen Excerpte (fol. 49^ — 50') und dem von ihm aus mehreren 
Handschriften edierten Abschnitt aus den Gynaecia des Vindicianus 
besteht. Der Schluss ergiebt sich daraus von selbst, dass der Ver- 
fasser der Excerpte des Bruxellensis der bekannte Lehrer des Theodonis 
Priscianus und ältere Zeitgenosse des Augustin ist, der comes archia- 
trorum VLndicianiis aus dem Ende des 4. Jhds. nach Chr. ^i Die 
Citate des ersten Hauptteiles beweisen, dass Vindicianus nicht eigene 
Theorieen vorträgt, sondern die einer älteren Vorlage, und dass das 
Bruchstück doxographischen Inhalts ist Der zweite Hauptteil ist 
gleichfalls doxographisch : die Manier der Behandlung ist dieselbe 
wie in den von Fuchs edierten Anekdota, mit denen er inhaltlich 
eine enge Verwandtschaft aufweist, allerdings mit dem unterschiede, 
dass die Excerpte in der Hauptsache auf einen Autor beschränkt 
sind. Eigen gehört dem Verfasser nur weniges : so fügt er zweimal, 
bei der Epilepsie und Gelbsucht 2), die zu seiner Zeit geläufigen latei- 
nischen Namen der Krankheit hinzu, bei der Epilepsie giebt er sein 
therapeutisches Verfahren zum besten (33) ^}. Es ist nun ohne weiteres 
klar, dass der erste Teil, der mit den Worten beginnt: Alexandei- 
amator veri (OikaXi^dTig) appellatus, discipulics Asclepiadis, libro 
primo de semine spumam sanguinis eins essentiam dixit, Diogenis 
placitis cansentiens aus der Schrift negl anigfiarog^) des um Christi 



1) V. Roso Herrn. VIII 42. Anecd. 2, 177. 

2) Vgl. Vind. 33. 37. Der letztere Zusatz verdient Beachtung wegen der 
auffälligen Übereinstimmung mit Cael. Aur. m. ehr. III 5, 68 : de aurigine sive ar- 
quato morbOf quem vulgo morbum regium vocant, Qraeci iurr^ov appellant 
Vind. a.a.O: ictericum inqyit fieri, qui apud noa aurigiiMsua aeu arquatus vocatur: 
nam vxdgo morbum regium vocant 

3) Die Schlussworte unseres Traktates gehören offenbar auch dem Vmdi- 
danus an: arteria mulium habet apiritum et modicum aanguinem, venae autem 
multum habent aanguinem et modicum apiritumy aicuti memoravimua in Hbro 
undecimo quem epidemion appellavimua qui aunt libri aex. Mit den libri sex 
können doch nur die hippokiatisehen Epidemien gemeint sein, von denen Vindi- 
danus wie Erotian nur sechs Bücher kannte. Diese Worte scheinen einen 
Hinweis auf die kommentatorische Thätigkeit des Vindidanus resp. seiner 
Vorlage zu Hippokrates zu enthalten. 

4) Ich schiiesse mich der Ansicht von H. Diels Dox. gr. 186 an. V. Rose 
Arist Ps. 379f. hatte bekanntlich das Citat aus der doxographischen Schrift 
Alexanders d^iaxovra tou darbot« hergeleitet 
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Geburt lebenden beropbileischen Arztes Alexander Pbilaletbes ^) ge- 
scböpft ist Die Auswabl der benützten Autoren, die Bevorzugung 
des Herophilos, die scbematische Art seiner Begründung^), das alles 
passt Yortrefflicb zu dem Bilde, das wir durch den Anonymus Londi- 
nensis von seiner Schriftstellerei gewonnen haben. Für den zweiten 
Teil liegt es nahe, gleichfalls an Alexander als Quelle zu denken, 
doch ist, soweit ich sehe, eine Entscheidung darüber unmöglich. Da- 
gegen glaube ich mit Hilfe der dürftigen Überliefenmg der medizinisch- 
doxographischen Litteratur die IVage nach der direkten Vorlage des 
Vindicianus beantworten zu können. 

Wer den Abschnitt über die spezielle Pathologie auch nur flüchtig 
durchliest, dem wird auffallen, dass die Gelbsucht von Vindicianus 
an zwei verschiedenen Stellen (27. 37) behandelt wird, und dass die 
Erklärung, die er von dieser Krankheit giebt^ in beiden Fällen eine 
verschiedene ist. Das eine Mal versteht er darunter eine Entzündung 
des ductus hepaticus d. h. des aus der Pforte der Leber zur Gallen- 
blase führenden Ganges (J artd to€ -^narog eig ttjv xolrjdöxov nvariv 
reiviov 7f ÖQog)j das andere Mal eine Verstopfung des ductus chole- 
dochtis, der im Zwölffingerdarm ausmündet. Vergleichen wir damit 
den Bericht des Anonymus Parisinus über den ly.TeQog, so wird die 
Übereinstimmung in die Augen springen: 

37: ictericum inquit fieri . . . Fuchs 30,554: 'EQaaLaxQaxog 
fit ohtruso meatu, qui ad ventrem ififga^iv ifjyeiTO ylvea&ai [drcd\ 
dudt ex eo, qui ad fellis follicu- rov relvovTog drtd rfjg xoi-rjdöxov 
lum tendit. Tnjoreußg irtl %ä ivxBQa nÖQOv . . . 

21. ictericuminquit fieri turgeS' ^loxXfjg dk xal did (pkeyfiovifjv 
eente iecore, id est tumente vesi- tBv drtd rov '^nazog eig tj)v x^^' 
cula, quam fei appellamus .... döxov nijariv tcivövtiov nÖQwv, 

di (5v dno(pqdtTead-(xi xd xo^co- 
deg icft]. 

In ähnlicher Weise wird von Vindicianus eine doppelte Ent- 
stehungsursache der Epilepsie angeführt (33). Die nachstehende 
Untersuchung wird lehren, dass die zweite Erklärung auf Diokles 
resp. Praxagoras zurückgeht. Wieder verdanken wir diesen Nachweis 
dem Verfasser der Anecdota medica (3, 541 F). Die erste Erklärung 
rührt allem Anschein nach von Erasistratos her: für diese Annahme 
spricht die zur Begründung verwandte erasistrateische Lehre von 



1) Susemihl Gesch. d. alex. Litt II 446. Diels Box. a. a. 0. 

2) Diels Herrn. XXVIH 414. 
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der TtQÖg rd xevoijfievov dnoXov&la, Dass das Placitum des Era- 
sistratos auch in der Quelle der Anecdota Parisina gestanden, wird 
sehr wahrscheinlich, wenn man sich die Arbeitsweise des Schreibers 
dieser Anecdota vergegenwärtigt und bedenkt, dass er seine zweifellos 
vollständigere Vorlage vielfach gekürzt und, wo es möglich war, die 
Placita mehrerer Arzte zusammengearbeitet hat, femer wenn man 
erwägt, dass seine Quelle in der Auswahl der behandelten Autoren 
(Hippokrates, Diokles, Praxagoras, Erasistratos) ziemlich konstant 
gewesen ist Demnach haben wir in zwei Fällen Übereinstimmung 
zwischen Yindicianus und dem Anonjonus Parisinus in dem doxo- 
graphischen Material zu konstatieren. Diese Übereinstimmung gewinnt 
dadurch eine erhöhte Bedeutimg, dass sich, wie die folgende Unter- 
suchung lehren wird, für eine ganze Reihe von Placita des Vindi- 
cianus die Quelle nur mit Hilfe des Anonymus Parisinus resp. des 
Caelius Aurelianus, dessen doxographisches Material sicher auf die- 
selbe Quelle zurückgeht wie das der Anecdota medica, benennen 
lässt. Daraus folgt für mich zweierlei: erstens dass die Vorlage des 
Vindicianus nicht auf die Dogmen eines Arztes beschränkt, sondern 
vollständiger war, und dass diese Vorlage derselbe Arzt war, welchen 
der Schreiber der Anecdota Parisina direkt oder indirekt benützt hat 
Wer ist nun dieser Arzt? H. Diels hat es für die Anecdota Parisina 
bereits ausgesprochen, und nach meiner Kenntnis der medizinischen 
Litteratur muss ich es bestätigen: niemand anders als das berühmte 
Haupt der methodischen Schule in der Zeit des Trajan-Hadrian, Soran 
aus Ephesos. ') Sein doxographisches Interesse, sein Interesse für die 
Geschichte seiner Wissenschaft ist bekannt 2). Wie auf diätetischem 
Gebiet das avfiftöoiov des Tarentiners Herakleides die abschliessende 
Kompilation war, so auf pathologischem Gebiet die Schrift negl 
atrißv Ttax^ßv des Soran und auf dem Gebiet der Geschichte der 
Medizin die ßioi aal algiaeig aal awray/nara desselben Verfassers. 3) 
Wer sich in den nachfolgenden Jahrhunderten über die Ansichten 
gerade der älteren Ärzte orientieren wollte, griff zu diesen Büchern. 
Eine Vorstellung von dem Umfange der Pathologie des Soran giebt uns 
das von Cael. Aurelianus aufbewahrte doxographische Bruchstück über 
die Phrenitis (a. m. I 8, 53): aliqui igitur cerebrum pati dixerunt 
(Hippokrates), alii eius fundum sive basin (Herophilos) . . . alii mem- 

1) Diols Sitzungsb. der Berl. Ak. (1899) IK 102 A. 2. Den Beweis fOr die 
A'ennutung von H. Diels wird man im Hermes lesen. 

2) Diels Dox. 206 und a. a. 0. 

3) Suid. 8. V. ^coparös. 
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branas (Erasistratos)^ alii cerebrum et eius menibranas, alii cor 
(Prazagoras), alii cardis mmmitatem , alii membranam, quae cor 
circumtegity alii arteriarum earrij quam graeci dÖQvqv appellantj 
alii venatn crassam, quam Odern (pXi^a nax^Iav vocaverunt, alii 
diaphragma (Diokles) et quid ultra tendimus quod facile explicare 
poterimus, si id quod senserunt dixerimus? nam s^inguli eum locum 
in phrenitids pati dixerunt^ in quo animi regimen esse suspicati 
sunt, denique singulorv/m iudicium atque assertionem pertractantes 
expu,gnabimus libris, quos de passionum causis scribemus (scSoranus). 
Aus diesem reichen doxographischen Material hat der Verfasser der 
Anecdota Parisina vier Placita ausgewählt (Erasistratos, Praxagoras, 
Diokles, Hippokrates), Vindicianus bietet nur das Placitum des Schrift- 
stellers, dessen Lehren ihm in hohem Grade imponiert haben müssen 
(44). Um aber meiner Vermutung eine urkundliche Grundlage zu 
geben, mache ich auf die Übereinstimmung der von Vindicianus vor- 
getragenen Ätiologie des elleög und x^Q^^^^Q (31) mit derjenigen 
aufmerksam, die Gaelius Aurelianus, d. h. Soran von Diokles aufbe- 
wahrt hat (a. m. III 17, 144). Da diese Übereinstimmung^) eine 
nahezu völlige ist, so darf es meines Erachtens als sicher, zum 
mindesten aber als sehr wahrscheinlich gelten, dass Soran die Vor- 
lage des Vindicianus gewesen ist 

Eine wichtige äussere Bestätigung für dies Resultat erhalten wir 
durch die Art der Hippokratescitate bei Vindicianus (5) : Diocles his 
OÄScrfioniftus (sc. Diogenis) respondensait: in libro trigesimo oc- 
tavo Sippocrates, quemgraece negl ötcto fti^viov appellamus, suo tesii- 
monio affirmamt de seminis natura. (14): sed figuram hominis in f uns 
aceipit primo quadragesimo aliquando, aliqua7ido et trigesimo die, 
sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono de infantis 
natura^ Nun wissen wir, dass Soran als Gommentator des Hippo- 
krates^) eine feste, nach Rollen geordnete Sammlung hippokratischer 
Schriften gekannt und sicher auch benützt hat Diese wichtige Nach- 
richt verdanken wir der von Suidas erhaltenen, aus Soran ^) geschöpften 
vita des Hippokrates: Tcqibvq fikv oüv ßlßXoq tj röv öqxov neqiixovaa^ 



1) Vgl das Folgende. 

2) Vgl. Fb. Orib. comm. in aphorismos praef.: interpretea extitere Hippo- 
cratia: PelopSf LycuSf Rufus, Soranus, Domnus, Galenu8, Attalio et mtdti alii .... 
Saranus divisit (sc aphorismos) in partes treSj Buftia in quatuoTj Qulenus in 
ßeptcfn. 

3) Vgl. die aas Sorans Schrift ß^oi iarpay stammende vita des Hippo- 
krates bei Ideler physici et medici graeci 1 252 ff. 
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devriga dk ^ rdg ftQoyvcbaeig i^(palvovaa, tqIjtj ^ töv dtpogiofiöv 
dv'd'QWTtivrjv ineQßalvovaa avveaiv. TejaQtrjv rd^iv (?) ixi^^ *) 
noXvx^QtjXrjrog xal nolv&aijfiaatOQ i^rjxovrdßißXog ^ rtdaav iarQixi^y 
iniaxijiir}v re xai aocpLav i/aneQiixovaaJ) Man wende nicht ein, dass 
diese feste Ordnung der hippokratischen Schriften älteren Ursprungs 
sei; zumal das eine Citat nach dem Wortlaut des Vindicianus aus 
Diokles stammt Das ist aber keineswegs der Fall: weder von dem 
alexandrinischen noch von dem pergamenisclien Corpus oder von dem 
des Erotian lässt es sich beweisen ; wenigstens findet sich bei keinem der 
vielen Ärzte, die seit dem Beginne des 3. Jhds. den üippokrates 
kommentiert und citiert habend), die leiseste Spur einer ähnlichen 
Citierweise. Wir haben also anzunehmen, dass das roUenmässig an- 
gelegte Corpus, dessen Existenz überhaupt fürs Altertum bestritten 
worden ist^), erst der nachchristlichen Zeit angehört, imd dass die 
Zahl der rJ/uot in dem Text des Vindicianus dem aus Diokles ent- 
nommenen Hippokratescitate von Soran beigefügt worden ist 

Freilich hüte man sich zu glauben, dass das doxographische 
Bruchstück des Vindicianus aus einer einzigen Quellenschrift ent- 
nommen ist Dem widerspricht die Mannigfaltigkeit und Verschieden- 
heit des Inhalts. Ich vermute vielmehr, dass der erste Teil aus der 
soranischen Schrift ftegl aniq^atog (Sor. 7t. yvv, nad-, I 12, 17911), 
der gynäkologische Abschnitt dagegen aus den rpvoixd neQl Cipo- 
yavlag (Sor. a. a. 0. I 13, 210) und der ätiologische endlich aus der 
Schrift negl alridv nad^Qv stammt, resp. aus seiner Schrift ßioL 
taxQÖv xal alqiöBig aal avvTnyjitara, in der er doch wohl auch 
die Lehren der einzelnen Schulhäupter behandelt hat 

Was nun die von Vindicianus zusammengetragenen Placita an- 
belangt, so haben schon V. Rose*) und nach ihm H. Diels^) die 
Vermutung ausgesprochen, dass der zweite Hauptteil im wesentlichen 
auf Diokles von Karystos zurückgehe. In der That lässt sich der 



1) Vgl. Ps. Orib. a.a.O.: qui iniHantiir artij primo legant sacramentum 
ipsius Hippocratia, inde Hbrum praeceptonim ^ tertio libnim himc (sr. aphoris- 
morum), in quo totius artis apeculatio continetur. Tzetzcs in den Chiliaden VII 
970 f. kannte ein aus 53 (?) Büchern bestehendes Corpus: iy^arpe Sl ßißXia vQia 
re Hol ntvTtjxorTa (ans Sorans ß^og 'iTZTzoxodrove, Vgl. Tzetz. a. a. 0. 986: ^| 
Eiptoiov Sca^avov jä ^JnTroxpdrovs i^v), 

2) Littr6 Ocuvr. d'Hipp. I 80 f. 

3) Wilamowitz bei Fredrich a. a. 0. 12 A. 1. 

4) Arist Pseud. 379 f. 

5) Dox. gr. 185. 435 adn. crit 9. 
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weis durch Konfrontation der vorgetragenen Theorieen mit den 
rhältnismässig zahlreichen Bruchstücken dieses Arztes erbringen. 

Unter Peripleumonie versteht unser Autor (c. 36) eine Ent- 
idung der Lungenvenen, welche durch allzureichliche Blutzufuhr 
jr durch scharfe Säfte hervorgerufen wird und Verstopfung des 
euma im Gefolge hat Durch den Druck, den die überfüllten 
aen auf die Lunge ausüben, entstehen die Atembesehwerden: 
ripleumoniam vero inquit fieri astante sariffuinis plenitudine 
t nimio tumare {in venis) facto, quae pulmonem ,penetrant, 
miam respiratio impeditur oppressione pulmonis et densatis eius 
culiSj hoc est venis: item aliam ohbiisionem Spiritus generari, 
am liquoris actioris ificerti et transitum viarum non hdbentis. 
s Charakteristische dieser Ätiologie ist die Verlegung des Sitzes 

Entzündung in die Lungenvenen. Es ist bekannt, dass grade die 
Ige, welcher Teil der Lunge bei der Lungenentzündung Sitz der 
inkheit sei, von den alten Ärzten in der widersprechendsten Weise 
ntwortet worden ist. Dass Diokles die vorgetragene Ansicht von dem 
5 des Leidens vertreten hat, wird durch eine kurze von Cael. Aure- 
luß aufbewahrte Notiz (a. m. II 2s) ausser Zweifel gesetzt: pati in 
ipneiimonicis Diocles v&fias pulmonis inquit, Erasistratus vero 
Brias, Praxagoras eas inquit partes pulmonis pati, quae sunt Spinae 
iunctae (vgl. Fuchs a. a. 0. 9, 545). at enim omnem inquit 
moneni pati Herophilus . . . Asclepiades vero eas pulmonis 
iespati, quae arteriae sunt adhaerentes, quas appellant ßqöyxiu, 
illonius Herophilius inquit ipsiics pulmonis venas atque arte- 
^ pati, Erwähnung verdient ausserdem, dass Diokles thatsächlich 
Gegensatz zu anderen Ärzten *) die Entzündung als eine Folge 
Verstopfung der Blutgefässe auffasste.2) 

Mit dieser für den Karystier erschlossenen speziellen Ätiologie 

Lungenentzündung vergleiche man nun, was Plato im Timaios 
D) über die Entstehung schmerzhafter Krankheiten in den Lungen- 
^In sagt: ötav fikv ydg 6 töv nvevf^aTwv rQ Oibfiart rafilag 
ijficjv fiifj lia&aQag Ttagi^rj tag du^ödovg vnd ^evf^aTWV (pQaX" 
g, ivd-a fxkv oiü-K Löv, ivd^a dk nXelov fj rd ngoar^nov nveO^a 
dv rd f.ikv otj Tvyxdvovza dvaipvx^g oi^ftei, rd dk t(5v (pXeßQv 
iiaCö^ievov xal ^vveniOTQifpov aiörd rfj'/.öy t€ rd öQ^a etg rd 

1) Gal. VUI 187. 

2) Fuchs a. a. 0. 29, 553: narä 8k JioxUa iutfQahv r&v iv ro^r<p (sc. ilnan) 
^&v HoU i/xardxXeiOiv roi} d'r^fiov (sc. yivtad'ai iv rfj ro€ ifnaroe fleyfiovfl\ 
^ r^v tpleyuoWfV, Vgl. 4, 542. 
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fiiaov aitoi^ didq'Qayf.id ir' J^a^ov ivaTtoXafißdverai, xal ^vgla d^ 
voaifj^axa ix tovtojv dkyeivä ^exä nX'j^d'Ovg Id^aiTog fcoklaxig 
dTtelgyaorai, Dass Plato unter den ^tvgla vooT^fiara toü nleijuovog 
in erster Linie an die Lungenentzündung gedacht hat, daran ist wohl 
kaum ein Zweifel. ^) Die Zurückführung der Krankheit auf Ver- 
stopfung des Pneuma in den Lungenvenen, die durch das Zuströmen 
von Säften hervorgerufen wird, deckt sich völlig mit diokleischer 
Lehre. Der polemische Verf. von negl Uq. vova. c. 6 (VI 370) hat 
dieselbe Beschreibung der Entstehung von Lungenschwindsucht: örav 
yaQ iftixarildji rd (pXiyfia {nvevpia \f) ipvxQÖv inl töv fcletjfiova 
xoi r^v naQdlrjv, dftoiptjx^tai zd alfia' al dh (pXißeg nqdg ßltjv 
tpvxö^evai ftqdg T(ji ftketjfiovi xal rfj ytagdlfj fttjötaai, xai i} xap- 
dlrj ndX?.erai, (^aze vnd Tijg dvdyycrjg raijTTjg rd daO-fia i^nlnxiLV 
xai irj)v ÖQd'OTWolrjV oi5 ydg dixerai tö nvev^ia öaov id-iXei, dxQi 
dv TLQaTijäfj To€ q)Xiy^a%og tö iniQQvkv xal diad^CQfiav^kv dia- 
X^y^fj ig xdg ^Xißag' ineira naverai roü naXfiov y.al tov dad-fia- 
Tog, Diese Übereinstimmung verrät einen Zusammenhang plato- 
nischer Lehre mit der des Kaiystiers, der eine doppelte Erklärung 
gestattet: entweder ist Plato von Diokles beeinflusst oder aber, was 
nach den Ausführungen Fredrichs^) mehr Anrecht auf Wahrschein- 
lichkeit hat und im folgenden mit weiteren Gründen belegt werden 
wird, beide haben unter dem Banne desselben Arztes gestanden ')> 
nämlich des Philistion von Lokrol 

Für die Brustfellentzündung führt unser Autor zwei Entstehungsur- 
sachen an, ähnlich wie für die Lungenentzündung: similiter (im engen 
Anschluss an obige Worte) etpleureticaepassianis duplicem dedit sub- 
stantiain d. h. Entzündung und Verstopfung. Die von Fuchs edierten 
Anecdota (8, 544) beweisen , dass das die Lehre des Diokle« gewesen : er 
behauptete, dass die Pleuritis bald durch Entzündung der die Rippen be- 
kleidenden Haut, bald durch Verstopfung der Venen, welche sich an 
den lüppenknorpoln hinziehen (vena azygos und hemiazygos?), ent- 



1) Vgl. Martin, äudes sur le Tim6e de Piaton II 355. 

2) a. a. 0. 47. 

3) Al8 Ycrmatnug hat das schon M. Fraenkol m seiner Berliner Dissei^ 
taüon Diodis CarysHi fragnxenta quae superaunt (1840) p. 30 ausgesprochen: 
et Diodeni ed Platoneni ex eodetn fönte hausisse suapicari licet. Übrigens berührt 
sich, wie Poschenrieder (die plat Dialoge in ihrem Verhältnis zu den hippo- 
kratischen Schriften Progr. der Studienanstalt Metten 1881/82) gesehen hat (4uf.), 
der Autor des letzten Stückes von nr^i dar. fpia. c. 13 (IX 186) gleichfalls nahe 
mit Plato: doch hat seine Schlussfolgcrung auf Abhängigkeit des Plato von 
ihm nach den obigen Ausführungen nichts Verbindliches. 
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stehen: n)v ftJLevQtriv^EQaalarQarog ^iv (prjai toC ine^ojxÖTog rdg 
ftkevgdg ifidvog elvai (fkey^ovi/jv, 6 dk ^lOTcX^g ytal tQv neql rag 
nXevqäg qyXeßöv ificpQa^iv, alneq naxä rä i^rj^^iva rßv öatQv 
Tiravtai. Vgl. Cael. Aur. a. m. II 16 : quaesitum etiam est a vetenbus, 
quis inpleuriticis locus patiattir, et quidam pulmonem pati dixerunt, 
ut Euryphon, Euenor, Praxag(y>'as, Philotimus, Herophiltis. item 
quidam ineCtaxöta membranam, qucbe latera et interiora eingit, 
ut Diodes, Erasisiratus , Äsclepiades et eorum plurimi sedatores. 
Der OTtacfidg ömad^orövog, so heisst es in den Anecdota 
medica (7, 544), entsteht nach der einstimmigen Ansicht der alten 
Arzte infolge von Verstopfung der vom Gehirn ausgehenden Nerven 
durch klebrige und schleimige Säfte^ die Behinderung der freien 
Bewegung des Pneuma zur Folge hat: xoivBg ido^av ol naXaiol nXrj- 
qoüöO'Qi vä dnd to€ iyxcq^dXov ftetpvytöra veüga ^nö rivtov yXlaxQtov 
xal xokXwdQv xVpiBv, olg ngoaxönrov {ngoxömov cod.) %d ipvxixdv 
nveCfia xard riijv Ttdgodov rotg anacj^ioi^g irtiq^igei, ') Mit diesem 
Zeugois lässt sich die Thatsache schwer vereinen, dass weder Diokles 
noch Praxagoras, deren Dogmen in jenen Anecdota einen so breiten 
Baum einnehmen, dass man bei den dgxaioi in erster Linie an sie zu 
denken hat, das Gehirn für den Ausgangspunkt der motorischen 
Nerven hielten. ^) Demnach ist es unmögKch , die an jener Stelle 
vorgetragene Ätiologie für diese beiden Arzte in Anspruch zu 
nehmen. Aber unbegreiflich wäre es, wie der Verfasser der Anec- 
dota zu jener Behauptung käme, wenn nicht ein Teil der Erklärung 
auch für jene Ärzte Geltung hätte. Mit andern Worten das, worin 
die alten Ärzte übereinstimmten, war nur die Zurückführung des 
dniOx^oTövog auf Verstopfung der Nerven und Störung der freien 
Bewegung des Pneuma. Eine andere Frage ist die, was Diokles 
unter Nerven verstand, und wo er sich dieselben lokalisiert dachte. 
Bekanntlich hatte sein Schüler und Nachtreter Praxagoras das 
wunderliche Dogma vertreten, das den heftigsten Widerspruch Ga- 
lens hervorgerufen hat, dass die Nerven vom Herzen ausgehen. Er 
sah in ihnen die feinsten Verzweigungen und Verästelungen der 
Arterien, die durch das Zusammenfallen der Häute ihre Hohlräume 
eingebüsst hätten.^) Vornehmlich galten ihm als Nerven die letzten 



1) Vgl. die Ätiologie des xwixds anaoftdi bei Iridis a. a. 0. 21, 550. 
Ausserdem iGal] XIV 738. 

2) Fuchs aneed. 20,550. Gal.V 187 ff. 

8) Gal. V 188 (144 M): oCtoi yhQ 6 dvrjp (sc n^aiayÖQos) inetd^ ftrjSip 
ii&pa peüpor ix^ö/tevov r^s xa^Stas^ ifiloTiftttro Si Ttpds * iTtnoxpärf^v xai 
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Verzweigungen der Arterien, die längs des Rückgrats zu den 
Schulterbiättem und die zu den Händen führen.^) Diese Theorie, 
die ja auch Aristoteles ^) aufgegriffen hat ^) und die von Chrysipp ^) 
in die Physiologie der Stoa herübergenoramen worden ist, findet 
ihre Erklärung in dem Streben, auf das Herz, dessen hohe Bedeu- 
tung für das Leben im Körper des Menschen durch die Erkenntnis, 
dass es der Mittelpunkt des Gefässsystems sei, schon im ausgehen- 
den 5. Jahrh. für alle Zeiten festgestellt war, und auf das im 
Herzen lokalisierte Pneuma alles das zu übertragen, was bis dahin 
als Funktionen des Gehirns gegolten. Bisher galt Praxagoras, von 
dem Galen dieses Dogma allein bezeugt, als Urheber desselben, 
durch den Autor der Anecdota medica lernen wir den eigentlichen 
Vater dieses Gedankens kennen^): Uga^ayögag dk xoi Jioyii.fjg 
vnd naxiog xal ipvxQOü (pXiyfxaTog neql rag dnoq^iJöeig rag dftd 
xaqdlag y.al rijg naxelag dQTrjglag yivo^iivov (sc. rd Tfjg naQaXv- 
aewg ndd-og ylvea&ai), dt* &vneQ i) xard ftgoalgeaiv xlvrjaig im- 
Ttäfinerai ri^ acbfiari. Dieselbe Theorie vertritt die Quelle des 
Vindicianus c. 43: sed pulmonefn esse velut cellarium spirihis ad 
arterias mittendi seil replendi omnem corporis regionern, ex quo 
spiritu omnes nostri artics conimoventur, sowie der Verfasser von 
7t€Ql dar. q^va. 11 (IX 182): al (pXißeg öiä roü Oib^axog xexvfii- 
vai TtveCfia '/.al ^evfia ytal xlvrjaiv naqixovrai , dnö fiifjg ftoXXal 



ndvroi£ ißoilero töv iyxi^aXov d^eliad'ai rijs r&v ve^Qrav äpxv^i oü OfiixQÖv 
dneröX/uijas ytivaaad'ai rde dpTrjpias fdftevos iv rf n^otivai xal xaTaaxi^fO&€U 
orevde yirofiiva£ eii nvpa utraßdlXeiv' to€ ydp Srj at&^aro£ wuTöäu ÜTidpxorroG 
tfei'^ioSovs itivj dlld xoiXov xal xard vfjv ini nXiov iv rf ^t^tp ax^oiv oSto> 
yivofiivoiv (nxQ&v t&v xoiXonjrcoVj c6ff intnlnreiv dlXtjXoi£ Toi>e xiTaivaSf önörar 
roÜTo TTpßrov yivtjrai, vi€*qov ijSrj (pcUvBO&ai rö dyyelov. *£^aaioTpaTos //ir 
oiJy a^Si dvriXoyias tj^/toae töv Xöyov tbs dratax^pTtus dnoreToXaij^uirov. Fucha 
anecd. 20, 550. 

1) Gal. V 191. (147 M). 

2) Arist do part an. ni 4, 666 b 13: ixei Si xal vei^mv nXij&os ^ xa^dia, 
xal Toür* e^Xdyate* dnd raCirtjs ydp al xivijtteigy mpa/vopras 8ä 8id roif iXxetv 
xal dvUvai. bist an. III 0.5, 515 a 27. Gal V187. 200. 

3) Vgl. Theoph nr^l Tia^aXiiaeo^s (409, 44) : tovto (sc. rd nveitfia) yd^ elvai 
rd rfiv d'tQfiÖTrira xal n)y x/pijaiv SXats Ttotovv. 

4) Cral. V 189 : iytb Si^ ineiSi}:ie^ änai xarianjv eis rd ne^l Ttdvrcav dut- 
oxixpaad'ai^ ßgaxia rtp Upa^ayö^q Sialex^vai ßoiiXofiai xal ftdldod"* Sri xal 
XpüatTtTtos iitvrjfiövevae rdvdpös, dvrid'sls roXs djid rfje xe^aXijs äQx'O&ai rd 

ved^a vofii^ovair. Vgl. V 2S2, WO dem Diogones dasselbe Dogma beigelegt wird. 

5) Fuchs Anccd. 20, 550. 
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aftoßXaardvovaai, ^) Nnnmehr vergleiche man die von unserem 
Autor vorgetragene Ätiologie des ÖTtia&orövog (c. 35): spasmum 
opisthotonum fieri inquit Spiritus conceptione sive assumptione in- 
terius secundum spinam constituti et qui venarum inferiores regat 
partes, quandoenim, inquit, conceptus Spiritus in exitum coeperit 
perurgeri nee tarnen valuent eooire, angustiarum causa irruens 

venarum summitatUms , totius corporis sensu^lis viae oc- 

clusionem atque attractiofieni nervorum atque musculorum facit. 
Diokleisch ist die Zurückführung des Leidens auf Anhäufung des 
Pneuma infolge von Verstopfung, diokleisch die Theorie von dem 
Übergange der feinsten Verzweigungen der Blutgefässe 2) (summi' 
fates venarum) in Nerven, diokleisch ohne Zweifel die Annahme, 
dass die längs des Rückgrats sich hinziehenden Blutgefässe vor- 
nehmlich in Nerven endigen. Ich denke, die Übereinstimmung ist 
so frappant, dass niemand sich einen Zweifel an ihrem diokleischen 
Ursprung beigehen lassen wird. Zieht man endlich zur Ver- 
gleichung heran, was Plato im Timaios (84 E) über die Entstehung 
dieses Leidens sagt, so springt in die Augen, dass die von ihm 
vorgetragene Ätiologie wenigstens in dem Hauptpunkt, in der Her- 
leitung desselben aus einer Anhäufung des Pneuma um die Sehnen 
und in den Blutgefässen, durch die eine widernatürliche Spannung 
der v€VQa hervorgerufen wird, sich mit der des Diokles deckt: 
nokXdycig d* iv T(p aib^ari diaycQid^elarjg aagycdg nvevfxa kyytvd- 
fxevov aal döwazoCv i^u) TCogevO'^vai rdg ai^rdg roig ineiaeXrj' 
Xvd-öaiv (bdivag nagioxt, fisylarag di, ötav neql rd vevQa xai xd 
raiJt]] cpXißia negiOTäv xa2 dvoidijaav rovg t€ iftirövovg aal rd 
^vv€x^ veüQa oi^rwg etg rd i^Ö7tia&€V xararelvf) roiJTOig' d dij 
xal d7t airoV f^g avvrovlag rov Ttad^fiarog rd voOT^fiara riravoL 
re xoi öftiad-ÖTOvoi nQoae^^i^dTjaav. äv xal rd q>dQ^uaxov x^^~ 
növ nvQcrolydQ oifv difj rd roiaüra i7tiyiyvö(4€voi fidkiara Xijovot,.^) 



1) Der Verfasser von nr^i Uq. voio. c 7 (VI 872) schreibt die Bewegung 
der Glieder gleichfalls dem Pneuma zu, aber natürlich dem im Gehirn lokalisierten. 
Der Verfasser von ne^l SicUr, öS. {vöS-a) c 87 (165 K) führt den riravoe auf 
Absperrung des Pneuma zur&ck. 

2) Nach Diokles enthielten alle Blutgefässe Pneuma; daher endigen nach 
seiner Theorie auch die Venen in Nerven. 

8) [Hipp.] Ttf^i ^o&v c. 11 (VI 108 L): tA 8k ^y^ara ndpra yivsrai 9id 
rdäe' öxörav ^nd ßiri£ Siaoriotoiv al ad^xst dn' dXlijXotVj ie 8h rijv 8idartLOtv 
^no8Qaf/Ti nve^fio^ roüto röv ndvov na^ixti, Aph. IV 57 (IV 522 L) : 'bnö anaoftoü 
fj rerarov ixofiivq» nv^ards iTnyevöfievos X^ei rd vöorifta, vgl. Poschenrieder a« 
a. 0. 42 ff. 
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Dem Gftaafidg drtia&ozövog verwandt ist der Tetanos. Man 
unterschied beide Leiden durch die Art der Konvulsionen. Beim ti- 
ravog erscheint der ganze Körper krankhaft gespannt, beim anaa- 
fidg drtiad-orövog ist dagegen der Körper des Kranken nach hinten 
gestreckt *) Plato führte ihn, wie der Verfasser von rtegl dialr. 6^. 
(vöd-a) c. 37 (165 K), auf Absperrung des Pneuma zurück, während 
man gemeiniglich als Ursaehe eine Verstopfung der vom Gehirn 
ausgehenden vevga durch dicke Säfte ansah. 2) Bei unserem Autor 
heisst es: tetaniei vero fiunt in staiione sanguinis arteriae, quae 
ex corde fertur fieri. Er erklärte ihn aus einer Stauung des Blutes 
in der Aorta, die natürlich eine Verstopfung des Pneuma zur Folge 
hat Die Ursache ist also dieselbe wie beim anaa^dg ÖTtiaO-orö- 
vog, nur der Sitz der Krankheit ist verschieden. Es leuchtet ein^ 
dass diese Erklärung mit der diokleischen Lehre im Einklang steht. 

Selbstverständlich ist es nach den Andeutungen, die im vorher- 
gehenden gegeben sind, dass der Autor des Vindicianus den Sitz der 
Seele, d. h. des ipvxiy-dv Tcve€^ia in das Herz verlegte (c. 17. c. 41: 
animae regimen in corde consistit, quae per subtilitatem spirittis 
seminata est per omneni corporis regionem (retentionem ed.J, quod 
graece dicimtis %l ian ifwxi/j; nveCfia kemof^cQkg TtaqeaTtaQfxivov 
öl(p T(p adt^azi i^ iavTov %ivoi^fAevov), Dass dies die Ansicht des 
Diokles gewesen ist, das brauchen wir nicht erst durch Kombination 
zu erschliessen, es lässt sich urkundlich mit mehreren Zeugnissen 
belegen. Fuchs anecd. 1, 540: 6 6k JioxXfig (pleyfion^v to€ 
dia(pQdyf.taTÖg qifjaiv elvat rifjv (pQSviTiv dnd rönov xai ot'x 
and ivtQyBiag rd nd&og naXQv, avvdiari&efiivrjg xal r^g xagdlag ' 
iome yäg xal oürog tiijv q^QÖvriaiv neql ravTTjv (sc. Tjyy Tcagdiav) 
dnoXiLneiV dtä roüro {diüvtov cod.) yd^ xal rag naganondg ineaO'ai 
ToijTOig, Theodoret V 22, 6 : EftTtedoyik^g dk xai '^QiaTOTäXtjg JioxX^g 
(^Qiaroxk^g cod. vgl. Diels Dox. 204 A. 1) xal tüv JStojixwv i) ^t-^- 
pioQia T^y xaQÖlav dnexli/jQajaüv Toijrq) (sc. t<^ lijyefiovixiif), Tert de 
anima c. 15. Dieselbe Lehre vertraten die Schule des Praxagoras ^), 

1) Vgl. [flipp.] n, T. ivTdß TT. c 58. 54 (VII 800). [Gal.] Spoi 287 (XIX 4l8). 
Arct caus. a. m. I 6. 

2) Fuchs a.a.O. 7, 544 f. vgl. Ps. Gal.XIV738. 

8) Fuchs Anecd. 1, 540. 17,548. Ath. XV 687: rovro S* iTtgarrov . . . 9id 
TÖ vofit^etv iv Tg napS/q Trjp yn-x^^r xa&id^a&ai, <bs JJ^cLia/Spae xai 4>vl6rtJuoi 
oi iarpol 7tapaSeSioHaa&, Schol. II. K 10: ivTtüd'av mnj&iis 0vX6rifios ooj*ioHjs 
kr HapSiq rd ^ysuovixdv Md'eTo' öd'rv ydp id xaiQeiv nai rd XrnsUjd'ai tAs dpx^S 

ixet, S^Xov Srt 6 voüs inei&tv ijprtjrai. Dieselbe Argumentation bei Cbrysipp 
(Gal. V 294 — 259 M). Der Verfasser von n. iep. vo^a. c 17 giebt die nahe Be- 
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istotelesO^ die Stoiker 2) sowie die pnenmatische Schule.^) Be- 
nntlich hatte Empedokles den Sitz der Seele im Herzbint zu 
iden geglaubt mit der Begründung, dass in ihm die vier Elemente 
i gleichmässigsten gemischt seien (v. 372 ff. Theoph. phys. opin. 
j 502 D). Das Herz galt ihm als das wichtigste Organ des mensch- 
hen Körpers: daher bildet es sich nach seiner Lehre zuerst im 
nbryo (Cens. de d. n. VI 1 ). Ihm waren Kritias gefolgt (Arist de 
im. 405* 6), der Schüler des Gorgias, sowie der knidische Verfasser 
n 7C€qI voi^auv I 30 und der von der sikelischen Schule beein- 
isste Verfasser von rtegl q^vaQv c. 14. An diese Lehre knüpft die 
s Diokles an: das Herz ist der Mittelpunkt für alles Blut (Fuchs 
lecd. med. % 541 : tö rjj TLagditf avvoixov alfio) und zugleich das 
ntralorgan der tpvxiy^fj dijvafiig oder des tpvxty^dv TtveCßda (I«\ichs 
543), das sich von dort dem ganzen Körper und dem Gehirn mii- 
It Fuchs a.a.O.: ay* ijg (sc. t^g nagdlag) %d ipvxiy^^v nvev^ia 
V adt^arog &Qfir]Tai xar* ai^TÖv (sc. rdv iyyJq)aXov). Vgl. Fuchs 
541. 3, 541. 4, 542. 18, 549. 29, 553. Der Unterschied zwischen 
iner Lehre und der des Empedokles besteht darin, dass er auf das 
leuma übertrug, was jener vom Blute aussagte: nicht das Blut, so 
itet sein Dogma, sondern das vom Herzen ausgehende nveC^a 
;X£xdy ist der Träger der Vernunft^) Diese Wertschätzung des 
leuma, die uns zuerst bei dem sikelischen Arzte Philistion ^) be- 
häng der Affekte zur Thätigkcit des Herzens zu, doch folge daraus nicht, 
38 es ii^endwelchen Anteil am Verstände habe. 

1) Zeller nBM83 ff. 

2) Zeller m A» 197. Stein Psych, der Stoa 1 135. 

S) Wellmann die pneum. Schale 141. Vgl. Aret cans. m. a. II, 1. 

4) Dem Diogenes von Apollonia galt als Seele die warme Loft, welche 
gleich mit dem Blut im menschlichen Körper zirkuliert (Zeller 1 270). Von 
Q ist der Verfasser von n§Ql aa^xmv (c 2) abhängig. Vgl. Fredrich a. a. 
r A. 1. Die Thatsachti, dass er der Seele kein bestimmtes Organ als Sitz an- 
ist, zwingt zu der Folgerung, dass die Stoiker, die bekanntlich in vielen 
leren Punkten von ihm abhängig sind, in der Lehre von dem Sitz der Seele 
lit ihm, sondern Ärzten wie Diokics, Praxagoras gefolgt sind, namentlich dem 
cteren, an den sich ja Chrysipp nach dem Zeugnis des Galen (V 189) auch in 
r hiermit zusammenhängenden Lehre von der Herleitung der Nerven aus dem 
rzen angeschlossen hat Vgl. Siebeck Gesch. der Psych. II 267. 

5) Gal. X5: xal jtQÖo&ev ukv i^te ijv ov a/uixpdf vutfjaai t^ 7ilt}9'si rtäv 
tri/iartav dXX^Xot'£ ÖQiyvtouivoiv rwv h> K^ xal KvlB(f' Sirrdv ydp in roüro 

yivoß ijv Twv inl rijs 'jäoias AoxXrjTtiaSäiv, indtnövros roif xard 'Pödov, 
iov B^ wbrots rrjv dyad^v ipiv ixelttjv^ ijv 'Hoiodos iTt^veif xai ol ix rfjs 'Ircdüte 
•Qoiy 0iltaTtotv re xal EuTtedoxkijs xal JHavaavioJS xal ol roirtov iral^oi xrL 
i, Anon. Lond. ed. Diels XX 43. 
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gegnet, dem Diokles, wir wir später sehen werden, die wichtigsten 
seiner Lehren verdankte, hat die bereits in mehreren hippokratischen 
Schriften ausgesprochene Theorie zur Voraussetzung, dass Venen 
und Arterien, deren Unterscheidung für Diokles sicher verbürgt ist, 
nicht nur Blut, sondern auch Pneuma führen. Der sikeliscben 
Schule gegenüber steht der grosse krotoniatische Arzt Alkmaion und 
in offenbarer Abhängigkeit von ihm Hippokrates, das Haupt der 
koischen Schule, sowie die beiden ärztlichen Koryphäen der Alexan- 
drinerzeit, Herophilos und Erasistratos, denen eine verlässliche Über- 
lieferung die von Demokrit und Plato geteilte Annahme zuschreibt, 
dass im Gehirn das Zentralorgan der Geistesthätigkeit sei. ^ Der 
koische Verfasser von negl Ugfjg vovaov (c. 17 VI 392 L.), der das 
Dogma seines grossen Meisters verficht, polemisiert in nachdrücklicher 
Weise gegen die Behauptung derer, die den Sitz des Verstandes ins 
Zwerchfell oder ins Herz verlegten. Es leuchtet ein, dass, dem 
ganzen Zusammenhange nach, diese Polemik des ärztlichen Ver- 
fassers gegen die abweichende Meinung von Ärzten gerichtet ist 
Aus den Anecdota medica (lO, 546) lernen wir die Ärzteschule ken- 
nen, welche abweichend von der landläufigen Meinung dem Zwerch- 
fell jene Bedeutung zuerkannte. Von Ariston, dem Schüler des 
Aegineten Petron, heisst es daselbst: avfißaivei ök fidhara (sc. avy- 
Y,07cal xaQÖlag) inl ai:ofid%(^ /tsnovd'ÖTiy inel liad-dneQ v€(bg roC 
ctbfiaTog (tö) VTCö^oj^a^) irtdQxsi, cSg qirjaiv ^u^glariov 6 and 
TliTQtJvog,^) Der zweite Teil der Polemik (VI 392 L): liyovat di 

1) Act plac IV, 5,391 D. vgl. Prol. 203. Gal. V587. 603. Fuchs Anecd. 
med. 1,540. 

2) Nach Gal. (VIU 327) soll erst seit der Zeit des Aristoteles das Wort 
{fTtö^ojfia (h. a. III 1. 509b, 17; Sia^tofta II 15. 50Ga 6) für das altertümliche 
f^ivf£ aufgekommen sein. Hiemach ist es älter. Dasselbe gilt für die Be- 
zeichnung didtpQayfta (Tim. 70 A. 84 D), die erst Plato aufgebracht haben soll. 
Diokles (Fuchs 1, 540 vgl. Dexippos bei Plut quaest conv. VII 1, 699 D) gebraucht 
es schon. Der Verfasser von tif^I ffvaöiv c. 10 kennt es unter dem Namen ip^ayu6£ 
6 Tftkv <fpe^'&v (Vgl. Arist de part HI 10. 672 b 10), der Verf. von nrpl na^d', 1 
(VIII 466) nennt es did^^aitr. Das Wort tpQayftös ist technischer Ausdruck in der 
sikelischen Arzteschule (Cael. Aur. a. m. HI 17). Von dort stammt das Wort 

d$difpay/t<u» Vgl. iutfpdtXBiv bei PlatO Tim. 71c. Anotf^Armv ras to€ nveiiftaros 
BtelöSoxtg Tim. 91 c. 

8) Vgl. Arist de part. EI 10 (672 b 27): Stört Sä n^ös ri^v d-tQuörrjra r^v 
KdTOf&tv viov napafvdSf£ eloi^ otj/uetor ix r&v ovftßatvövriov' Srar ydp Std rijv 
yetrriaatv ilmiomotv i^ypörtjra d'fpuTJr xai TtfptTTfo^artxijvj e^di>S intSijlote rapdr- 
ret Tfjv Stdrotav xai njr aio&riatv' Std xai xcdoifvTcu ypives i&s fierixovaaJ ri 
roü yportZv. al Sä fieri%ovai ftäv oiöSir^ iyybs S oi^aat rc5v ^erexöi'rmv iTt/SrjXov 
notoikrt rrjv /uera/SoXijv r^e Stavolas, 
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riveg (bg q'Qovio^ev rfj xagdlj] xal tö dvidffievov roürö iari xal 
TÖ (fQoyrltov* TÖ dh o^x oijtwg ixei ist gerichtet gegen Anhänger 
der sikelischen Schule, unter deren Bann auch der Verfasser von negl 
nagdltig (c. 10. IX SSL) gestanden hat Die knidische Schule stand 
gleichfalls in Beziehung zu der vom Verfasser von negl leg. vo^a, an- 
gefeindeten Lehre: wenigstens bezeichnet der knidische Verfasser 
von negl nad'dv c 10 (VI 21S vgl. negl votjawv III 9) in auf- 
fallender Übereinstimmung mit Diokles das Zwerchfell als den 
Sitz der Phrenitis. Beziehungen beider Schulen zu einander sind auch 
sonst nachweisbar. Ein sikelischer Arzt Eiögvdidtig (?) stimmte in der 
Behandlung des Nierensteines oder Nierengeschwulstes mit dem knidi- 
schen Verfasser von negl tQv ivrdg na&Qv c. 14 (VII 202. vgl. 
Ruf. ed. Buelle 20) überein. Die beiden Knidier Eudoxos und Chrysipp 
waren Schüler des Philistion (Diog. L. VIII S, S6. S9), die nach 
diesem Arzt benannte Pflanze (Dülatioy kommt nur in den auf 
knidischer Doktrin beruhenden Schriften negl yvvaixelrjg q^ijat,og 
(VII 360 L) und in den ywaiTuia (VIII 3S6 L) vor. 

Ziehen wir die Summe aus dem Vorhergehenden, so ergiebt sich 
für uns als eine zweifellose Thatsache, dass die fundamentale Lehre 
vom Sitz der Seele ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal der koischen 
und sikelischen resp. knidischen Schule gewesen ist. Den Standpunkt 
der koischen Schule vertritt am entschiedensten der Verfasser von 
ft€gl Uq, voija, c. 16 (VI 390): xard raCra vofilCcj rdv iyxifakov <Jt5- 
VQfiiv ixsiv nkeiaTTjv iv t^ dvd'g(bn(fi' oürog yäq iljfuv iari röv 
änd %oü ^igog yivo^iviov iQfirjvevg, i]v iyialvwv Tvyxdvjj' rijv dk 
q'Qövrjaiv 6 d^g nagixirai, Diokles steht dagegen auf dem Boden 
der sikelischen Schule: im übrigen berühren sich beide Schulen in 
der Aimahme, dass die Luft, d. h. das innerorganische Pneuma der 
eigentliche Träger der q^gövrjaig sei. 

Zur Bestätigung dieser Schlussfolgerung führe ich die Ätiologie 
der Phrenitis an, über deren Sitz die alten Ärzte, ihren physiologischen 
Theorien gemäss, bekanntlich die widersprechendsten Ansichten auf- 

1) Aas dieser Beobachtung ergebt sich die wichtige Thatsache, dass beide 
Schriften entweder gleichaltrig oder jünger als Philistion sind. Die Benennung 
einer Pflanze nach emem berühmten Arzte hat nichts Aof fälliges: so ist nach 
dem knidischen Aizt Chrysippos das x^vainniov benannt worden (Plin. XXVI 93. 
vgl. Garg. Mart ed. Kose 152, 14), das Xvat/udxiov hatte seinen Namen von dem 
Könige Lysimachos, dessen Leibarzt der bekannte Diätetiker Diphilos war 
(Orib. U 659). Mvfiai»eos ist ein Name des ßoi<f9^aXftov (Diosc III 146, 485). 
Galen in seinem Hippokratesglossar (XIX 151) vorsteht anter dem ydionov das 
Labkraut. 

Welimann, Fragmonte I. 2 
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gestellt hatten. Cael. Aur. a. m. I 8 : aliqui igitur cerebrum pati 
dixerunt, alii eins fundum sive basin quam nos sessionem dicere 
poterimus, alii membranas, alii et cerebrum et eius membranas, 
alii cor, alii cardis summitatem, alii membranam quae cor circum- 
tegit, alii arteriarum eam quam Graeci dÖQTrjv appellant, alii ve- 
nam crassam quam Odern q^Xißa naxslav vocaverunt, alii dia- 
yhragma et quid ultra tendimus quod facile explicare possuynus, 
si id quod senserunt dixerimus? nam singuli eum locum in 
phreniiicis pati dixerunt, in quo animae regimen esse suspicati 
sunt Die knidische Schule (Ttegl na&, c. 10, VI 218. tzeqI vovo, 
III e. 9, VII 128) leitete die Krankheit wie allgemein von der Galle 
her und betrachtete als Sitz des Leidens nicht den Kopf, sondern 
die Eingeweide und das Zwerchfell. Der knidische Verfasser von 
neQl vova, I 30 (VI 200) erklärt die Krankheit aus dem Übertritt 
von Galle ins Blut, wodurch die Zusammensetzung des Blutes ver- 
ändert und Delirien hervorgerufen würden. Diese Ätiologie beruht 
auf der Lehre der sikelisch-empedokleischen Schule, dass die (fQÖ- 
vr]aig im Blute ihren Sitz habe, die des Verfassers von rtsgl nad^tav 
dagegen auf der Ansicht, dass die (pQovijaig im Zwerchfell lokali- 
siert sei. Diokles, bei dem das Herz und das von diesem aus- 
gehende xpvxLiidv 7tv€€fia an die Stelle des Blutes als Träger der 
(fQövrjaig getreten ist, nimmt eine vermittelnde Stellung ein: er be- 
hält das Zwerchfell als Sitz der Krankheit bei, erklärt aber die mit 
der Krankheit verbundenen Delirien daraus, dass durch die Entzün- 
dung des Zwerchfells das Herz in Mitleidenschaft gezogen werde. 
Fuchs Anecd. med. 1,540: ö dk Jioxkijg (pkeyfiovrjv toC öiatpQdy- 
fioTÖg (priüiv elvai Tj)y q^qeviTLv, dnö tötiov aal oi;x dnd iveg- 
yelag tö nd&og xaA/oVj owdiari^e/Äivrig xai rfjg xagöiag' iotxe 
ydg xal oirog Tifjv (jpQÖvrjaiv Tteql xaTJvrjv (sc. rijv xagölav) dno- 
XtLneLV' ötä tovto yäq xal tag rtagoxoTtag iTteaO-ai Tovtoig. 
Sein Schüler Praxagoras sieht in dem Herzen den eigentlichen Herd 
der Krankheit Fuchs a. a. 0.: Ilga^ayögag ök q^Xeyßovijv r^g xaq- 
dlag elval (prjat zifjv (fgeviriv, ijg xal rd xard ffvaiv igyov q^gö- 
vfjaiv oierai elvai. Im Gegensatz zu diesen Ärzten gingen Erasi- 
stratos und die meisten späteren Mediziner auf die Lehre der hippo- 
kratischen Schule zurück, die von dem hippokratischen Verfasser 
von negl leg. vova. c. 15 (VI 388) vertreten ist, dass die Phrenitis 



1) Dio Pneumatiker hatten diese Lehre beibehalten: Wellmann diepnoum. 
Schule 140. 
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im Gehirn ihren Sitz habe und durch Galle hervorgerufen werde. 
Dazu stimmt vortrefflich die von Soran, der Quelle der von Fuchs 
edierten Anecdota, dem Hippokrates zugeschriebene Erklärung: 
ö dk 'iTtftoxQciTTjg TÖv fitv vovv q)i]aiv iv T(p iyxcrpdlip retaxd^ai 
xad'dneQ ti Uqöv dyaXfia iv dxQOTtökei %oü aöfiarog' xqfiad'ai 
dh TQoq^fj T(p ubqI t^v xoQtoeidfj fii^viyya alf^ari' öxav dh rovro 
^7td Tfjg X^^S T^^Qilf vftakhxTTei xal zd TQEcpöfievov rrjg Idlag 
övvdf4€wg' oif ydg ^ ivraxTog xal xard q^vaiv xlvr]Oig q^gövrjaig 
fiv, TOiüxov 1} draxTOg xal naqd q^vaiv naQatfQÖvrjaig dv etrj. 
Da diese Erklärung der Phrenitis sich in keiner der vielen Schriften 
unseres Corpus wiederfindet, so könnte es scheinen, als verdanke 
sie ihre Entstehung jener Notiz der Schrift negl legijg vovaov. 
Demgegenüber steht aber die charakteristische Äusdrucksweise in 
dem Placitum des Hippokrates, vor allem die Vergleichung des Gehirns 
mit einer Akropole, welche den ganzen Körper beherrscht, die, mag sie 
aus philosophischen Kreisen endehnt sein % in der medicinischen Litte- 
ratur sicher alt ist, älter jedenfalls als Aristoteles, der (de part an. III 7. 
670a 24) gleichfalls in bewusster Anlehnung an jenes Bild, wenn 
auch mit absichüicher Umdeutung, das Herz als dxQÖTtolig roü adj- 
/natog bezeichnet 2) Wir dürfen also getrost dem ^iTtftoxgdrrjg der 
Pariser Excerpte trauen und werden dadurch zu der Annahme ge- 
zwungen, dass das Citat aus einer uns verloren gegangenen Schrift 
des alten hippokratischen Corpus herrührt Dieses Umweges be- 
durfte es, um für die von Vind. c. 44 vorgetragene Ätiologie der 
Phrenitis die Quelle zu gewinnen: freneticam passionem inguit 
ßeri tumore in corpore suffedo et suffocato sanguine seu calore 
eonsuetudinario , ex quo cerehrum setisum et intellectum praebet. 
Es liegt auf der Hand, dass die Worte in corpore suffecto verderbt 
sind. Erfordert ist ein Hauptwort, das genauer den Sitz der Ent- 
zündung innerhalb des Körpers bezeichnet Da nach der Ansicht 



1) Ich denke dabei an Democrit vgl. Zel]erI2' 601. Soran bei Rose 
Anecd. II 219. Diese Vergleichong kehrt in den Überresten der medizinischen 
Utteratur nicht grade selten wieder. Vgl.Ps.Gal.XIV313: aHrri (sc 1} x^jpoiij) yA^ 
xaO'dTiep riß AxpönoUs iori roü ot&uaros xai t&v rt^totTdratv xal Avayxaiordrtov 
ivO-pt&noiß aiadijastup oixrjnjQtov. Vgl. V. Bose Cass. Fei. p. 1 adn. erit. 

2i In einem ähnlichen Bilde spricht Ariston, der Schüler dos Petron von 
dem Zwerchfell: inel xa&Anep ved>g rov Oiüftaroß (rd> inö^otva •önA(f%et^ die 
^i^oiv AqIoto>v ö dnd UiT^mvoe Vgl. Cael. Aar. m. ehr. I 4. [Hipp.] nepi ool^x. 
c 4 (Vin 588) bezeichnet das Gehirn als juijrpöTtolie roü rpv%Qo€ xal xol- 
X<&dovs, 

2* 



— 20 — 

der Quelle durch diese Entzündung die Cirkulation des Blutes 
resp. der eingepflanzten Wärme (calor consuetudinariKs) unter- 
brochen wird, so ist die Wahl des Wortes nicht schwer: wir sind 
beschränkt auf das edelste Organ des menschlichen Körpers, resp. ein 
vom Herzen ausgehendes Gefäss oder ein in der Nähe desselben 
gelegenes Organ. Ich lese: in cor de effecto. Das stimmt aber zu 
der Ätiologie des Diokles und Praxagoras: Sitz der Entzündung 
ist nicht das Gehirn, sondern das Herz, wobei allerdings nicht er- 
wähnt ist, dass sie sich wie bei Diokles vom Zwerchfell aus dem Herzen 
mitteilt; daher hört die Cirkulation des Blutes und des i^fpvnov 
nvev^ta auf, das rcvBv^a ipuxiy^ov vermag nicht zum Gehirn empor- 
zusteigen, um dort die seelischen Funktionen zu vermitteln. Ist das 
wirklich diokleische Lehre, so liegt darin ein Zugeständnis an eines 
der wichtigsten Dogmen der alkmäonisch-hippokratischen Lehre: 
wie die hippokratische Schule dachte sich Diokles aiad-rjaig und 
didvoia an das Gehirn gebunden, beide Seelenfunktionen aber ver- 
mittelt durch das ipuxixdv nvevfxa, welches ursprünglich im Herzen 
lokalisiert ist und von hier aus zum Gehirn gelangt ^\ so dass auch 
nach seiner Anschauung wie nach der der Py thagoreer 2) die Seele 
vom Herzen bis zum Gehirn reicht 

Wie bei der Phrenitis, so sah die koische Schule bei allen Geistes- 
krankheiten das Gehirn als Sitz der Krankheit an, die sikelische da- 
gegen, d. h. in diesem Zusammenhang Diokles und Praxagoras, das 
Herz. Bei der Melancholie bildet nach der einstimmigen Ansicht der 
älteren Arzte der schwarzgallige Saft die Krankheitsursache: der Unter- 
schied beider Schulen besteht darin, dass sie nach Hippokrates das 
Gehirn erfüllte, nach Diokles dagegen sich in der Gegend des Herzens 
ansammelte. Fuchs a. a. 0. 18, 549: üga^ayögag xal jJioxk^g fuekal- 
vrjg x^^V^ nsQl r^jv xagölav avaTaayjg aal rijv xpvxty^^v drjvafxiv 
%Qenoiüarig q^aal yivea&ai rd ndd-og' ^IfCTtoxQarrjg 6k ög^iofiivtjg^) 
i^aiJTTjg inl Tj)y xeq^akijv xal q)^€iQo6ar]g rdv iv t(^ iyyL€q>dkq} 



1) Fachs Anecd. 2, 541: JiomX^s 9k rov ne^i r^v %a^8lav xal rdv iyxi^aXov 
yrvxi'toi} Ttrsi^juaroe xarA^pviiv ^/etrat elvat (SC rdv Xif&apyor) xal roH ra^Tfj 
(twoixov aluaroe ntj^w, 

2) Vgl. Diog. L. VIL 30 : tlvai, 9ä rrjv dpx^v rijs ^XV^ ^^^ xa^Biae itixtfts 
iyxiffdXov' xal rd ftkv iv rf} xapS/q /ui^os a:örrj£ ^nd^x^tv d^fiör^ tp^ivas 8k xal 
vo^fv rd iv rtf iyxf^d?qf orayövas S' flvai dnd roi^xcav rds aiad^aeiQ, 

3) d^uijv Steht in der HandsduiTt Kalbfleisch vermutet: ö^u^ ra^rtjs 
inl rijv xeipaXiiv xara^d'fipofiaTjef obgleich in PPi xal Überliefert ist Vgl. Gai. 
Vn 203. 
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iegdv vovv q>riai rd ftd^og artoreXsiad^ai. Die Manie, als deren 
Sitz die koische Schule *) sowie die späteren Ärzte 2) das Gehim an- 
sahen, und welche sie von der Melancholie dadurch unterschieden, 
dafis sie als Krankheitsursache die gelbe Galle annahmen ^j, führt 
Diokles auf Eochung des in dem Herzen befindlichen Blutes zurück. 
I\ichs a. a. 0. 17, 548: ö dk JtoY.i.fig Ciaiv rov iv xf] xagdltf at- 
fiarog (prjaiv elvai (sc. ti)v f.iavlav) xix){}lg ifiq^Qd^ewg ytvoftivrjV 
did to€to ydg ^rjdk nvQeroi^g ineox^ai. öri 6k inl tiaei (i) ti- 
aig ed.) ylverai to€ aiftarog, örjkol i) avvi^&eia' roi>g ydq ^avid)- 
ietg Tcd-eQfudvd'Qi q^a^uiv. Darin war ihm Aristoteles^) gefolgt, 
während Praxagoras das Leiden von einer Geschwulst im Herzen 
herleitete: ÜQa^ayÖQag rijy ^avlav ylvea&al tpijai xorr' oiörjoiv 
rfjg xagdiag, oHneg xal rd (fgoveiv elvai dedö^axe' fiij intylve- 
ad'ai ök a^rfj nvQero^g did rd firjdkv [inl] rd iTcrdg otöi^- 
(xaxa noieiv nvQfbaeig. Die Wurzel dieser von der koischen Auf- 
fassung abweichenden Theorie liegt in der Lehre des Empedokles, 
der eine doppelte Art der Seelenstörung unterschieden hat^), deren 
eine körperhchen Ursprungs sei, und deren andere purgamento 
animi entstehe, d. h. einen ideell geistigen Ursprung habe, also eine 
Art religiöser Ekstase sei (ivv^ovaiacTTtyiöv, ivO-eaOTixöv), und der 
ohne Zweifel die auf körperlichem Ursprung beruhende fiavla (dA- 
Xoia q'Qoveiv V. 332 St) als eine Folge der ungleichartigen Mischung 
der Elemente im Blute (iniquitate) angesehen hat Die von Fuchs 



1) Fachs a« a« : ^Innoxpdrfjs Sä xard n^v iy^öXatatr xai n^QoiOtv to€ iv 
T(p iyxs^dli^ vofQo€ nvt6ftaro£ ai'viaraod'ai r^v ftavlav ftioiv. elrat 8i raÜTfiv 
TOTtut^r 8tä, rd nvQeroitQ fi^ im^iQfiv. Vgl. [Hipp.) ne^i hp. vuiio. c. 14 (VI 388 N 

2) Aret. Caus. m. ehr. I 6 (81): Xaxovai Si rrjp ainriv ro€ roatjuaros xe^aX^ 
xal ^nox6v8f)tay älXore fih' &.fta dft^ta Ap^d/tei'a^ AXXotb dk dXXijXotai ^wTtfio»' 
poifrrcu Aet VI 8 (nach Archigenos und Poseidonios) : inaania fit citra febrern, 
multo sanffuine non putrefacto ad cerehrum confluente, qui aliquando purus est et 
muUitudine solum affligit, velut in ebriiSf aliquando vero flava bile ammixta. 

^ S) Gal. XVIU A 95. X VU B 624. Vgl. Hipp. Epid. U 6, 14 (V 136). 

4i Cael. Aar. ehr. m. I 5, 173 : alii frigidis uai sunt rebus (sc. in mania)f 
passianis causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles et Diodes, nescii 
/juoniam fervor innaius sine dubio tumoris est Signum et non, ut existimant, 
passionis causa. 

5) Cael. Aar. a.a.O. 145: Empedodem sequentes alium (sc. furorem) dicuntex 
animi purgamento fieri, alium alienatione mentis ex corporis causa sive iniquitate. 
Dieselbe UnterBcheidang kennt Plato (Cael. Aar. 144 • und im Tim. 86 £ führt 
er als Ursache der ersten Art der Manie Absperrang der schleimigen und 
galiichten Säfte im Körper an, deren Dunst sich der Bewegung der Seele 
beimische. 
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edierten Anecdota lehren uns, dass Praxagoras anch die zweite Art 
der Seelenstörung, die religiöse Begeisterung, als ein Leiden des 
Herzens und der Aorta aufgefasst hat. 19,549: Uga^ayögag roiß 
ivd^BaOTt'AOv (so P) nd&ovg piövog tQv dqxaloiv iiivfiad-Yj^ q^daxwv 
fteql rijv xaqdLav ajJTifjv elvai xal tj)v TtaxeTav ägtrigiav. ylvea^ai 
dk xal Töv ftofiffoXvyiov inavaaraaiv nooL' did rotJTOßv ydg, tpf]- 
ülv, iftavanoivoCtai {iTtavaxaivodrai cod.) äXXote dXkfj' öri fdv 
rag x^^Q^^f ^^^ ^^ ''^^^ X€<paXifjv ^inxodvxai. 

Die Lethargie endlich schildert Diokles als eine Erkrankung 
des Herzens, weiche das Gehirn in Mitleidenschaft ziehe. Fuchs a. a. 0. 
2, 541: Jio'/.X^g ök to€ neql rifjv xagdlav xal rdv iyxi(paXov ipv- 
Xixoü ftveij/iarog xatdipv^iv i^yeirai elvai (sc. rdv li^d^agyov) xal 
roü Tai^Tfj (sc. rg xagöitf) avvolxov al^iarog nfj^iv. Im Gegensatz 
zu ihm stehen die koische Schule '), Erasistratos^), Asklepiades^) und 
die späteren Arzte 4), welche die Ansicht vertraten, dass das Gehirn, 
resp. die Gehirnhäute Sitz der Krankheit sei. Nach dem früher Ge- 
sagten kann es nicht befremden, dass das Gehirn in der Ätiologie 
des Earystiers gleichfalls eine Rolle spielt Denn da das Charakte- 
ristische dieses Erankheitszustandes nach dem einstimmigen Urteil 
der alten Ärzte die Somnolenz ist, der Schlaf aber andererseits in 
einer Unterbrechung der Empfindungsthätigkeit besteht, so war er 
konsequenterweise zu der Annahme gezwungen, dass bei dem 
Leiden das Organ in Mitleidenschaft gezogen wird, welches ihm als 
das Medium des Empfindungsvermögens galt, d. h. das Gehirn. Eis 
kann danach nicht mehr zweifelhaft sein, dass er den Schlaf gleich- 
falls aus der Abkühlung des zum Gehirn aufsteigenden d^eqfiöv resp. 
nviv^ia erklärt hat Nun vergleiche man, was der Autor des Vindicianus 
(c. 28) über diesen Vorgang berichtet: somnos inquit fieri animae 
atque corporis indulgentia, id est sedato fervore, qui insomnietatem 
fdcit, qui calefacit et desiccat meningas cerebri, temperatis et hu- 
mectis meningis dulcx^ somnus corptis fortificat atque reformat. 



1) Fuchs a. a. : 6 dh 'iTtnox^arijs ^rjalv ^nd ro€ \pv%^o€ xal iiypo€ y/vso&ai 
%v/uo€ rdv Xij&a^/or' iau Si aSros rd tfXiyua, ibtp* <yS d-fj ßa^oifiEvov rdv ^yxi- 
yaXop jurjxiTi SiiraaO'at Ttjv yfvxtxfjp dfüramr lie ixaarov ftigos to€ at&ßtaroe 
iTiinifiTtfn' xal aCrof rds xara^opds yiveaO'at, 

2) Fuchs a. a. 0. 

8) Cael. Aur. a. m. II 9, 37 ff. 

4) Aet VI 3 (nach Archigencs und Poseidonls): lethargi principio duo sunt, 
quibusdam enim septum tranauentm et viscera primario affecta cerehrwm ad 
ronaefMum ducuntj in quihusdam vero cerchrum affecUonem auspicatur. 
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Diese Herleitung des Schlafes aus einer Verminderang der im Blute 
befindlichen Wärme, welche eine Abkühlung der Gehirnhäute zur 
Folge hat, stimmt vortrefflich zu der Erklärung, die wir für 
Diokles erschlossen haben. Eine wertvolle Bestätigung dafür, dass 
sie thatsächlich dem Diokles angehört, erhalten wir durch die That- 
Sache, dass sie wieder direkt an Empedokles anknüpft. In den 
placita des Aet. V 25, 4 (438, 2) heisst es: 'Efinedoxk^g . . . ^nvov dk 
ylveaai öiaxo}Qia^dv rov rtvQÖöovg. V 24,2 (435, 17): ^E/nTtedoxk^g 
TÖv fikv ijftvov naxdipv^iv roC iv T(ß alf^ari d-eg^oü atj/^uctgov 
ylveod-at, ti)v <J^ ftayreX^ d-dvarov, Tert. de an. c. 43 : Empedocles 
et Parmenides refrigeratio7iem (sc. somnum esse affirmant). Der 
einzige Unterschied, der zwischen dieser Erklärung und der des 
Kaiystiers besteht, liegt darin, dass der letztere als das Organ, in 
dem die Abkühlung erfolgt, die Gehirnhäute betrachtete. Empedokles 
schliesst sich wieder in dieser Lehre an Parmenides an, von dem dieselbe 
Erklärung überliefert ist^^ und an Empedokles ausser Diokles der 
Verfasser von negl q>va(5v^), während die Annahme des Alkmaion 
von einer Zurückstauung des Blutes eig rag al^ÖQQOvg tplißag sich 
in der kölschen Schule Geltung verschafft hat"*) Aristoteles, der 
darin gleichfalls auf dem Boden der empedokleischen Lehre steht, dass 
er den Schlaf auf Abkühlung der eingepflanzten Wärme zurückführt, 
bat die von der sikelisch-athenischen Schule übernommene Lehre 
vom Herzen als dem ursprünglichen Empfindungszentrum bis zur 
äussersten Konsequenz durchgeführt, wenn er unter dieser Abkühlung 
eine solche des Herzens versteht^) 

Die Gelbsucht behandelt Vindicianus an zwei verschiedenen 
Stellen. Das eine Mal versteht er darunter eine Entzündung der 
Leber, durch die der Abfluss der Galle aus der Leber zur Gallen- 
blase verhindert wird, das andere Mal eine Verstopfung des 

1) Tert de anim. a. a. 0. 

2) iHipp.] ne^i fvaßv C. 14 (VI 110): öxav yäq Inild^i rtf ot&juan 6 {invos^ 
TÖre TÖ alua \p^%erat* ^oei x^ nifvHev 6 ^nvos i^'i^x^iv' yrv%d'ivri 8k rtp alftari 
vm&QÖTf^ai yivovrai al 8$iio8oi* drjXov 8i' finei yAp rA otA/uara xal ßa^^erai . • 
Mal Tcl öfiftara avyxXeierai xal ^ (f^6vriai£ dXloiovTou^ Sö^ou 8i rtves ire^ai ir- 
SiavQißovoiVy & 8ij iviTivia xaUovrai. 

3) [Hipp.] Epid. VI4,12 (V 310): i/uiparims iy^fjyopcbe O'spfiörepog rA 
iiw^ tA tarn 8ä yrvxQÖre^os^ xad's^8ofv rdvapr/a, VI 5, 15 (V320): rd alfia iv 
{invff eiao9 ftäXXov ft^yei. Vgl. Wachtler de Alcm. Orot 71 f. 

4) Tert de anim. c 48: Aristoteles marcoren circumcordialis caloris, Aet 
pl. V 25, 1 (436,20). de somn. et vig. c 3, 456 b 17. 26 f. 457 b 9 ff. Anon. Lond. 
ed. Diels XXÜI 42 (42 D). Siebeck, Gesch. der Psych. II 82 f. 
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Ganges (ducttis choledochus)^ der die Galle in den Dann Über- 
führt Wenn nun nach dem Bericht der Anecdota Parisina (Fachs 
30,554) die erste Erklärung der des Diokles, die zweite der des 
Erasistratos entspricht, so müssen wir uns wohl oder übel znr 
Annahme einer doppelten Quelle entschliessen. Schlechterdings 
unmöglich ist es nicht, dass schon Diokles beide Erklärungen ge- 
geben hat, zumal er thatsächlich bisweilen verschiedene Deutungen 
ein und desselben Krankheitszustandes vorgetragen hat mit Be- 
nützung der reichen medizinischen litteratur, die ihm bereits zu 
Gebote stand: die Besprechung der Brustfellentzündung hat es ge- 
lehrt, seine Ätiologie des nd&og fieXayxoXixöv bei Galen (VIII 185) 
beweist es. Dass er für die Gelbsucht eine doppelte Entstehungs- 
ursache angeführt hat, dafür scheint der Wortlaut der Anecdota 
medica zu sprechen (30, 554 verglichen mit 8, 544. siehe S. 10 f.): 
'IxriQOv alxia' Egaalargarog ifKpQa^iv ¥jy€iTO ylvead-ai [dycd] 
Tov TelvovTog drcd rijg xoXrjdöxov xöarecjg inl xä ivTeqa nÖQOV' 
/!€&* ijv dvax€iO&aL rijv X^^^ ^^^ ^^S xolXr]g eig öXov tö 
oQ^ia' ^loxXijg dk xal did q^XeyfAOvijV %Qv dnd to€ finatog etg 
n^v xo^ij^e^X^v xijariv Teivövtwv Ttögwv, iC c5y drtOfpQdTrea&aL tö 
XoX&deg iq^fj htX, Jedenfalls deckt sich die von Diokles vorgetragene 
Ätiologie mit der einen Fassung des Vindicianus c. 27 : ictericum inquit 
fieri turgescente iecore, id est tumente vesiculoy quam fei appeUamus, 
seu saxitate seu stomachi debilitatione, quippe superatione nuiri-- 
mentum impeditur et non potest ad digestorias vias seit rationales 
pervenire . ... et propterea prohibetur fei ad vasculum permeare, 
quod graece xoXr]döxov vocamus, et ita coagulato <eo) siveperfundi 
Corpora auf viridescere atque deformes et pallentes cutes facere. Diese 
Obereinstimmung des Diokles mit der Quelle des Vindicianus fällt 
schwer ins Gewicht, wenn man bedenkt, wie verschieden die Er- 
klärungen sind, welche andere Arzte von dieser Krankheit gegeben 
haben: die knidische Schule, mit der Diokles in der Unterschei- 
dung des txTiQog 6 d^^g und der fieberlosen Gelbsucht überein- 
stimmt (Fuchs a. a. 0. mql voijawv III c. 11 vol. VII 130. negl vova. 
II c. 38.39 vol. VII 54. negl %Qv ivrdg na&üv c. 35 f. voL VII 
252), leitete sie entweder von der Galle her, die sich unter der 
Haut und im Kopfe festsetzt, oder vom Schleim (negl röv iwög 
fta&wv c. 38 vol. VII 260 \ die koische Schule von einem Über- 
mass von Galle im Blut (Epid. II c. 1 vol. V 82 = Fuchs Anecd. 
a. a. 0.), Praxagoras endlich von einer Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme und der im Körper befindlichen Säfte (Anecd. a. a. 0.}. Die 
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pneumatiscbe Schule hat die Ätiologie des Diokles, die sich der 
modernen Erklämng der Gelbsucht am meisten nähert^ wieder zu 
Ehren gebracht (Aret m. eh. I 15, 113). 

Die Entstehung der Wassersucht führt der Autor des Vindi- 
cianus auf eine Abkühlung des Blutes in den Adern zurück, infolge 
deren die genossene Nahrung nicht in Blut, sondern in Wasser um- 
gewandelt werde. Die Worte der griechischen Vorlage mögen etwa 
gelautet haben: ^igianag ylveCx^aL (prjai xaraipvxoiiivov to€ al- 
fiOTog' T(p ydg ififiJtq) &€Qf4(p rifjv TQO(pijv dkkoioCoO'ai ngdg 
i^aifidrwaiv vofilKei. fdaQQivofdivov dk atjzov tö alfia i^vdaroCTai 
xal fietadldtjat, Tifjv xaTäipv^iv ratg (pleipl fura^i^ rov Ttegt- 
Tovaiov xal tÖv ivxigiav vnagxoijaaig xal rd öXov aöfia i^i^drjxe 
{hydropem i^iquit fieri sanguinw corruptione per frigidum torporem. 
fervore enim naturali nutrimeftitum in sanguinem cogi aestimat: 
quo extincto per morbi tarditatem supradicta materia inaquatur, 
destinata in sanguinis suhstantiam, ac deinde in loca venarum, 
quae peritonaei membranae et intestinis interiecta sunt, diffuso 
liquore et obtrudente hydropem nasci sive perfid ad tumorem totius 
corporis). Das Organ, in dem die Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme erfolgt, wird in dem Bericht des Vindicianus nicht aus- 
drücklich genannt: da aber nach der übereinstimmenden Ansicht des 
Altertumes das Geschäft der Blutzubereitung der Leber zugewiesen 
wurde, so ist nicht zu bezweifeln, dass die Quelle gleichfalls als Sitz 
des Leidens die Leber betrachtete. Genau dieselbe Theorie hat 
Diokles vertreten: auch nach seiner Meinung entsteht der ^dguip 
i^fCQTlag *j, wenn sich die genossene Nahrung nicht in Blut, sondern 
in Wasser umwandelt, er vertrat gleichfalls die Ansicht, dass die 
Ursache dieses Zustandes in einer Abkühlung des in den Adern be- 
findlichen ifiqivtov x^€Q/iiöv zu suchen sei. Fuchs a. a. 0. 34, 556: 
ö dk diOxXfig dnd aTtktjvög (pfjOi ylveo&at, roi^g {Idgunag nXiiv 
T(ov i^7tQTi.^övTU}v (dnavTtUvTUßv oder dTtavri^övtwv cod.)' oütoc 
da elaiv ol neql xögiov OTtXdyxvov yivöfuvoi' tö ydg iv rotjjq) 



1) Diokles unterBchied in Übereinstimmimg mit der koischen Schule 
zwischen dem üd^my) lönd od^xa und dem doxinjs (Caol. Aar. m. ehr. III 8, 98: 
cius igiiur Hippocrates et Diodes duplicem dixerunt: aliam enim i>nd adf/xa 
vocaveruntf aliam ascUen, [Gal.] XIV 746. [Hipp.] nf^i 8 Mir. öi. 172 K) und kannte 
wie die knidische Schule {Ttf^l t&v ivröe Tta&ßv c. 24. 25. ne^l na&div c 22) 
zwei Arten des daxirtj«, den aTtlqrinjs und ^Tiarias. Vgl. Cael. Aur. a. a. 0. 99 : 
vocatur autem his hydropiamua (sc asdtes), ut Dioclea ait, epatias aut splenites 
a patientibua partibua nomen ducens, hoc est iecore vel liene. 
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(sc. T(f fJTtaTi) d-egfidv vnd xpvxqQv x^M^^ Ttaraifjvxöf^tevov fiera- 

dldcjai xal raig dkXaig q^Xexplv vnaqx^^^^'-Q {pndQXOv P 

Vftdgxovat F) xal o€tu} xard noXXoi^g rgÖTtovg fifj dvvQftivrjg x^a- 
T€ia&ai rf^g TQOfp^g ^ i^vddrioGig avjulialveL. Dieser Ätiologie des 
Anonymus Parisinus entspricht die von Cael. Aur. m. ehr. III 8, 1 41 auf- 
bewahrte Therapie des Diokles. Wir erfahren, dass sein Verfahren 
darauf gerichtet war, den Kranken zu erwärmen und das Übennass 
von Feuchtigkeit im Körper durch Schwitzen, Erbrechen, durch den 
Urin und Stuhlgang zu beseitigen. Da er bekanntlich in seina 
Therapie den Grundsatz contraria contrariis vertrat, i) so gelangen 
wir auch auf diesem Wege zu dem Schluss, dass er als Ursache 
der Krankheit Abkühlung der eingepflanzten Wärme und Zunahme 
der Feuchtigkeit im Körper annahm. '^) Diese diokleische Ätiologie 
deckt sich mit derjenigen der knidischen Schule, welche die Krankheit 
von dem kalten Saft, vom Schleim herleitete (Ttegl na&cüv c. 22 
VI 234. negl löv ivtdg na&öv a. a. 0.), während der Verfasser von 
fC€Ql (fvaQv (c. 12 VI 108) ganz abweichend von dieser Theorie den 
Hydrops auf das Pneuma zurückführt, das die Poren des Fleisches 
auflöst und dadurch der Feuchtigkeit Zutritt zu ihm gewährt, wo- 
durch das Fleisch zum Schmelzen gebracht wird. Praxagorafi war 
seinem Lehrer in der Ätiologie gefolgt, ^j Erasistratos dagegen war 
auf Grund von Sektionen zu der Annahme gelangt, dass die Krankheit 
auf einer Verhärtung der Leber oder Milz beruhe, welche eine der- 
artige Verengerung der Lebervenen zur Folge habe, dass sie nur 
die dünnen und wässerigen Bestandteile der Nahrung aufzunehmen 
imstande seien. ^) 

Den Sitz der Epilepsie verlegt der Autor des Vindicianus (c. 33) 
in die vom Herzen ausgehende Arterie. Die Ursache des Leidens 

1) Gal. VIII 187. XVIIB 530. Cael. Aur. m. ehr. I 5, 173. 

2) Die pneamatische Schule hatte sich ihm in der Ätiologie angescfaloBsen. 
Vgl. Gal. I 522. Arot. Caus. m. ehr. II 1. 

3) Fachs a. a. 0. : Upaiayöpae Si ne^i ras xoÜae ^ijai fUßas yiv€ü&iu 
rijv Mardywiiv, rai&rae 8k duLueißeiv rd ÖXov rg vöatpy xai aifrcae drowfCp rd 
Mftfvrov d'eQudv iivdaroOv rä iv rals flexffiv. 

4) (Gal.l XIV 746: curia dk Tiavrdt liSipov, ds ftkv 'Epaa/arparös ^aty, 
wleyfiov^ ^Ttaroe Ij oTilijrde ^Qovta&eXaa xal axtppiud'eZoa, iftnoBi^ovaa yä^ rijs 
rgowTJQ rijv iv rols OTildyxfOie rotirois xaregyaaiav re xal dväSoatw eie näp 
rd a&fia i\vBaQfl a^njv . xarayn-x&itaa 8ä nagtyxetrat ftera^if irriptup xai nf(fi- 
rot'oiov. ]?\ich8 a. a. 0.: 'Egaolargaros axigpototv ro€ ^narot airiav ^norid'erai 
^8g<&ntov xal rähf iv roi&rtp fleß&v xard rd (80 P: xal rdY) a-dr&v xoihofta 
arrvt&raroVf t&ß i*r, S^'aad'ai rd Tia^p xal ytßdeS na^aSixea&ai r^B rpof^^ 
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lüden nach seiner Ansicht entweder das Blut, welches infolge von 
/^erstopfung der Venen per inane (d. h. ttqöq rd x€voiJ/i€vov dxo- 
.ovd-lif) in die Arterie eindringt, oder flüssige, thonichte, dicke und 
varme Säfte d. h. Schleim und Galle. In beiden Fällen werden die 
^ege des Pneuma verstopft, und dieses dadurch in seiner freien Be- 
vegung gehindert Gehoben werde die Verstopfung im letzteren 
Talle durch die von den oberen Körperteilen herabsteigende Wärme, 
¥elche das Hindernis beseitige und dem Pneuma freie Bahn schaffe. 
[)ie erste dieser beiden Erklärungen kann unmöglich von Diokles 
lerrühren, weil sie die auf praxagoreischer Unterscheidung von 
Irenen und Arterien beruhende Lehre des Erasistratos von der nagi^i- 
XTwaig zur Voraussetzung hat 2) Da diese Lehre, wie es scheint, in 
jeiner Schule sowohl wie bei den späteren Ärzten wenig Anklang 
gefunden hat, 3) so sind wir zu dem Schlüsse berechtigt, dass uns 
n der ersten Erklärung wieder ein Rest erasistrateischer Doktrin 
vorliegt Freilich bietet sich dabei eine Schwierigkeit, die ich nicht 
inerwähnt lassen will. Das Wesen dieser Krankheit besteht nach 
lern Bericht der Alten in einer Störung der Thätigkeit der Sinne und 
1er willkürlichen Bewegung. Demnach sollte man annehmen, dass Era- 
listratos als Sitz der Epilepsie nur das Organ ansehen konnte, welches 
hm als Ausgangspunkt der sensiblen und motorischen Nerven galt 



iXXd rd Xsnrdv xai liSarßSee, Öntp Tta^eliaaro StA rijs xotl/as tpeq6utvov xai 
'3r ivriptav ktL Vgl Gal. XVI 447. Geis. III 21. 108. Caol. Aui«. m. ehr. III 8, 
11.124. 

1» Vind. c 33: morhum sacrum inquit fieri , . . cum per inane (sanguia) 
n obtrusione venae, quae ex corde aumit initiunif seu ptdmonis, cum cogatur 
ransffredi per eum a corde, reciprocet ad arteriam, quae spiritum apargit per 
*mnem corporis regionem, et oh hoc non »inens spiritum recto ac solito cursu 
noveri usque ad corporis finetn sequitur, ut turhatus mentem commoveat et casum 
'orporis faciat atque adductiones et raptus diversos, aut si forte omnia quae 
n nobis liquida seu argillosa et crassiora et ferventia sunt, haec fuerint ohtrusa 
^cundum eos meatus, quibus et respiratio credita sequatur. certante enim, inquit 
nteriore spiritu seu fervore cum festinatione exeundi et obviante frigore (cum} 
'estinatione intrandi turbari mentem et spiratione retentatos artus fieri seu casum 
«tt malefactionem vel eclipsim animae, usque dum calor ex altioribus locis mu- 
aiua seu adduetus obduratas vel clausas vias subülitate caloris interrtimpendo 
}erviaB (faciat), qua sangtiis vel Spiritus consuetudinarium sibi iter conseqtmtttr, 
3ie vorgetragene Therapie dieses Leidens scheint Eigcntam des Vindicianns 
:o sein. 

2) Dicls, das physikalische System des Straten Sitzgsb. d. Berl. Ak. d. 
W. 1893, 5. Fuchs in Fleck. Jh. Suppl. 1892, 685. 

3) Anon. Lond. ed. Diels col. 27 ff. 
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d. h. das Gehirn. Doch dem sei wie ihm wolle, die koische Schule 
huldigte jedenfalls dieser Ansicht und betrachtete den vom Gehirn 
herabfliessenden Schleim als ausschliessliche Ursache des Leidens 
(7C€qI Uq. vova, c. 2. 5). Der Verfasser dieser Schrift (c. 3 ff.), welche 
in ähnlicher, aber weit schärferer Weise als die Schrift negl diolTrjg 
d^icjv die Dogmen einer anderen Arzteschule bekämpft, aber nicht 
die der knidischen, sondern, wie wir oben gesehen haben, die der 
sikelischen Schule, giebt eine ausführliche Beschreibung dieser 
Krankheit: danach sind die durch den Schleim hervorgerufenen 
Folgeerscheinungen Abkühlung des warmen Blutes in den zum 
Herzen und zur Lunge führenden Adern, Störung der Blutzirkulation 
und Verstopfung des Pneuma.^) Diese Ätiologie berührt sich nahe 
mit der de^ Vindicianus, aber — und das ist der fundamentale 
Unterschied — dort ist das Gehirn der Ausgangspunkt des Leidens, 
hier ist an seine Stelle die vom Herzen ausgehende Arterie getreten. 
Daraus folgt, dass die Quelle des Vindicianus ein Anhänger der 
sikelischen Schule gewesen ist. Wie verschieden man damals über 
die Entstehung der Epilepsie urteilte, ergiebt sich aus der Schrift ncQl 
ffvacjv (c. 14), deren Verfasser darin mit der Quelle des Vindicianus 
übereinstimmt, dass er sie nicht von dem Gehirn, sondern von einer 
Blutstockung im Körper herleitet, diese Blutstockung aber abweichend 
von jenem Autor auf die Mischung des Blutes mit einem Übennass 
von Pneuma zurückführt Plato, der im Tim. 85 A der heiligen 
Krankheit eine kurze Besprechung widmet, sieht in ihr wie der 
Verfasser von negl Uq^q voijöov ein Leiden des Gehirns, ist aber über 
die Krankheitsursache verschiedener Meinung. Während jener (c. 2. 5) 
mit allem Nachdruck die Behauptung verficht, dass sie nur bei Leuten 
mit schleimiger, nicht bei solchen mit galliger Konstitution vorkomme, 
d. h. dass der kalte Schleim die alleinige Ursache sei, lässt Plato 
resp. seine Quelle — und darin befindet er sich mit unserem Autor 
in erfreulicher Übereinstimmung — sie aus einer Mischung von 
Schleim mit schwarzer Galle entstehen: ^uxä x^^9 ^^ fiekalvtjg 
xegaax^kv (sc. tö ),€vxdv (pXiy^a) inl rag Tttqiödovg %e rdg iv tfj 
xetpaXfj xheiordrag oüaag iniaxedavvijfievov xal ^wragdTtov aizag, 
xad-* ^nvov fikv Cdv nqaöxeqov, iyQrjyoQÖai dl iftiTi&iiievov dvaa- 
TtaXXaxTÖTBQOv' vöarj/iia öl Uqäg ov (ftjaewg ivdr/,(bTaTa leqöv 
liyeTai. Demnach gewinnt es den Anschein, als ob die von der 

1) Fuchs Anecd. med. 4, 542. 20, 550. 

2) Vgl. Fuchs a. a. 0. 3, 542. [Gal.] XIV 781). 
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Quelle Platons vertretene Theorie, dass nicht nur der Schleim, 
sondern auch die Galle Krankheitsursache sei, dem Verfasser 
von n€Ql Uq^q voijaov Anlass zu jener nachdrücklichen Behaup- 
tung gegeben habe. *) Nach Diokles bildete die Ursache des Leidens 
der Schleim, welcher in den Blutgefässen Verstopfungen des Pneuma 
erzeugt Praxagoras hatte sich dieser Ansicht angeschlossen (l\ich8 
3, 541). Dies Zeugnis des Anonymus Parisinus wird bestätigt 
durch den Bericht des Caelius Aurelianus über die Therapie des 
Diokles. M. ehr. I 4, 131: in iis vero qui ex corporis hdbitudine 
in istam venerint passionem, humoris crassi detractionem probat 
(idhibendam, qicem appellavit phlegma. Wenn es nun bei Cael. 
Aur. weiter heisst: dat eüam absinthium, centaurion et lac 
asininunty so gelangt man mit Berücksichtigung einer Notiz des 
Alexander von Tralles (I 549 P): xai ei (ilv xo^(j^ir]g (sc. x^H^^ ^ 
TixTÖftevög ioTiv), ärtavxa öei ngärreiv, &axe fiij avyxuiqelv ai'T(^ 
rov XoLfCoC rUreiv x^^^ ^*o T^g tov dipivd'lov ftöaewg zu der 
Schlussfolgerung, dass Diokles auch die Galle als Krankheitsursache 
kannte, d. h. dass er in seiner Ätiologie mit der von unserem Autor 
vorgetragenen Ansicht übereinstimmte. Es ist nicht unmöglich, 
dass der Anonymus Parisinus diese Annahme des Diokles gleichfalls 
in dem leider lückenhaft vorliegenden Bericht über die Ätiologie des 
Karystiers zum Ausdruck gebracht hat: Tlga^ayÖQag negl titjv na- 
X^iQV dQTtjQiav q^r]al ylvea&at (sc. tj)v iftiXrjiplav) (pley^arixCiv 
XVfiöv avOTcivTwv iv aiörfj' oOg difj nofKfoXvyov/nivovg dftonXeUiv xifv 
dlodov To€ dnd xagdlag xpvxiy^oO Ttveij^arog xal odtw xovxo xQa- 
dalveiv xal önäv %d aöfda' ndkiv dk xaxaqqayBLaQv (xaraGTa&ei' 
atov cod.) t(ov TtOfiqfoXtjywv naijcad-ai rd ndx^og, ^lonl^g dk xal 
airdg ifKpga^iv neql rdv otötöv tötcov otejai' avfißalvet, xal rd 
dkka xard rd ai^rd, <<S) Jlga^ayÖQag [öi] q>r]al ylveax>ai' rd fdv 
eldog %ijg alxLag nagaliXomev (sc. Tlga^ayögag)^ inava^igead-ai 
da yirjaiv (sc JioxXijg) iv rf] xaxaXi^ei to€ nd&ovg + dnoQibxBQOV 
fjv xioXv/iaza t<^ fcveijfiari. Die Schlussworte sind verdorben. Ich 
vermute unter Annahme des Ausfalls einer Zeile etwa: (xal ttg 
XokixioriQovg x^f^oijg' rovTOvg) ydg dnoQfbxBqa elvai xwXtjfxata t(^ 
nvefjfiati. 

Am frappantesten ist die Übereinstimmung unseres Anonymus mit 
Diokles in der Ätiologie der Darmverschlingung. Nach dem über- 

1) Auffallend ist, dass Plato im Gegensatz zu dem Verfasser von Trr^i h^ijs 
vo^aov die Bezeichnung der Epilepsie als vöarj/ia hpöv mit solchem Nachdruck 
in Schutz nimmt Erweist sich der Nachweis, dass der Verfasser jener Schrift 
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einstimmenden Zeugnis des Celsns (IV 20, 146) und Gael. Aurelianus 
(a. m. III 7, 144) hatDiokies zuerst zwei Arten dieser Krankheit unter- 
schieden, den elkeög und xoqöaipögy und den Unterschied zwischen 
beiden in der Weise festgestellt, dass er den etXeög als Leiden des 

seine bitteren Anklagen gegen die sikelische Schule gerichtet habt, als stich- 
haltig, so dürfte die Vermutung nicht für zu sehr gewagt gelten, dass die be- 
kannten Worte im 1. Kapitel: ei ydp oeXrjvrjv re xa&ou^ilv nai lijXiov d^avl^etv 
xoU x^ifiäivd re xai eöSirjv TtouZv xai S^ßpovs xal ai%/Jote xal &dXaaaav fÜTtXoov 
(corr. Wil. Herak. 11 262 eüfpo^ov vulg.) xal yijv tüffo^ov (corr. Wil.) xai räXU 
rä rowvTÖTpoTia ndvra ^no8i%ovTai iniaraa&ai^ etre xal ix rtXerßv eire xai 
i^ äXXrjs Tivde yvt&/4rje Ij fisXirrje y>aaiv ravra olöv r* elrai yevia&ai oi raüx* 
i7nrrj8fi5ovr€S, 8vaaeßfiv i^oiye Soxiovai xrX. gleichfalls gerichtet sind gegen 
Anhänger der empedokleischen Schule, die sich ja wie Pausanias rühmen konnten, 
von ihrem Meister erhalten zu haben Mittel gegen Krankheit und Alter, die 
Macht Winde zu stillen und zu erregen, Trockenheit und Regen herbeizuführen 
und Toto zum Leben zu erwecken. (Vgl. Jambl. V. P. der dasselbe von Pytha- 
goras und Empedokles berichtet Welcker Kl. Seh. III 62). Wir wissen leider 
zu wenig von der ärztlichen Thätigkeit dieser Männer, um die Vermutung durch 
weitere Gründe sichern zu können. Doch ist es nach dem Charakter des Stifters, 
der als Lehrer des Heils so grosses Gewicht auf äussere Ceremonien, Weihuogen 
und Reinigungen legte, um die Seele vor Befleckung zu bewahren, sehr wahr- 
scheinlich, dass er in bcwusster Anknüpfung an die alten abergläubischen Ge- 
bräuche, die ini^Sad und xa&oQfioiy gegen die der Autor über Epilepsie so scharf 
zu Felde zieht, in ähnlicher Weise wie die Pythagoroer, unter deren E^nfluss er 
sicher gestanden hat, die Menge für seine Kuren zu gewinnen suchte. Die Schrift 
7t fqI hp. roöa, ist die einzige im hippokratischen Corpus, die uns einen Einblick 

gewährt in das Treiben dieser /tdyoi re xal xa&dprai xal dyi^prai xal dXa^öveS 

(VI 354). Ihr Heilverfahren bei der Epilepsie bestand in Sühnopfem {xa&a^fioi)^ 
Besprechungen {inaoiSaO^ Enthaltung von Bädern und von Speisen. Interessant 
ist, dass Plato, ein Anhänger der sikelischen Schule, an die Wirksamkeit jener 
inw8ai geglaubt hat (Theaet 149 CD. Enthyd. 290 A. de rep. FV 426 B), die ja 
sicher uralt sind, aber erst in der Odyssee r 457 vorkommen und den Pytha- 
goreem von alten Zeugen zugeschrieben werden (Jambl. V. P. 164. 244. Welcker 
kl. Schriften III 64 ff.), beachtenswert ist femer, dass Diokles gleichfalls ein An- 
hänger jener Schule die kntpBai zur Stillung des Blutes bei Wunden empfohlen 

hat. Schol. Od. a.a.O.: ^lOxXrjs inaoiSrjv na^iSojxe rrjv napijyop/av' ia%a4uov 
ydq tlvai rafHijVj Örav rd nvtvfta roü TtQmfiivov npoaexis u xal dioTtep npoa^prrj' 
uivov T(^ 7t aprjyopovvn. Es ist wahrscheinlich, dass die sikelische Schule diese 
populären Mittel der Volksmedizin aus pythagoreischer Lehre herübergenommen 
hat Die Annahme Rohdes (Psyche II 76 A), dass die von den ^dyoi gegebenen 
Enthaltungsvorschriften sich daraus erklären, dass die erwähnten Tiere und 
Pflanzen den chthonischen Göttern heilig seien, ist nicht richtig. Weshalb nur 
den unterirdischen Göttern ? Der Grundgedanke dieser Vorschriften ist offenbar 
der, das d'ttovy das des Menschen Leib befleckt hat, durch Enthaltung vom 
Genuss der Tiere und Pflanzen, welche dem d-eiov heilig sind, zu versöhnen 
(vgl. Diog. L. VIII 34 von den Pythagoreem: röh» ixdi&atv uij dTtrea&a* Saot 
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rimmdarms ; den x^Q^<^^^S ^s Erkrankung des Dünndarms auf- 
fiste. Dieselbe Unterscheidung kennt der Anonymus des Vindi- 
anns (c. 30 f.); sie fällt um so schwerer ins Gewicht, als andere 
rzte wie Hippokrates, Euryphon^j und Praxagoras beide Krank- 
3iten identifizierten, 3) und die späteren Ärzte den Namen elleög 
if die Erkrankung des Dünndarms übertrugen. 4) Aber nicht nur 

ooi). Die rp/ylrj ist der Hekate heilig (Ath. VII 325 a, ihr Gcnuss macht un- 
Dchtbar), der fieldvov^oe den Unterirdischen (Jambi. V. P. 109. Beide kehren 

den Elnthaltongsvorschriften der Pythagoreer wieder. Diog. L. VIII 83), der 
al galt gleichfalls für heilig (Acl. VIII 4. Porph. de abst III 5), sein Fleisch ist 
ie das des xeor^eiis (nf^l Sialrris II 48) wie Knoblauch und Zwiebel (nr^l Siair, 

54. Plin. XX 42. 57) nvevftartJa8rjSy und eine Vorschrift der Pythagoreer lautete 
ich Jambl. V.P. 106: r&v fiiv ß^otfidrotv nad'öXov rd Totavra dnoSoxi^d^fiv^ Öaa 
VBPfiarthiri xai ra^ax^e ahia^ rd 8* ivavria iSoxifia^i re xai x^rjad'ai, ixiXevev. 
gl. Diog. L. VIII 24 : r&v 8i xrdt/ofv dnixeo&at 8iA rd Tire^'fiartaSeis övras 

iXiora fieri%Fiv rov xpvxixov. Knoblauch und Zwiebel waren in Ägypten der 
phrodite und dem Zeis xdaios heilig (Sext Emp. pyrr. hyp. III 224). Die 
ege ist der ^eydXfj firfTtj^ heilig {nfgi hp. voCa, VI 360) und dem Dionysos, der 
inch der Artemis, der Hund der Hekate (vgl. Sext Emp. a. a. 0. Porph. de 
>8t n 17), der Hahn der Leto (Ael. IV 29), die Turteltauben den Parzen, 
rinnyen, der Aphrodite und Demeter (Ael. X 33), die Minze den Unterirdischen 
•trab. VIII 344. Soxt Emp. a. a. 0.). Das Verbot des Bades galt gleichfalls 
8 pythagoreisch (Ael. V. H. IV 17). Die Götterliste in ne^i iep. roüa. (VI 360 f) 
»rieht nicht gegen dies Resultat: sie kann ebensogut dorisch sein, die 'EvoSia 
b. Demeter (Robert gr.M. 762) weist nach Sicilien. So schwer es ist, einen 
5Uig klaren Einblick in die mannigfachen Beziehungen empedokleischer und 
^agoreischer Lehren zu gewinnen , so zuversichtlich wage ich es auf ein 
eiteres Moment zu verweisen. Es ist bekannt, dass die Pythagoreer der Musik 
asondcre Heilkraft zuschrieben (Jambl. V. P. 164. Plut de Is. et Os. 384 b). 
iermit halte man zusammen, was von Empedokles bei demselben Autor (113) 
3aüefcrt ist Nach dem Bericht des Cael. Aur. (m. ehr. V 1) hat der Bruder 
36 sikelischen Arztes Philistion Ischias durch Flötenmusik geheilt: alii cantilenas 
ikibendas probaverunt, ut etiam PhilisHonis frater idern niemorat libro XXII de 
iiutariiSf scribena quendam fistulatorem loca dolenüa decantaase, qucte cum saltum 
tmereni pcUpitando discusso dolore mitescerent (vgl. Gell. IV 13). (Daelius- Soran 
igt hinzu: alii denigue hoc adiutorii genua Pythagoram memorant invenisse. Noch 
Aklepiades glaubte an die Wirkung der Musik iCael. Aur. a. a. 0. Isid. IV 13, 3). 

1) Vgl. Archigenes bei Aet. IX 28. M. Wellmann die pneum. Schule 39. 

2) Die knidiache Schule unterschied gleichfalls mehrere Arten der Darm- 
3fBchlingung, aber mit grundverschiedenen Namen, Entstehungsursachen und 

fmptomen (tiXeöSy edeös /xrepioSr^e und alfiarirris, Vgl. [Hipp.] TttQl rßv ivrds 
%&iov C44f. VU274f.). 

3) Cael. Aur. a. m. III 17 : nam veteres Graeci intestina xoe^ds vocaverunt, 
d hoc quoque nomen alii eommune vocabulum tormento poauerunt, ut Hippo- 
uU8, Praaxigoras, Euryphon Onidius. 

4) Alex, von Tralles ed. Puschmann 1 227. 
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in der Benennung, sondern aucb in den Unterscheidungamerkmalen 
beider Krankbeitsformen befindet sich der Anonymus in auffälliger 
Übereinstimmung mit Diokles. 
Cael. Aur. a. ni. III 17: Vind. c. 30: 

alii differre (sc. torine7i- Chordapsonautemetileonfieritumore 
tum a chordapsö) dixerunt, (= ffkey^tovi^) generato dixit in ore coli 
ut Diocles libro de passioni- argMlosorum liquidoriim humorum ob- 
bics atque catisis et cura- tnisione. sed chordapson (iw) inferiore 
tionibus scripsit etenim osculo fieri dixit, quod est qppositum 
tormentum {etleög) non vel spectans intestinum, cui nomen est 
sine ructationibus fieri dixitj archon, siquidem neque stercora inip- 
atque emisso per podicem sum neque veyitus irruat neque clysteris 
vento sine stercorum ege- i7iiectio dccipiatur, o^nnibus considenti- 
stione, ventrem quoque non bus et obstantibus iniectionali auliseo. 
necessario durum fieri et cly- ileon vero in superiore osculo fierij quo 
steris iniedionem accipere, liquorem tenue denique expectat intesti- 
doloris etiam initium e supe- num, et inflationem seu ventos et ster- 
rioribus mag\s accedere. in cora aliquando irruentia accipiat et 
chordapsö reicere aegrotan- cly ster ein quoque^ siquidem inferius 
tes, simediocrisfueritpassio, osculum non sit obtrusum, sed libro 
humorem, si vehemens, ster- de igni et aere a(it) ileon fieri cofi- 
cora: et neque iniectionem cepto seu retento spiritm iaculo et prohi- 
clysteris admittere, ventrem beute nutrimenti naturalem meatum. 
durum atque extentum iu- hoc saepitis continget insipientibus et 
giter, in orbem tumoris qui causas non intellegant aut per 
sublevatum, inferiores in- verecundiam seu potentem personam, 
testinorum partes doloribus sicut in clepsydris, cum acceptus Spiritus 
affici, stomachum quoque prohibet trarisitum liquidorum humo- 
immobilem ae fixum vel in- rum, seu sursum exusto atque conglur 
fleccum permanere, tinato nutrimento aliquod empyema 

intestini, qu4) eiu4^ fieri recessus non 
sinatur, vel duratis inttstinis nimia vi 
Spiritus, ita ut prohibeatur irruere 
nutrimentum. 

Nacb dem Beriebt beider Autoren sind die Unterscbeidungs- 
merkmale folgende: beim Gbordapsus gebt der Kot nicht nacb unten 
ab, die Krankheit hat ihren Sitz in den unteren Partien der Ge- 
därme, und der Kranke vermag kein Klystier aufzunehmen^ während 
sich beim Ileus Abgang von Blähungen und Kot einstellt, der 
Schmerz seinen Sitz in den oberen Teilen der Gedärme hat und der 
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Kranke diu9 Klystier bei sich behält ^) Der Anonymus hat sich nicht 
wie Caelius Aurelianus mit der Angabe der Symptome beider Leiden 
begnügt, sondern führt auch die Entstehungsursachen der Krankheiten 
an. Schon der Verfasser von negl (fvcöv-) hatte die Krankheit 
vom Pneuma hergeleitet, das sich im Darm festsetzt, der knidische 
Verfasser von negl Tta&öv^) dagegen von einer durch den Schleim 
hervorgerufenen Verhärtung der im Darm verbrannten Kotma^sen. 
Dieselben Entstehungsursachen kennt die Quelle des Anonymus und 
leitet aus ihnen die Entzündung des Darmes her. Um den diokle- 
ischen Ursprung der von Vindicianus vorgetragenen Ätiologie zu 
sichern, dürfte der Hinweis genügen, dass sie durchaus der Theorie 
dieses Arztes gemäss ist Für Zweifelsüchtige sei auf ein indirektes 
Zeugnis hingewiesen, das uns in den wertvollen Excerpten bei Fuchs 
anecd. 14, 547 erhalten ist: dinolwgxal xdv elXtdv av^cpibvioq elnov ol 
ägx^^oi. ylvtad-ai ' ifxqiqa^iv ydg elvac tQv ivrigiov rjroi vrcd axlrj' 
Qöv üTfLvßdXiav fj fXeyinaTixßv xal TceTtrjyöxwv ijyqQv fj i>7id Ikl/y- 
ytjv avoTQaq^eiaQv fj did (fkey/iovi^v ^). So wenig beweisend 
dieser Bericht auf den ersten Blick erscheinen mag, da der Ver- 
fasser keinen bestimmten Autor, sondern allgemein die dQxaioi nennt, 
80 sicher ist es, dass er unter ihnen den Diokles und Praxagoras 
verstanden wissen will. Es ergiebt sich das aus der Thatsache, dass 
er von diesen beiden Ärzten noch die ihnen eigentümlichen Punkte 
ihrer Lehre anfügt: ö dk ^loxkijg idliog aal xard dnöaTf]^a ylveaO^aiy 
ÜQQ^ayÖQag dk xard nki^QCjaiv toü rvcpkov ivrigov xal xard andaiv 
Töv ivTiQwv, irp^ ibv 6 etUög. Ist es bei diesem Sachverhalt nur 
ein Spiel des Zufalls, dass die in diesem Bericht als eigentümlich 
diokleisch bezeichnete Ansicht von der Entstehung des Ileus durch 
Abscessbildungen im Darme von dem Anonymus gleichfalls ver- 



1) Vgl. [Hipp.] Tif^i voiawv nie. 14 (Vn 184 f.), wo zum Teil dieselben 
Symptome wiederkehren. 

2) [Hipp.] ne^l ftodiv c 9 (VI 104). Es ist sicher kein zufälliges Zu- 
ftamentreffen, dass der Arzt Eallimaehos (bei Cael. Aur. a. m. III 17) die diokle- 
ische Ätiologie auf sikelische Arzte zurückführt: CaXlimachus antem ait quos- 
dam Pythagoricos apud Siciliam medicantes graeco nomine ^qayftov vocarCf 
siquidem obtmsia naturalibtis veniris officiis fieri videatur, 

3) [Hipp.l Ttepi nn&wv c. 21 (VI 230). 

4) Gal. XVUIA 68: xal ukv Srj xal Sn SiA y>lsfuoi'^v fu^^aSte ijrot xön- 
pov axXrj^de 1j yXiaxQtovöy^Bv xal naxiatv yirejai Xi},f^rai> noXXolq' iftoi Si Soxel 
xal flfyßtaviiv ij axiffov ij dnöartjfia Biivao&ai rrjv areroxeo^iav ipyä^fod'ai 
roiaÜTffv, diore ^rjSiv xdrto Suiipx^ad'ai Siivaa&ai. tö 8* {><p ^ypßv naxirov ^ 
yXiax^Mv ot ndw rt doxtt n&d'avdv elvai, 

W eil mann, Fragment« I. 3 



— 34 — 

treten wird? Besondere Beachtung verdient in dem Beriebt des 
Vindicianus das bekannte empedokleiscbe (v. 295 f. St.) Gleicbnis von 
der Klepsydra, welches die Thatsache der Verspeming der Kot- 
massen durch die in den Därmen abgefangene, verschlossene Luft zu 
erläutern bestimmt ist. So beliebt dieses Gleicbnis in der Zeit des 
4. Jhds. gewesen sein mag (vgl Theoph. de sudore 25), in unserem 
Zusammenhange erhält es dadurch erhöhte Bedeutung, dass es uns 
ein urkundliches Zeugnis für die Vertrautheit der Quelle mit empe- 
dokleischer Lehre an die Hand giebt. 

Eine eigenartige Erklärung giebt der Autor des Vindicianus von 
dem Verdauungsprozess. Er betrachtet ihn als einen Fäulnisprozess, den 
die Speisen im Magen durchzumachen haben : frihus ergo, ut siipra 
dianmus, officiis ac discretionibus constitutis . . . aut non digeri cibos 
in alhorem, quos imtred'mem seu fermentosam sumere qualitatem, 
((quarn) Ufiuaiv ^) appellavit, ante ipsum ceteri probaverunt, sed in 
exaltaüonem transire seu mutari etc. Diese Theorie ist äJter 
als Erasistratos nach Gal. Ttegl (fva. dvv. II 8 (182E): xal fiiijv 
afnyLQÖtaTÖg iari rijv yv(bf4rjv (sc. ö ^EqaaLöxqaTog) xal Taneivög 
iaxäToig iv dndaaig ratg dvxiXoyiaig^ iv filv %olg negl näipewg 
Xöyoig TOig Gi^Ttead-ai rd airla vofdlZovat, (piXorlfdwg dvrikiywv. 
Ein Schüler des Praxagoras, Pleistonikos, hatte sie vertreten. Cels. 
praef. 4 : ex quibus quia maxime pertinere ad rem concoctio videtur, 
huic potissimum insistunt: et duce alii Erasistrato teri cibum in 
venire contendunt, alii Plistonico, Praxagorae discipulo, putrescere. 
Nun haben wir aber ein unzweideutiges und unumstössliches Zeugnis 
dafür, dass diese Theorie schon von Diokles verfochten worden ist Ps. 
Sor. quaest med. 61 (Rose Anecd. 11255): Hippocrates ab innato 
in nobis calore fieri digestionem dixit, Erasistratus vero teri et 
solvi, Diocles autem putrescere. Es liegt kein Grund vor, bei Ps. (JaL 
ÖQOi iazQ. 99 (XIX 373) das überlieferte 'EfÄfteöoxXfjg zu ändern, wie 
V. Rose vorgeschlagen hat Denn der Akragantiner hatte, wie wir 
aus Plut quaest nat II 9120 (frg. 221 St) wissen, dieselbe Lehre 
gehabt,^) und Abhängigkeit von ihm wird uns bei einem Schüler 
der sikelischen Schule nicht mehr Wunder nehmen. 

Diokles hatte im Gegensatz zu Diogenes von Apollonia die 
Ansicht verfochten, dass der menschliche Same ein Produkt der 
Nahrung sei (Vind. c. 2. 5. 7).^; Dieselbe Theorie wird von der Quelle 

1) Das Wort ^i6/iü>ais findet sich auch bei Plat Tim. 66 B. vgl. 74 C. 

2) Vgl. Arist de gen. anim. IV 8, 777 a 8. 

3) Vprl. das Nachfolgende. 
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des zweiten Teiles der Anecd Brux. vertreten (c. 25) : item mascultyi-um 
Semen suam habere naturam, ut ossa vel nervös aut camem et his 
similia^ et non ex alienigenis fieri. Die bei Vindicianns folgende 
Notiz, dass auch die Frauen zur Zeugung Samen beitragen : ostendit 
enim ad generandum mense nono etiam feminam convenire giebt 
die damals herrschende Ansicht der massgebenden medizinischen 
Kreise wieder 0- Das Bruchstück des Diokles bei Aetius (plac. V 
9; If. 421, 6 D) beweist, dass er sie geteilt hat: .JioxXfjg 6 targdg 
(sc. yvvaixa TtoXXdxtg avvovaiaCovaav oi5 avkXafdßdveiv (priaC) -fj 
naqä %d fifjd' öhog ivlag anigfda ftQoteaO'ai ^ Tcagd rd iXatrov 
Toü diovTog fj iid rd toio€tov, iv <^ xd Ü(ponoir]Tiy.dv oi;x iariv . . . 
Der Eaiystier ist hierin ohne Zweifel von Empedokles^) abhängig. 
Die Bedeutung des Empedokles auf dem Gebiet der Embryologie 
und Gynäkologie hat Fredrich (a. a. 0. 126) richtig erkannt Wenn 
er auch selbst wieder vielfach von Alkmaion beeinflusst ist, so scheint 
er doch der Hauptgewährsmann für die nachfolgende Generation 
gewesen zu sein. Dass Diokles ihm auf diesem Gebiet manche 
seiner Lehren verdankt, steht durch seine Fragmente fest. Wie Empe- 
dokles hatte er die Unfruchtbarkeit der Maulesel aus der Kleinheit, 
Enge und verkehrten Lage der Gebärmutter erklärt. Aet plac. V 
14, 3 f. (425, 9 D): ^lOxX^g dk fdQQtvgeZ at5r(^3 (sc. ^EfinedoTiXet) 
XiyvjV * iv %alg dvatofxalg, noXXdxig iatQdxa^ev TOiatjzrjv fufjXQav 
rßv ij^iöviav xrX* Die Behauptung, dass die völlige Ausbildung 
des Embryo 40 Tage in Anspruch nähme, hat er dem Empedokles 
entnommen. Orib. III 78: avfiipiavei ök loig xQÖvoig r^g ftavteXoüg 
Tüv if^ßgijwv diaxQlaewg xal 6 q^vacxög 'EfinedoxXfjg (sc. t(S ^lo- 
xXei). Mit ihm stimmt er auch in der Annahme überein, dass die 
Knaben sich schneller im Uterus entwickeln als die Mädchen (Orib. 
11X78. Gal.XVII A 1006. Gal. IV631): vermutlich teilte er auch 
die Begründung des Empedokles, dass sich die Knaben im rechten, 
d.h. dem wärmeren Teile des Uterus bilden (Gal. XVII A 1002. 
Aet plac. V 7, 4 1 9 D). Nach dem Vorgange des Akragantiners ver- 
trat er die Ansicht, dass die Menstruation bei allen Frauen in dieselbe 
Zeit falle, d. h. in die des abnehmenden Mondes (Sor. negl yvv. I 
4,20 p. 185R).3) Die Geburt von Zwillingen oder Drillingen wird 

1) Fredridi a. a. 0. 126 A. 2. 

2) ZeUerP797f. Pythagoras, Alkmaion, Parmenides, Empedokles und 
Demokrit nahmen weibUcfaen Samen an, desgleichen die knidische Schale (Hipp. 
yvr. c24,Vm62f.). 

3) Vgl. Ariat de gen. an. 11 4, 738 a 16. 

3* 



— 36 — 

von der Quelle des Vindicianus (c. 26) aus der Zerteilung des Samens her- 
geleitet: yivoQ iidvfAUiv geminos dicimus eo quod in orifidum vulvae 
duo aditus abire noscuntur eawidssim. atque si divisum in duas vd 
tres partes semen in vasculorum capita ceciderit, gemini vel trigemini 
noscuntur. Das ist seit Empedokles die herrschende Ansicht der 
älteren Zeit: die Verfasser von negl yovfjg c. 31 (VII 54o) und von negl 
diülriji: (c. 30)2) sowie Aristoteles 3) haben sich ihm angeschlossen. Es 
ist wahrscheinlich, dass für Diokles dasselbe gilt Der Anonymus be- 
gründet die Annahme weiblichen Samens mit der Thatsache, dass die 
Weiber ein wollüstiger Kitzel überkommt: quod etiam adproddeniiam 
quandam seminis afjTicianturfeniinae^probatur ex eo quod ante coitum 
agantur stimulis. Diese Begründung ist alt: sie wurde schon von 
Pythagoras und Demokrit vertreten (Aet plac. V 5, 1. 418, 5 D): 
UvO'ayÖQag 'EnlxovQog^rifiöiiQiTog xa2 tö O^^/jv nqoteod-at 07tiQf,ia . . . 
6iä Tovto xai öge^tv ix€i ngdg rag XQTfjOtig. Da der Verfasser 
von neQl yovfjg c. 4 sie gleichfalls kennt, so glaube ich auf Grund 
der vielfachen Übereinstimmungen dieses Autors mit Empedokles^) 
sie auch für die sikelische Schule in Anspruch nehmen zu dürfen. 
Aristoteles hat sie bekämpft (de gen. I 20, 727 b 33): S d* otovrai 
Tiveg oniqfjia avfjßdk'leaO^ai iv rfj övvovaiq tö d^rjkv did rd ylvea- 
-O-ai nagankrjalav re xagdv ivlote atJtaig rf) raiv dQqivtJV xal df/tio 
vygdv dnöxQiaiv, oj5x iariv i) vyQaala ai^irj OTceg/naTiXT^, dkXd roü 
Tönov idiog ivAaToiig, Diese Polemik kann sehr wohl gegen Empe- 
dokles und seine Nachtreter gerichtet sein, zu denen vermutlich auch 
Diokles gehörte. 

Zur Konzeption genügt es nicht, dass der männliche Same in 
die Uterushöhle eindringt, sondern es muss die Gebärmutter die 
männlichen Samenteilchen anziehen und in seine Poren einströmen 
lassen: seminis autem iactum ait nisi non solum ia^nilando fieri: 
non enim suf fielt hoc in tantum penetrare, ut fundum mairieis 
teneat, sed ipsum quoque iactum seminis sive excussvi/m rapere ad 



1) Aet plac. VIO, 1 (42t, 25): ^EftnedoxXiji SiSv/ua xcU t^l^v/ta yivFüd'iu 
uarA nlfovaofidv xai Tif^ioxtaudv ro€ oni^Maros. Cens. de die nat. VI 10: id 
ipsum ferme Empedodes videtur sensiase: nam causas quidem cur divideretur 
(sc semen) non posuity partiri tandummodo aitf et »i utrumque sedes aeque 
calidas occupaventj utrumque marem nasci, si frigidas aeque, utramque femi- 
nam etc. 

2) Fredrich a. a. 0. 128. 

3) Arifit hg. 285, HR. 

4) Fredrich a. a. 0. 128 f. 127 A. 4. 
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se adducendo atque suae inanitati concedere, ut iaculum piscatorium, 
quod graece dfKplßXrjOTQov vocamus, et ut medicinalis Cucurbita 
apposita cames ad se adducit adiuvante fervare et ut i^t^x^oc^ id est 
lucema et flamma, oleum ducit ad se. Diese Theorie knüpft ganz 
unverkennbar an empedokleische Lehret an: zu ihr bekennt sich 
der Verfasser von negl dQX' ^^tq. c. 22 (27 K): tQv Ak iaut (pöaei zo€ 
dvO-gibfCov oxfjina roiovrov xöavig re aal x€(faXi^ xal iariQxj yv 
vai^iv ' xal (paviQög rovra fidhara iXxei xal nXi^Qed iativ irtax- 
Tov ibygÖTTjTog aCeL Hier kehrt auch das Beispiel des Schröpfkopfes 
wieder (27,12). Empedokles war dem Verfasser bekannt (24,10) 
und von ihm benützt worden.^) Diogenes hatte bekanntlich die 
Anziehungskraft des Magneten aus der ilUg fijg ixf4ddog zu erklären 
versucht^) Von ihm ist der Verfasser von negl q^vaBv abhängig 
(c 10. VI 106 L), wenn er von der Anziehung des Feuchten durch den 
Kopf zu berichten weiss. Der Umstand, dass Aristoteles (de gen. 
II 4, 737 b 28) gegen die Theorie von der Anziehungskraft der Gebär- 
mutter und die Berufung auf die Analogie der Schröpfköpfe polemi- 
siert ((fiQBTai, ydg ixaarov elg rdv olxeTov rönov oiuikv dnoßia- 
Cofiivov To€ fcvetj^arog oi5<J' dkXrjg airiag roiavrrjg dvayxaKotjarjg, 
&arc€Q Tivig (paaiVj iXaeiv rd aldoTa (pdoxovreg ÖGrceg rdg ainijag) 
lässt vermuten, dass diese Polemik gegen den Physiker gerichtet ist, 
an dessen Theorieen sich der Verfasser von negl dgx^ irjTg. an- 
geschlossen hat, d. h. gegen Empedokles. Diokles gehört sicher zu 
den Vertretern dieser Theorie. Gal. IV 731 : dja&* öxav dnogQai, 
Ttcüg itg öXov %d aüfia nagd T^g xagölag xofiiaxh^oerai rd nvtvfxa 
nenXrjgwfiivatv at/iaTOg tQv dgjrjgiBv, oi5 ;^a^£rr^v iftiXijaaad'ac 
T^y dnoglav airdv , fiifj ni^nead^ai (pdvtag, dXX^ iXxead^ai, fii^r* 
ix xagdlag fiövrjg, dXXd Ttavraxö&ev, (bg'HgoipiXq) zexal ngd ro^xov 
Uga^ayögif xal OvXorifiq) xal ^lOxXel . . . dgioxei. Vgl. negl aag- 
xQv c. 6. Vind. c. 32. Die Quelle des Vindicianus kennt ausser der 
Anziehungskraft der Gebärmutter die der Blase (9. 32). Bekanntlich 
hatte Plato im Tim. 80 A gegen diese Lehre energisch Front ge- 
macht^) und die Anziehung und Abstossung bei der Atmung und 
bei den Schröpfköpfen aus einem in der Natur begründeten Abscheu 
vor der Leere {horror vacui) hergeleitet Wenn Erasistratos dieselbe 



1) ZeUer P 798 A. 

2) Fredrich a. a. 0. 27. 

3) Alex, qnaest 78, 11 ed. Bnms. 

4) Dem Strato war seine Lehre bekannt : Simpl. p. 663, 3. 
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Erklärung seiner Theorie von den Synanastomosen zu Grunde legt, ^) 
80 scheint er (resp. sein Lehrer Chrysippj hierzu durch die Lehre 
Piatos veranlasst zu sein, dessen Timaios ihm bekanntlich Gelegenheit 
zur Polemik gegeben hat 2) 

Die Geburt erfolgt nach der Quelle des Anonymus in 7 bis 
10 Monaten (c. 12 f.): das war die verbreitete Ansicht seit Empe- 
dokles.3) Dabei wurde die Frage vielfach ventiliert, ob das Acht- 
monatskind lebensfähig sei Euryphon von Knidos behauptete die 
Lebensfähigkeit, desgleichen Diokles und Aristoteles, die meisten 
übrigen Arzte leugneten sie, während die Lebensfähigkeit des Sieben- 
monatskindes von fast allen Ärzten im Gegensatz zu Euiyphon an- 
genommen wurde. Cens. de die nat V 7, 5: nam septitno mense 
parere mulierem posse plurimi adfirmant, ut Theano Pyihagorxca 
Aristoteles Peripateticus Diocles Euenor Straton Empedocles Epi- 
genes multique praeterea, quorum omnium consensus Euryphontem 
Onidium nmi deterret id ipsum intrepide pemegantem. contra cum 
ferme omnes Epichannum seeuti octavo mense nasd negavenmt 
Diocles tarnen Carystius et Aristoteles Stagirites^) aliter senseruni. 
nono autem et decimo ynense cum Chaldaei plurimi et idem supra 
nominatus Aristoteles edi posse partum putaverint, neque Epi- 
genes Byzantitts nono fieri posse contendit, nee Hippocrates Caus 
decimo.^) Bei Vindicianus heisst es: octavo tamen mense non fädle 
nutribiles sunt, non est umbilicatus (amilicatus B) foetus pro ratiane 
ponderis. Wenn der Embryo ausgebildet ist, so heisst es weiter, so 
zerreisst er die Häute durch seine heftigen Bewegungen, die eine 
Folge des Nahrungsmangels sind. Solange der Foetus klein ist, 
genügt die Nahrung des Uterus ; ist er ausgereift, so bedarf er einer 
grösseren Nahrungszufuhr, als ihm der Uterus zu leisten vermag, 
und zerreisst die Häute. Diese Erklärung des Partus stammt aus der 

1) Diels Sitzgsb. der Berl. Akad. 1893, 5. Herrn. XXXV 377 A. 1. 

2) Gal. Tifpi fva, 8, 11 8, 182 (H): 4v Si roie n^pi rijQ Avanvuijs roie nsptaf- 
O'ela&'ai rdv dipa ^daxovoiv (sc. yilorijuats dvrtXiyei '£paaiorparo£). Vgl. PI. 
Tim. 7HAf. 

3) Zeller P 798..Fredrich a. a. 0. 128. 

4) Varro hatte sich ihnen angeschlosen (Goll. N. Att III 16): nam menae 
normumquam octavo editum esse partum in libro quarto decimo verum divinarum 
scnptum reliquit (sc Varro). 

5) Aet plac V 18, 3 (428, 8): HöXvßoe Jwxlrjs ol ^Efinetpixoi xcU rdv Öydoov 
/tfivd fpaat, yöviuov y dTovtarfQov Si Tifts rtf TiolXdxte StA rrjy drovlav 7roXXai>£ 
f&ei^fod'ai, Aristoteles bei Orib, Hl 63. Die Verfasser von ne^l inra^ijvov c. 4 
(Vn 442), Tifpi ÖHTauijvov (VII 452), nepi ooqx&v c. 19 (VII 612) und ne^l r^of^s 
c. 42 (IX 114) leugnen die Lebensföhigkeit des Achtmonatskindes. 
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pseudohippokratischen Schrift negl (jpijaiog naidlov c. 30 (VII 530 L), 
die von dem Autor des Vindicianus unter dem Namen des Hippo- 
krates citiert wird: levior causa est autem partus secundum Hippa- 
cratem foetus (uteri B) perfectio^ ex qua fiet nutrimenti inopia et 
eruptio membranarum. Dieselbe Schrift ist in dem vorausgehenden 
Abschnitt benützt (c. 10 ff.), wo die Quelle ihre Ansicht von der 
Entstehung der Muttennilch, der Scham- und Barthaare entwickelt 
(vgl. ncQl (f. n. c. 21 VII 512. c. 20 VII 506f.). An und für sich 
steht der Annahme nichts im Wege, dass ein Arzt wie Vindicianus 
den Hippokrates selbst eingesehen hat Doch der Bericht, den der- 
selbe Vindicianus nach Hippokrates über die Entstehung der Stein- 
krankheit giebt, belehrt uns eines anderen. Hipp, neql diq, vö. rön. 
c. 9 (47 E) führt die Bildung des Blasensteins auf übermässige Er- 
hitzung der Blase zurück, die eine Entzündung des Blasenhalses 
und Verstopfung desselben zur Folge hat Der Verfasser kennt 
auch die durch schlechte Beschaffenheit der Milch beim Kinde herbei- 
geführte Steinbildung, ^) über die der Autor von ftcQl voijawv IV 
c. 55 (VII 602) genaueres berichtet Infolge von Aufnahme unreiner, d.h. 
erdiger und schleimhaltiger Milch bildet sich in der Blase der 
Kinder ein Niederschlag, der fest und hart wird und auf dem Boden 
der Blase zurückbleibt, während die flüssigen Bestandteile durch den 
Urin ausgeschieden werden. Der Verfasser vergleicht die Um- 
wandlung der Urinsedimente in einen Blasenstein mit dem Hart- 
werden des auf dem Wege des Schmelzprozesses gewonnenen Eisens. 
Hiermit vergleiche man, was Vindicianus als hippokratisch über- 
liefert: lapidem dicit Hippocrates in vesica gener ari super atione 
fervoris, cum attracta seu descendentia urinae terrena in vesica 
resident^ ex fervoris densitate nimio perfusa liquore seu calore: 
sicutj inquitj videnms fieri etiam in fictilibics vasculis, quae hv/meeta 
admioctoliquore molliore fornacibus ingeruntur^ tunc desiccata fervore 
in lapideam soliditatem veniunt Es springt in die Augen, dass die 
vorgetragene Theorie im wesentlichen die des Hippokrates 2) ist, aber 
die Vergleichung ist eine andere, wenngleich ebenso zutreffend wie 
die des Verfassers von TteQi voöawv. Da nun die übrigen Partieen der 
Excerpte, die sich mit hippokratischer Lehre decken, gleichfalls in- 
haltlich vielfach modificiert und bereichert erscheinen, so ist der 



1) Vgl. ^#(>i yiJcj. dv&. c. 12 (VI 64). 

2) Vgl. BufuB 442 (R.). Der aus Archigenos-Philagrios stammende Be- 
richt nspi Xi&u&vrcav vef^ßv deckt sich mit Aretaios cans. m. ehr. U 8. 
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SchluBS Yollaof berechtigt, dass Hippokrates nicht direkt von Yindi- 
cianus benützt ist, sondern dass ihm seine Ansichten yon einem Ante 
übermittelt sind, der seine Theorieen auf denen des grossen Meisters 
aufbaute. Die Beantwortung der Frage nach dem Vermittler hat 
naturgemäss auszugehen von dem Bericht des Yindicianus. Wenn 
es nun bei diesem an einer anderen Stelle heisst: Diocles his asser- 
tionibtis (bg. Diogenis de natura seminis) respondens ait in libro 
trigesimo oetavo Hippocrates, quem graece neql öxTafii^vatv ^) ap- 
pellamus, suo testimonio affinnavit de seminis natura (et) eo, quo de 
nutrimentOj qicod graece xQoq^i^v appellamus: sicuti et omnes hur 
mores . . • suum alimentum vel nutrimentum percipiunt ex cibo 
et potUj sie itaque et s&tninales viae, quas aTteQfianxoifg ftögovg 
appellamus, ex nutrimento replentur etc., so glaube ich, dürfen wir 
folgerichtig annehmen, dass Diokles der gesuchte Vermittler ist Den 
Hippokrates von Diokles citiert und benützt zu finden ist durchaus 
nicht auffallend : schon Sprengel-Bosenbaum Geschichte der Arznei- 
kunde 466 A hat darauf hingewiesen, dass er die Ansichten des 
grossen Eoers besprochen und gelegentlich in scharfer Polemik be- 
kämpft hat. Nur darf man nicht mit Kühn (opusc. acad. II llOf.) 
den Schluss daraus ziehen, dass er den Hippokrates commentieit 
hat. Zudem erhält die Vermutung der Benützung der pseudo- 
hippokratischen Schrift negl ftjaiog naidlov seitens des Diokles eine 
gewisse Bestätigung durch eine Stelle des Galen XVII A 1006 
(vgl. 446): xa2 ^ivroi xoi (b^oköyrjTat axeddv äTtaai roig iarQotg 
O'ö ^övov diaTthxTTBa^hat d^ärrov, dXkä xai xiveiad'Qi tö äggev to€ 
^Xeog, eiQrjTQt, dk tvcqI toijtiüv aacpög xdv rqi Ttegl q^i^aecjg 
ftaiölov öaneg ye xal nagd ^lOxXei xard rd negl yvvaixelcjv avy- 
ygdfi^QTa (Hipp, negl q^tja. n, c. 21. VII 510). Ebenso setze ich die 
andere Stelle des Vindicianus, wo deselbe Schrift citiert wird, gleichfalls 
auf Rechnung des Karystiers. c. 14 : sed figuram hominis infans accipit 
primo quadragesimo aliquando (= Diokles bei Orib. III 78), aliquando 
et trigesimo die, sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono de 
infantis natura (rtegl f^a, n. c. 18 VII 498). Kurz, ich bin geneigt, 
die embryologisch-gynäkologischen Partien des Vindicianus als Ex- 



1) Das Citat kann sich nur auf die Schrift nt^i ijtrafti^vov beziehen, die 
am Ende anvollBtSndig ist (YII 452). Sie bildete bekanntlich mit der Schrift 
ne^l öxra/itjvov nrspriinglich ein Ganzes. In dem von Erotian benutzten Corpus 
fehlt sie. Da Clemens Alex, ström. 6, 16 p. 290 Sylb. die beiden Schriften 
gleichfalls unter dem Titel ne^l dxxaui^vtov citiert, so ist klar, dass das der ur- 
sprüngliche Titel gewesen ist 



— 41 — 

cerpte ans der berühmten Schrift des Diokles Ttegl ywaixeiwv zu be- 
trachten. Doch bin ich weit davon entfernt^ sie in Bausch und Bogen 
dem £[ary stier zuzuweisen: es liegt auf der Hand, dass sie durch eine 
Reihe Yon Händen gegangen sind, und dabei wird es begreiflich, dass 
sich unechtes Gut eingeschmuggelt hat So rührt beispielsweise die (c.9) 
vorgetragene Ansicht, dass die Nieren die Feuchtigkeit in Dunstform 
absondern, nicht von ihm her, sondern von Äsklepiades (vgl Gal. 
Ttegl q^ijG. dvv. I 13, 122 H), resp. von dem uns unbekannten Arzt 
des 4. Jhds., gegen den Erasistratos polemisierte nach Gal. neql cpija. 
dvv. 118 (182 H): otjx uixvi^ae (sc. ö EQualOTQaTog) d* ot^dä toTq 
aTftoeidiög eig ti)v xtJaxtv tivai rd oiqa vo^lLovaiv avteiTtelv ovdk 
TOig tig TÖv 7tv€iJ^ova q^iQBö&ai töv noxöv. 

Im folgenden (c. 14 f.) wird von der Quelle des Vindicianus die 
Ansicht entwickelt, dass das lieben des Menschen sowie die Vorgänge 
der Natur und die Bildung des Embryo im Uterus durch die Siebenzahl 
geregelt werden. Diese Theorie beruht auf der Doctrin der Pytha- 
goreer, *) welche die entscheidende Zeit {yLaiqög) mit der Siebenzahl 
identifidert hatten. Wir wissen, dass nicht nur der Verfasser der pseu- 
dohippokratischen Schrift negl ^ßdofiddwv.^) sondern auch der zu 
Perikles Zeit in Athen lebende Krotoniate Hippon 3) ähnliche Gedanken 
ausgesprochen haben. Dass Diokles sie aufgegriffen hat, steht durch 
das unanfechtbare Zeugnis des Macrobius im Commentar zum somnium 
Scipionis I 6, 65ff. fest:*) Straton Penpateticiis et Diocles Carystitts 
per septenos dies concepti corporis fahricam hac ohservatione dis- 
pensant, ut hebdomade secunda credant guttas sanguinis in super- 
fiele folliculi de quo diximvs apparere . . . post Septem vero menses 
dentes incipiunt mandihulis emergere . . . post annos septem dentes 
qui primi emerserant aliis aptioribus ad cibum soHdum nascentibus 
cedunt . . . post annos autem bis septem ipsa aetatis necessitate pubes- 
dt. tunc enim moveri incipit vis generationis in masculis et pur- 
gaiio feminarum . . . post ter septenos annos genas flore vestit iu- 
venta, idemque annus finem in longum Crescendi facit Hiermit 



1) Zeller I» 390. Arist Metaph. I 5, 986 b 26. Alex. Aphr. probl. II 47 
Ideler phys. et med. gr. min. II 65). 

2) Ilberg, die med. Schrift ^über die Siebenzahi'^ und die Schale von 
Knidofl^ Gratulationsschrift für H. Lipsius Leipzig 1894, 22 f. vgl. Hipp. IX 436 L. 
Gens, de die nat XIV 2. 

3) Censor. de die nat VII 2. 

4) Die Quelle des Macrobius ist, wie Schmekel die Philosophie der mittleren 
Stoa' 409 erwiesen hat, der Timaios-Kommentar des Poseidonios. 



— 42 — 

vergleiche man den Bericht des Vind. c. 14: septizonium vero sejdem 
spatiis contineri, septimo mense dentes nasci, aliquibus nono, 
septimo anno infanti dentes cadere, bis septenis pübescere et nucle- 
antibus mamillis semen generari, ter septenis et uno anno barbam 
ynaturare, septizoniis aegros periclitare. Allerdings steht mit den 
Angaben des Macrobius der Bericht des Pneumatikers Athenaios b^ 
Orib. (III 78) im Widerspruch, aus dem man schliessen könnte, dass 
es vielmehr die Neunzahl gewesen ist, der Diokles jene hohe Be- 
deutung zugeschrieben hat: negl dk rag TQeig ivveddag, c3g tpfjaiv 
ö ^loxkijg, iv v^ivt fiv^cböei ylverai q>av€Q(ög dfxvÖQdg 6 x-ÖTtog 
r^g ^dx€0)g xal 6 r^g ueq'aXijg, negl dk rdg tiaaaqag ivveddag 
ÖQdTQi HQüiTov diQy,€yQi^ivov ökov TÖ a€}(Aa fj %d TeJLevraiov, 
liiäg nQoare^elotjg Tergddog, nsgl tjJv TeaaagaxovTdda, An und 
für sich liegt kein Grund vor, an der Zuverlässigkeit des Athenaios 
zu zweifeln; da aber das Dioklescitat des Macrobius ganz sicher auf 
den Physiker Straten zurückgeht, den bekannten Leiter des Peripatos 
nach dem Tode Theophrasts, der auch sonst den Diokles für medi- 
zinische Dinge benützt zu haben scheint wie sein Vorgänger The- 
ophrast, so stehe ich nicht an, der Überlieferung des Macrobius den 
Vorzug zu geben und den Bericht des Athenaios für ungenau zu 
erklären. Dass Diokles wirklich der Siebenzahl diese hohe Be- 
deutung zugeschrieben hat, wird zum Überfluss bestätigt durch seine 
uns leider nur unvollkommen bekannte Lehre von den kritischen 
Tagen der Fieber. Es ist kein Zweifel^ dass diese ganze Lehre zum 
Teil auf der Erfahrung aufgebaut ist, zum Teil aber durch philo- 
sophische Speculationen beeinflusst worden ist Das Urteil des As- 
klepiades bei Geis. (III 4, 81D) über den Wert und die Bedeutung 
der kritischen Tage trifft durchaus das Richtige: adeo apparet, qua- 
cumque ratione ad numerum respexerimus, nihil rationisj sub iUo 
quidem auctore (sc. Hippocrate) repei-iri, verum in his quidem 
antiquos tunc celebres admodum pythagorici numeri fefellerunt: 
cum hie quoque medicus non numerare dies debeat, sed ipsas ac- 
cessiones intueri et ex his coniectare, quando dandus dbus sit 
Wenn nun in der Schrift negl ißdo^ddtjv c. 26 (VIII 650 L) der 
7. 14. 21. 28. 35. 42. 49. 56. 63. Tag als kritische bezeichnet werden, 
so ist die Annahme berechtigt, dass diese Theorie der pythagoreischen 
Lehre von der Siebenzahl ihre Entstehung verdankt. Dieselbe Lehre 
hat Diokles vertreten: auch ihm sind der 7. 14. 21. 28. Tag kritische 
Tage (vgl. Gal. IX 775. 781. 816. 897. vgl. 853). Auf diese Über- 
einstimmung lege ich deshalb grosses Gewicht, weil die Meinungs- 




Verschiedenheit über die kritischen Tage in den Schriften des hippo- 
kratischen Korpus keine geringe ist : der 28. Tag fehlt als kritischer Tag 
in allen Berichten. Nach dem Verfasser der Epidemien (I 26, 201 K) 
sind die kritischen Tage der an den geraden Tagen sich ent- 
scheidenden Fieber der 4. 6. 8. 10. 14. 20. 24. 30. 40. 60. 80. 120., der 
an den ungeraden Tagen zur Entscheidung kommenden Fieber der 
3. 5. 7. 9. 11. 17. 21. 27. 31. Der Verfasser des Prognostiken (c. 20, 
100 K) hat folgende Tage: 4. 7. 11. 14. 17. 20. 34. 40. 60., der Ver- 
fasser der Aphorismen (II 23. 24): 4. 8. 11. 14. 17, der Verfasser der 
Schrift ftegl xQlaiwv endlich (c. 7): 4. 7. 11. 14. 17. 20. *) 

Woher hat Diokles diese Lehre? Die nächstliegende und deshalb 
wahrscheinlichste Antwort auf diese Frage ist die, dass er die pseudo- 
hippokratische Schrift tz^qI ißdo^ditov^ die sicher dem 5. Jhd.^) ange- 
hört, die einzige Schrift des Corpus, aus der er Belege für diese Theo- 
rieen entnehmen konnte, benützt hat. Eine schwache Spur dieses Ver- 
hältnisses ist, wie es scheint, noch bei Gal. XVII B 530 erhalten : %fj 
fikv ydg -S^BQiiifJ (pijaei %qI ^hxl(f xal i^ei xal ÖQ<f drikovöri xal 
TLaraCTdaet xal X(bq(f %d, d'eQfxörsQa tQv voarj^drwv iarlv oUeia, 
Talg dk xpvxQoriQaig rd xpvxQÖrega . . . t^ <J' ivavTiov vnd Jio%Xiovg 
efgtjrai, 7f,dv r(^ neql ißdofiddcov ^Ttohxßövxiov , d)g etgi^rai, rdv 
yQQipdvTtav dvdqöv a^xd naqo^rjvead'QL ^hv iftd tQv öfxolwv rd 
voGT^fÄQTa, h&Ba&at dk vnd %&v ivavrUov, iTteidfj nqdg qijtoü to€ 
^iTtnoxQdrovg *Td ivavxla töv iyavrlwv IdfAQxa! vo^ltovatv oiv 
iv x^^M^y'' avaravTa xa€aov eiiaxöteQOV elvai roü nard tö d^iQog, 
Wenn sich nun bei Vindicianus an die auf Empedokles-Diokles^) 
und Hippokrates zurückgehende Notiz, dass die völlige Ausbildung 
des Embryo nach 30 resp. 40 Tagen erfolge (c. 14), der aus dem 
letzten Kapitel der Schrift ncQl aaqx&v (c. 19. VIII 608 f. L) be- 
kannte, in Wirklichkeit der Schrift Ttegl ißdo^iddiov angehörige*) 
Nachweis anschliesst, dass ein Kind, welches im 7. resp. 9. Monat 
geboren wird, lebensfähig sei, weil es im richtigen, durch die Sieben- 



1) Vgl. Varro bei GelUus N. Att lU 10. 

2) Ilberg a. a. 0. 33. 

3) Empedokles nahm als unterste Grenze für die völlige Ausbildung des 
Embiyo 36-40 Tage an (Aet plac. V 21, 1. Orib. UI 78). Vgl. M. Wellmann 
die pneomatische Schale 152. Diokles ist ihm darin gefolgt sowie in der Angabe, 
dass sich der männliche Foetus schneller entwickelt als der weibliche: Gal. XVII A 
1006-" Orib. a. a. 0. Über Hippokrates vgl. ne^i <p, 7cai8, c. 18. 

4) Gomperz gr. Denker 236. Hipp. ed. littrö VUI 627. 
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zahl bedingten Verhältnis geboren ist, so stehe ich nicht an, auch 
ihn dem Diokles zuzuweisen: 

negl aagxQv c 19 (VIII 612): Vind. c 15: 

rd naidlov inTdfifjvog yövog ho8 auteni numeros (sa 30 und 

yevöfievov, käyip yeyivrjTai xai 40), ut partus edatur, sepües 

tfj xal Xöyov ixet toioGtov xai multiplicare oportet, ita ut qui- 

dQi&fidv dxQB%ia ig rdg ißdo^d- cuiique die trigesimo in utero 

dag' öxTdfifjvoy dk yev6(ievov, oi5- materno figuram hominis accipit^ 

dkv ßiot nibnore ' ivvia dk ^rjvcüv septimo meiise nascatur. hos dies 

xal öixa ^fUQiwv yövog ylyverat septies 7nultiplicabiSj et efficiun' 

xal Cg xal ixei töv dQid^fidv tur dies CCX, qui fiunt menses 

dTQ€xia ig rag ißdo^ddag' Tic- Septem, qui autem quadragesimo 

aageg dexddeg ißöo^döwv ifj^igat die figuram hominis accq^erit^ 

eCal dirjxöaiai öydoi^xovTa, ig dk nono metise intrante decimo die 

rijv dexdda rßv ißdofidöiov ißdo- nascitur. septies muUiplicabis 

^i^xovTa ^^igai. ixet di xal dies, effidunter CCLXXX qui 

TÖ iTtrdfirjvov yevö^evov rgeiq fiunt menses novem. Itaque die 

dexddag ißdofiddwvj ig dk rijv de- decimo ut diximus, {nono aut), 

XQÖa ixdarriv ißdofii^xovTa i}- septimo aut decimo mense qui 

fiigai, TQ€ig öeycdöeg dk ißdofid- nascuntwr mtales erunt. 
öwv al atJfÄTtaaai dixa Ttal dirjxö- 
aiat. 

Wer die eingehende Darstellung, welche die Quelle des Vindi- 
cianus (c. 17 f.) den einzelnen Sinnen gewidmet hat, flüchtig durch- 
liest, dem wird die ungemein nahe Berührung der vorgetragenen 
Lehre mit derjenigen der Stoa auffallen, i) Die eigentümlich stoische 
Färbung der Darstellung beruht auf der Erklärung der einzelnen 
Sinneswahmehmungen aus dem Pneuma, das von innen her, yom 
Herzen ausgeht und sich von da durch den ganzen Körper verbreitet 
und in seinen Funktionen gleichsam die Strahlen der dort lokali- 
sierten Seele bildet: sie enim supradicto exemplo ignei splendoris 
seu radii expartibus loci in corde constitutij in quo anima consistit, 
usque ad omnes fines corporis nostri {istis BNeu) superveniet (sc. 
aer: siipervenerit BNeu) et consensus i7i Ulis partibus fietj in 
quibus etiam irruentia perficiuntur. Die Vergleichung der Seele 
mit der Sonne, deren Strahlen sich durch den Körper vom Herzen 
aus verbreiten, kehrt bei dem Verfasser von negl xqqö. c 11 wieder: 
TQi(peTQi dk (sc. i} yvcbfirj d. h. die absolute Intelligenz, welche im 

1) Stein dio Psychologie der Stoa I 125 f. 
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linken Herzventrikel ihren Sitz hat) o^re airloiaiv oiJxB noTotai 
roiaiv dnd r^g vtjdioog, di.Xä xa&QQfJ xai (fiaroeidei neQiovalfj 
ytyowLji ix r^g öianQlaeog %ov atfiarog. t^rcoQeZ dk t^v rgofi^^v 
<x r^g iyyiara de^afiivTjg toü at^arog, diaßdXkovaa rdg dxrivag 
xal vefÄO^ivrj &an:€Q ix vrjd^og xal ivrigcov Tj)y T^oy)i}v, xal toCto 
xard (fi^aiy. Die Stoa hatte sich bekanntlich zur Veranschaulichong 
dieses Vorganges gleichfalls eines Bildes bedient, indem sie die Yom 
tfftfiovixöv ausgehenden sieben nveij^ara mit Polypenarmen ver- 
glichJ) Die leitenden Kanäle sind die nögoi (viae, q^Xißeg), 
welche das Pneuma vom Herzen den einzelnen Sinnesorganen zu- 
fahren. Die Sinnesorgane dienen nur zum Hervorbringen der Em- 
pfindung, während das Bewusstwerden auf Grund der physiologischen 
Verbindung derselben mit der im Herzen lokalisierten ipvx^ zu stände 
kommt Schon Alkmaion hatte zwischen den blossen Werkzeugen 
der Wahrnehmung und dem Wahrnehmenden unterschieden mit dem 
Unterschiede, dass er das Gehirn als die Zentralstelle betrachtete. 2) 
Bei Demokrit^) und Plato*) finden wir dieselbe Unterscheidung. 
Aristoteles berährt sich ziemlich nahe mit den Anschauungen der 
Quelle des Vindicianus. *) Die Verschiedenheit der Sinneswahr- 
nehmungen macht unser Autor von der anatomischen Beschaffenheit 
der yermittelnden Kanäle und der durch sie bedingten qualitativen 
Verschiedenheit des Pneuma abhängig. Hierauf beruht es, dass wir 
nur mit den Augen sehen und nicht mit dem ganzen Körper, trotzdem 
das Pneuma im ganzen Körper verbreitet ist ; denn die Poren, durch 
welche das den Sehakt vermittelnde Pneuma dringt, sind sehr fein, 
und das Sehpneuma ist infolgedessen licht und glanzartig. Das 
Pneuma dagegen, das die übrigen Sinneswahmehmungen vermittelt, 
ist von gröberer Natur, da die Kanäle, welche es dem Sinnesorgan 
zuführen, weiter sind. Demgemäss ist die Schärfe und Zuverlässig- 
keit derselben nicht dieselbe wie die des Gesichtssinnes. Zudem 
wird das Pneuma, je weiter es sich vom Herzen entfernt, naturge- 
mSss in seiner ursprünglichen Qualität verändert, d. h. mit andern 
Worten die absolute Glaubwürdigkeit der sinnlichen Wahrnehmung 
ist beschränkt Das ist bekanntlich das Dogma des Empedokles und 
Diogenes, die hierin dem Heraklit und Parmenides gefolgt waren. 



1) Stein a.a.O. 124 A. 231. 

2) Zeller P 489 A. Siebeck Gesch. d. Psych. 1103. 

3) Zeüer P 914f. Siebeck a. a. 0. 109. 

4) Siebeck a. a. 0. 209 ff. 

5) ZeUerU2, 518A. 



— 46 — 

Diogenes hatte gleichfalls die Schärfe der Sinneswahmehmungea 
von der Feinheit des Pneuma und der anatomischen Beschaffenheit 
der Organe abhängig gemacht Von den älteren Ärzten ist es 
Diokles, von dem eine verlässliche Überlieferung (Soran) bezeugt, 
dass er so wenig wie Empedokles der sinnlichen Erkenntnis objektive 
Wahrheit zuerkannt hat Tert de anima c. 17: contingit nos ülorum 
etiam quhique sensuum quaestio, quos inprimis litteris diseimus, 
quoniam et hinc aliquid haereücis procuratur: visiis est et auditus 
et odoratiis et ffustvs et tacttts, horum fidem Academid durius dam- 
nant: secundum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedocles 
Leider fehlt für diese Ansicht des Diokles die Begründung, so dass 
wir hinsichtlich derselben auf Combination angewiesen sind. Aber 
die diokleische Pneumalehre macht es in hohem Grade wahrschein- 
lich, dass er die Annahme unseres Autors über die Entstehung der 
Sinneswahmehmungen teilte und dass ihn dieselben Gründe veran- 
lassten, die Zuverlässigkeit der sinnlichen Wahrnehmung zu leugnen. 
Die von Fuchs edierten Anecdota haben unser Wissen in erfreulicher 
Weise um die Thatsache bereichert, dass nicht erst Praxagoras und 
seine Schule, sondern schon Diokles die Seele als 7tv€€fÄa aufgefasst 
und dass er dem Seelenpneuma {ipvxiy^dv nveij^a oder xpvxiy^^ i^- 
vQfiig)^) innerhalb des Körpers das Herz als Sitz angewiesen hat 
Daraus erklärt sich seine Bezeichnung des Herzens als fiye^mv tov 
atb^QTog,^) aus der sich das stoische i^yejaovtxöv entwickelt hat: 
demselben Gedankenkreise gehört die von dem Verfasser negl xagd. 
c. 11 gebrauchte Bezeichnung der Nahrung der im linken Herz- 
ventrikel lokalisierten yvcbfirj als TQoq>ij i^ye^ovi'Ki^ an. Das Pneuma ver- 
breitet sich vom Herzen aus durch den ganzen Körper *) und natürlich 
auch zum Gehirn. ^) Als seine Verbreitungskanäle gelten die Adern 
(flißeg, TCÖQot Gal. VIII 187), in denen es in steter Bewegung ist 
(ftveü^a TtaganveiTai).^) In den Körper gelangt es nicht bloss 
durch die Atmung, welche eine zweckmässige Abkühlung der inneren 

1) Thcoph. de sens. c 41 (Diels 511). 

2) Fuchs a. a. 0. 2, 541. 5, 543. 18, 549. 

3) Fachs 5, 543. 

4) Gal. IV 831. Fuchs 5, 543 : yivead-ai 8h adHjv (sc rfiv Ke^aXtUav) inr«- 
n/vdvroVf ädv rdv ^yeuöva to€ Oi&^aroe avt'Sia&fjy Hjv xa^8iav^ Af ijs rd \pvxotdv 
nve€fia ro€ ae&^aros di^juijrat xar aörör, 

5) Fuchs 2, 541 : ^iOxX^e Sä roü nepl rrjv xcL^d/av xai rdv iyxi^aXov yruxtMoü 
nve^ftaroQ xardyrvitv ^yetrai elvai (SC rdv Xij&a^yop) xcU to€ ra^ru (sc rff 
xa^diq) awoixov aljuaros nijiiv, 

6) Fachs 4, 542. 
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Wärme bewirkt, sondern auch durch die auf der Haut befind- 
lichen Poren 2) und durch die zugeführte Nahrung. 3) Vergleichen 
wir mit dieser Theorie des Diokles über die Art der Zuführung des 
Pneuma die Äusserungen der Quelle des Vindicianus (c. 17), so 
zeigt sich, dass sie mit denen desKarystiers genau übereinstimmen: 
igitur cor aliquando cum ex pulmone impUtur, »i quid per super- 
ficiem cutis venerit, recusat atque recludit, aliquando cum pulmo 
deficiens cordi non dederitj siquidem eo tempore cum ad accipiendum 
officium visitatur superioribus haustihvs, tunc rursus cor ex toto 
corpore sumit aerem sibi consuetum atque ita respirationis perficit 
officium, differenti tempore i^iducens frigus semper corpori ne- 
cessarium. 

In der Darstellung der einzelnen Sinnesempfindungen macht 
sich bei unserm Autor teils eine Benützung des Diogenes von 
Apollonia, teils ein Widerspruch gegen ihn bemerkbar. Besonders 
auffällig ist die vielfache nahe Berührung mit dem Autor der pseudo- 
hippokratischen Schrift negl aaQxoiv. Es ist mir nicht zweifel- 
haft, dass diese Übereinstimmungen gleichfalls auf Rechnung 
des Diogenes zu setzen sind, da der Verfasser von negl aag- 
xöv sicher von Diogenes beeinf lusst ist. ^) Doch kommt auch Empe- 
dokles in Betracht, auf den die mehrfache Übereinstimmung mit 
Plato am wahrscheinlichsten zurückgeführt wird. Kurz, unser Autor 
ist Eklektiker wie die Physiker und Ärzte um die Wende des 5. und 
4. Jhds. Für Diokles spricht die Benützung des Diogenes und 
Empedokles. ^) 

Das Problem des Sehens erklärt unser Autor in folgender 
Weise:®) aus dem Herzen strömt das glänzende Sehpneuma durch 
die nÖQOL zum Hirn und von da durch den Sehnerv zum Glas- 
körper. Dann gelangt es zur letzten Haut im Innern des Augapfels, 
der Kiystallhaut {KQvaTakkoeidi^g) d. h. der vorderen Kapsel der 
linsenfeuchtigkeit, die seit Herophilos den Namen dQaxvoeidT^g führte 
und als Fortsetzung der Netzhaut {d^fpißhjGTQoeiöi^g) betrachtet 

1) Gal. IV 471. 

2) GaL XI 473. XVIIB 421. Orib. Ul 170. 

3) Orib. m 171. 

4) Fredrich a. a. 0. 137 A. 1. 

5) In der Handschrift steht von jüngerer Hand am Bande: ex sententia 
Hippocratia. Da» ist weiter nichts als eine Vermutung, die sich aus der wieder- 
holten Übereinstimmung mit Ttegi aa^xßv erklärt 

6) Ich verdanke die richtige Erklärung der freundlichen Mitteilung von 
Prof. Dr. J. HiiBchberg. 
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wurde. Indem sich nun das Stromgebiet des fliessenden Sehpnennui 
verengert, dringt es zur Vorderfläche der Linse und gleitet durch 
die Poren derselben {per eins raritates) längs der Kugelvorderfläche 
von ihrem Scheitel nach dem Engpass der Pupille herab und be- 
rührt sich mit den sichtbaren Dingen, worauf der Sehakt erfolgt ^ 
Diese Theorie enthält nichts, was im direkten Widerspruch mit den 
Anschauungen des 4. Jhds. von der anatomischen Beschaffenheit des 
Auges stünde. Schon Alkmaion hatte wie unser Autor den Krystall- 
körper als das Hauptorgan des Sehvermögens erkannt.*^) Dem kro- 
toniatischen Arzte verdankt er die Kenntnis der Sehnerven, die dar 
Verfasser von negl röniov ithv yiOLT dvd^gwTtov c. 2 (VI 278) mit 
ihm teilt Wahrend aber nach der Theorie des Alkmaion der Seh- 
nerv die reinste Flüssigkeit aus dem Gehirn in die Augen überführt,') 
tritt bei unserem Autor an die Stelle der Flüssigkeit das Pneuma. 
Diese Annahme bildet die Voraussetzung der Theorie des Herophilos, 
der gleichfalls alle Sinnesnerven für hohl erklärt hatte und sie sich als 
Leiter des Pneuma dachte.^) Bezeichnend ist, dass unserem Autor 
die erst von Herophilos herrührenden Namen der Netzhaut (dfÄg>i- 
ßkriaTQoeidi^g),^) so wie die Bezeichnung der Aderhaut (^ayoeidi^g) 
unbekannt sind. Dagegen kennt er wie die Verfasser von negl 
xÖTtuiv a. a. 0. und negl aaQy,(üv c. 17 (VIII 604) den Glaskörper 
und mehrere Häute. Die Namen (xQuarakkoeidi^g, q>Qxo€idi^g, dia- 
noeidijg) fehlen allerdings bei jenen Autoren, aber nichts verbietet, 
der Zeit des 4. Jhds., in dem die Anatomie die ersten Blüten trieb, 
die Prägung jener Termini zu vindizieren. 

Was der Autor über die Entstehung der Geschmacksempfindung 
sagt, berührt sich am nächsten mit Diogenes von ApoUonia. Den 
schlagendsten Vergleichungspunkt bietet seine Annahme, dass sie 



1) Schwierigkeiten macht der Ausdrack: „ex suffecto"', wenn er intakt 
ist Hirschbei^ mochte einen Ausdruck erwarten wie ^zur Konzentration, zor 
Kondensierung. " 

2) Theophrast de sens. 26 (508, 28). 

3) Diels über die Excerpte von Menons latrika Herrn. XXVIII 421 A. 2. 

4) Gal. III 813. Gal. VII 88: Soxel 8i /tot rd dn* iyxetpdlov Moraff'e^dfievov 
ini TOP öf&aXftdv vti)^ov^ d i^ xal noQov dvoud^ovaiv oi ne^l x&v *H^6^iloVj 
ÖTi TovTo ftö^'ov tfavtQdv iari rd r^fta. TirrCftaros ibjcd^x^iv dSds oiadnjrtHoC, 

Dass die Sehnerven hohl sind ist Phantasie der Griechen: sie sahen, wie Hirsch- 
berg bemerkt, in dem Sehnerv der Ochsen die in der Mitte des Qaersdmittea 
veriaufende Arterie. Vgl. Chalcidius in Plat Tim. p. 279 ed. Wrobel. 
6) Ruf US ed. Ruelle p. 154. 171 f. 
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auf der Weichheit und Lockerheit der Zunge beruhe. Auch die 
Begründung y dass die Weichheit 2) der Zunge die sohneile Ver- 
breitung der aia&fjTixi^ düvafiig und die schnelle Entgegennahme 
der genossenen Stoffe yennittele, die Lockerheit dagegen die Auf- 
fassung des entstandenen Eindruckes seitens der Seele befördere, 
entspricht am meisten derjenigen des Apolloniaten. Von dem Gaumen 
als Geschmacksorgan ist bei unserem Autor noch keine Kede; da- 
gegen wird auf die Lage der Zunge in der Mundhöhle besonderes 
Gewicht gelegt, weil durch sie die Einwirkung fremder Einflüsse 
auf die Geschmacksempfindung verhindert wird. 

Die Entstehung der Töne hatten Alkmaion^) und Empedokles^) 
aus der Gestalt des Ohres erklärt, während Diogenes Yon Apollonia ^) 
und Anaxagoras^) das Ohr nur als Durchgangsstation betrachteten 
und als das resonierende Organ das Gehirn. Gegen diese Behauptung 
polemisiert der Verfasser von Ttegl aaQxQv c. 15 (VIII 604 L): xa/ 
€ial Tiveg ot iXe^av (p^öaiv ^vyyQdq)oyT€g (sc. Diogenes), öri 6 iyyiitpahdg 
iariv 6 i/jxit^y' '^oüto ök oix dv yivriTai. ai^rög re ydg 6 iyxiq>akog 
iyqög iarij xal iifjviy^ Ttegl adröv iariv iyQij %qI Ttaxelrj^ xa2 Ttegl 
T^y liijviyya daxia' O'dökv oÜy töv ^ygöv i/jx^h dkXd ^rjQd' rd dk 
i/jx^ovra dxoiijy TtouL Die Erklärung, die, der Verfasser von neql 
aaQxöv vom Hören giebt, berührt sich am nächsten mit der des 
Empedokles. ^) Beide lassen den Schall dadurch entstehen, dass die 
in den Gehörgang eingetretene Luft an das Harte anschlägt Diese 
Theorie ist eine Weiterbildung der des Alkmaion: sie unterscheidet 
sich abgesehen von der genaueren Bestimmung des resonierenden 
Organs von ihr nur dadurch, dass die Mitwirkung des Gehirns 
ausser acht gelassen ist Die Verfasser von Ttegl voijatjy II c. 4 
(VII lOf) und 7t€Ql %Qv ivTÖg na&Qy c. 2 (VI 278) geben die Lehre 
des Alkmaion ziemlich unverfälscht wieder. Die Quelle des Vindi- 



1) Aet plac IV 18, 2 (407,15): ^toyitnjs rff ä^atörfjTi rfjs ylt&mje xai 
Tff ^altutönjTi xai 8td rd awdnreiv ras And rtrC at&ftaros eis a'ön^v ylißas 
Staxsla&a* roifS xvfioi)9 ilxo/uivovt inl rf^v ata&rjoi,v xai rd ^ye^optxov xa&dyieQ 
dnd anoyytäe, Theophr. de sens. 40 (510, 22). 

2) Aach Plato Tim. 64 C betont bei der Erkläning der Geschmacksem - 
pfindmig die durdi die BlntSderchen gebildete Lockerheit imd Weichheit der 
Zunge und lässt durch die tpUßia die EmpHndung aich zum Herzen erstrecken. 

8) Wachtier de Alcm. Crot 40 f. 

4) Aet plac IV 16, 1 (406, 16). 

5) Aet plac IV 16, 3 (406, 25). Theophr. de sens. 40 (510, 18). 

6) Theophr. de sens. 28 (507, 18). 

7) Aet plac. rV 16, 1 (406,16). Theophr. de sens. 9 (501, 11). 
Well mann, Fragment» I. 4 
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cianus erweist sich gleichfalls als Verfechter der Theorie des Kro- 
toniaten durch die Behauptung, dass der Ton im Ohr erzeugt und 
von da durch die Hirnhaut, welche das Gehirn von allen Seiten 
umgiebt, zum Gehirn geleitet werde. Wie der Verfasser von tcsqI 
OQQxQv bestritt er die Behauptung des Diogenes, dass das (xehim 
es sei, welches resoniere: item cerebrum sine odore esse eonstituit 
atque sine sonOy siquidem in ipso sit apprehensio odarafidi atque 
tangendi seu audiendi. Denn wenn es resoniere, so werde der 
bereits vorhandene Ton in seiner Qualität von dem Gehirn 
modificiert: factum autem sine sono, ut silentio capitis voces 
acciperet ac probaret. de quo etiam testam natura iiugem omni ex 
parte circumdatam confecit, ut sumpta sensuali virtute facile iur 
dicium fiat ad irruentem vocem. Diese Polemik gegen Diogenes 
scheint auf Diokles zu führen. Von ihm wissen wir, dass er des 
Diogenes Schrift Ttegl (pijaewg vor sich gehabt und die Annahme 
dieses Physikers von der Natur des menschlichen Samens in scharfer 
Polemik zurückgewiesen hat. Diese Vermutung bestätigt sich uns, 
wenn wir die auffallende Übereinstimmung bedenken, in der sich 
Plato (Tim. 67A)0 mit unserm Autor befindet Er betrachtet 
gleichfalls das Ohr nur als Durchgangsorgan und nimmt ebenfalls 
an, dass die in Schwingungen versetzte Luft vom Ohr zum Gehirn 
und von da durch Vermittelung der cpXißeq (= nöQoi) zur Seele 
fortgepflanzt werde. 

Di(B Entstehung der Stimme wird in ähnlicher Weise erklärt 
wie von dem Verfasser von Tteql aaqxQv c. 1 8. Beiden Autoren ist 
die Annahme gemeinsam, dass das Geräusch durch das Pneuma 
veranlasst wird, welches der Mensch in den ganzen Körper und in 
die Lunge einzieht Von hier wird es zum Kopfe weitergegeben, in 
dem wegen des Hohlraumes der Schall erzeugt wird, wie der Ver- 
fasser von TtEQl CQQXiüv ergänzend hinzufügt, wenn es nach aussen 
gestossen wird: dialiyeTai dk did xd Tcveüfxa ihnov iacj ig näv tö 
aßfia, xd TtletOTOv dk ig rd xotka a^xdg iuvTip' a^xd dk ^ga^e 
(b&eö^evov did tö xevdv ipöfoy noui' i^ xecpaXij ydq inrjxeL Vin- 
dicianus c. 22 : hie de vocis natura dicit vox nascitur ex totiu^ 
corporis spiritu vel pulmonum, qui stmt in modum follis ferrarii 



1) Plat a. a. 0: tqItov Si aiad^rixdv iv ^/tlv ^ipoe ämaxonoCai td ne^l lijv 
dxaijvj dl äs atrlaß xä nepl adrd iv/ißalva nadi^/iara, lexriop, öhas ftkv o^ ftovijv 
d'ßfiev T^v dl* dÜTcav ÜTt* ddpo£ iyxe^dXov re xai atfiatos fitixifi y^vx^s nhjytjv 
8iaSi8ofiivfiVy T^v Si ÜTi aötfjs x/rrjatPf dytd rije xe^ttXrjs /ikv dp%ofiivijVf reXevrßaar 
Sä ne(fl T^v To€ ^naxos id^av, dxaifv. 
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in dando et accipiendo spiriium venientem et pereunteni in caput 
et resonantetUy et sie vods densitas ab universis aurditur. Diese 
Übereinstimmimg fällt um so mehr ins Gewicht, je verschiedener sie 
ist von der des Anaxagoras^^) welcher die Entstehung des Tones 
auf den Zusammenstoss des vom Redenden ausgehenden Pneuma 
mit der imigebenden Luft zurückführte. Dass man des Nachts 
schärfer hört als bei Tage, erklärt unser Autor aus der grösseren 
Dichtigkeit der Luft, 2) während Anaxagoras diese Thatsache mit 
der fehlenden Wärme in Zusammenhang bringt^) 

Wir wenden uns nunmehr zu der Frage, welche Schriften des 
hippokratischen Corpus Diokles gekannt hat Wir dürfen a priori 
erwarten, dass dieser bedeutende Arzt, der Stimmführer der Arzte- 
schule in Athen nach der Mitte des 4. Jhds. zu, den die Athener mit 
Stolz den jüngeren Hippokrates nannten, bei seiner überaus frucht- 
baren schriftstellerischen Thätigkeit Rücksicht genommen hat auf 
die Errungenschaften seiner Vorgänger, vor allem auf die Lehren 
des Arztes, der zu seiner Zeit in Athen als das Prototyp des wahren, 
grossen Arztes gegolten. Das Excerpt des Vindicianus über die dio- 
kleische Samenlehre tritt wegen seiner grossen Wichtigkeit hier füglich 
an die Spitze: es findet sich in dem ersten aus Alexander Philalethes 
geschöpften paradoxographischen Teil (2 ff.). Diokles hatte die 
Hypothese des Diogenes von Apollonia,^) dass der Same Schaum 
des Blutes sei, eine Hypothese, die nach Aet plac. (V 3, 2. 417, öD) 
schon die PyÜiagoreer vertreten, und welche später die Billigung 
der bedeutendsten Ärzte, eines Erasistratos, Herophilos, des Alexander 
selbst so wie der Stoiker gefunden hatte, ^) mit ausführlicher und 
teilweise treffender Kritik verworfen und die Theorie verfochten, dass 
der Same nichts anderes sei als die Säfte des Körpers, d.h. ein Product 



1) Aet plac IV 19, 5 (409, 17). 

2) Vgl. Epikur bei Flut quaest conv. VIII 3, 2, 4. 

3) PluL quaest conv. VIII 8,3,7. ArisL Probl. XI33. Zeller P 1015 A. 3. 

4) Vgl. Vind. c 3. und V. Rose Anecdotä II 12 f. Arist bist anim. m 2. 
de gen. n 32. Nach Diogenes wird der dickere Teil des Blutes zur Nahrung 
des Fleisches verwandt, während der dünne, warme, sebaumartigo in die Samen- 
gSnge gelangt 

5) Vind. 1 : Alexander . . . spwnam sanguinis eius (sc. seminis) essentiam 
dixit, Diogenis placitis consentiens. item Erasistratus et Herophilus essentiam 
seminis dicunt sanguinem. hoc idem Stoici phüosophi de materiali semine 
senserunt et demonstrationes alii alias deferentes g[uasi in unum comprehensas 

enarrantm 

4* 
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der Nahrung : ^ sed his omnxlyus Diocles, sectator HippocraHSy quem 
Äthenienses iuniorem Hippocratem vocaveru/nt, assertionibtis (sc. des 
Diogenes, nicht des unmittelbar vorauf gehenden Herophilos, was 
zeitlich unmöglich ist) respondens contra primam. dixit: quomcm 
una atque eadem materies descendens per quosdam viarum mecüus 
uspiam flegma fiet, uspiam fdy id est cholera rübea, ttspiam meUrn- 
cholia, ttspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine^ id est ex cüo 
et potu, ex quibits et ipsi quatuor humores nutriuntur et nan 
spedaliter sanguinis mutatur initium, alioqmn debuit etiam in 
pueris seminis suhstanüa servari, cum materia sanguinis nan 
desit 2) Begründet hatte er seinen Widerspruch mit dem Hinweis auf 
die grundverschiedene Beschaffenheit yon Schaum und Samen, der 
erstere sei leicht, porös, fasemlos und leicht löslich, der Same sei 
schwer, zäh, klebrig und weder löslich noch porös. Femer hatte er 
sich auf die Thatsache berufen, dass das Geschlecht der Blutlosen 
Samen erzeuge, so wie auf das Ergebnis seiner anatomischen Unter- 
suchungen, die ihn Nahrungsüberreste in den Samengängen (nöQOi 
CTteQfÄQTixof) hatten finden lassen. ^) Endlich hatte er seine Theorie 
durch Berufung auf das Zeugnis des Hippokrates zu stützen ver- 
sucht (c. 5): Diocles his assertionibus (nicht denen des unmittelbar 
vorhergenannten Aristoteles, was zeitlich unmöglich, sondern denen 
des Diogenes) respondens ait: in libro trigesimo octavo Sippocrates, 
quem graece neql dxrafn^vcjv appellamus, suo tesümonio affirmavit 
de seminis natura et eo quo de nutrimento, quod graece TQoqnljv 
appellamus: sicuti et omnes humores, ut mvsculi^ nervi, venae et 
arteriae vel reliqUfOrum membrorum seu cordis et cerebriy wfri 
principaliter anima consistity suum alim^ntum vel nutrimentum 
percipiu/nt ex eibo et potu, sie itaque et seminales viae, quas 
graece OTtBQiiaxtyLoig Ttögovg appellamus , ex nutrimento replen- 
tu/r et sie calefacti, incitati a venere, derivatio seminis fit 
quae et ipsae viae seminales a cerebro^) initium alimenti perci- 
piu/nt ad confi^iendum animul. ad ha^c consentiens Diocles ait 
y. Rose hatte auf Grund des Textes der Strassburger Ausgabe 

1) Diese Ansicht kehrt wieder beim Anon. Lond. XXV 42 : xai yA^ roGro 
(sc rd ani^fid) xaraaxevd^erou Tt^ds rijs iSiörijroe rijs ir rois anep/uarixole 
nö^ots fieraßallo^ofjs ttjp <pgpo/iitnjv t&e aijroifS rpo^v, 

2) Die weiteren Ge^ngründe, die Alexander gegen HerophUos ins Feld 
f&hrt, stammen nicht von Diokles, sondern von Alexander. 

3) Anatomische Studien des Diokles sind auch sonst bezeugt: Aet plac. 
V 14. 425, 9 f.D. Gal. U 282. 

4) Dasselbe lehrte Diokles. Vgl. Ps. Gal. öpoi XIX 449. 
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Neuenaxs das Citat des Hippokrates auf die Schrift negl yovfjg be- 
zogen, i) Das ist unrichtig. Der Verfasser dieser Schrift steht im 
Gc^nteil ganz klärlich unter dem Einfluss der von Diokles be- 
kämpften Lehre des Diogenes von Apollonia, wenn er unter Samen 
den durch Wärme erzeugten Schaum der in allen Teilen des Körpers 
befindlichen Feuchtigkeit versteht (c. 1. 3). Das Citat stammt viel- 
mehr, wie die handschriftliche Überlieferung besagt, aus der Schrift 
ne^i TQOy^g 0. 7 (IX 100): düvafiig ök TQoq)^g dtpixvelTai, xal ig 
daviov Tcal Ttdvra rä iiiqBa a^o€ xal eig veüQOv mal ig <pXißa Tcal 
ig dQTrjQlrjv xal ig fi€y xal ig vfiiva xal adQua xal TtifieXijy xal 
alfia Tuxl (pkiYixoL mal fivskdv Tial iyxig>aXoy xal y(OTiaioy xal rä 
ivroa&ldia aal ndvxa rä iiiqea a^rQy xal di} %al ig &€Qfiaalrjv 
Ttal TtvtOixa xal iyQaalrjy. Dem Wortlaute nach deckt sich dieser 
Salz nicht genau mit dem Excerpt des Diokles: aber das wirklich 
Bedeutsame und Entscheidende stimmt, der Inhalt der Lehre. Hier 
wie dort wird die Ansicht vertreten, dass Muskel, Nerven, Venen, 
Arterien, das Herz und das Gehirn ihre Nahrung von Speise und Trank 
beziehen. Demnach haben wir anzunehmen, dass Diokles die not- 
wendige Schlussfolgerung, die sich aus diesem Satze für die Natur 
des menschlichen Samens ergab, gezogen und durch diesen Zusatz 
das Excerpt aus Hippokrates erweitert hat Die Schrift negl iQOcpflg 
ist also älter als Diokles : das ist ja nichts wesentlich Neues. Aber 
wichtig ist, dass der Karystier sie als hippokratisch kennt Der 
Empiriker Glankias ^) aus dem Anfang des 2. Jhds. v. Chr. las sie 
gleichfalls in seinem Corpus, desgleichen Erotian;^) unverständ- 
lich ist, wie der Scholiast dieser Schrift*) sie für ein Werk des 
Herophilos ausgeben konnte. Ausserdem citiert Diokles die Schrift 
TtBijl ixrafii^vwy als hippokratisch. Das ist gleichfalls von der 
grSssten Wichtigkeit Es ist bekannt, dass die beiden Schriften ftegl 
iftrafii/jvov und rtegl dxTafii^yov, von denen die erste leider unvoll- 
ständig erhalten ist, ursprünglich ein Ganzes gebildet haben. ^) Der 
Titel des Gesamtwerkes lautete nach dem Zeugnis des Vindicianus 
ncQl öxTafii^ytoy: genaudenselbeuTitel kennt Clemens Alexandrinus.^) 

1) Arist Pseadep. 379 f. 

2) GaL XV 409. Vgl. Littrß I 383. 

3) Hbcrg, das Hippokrates-GlosBar des Erot Sitzgsb. der Konigl. Sachs. 
Gesellscbaft der Wissenschaften Bd. XIV. 140. 

4) Hipp. ed. Uttr6 IX 98 adn. crit. 

5) Littr€ a. a. 0. I 363. 

6) Clem. Alex, ström. 6, 16 (p. 290 Sylb.): 9>eufi ^^ »««^ rd Mfiß^vov Ana^ri- 
Zsa&cu npde dn^ißetar fujpi r^ iurtpf rovriartv ixardv ^fiiffaa nal öydoiJMovra 



— 54 — 

In dem Corpus des Erotian fehlen beide Schriften, i) in späterer Zeit 
galten sie bald als Originalwerk des Hippokrates, ^) bald als Mach- 
werk des Polybos. ^) Allerdings steht in den uns erhaltenen Stficken 
nichts, was Diokles hätte veranlassen können, die Schriften als 
Zeugen für seine Ansicht von der Natur des menschlichen Samens 
anzurufen. Mithin muss das in dem uns verloren gegangenen Teil 
der ersten Schrift gestanden haben. 

Die Thatsache des diokleischen Ursprunges verleiht den beiden 
Hippokratescitaten eine ganz besondere Bedeutung, und diese wird 
noch erhöht durch ein drittes Hippokratescitat bei Vindicianos, das 
ich gleichfalls dem Kary stier zuweisen möchte.*) (c. 14): sed fiffuram 
hominis in f ans acdpit primo quadragesimo aliqtiando, aliqtmndo 
et trigesimo die, sicut ait Elppocrates in libro quadragesimo nono 
de infantis natura. Wenn wir auch anzunehmen haben, wie ich 
S. 8 ausgeführt habe, dass die Buchzahl zu den aus Diokles entlehnten 
Hippokratescitaten erst von der Quelle des Yindicianus (Soran) hinzu- 
gefügt ist, so wird durch diese Annahme doch nichts an der That- 
sache geändert, dass dem Eaiystier, der ausser den sicher unechten 
Schriften Ttegl dxTafii^vcjv , Ttegl TQOtprjg und Ttegl <pijaog ^aidlov 
auch das zweite Buch der Aphorismen als hippokratisch gekannt 
hat und vermutlich, wie unten nachgewiesen wird, noch eine Seihe 
weiterer Schriften, bereits eine Sammlung hippokratischer Schriften 
vorgelegen hat ^) Da er zeitlich dem Hippokrates nicht allzuf em stand, 
so wird die Vermutung nicht von der HiEUid zu weisen sein, dass er der 
Seh Opfer dieses Corpus gewesen ist, und seine Bezeichnung als dklog 
'InnoxgdTfjg seitens der Athener würde darin eine genügende Erklärung 
finden. In Athen also , wo seit dem Ende des 5. Jhds. der Buch- 
handel in hoher Blüte stand, 6) wo nicht nur die Erzeugnisse der 
Poesie, sondern auch die der technischen Litteratur auf den Bücher- 
markt gelangten, wo ein Euthydem für seine wertvolle Bibliothek 



n^de raXS di6o xai i^/iioei, ebQ laro^st üöXvßos fihv 6 iar^ös iv r^ ne^l dKra^t}- 
vcnff l/i^iaroTiXijS Sh 6 qitXöao^oS iv rq Ttepi ^astos, 

1) Ilberg, das Hippokrates-Glossar des Erot 143. 

2) Nach Galen, der die Schrift als hippokratische inteipredert hat (ed. 
Chart V 347). 

3) Clem. Alex. a. a. 0. Aetius plac. phil. V 18, 5 (429, 1 D). 

4) Vgl. Gal. XVnA 1006: efyijTai Sä ne^l to^tcjv aaf&s xdv rq nepi 
^aetos naiSioVf AoneQ ye xai nagä. ^toxXät^ xaxä rä. ne^l rßv ywameiofr 
avyy^dfifiara, 

5) Vgl. dio folgenden Aosfähningen. 

6) Birt, das antike Buchwesen 434. Wilamowitz, Herakles I^ 120 ff. 
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auch medicinische Schriften in grosser Zahl erwerben konnte: TtoJiJid 
yäq %al Iqtqcüv iari avyyQdfifiara ^\ ist von einem Arzte der Grund- 
stock gelegt worden zu einer allerdings kritiklosen Sammlung der 
damals unter dem Namen des grossen Koers umlaufenden Schriften. 
Gebührt dem Diokles wirklich dies Verdienst, das ihm schon von 
V. Rose 2) zugesprochen worden ist, so wird es mit einem Schlage 
verständlich, wie er dazu kam, die inhaltlich und stilistisch grund- 
verschiedenen Schriften Ttegl rgocp^g, neql (pijaiog naidlov, Ttegl 
öxrafiT^vwv und die d(poQia^ioL als hippokratisch zu bezeichnen, wie 
femer Menon glauben konnte, dass das mit seinem eigenen Dogma 
stimmende sophistische Machwerk tzbqI cpvaBv ein Originalwerk des 
grossen Hippokrates sei. 

Von den fibrigen Schriften des Corpus war dem Diokles das 
zweite Buch der Aphorismen bekannt, als dessen Verfasser er wieder 
ausdrucklich den Hippokrates nennt Die interessante Stelle, die in dem 
Aphorismencommentar des Stephanos von Athen erhalten ist,^) lautet: 
Xiyei (sc. ö 'iTtnoxQdTrjg)^) öti öaa voai^fiaTa rotg idloig ai)fi<pcjva 
avOTolxoig ijxTOva ixei töv xlvdvvov. xal dTtOQet 6 ^loxkijg nqdg 
TÖv 'iTtTtoxQdTTjv kiyoiV ^tL (ffig, & ^iTtnöx^ateg ; 6 xaüaog, (^tivi 
ifterai ^iaig did t^v notörriTa tfjg i^Xrjg xal dlipog dtpÖQrjTOv xal 
dyqvfCvLa %al xd TOia€ra, öaa iv -d'iQCi iarlv, iTtuLxiareQog did 
rijv tQv avaTolxo)v &Qav iarlv^ öxe ndvra xd xaxd imrelverai, 1} 
iv T(ß x^^f^^^h i}y^>ftt T<^ a^oÖQÖv rijg xivi^aecDg xoldl^eTai aal (pXo- 
yd}at(ag xal dfiavQÖregov ylverai aal zd ÖQi^id d^ßXiJverai nal tö öXov 
vöarjfia ifjfti(bT€Qov yLad'laxaTai; Gekürzt kehrt die Polemik des 
Diokles gegen Hippokrates in dem Commentar des Galen zu dieser 
Stelle wieder (vermutlich aus Bufus) : *) xd d^ ivavrlov vrtd Jioxliovg 
eiQijrai Tcdv r(ß negl äßdofiddiov , ^noXaßövTiov , d)g etQrjrai, r(5v 
yQaiJjdvTOiv dvdqQv a^rd 7taQO^i5vead'at iihv vnd xQv öfiolwv rd 
voaiiiAaTa, X'öead-ai dh vnd xQv ivavTliov, ineidii xal nqög atJTOü to€ 
^IftftoxQdTOvg etQTjrai^rd ivQvrla xQv ivavrlov idfiara*. vofil^ovaiv 
oiv iv ;(£i/i£fvt avardvTa naüaov ediazÖTeQOv elvai ro€ xard rd 
S-iQog, oihiiri ivvooUvreg d}g inl /ueylarj] diad^iaei ylverai xa€aog iv 
xsificüvi. Diokles hatte also die Behauptung des Hippokrates, dass 
diejenigen Krankheiten, welche der Natur, der Konstitution, dem 



1) Xenoph. Mem. IV 2, 10. 

2) Arist Ps. 879. 

S) Schol. in Hipp, et Gal. ed. Dietz U 326. vgl. Littr^ Hipp. I 321. 

4) Hipp. Aph. II 34 (IV 480 L). Vgl. ns^i na&ßv c 6 (VI 214 L). 

5) Gal. XVHB 530. 




— 56 — 

Alter des Kranken und der Jahreszeit hinsichtlich der Qualitäten- 
mischung entsprechen, weniger gefährlich seien als diejenigen, bd 
denen das nicht zutrifft, mit Bemfnng auf das Brennfieber verworfen 
und auf den Widerspruch hingewiesen, der zwischen diesem Aus- 
spruch diagnostischer Art und dem therapeutischen Grundsatz der 
hippokratischen Schrift ftcQl (pvoQv^) contraria contrariiSj dem er 
gleichfalls huldigte wie der Verfasser von tzbqI Uq, vo^a. c. 18,^) 
bestand In den von Fuchs edierten anecdota medica^) b^Qgnen 
wir einem zum Teil nur in einer der beiden von ihm benfitzten 
Handschriften erhaltenen Bruchstück des Diokles, welches fast wört- 
liche Übereinstimmung mit dem 8. und 1 5. Aphorismus des fünften 
Buches aufweist: Ttiazovviai dh d^<pöT€QOi (sc. Praxagoras und Di- 
okles) ftlevQäg xd ndd-og rtp iTtLnovov elvai %d vöarjfia xal T(p rd 
dXyiifiata dii^xeiv iiixQi TiXetidg %al tqLtoVj ei ^lij dvafcruad'elfj h 
vatg ycvQlaig i/j^iQaiQy dTtöcnj^a neql xdg TtXtvqdg ylvead'ai' xal 
(idv) dvaxad-aQd-daiv (iv} veaaaQdxovra i^fiägaig, d(p ^g &v ^^£ig 
yivrjrai, fccn^ovxai' ei dk /ii}, elg (fd'Laiv fie&loravraL.^) Die 
Behauptung, dass die Brustfellentzündung zum Empyem führe, wenn 
bei ihr die Expectoration nicht innerhalb von 14 Tagen auftritt, 
kehrt bei dem Verfasser von Aph. V, 8 ^) wieder, desgleichen die 
andere (Aph. V 1 5), ^ dass aus der Krankkeit Schwindsucht entstehe, 
falls sich bei denjenigen, welche ein Empyem bekommen, in 40 Tagen 
keine Expectoration einstellt 

Nicht mit völlig gleicher Sicherheit darf die Vermutung auf- 
treten, dass die damals, wie es scheint, allgemein geteilte Ansicht 
über die Erkennung der Fruchtbarkeit der Weiber durch Suppositorien, 
die der Verfasser von fteQl drpöQwv (VIII 414 f. L) und Aristoteles (de 
gen. anim. II 123) gleichfalls vertreten haben, von Diokles^) aus Aph. 



1) [Hipp.] ntQl fva&v c 1 (VI 92). Vgl. Aph. 11 22 (IV 476): And nhfiafioriji 
öxöaa äv voaij^ara yivtjraiy xivawtß i^rat^ xai öxöoa änd xevt&ows^ nXfiaf^ovij xtfi 
r&v äXktov ij ^nevavrlofots, 

2) VI 896 L. 

3) FudiB a. a. 0. 8, 544. 

4) Der letzte Satz von xai iAv . . . fted^iaravTcu steht nur in P. 2324. 

5) Hipp. ed. Littr6 IV 534 : öxöaoi nlsv^irtxoi yevö/ievoi o^x dvaxa&cUpot^ 
rat iv reoaapeoxaiSexa ij^ipfjoiy rovxioufiv is ifiniöfifia xa&laxartu. 

6) Aph. (IV 536 L): öxöooi ix nXevQirtSoi fyTtvoi yivovrai^ ifv dvaxa&a^ 
&ßaiv iv reoaapdxorra if/uipjjOiP, A^* ^e äp ij ffji*^ yivtjrai^ naiavrai' ifp 8ä 
ßtijf h fpd'laiv (tBd'laxavTa*, 

7) Diokles bei Sor. I 9, 35 (200 R): fidXiara Sk 7iQaai%ei orj/ueuiaei rff Sid 
rßv TtQoad'iTtov otov (tiTivtjel ntjydpov, oxoQÖdovy xoQtdvdQov et fikv ydq if TtotÖTfje 



— 57 — 

/ 59 entlehnt ist, so wie die Annahme, dass die Behauptung des 
Oiokles,^) die Gelbsucht, welche im Gefolge eines Hebers auftrete, 
lei niemals gefährlich, sondern sogar ntltzlich, eine bewusste Ver- 
dlgemeinerung der von dem Verfasser von Aph. IV 64. 62 ') auf- 
stellten Theorie ist, dass die Gelbsucht, welche nach dem 7. Tage 
nun Fieber hinzutrete, ein gutes Zeichen für die Genesung des 
Sjanken seL 

Das TtQoyvoiCTixöv hat Diokles sicher benützt Die Thatsache, 
lass er eine Schrift gleichen Titels ^) verfasst hat, macht die Annahme 
i priori wahrscheinlich. Die beweisende Stelle steht bei Gal. V 141 f., 
1er bezeugt, dass er in der Angabe der aus dem Urin zu ge- 
winnenden Zeichen mit Hippokrates im Wesentlichen übereingestimmt 
labe. Nach einem Excerpt aus Hipp, itqoyv, c 12, (89, 16 — 91, 9K) 
ahrt Galen fort: raüra ygdipavTog ^iTtTtonQciTOvg xal fier^ airdv 
iiOKiXiovg TB Ttal ÜQa^ayÖQOv ftaQUTtXi^aia roi^roig, eiXoyov ijv, 
fr* dkqd'ei&ovaiv etre xpet^dovrai, xdv ^EQaalavQavov elQrixivai xtA. 
Sine Bestätigung giebt die von Hes. s. v. hxTtdQoi aufbewahrte Glosse: 
:d ftagd Toig TtXevQatg to€ axi^vovg' JiOY,Xfjg dk rffv iyL(x€yK€vwfjiivr]v 
\oiXLav wenn die Voraussetzung zutrifft, dass sich diese Glosse auf 
i^rogn. c. 11 (88, 17K) bezieht: dti 6k iv 7tav%l voai^fiari XanaQi^v 
e elvai, rijv xoiUr]v ytal eüoyyiov.^) Es wäre verkehrt, aus dieser Glosse 
kuf commentatorische Thätigkeit des Diokles zu schliessen. Er hat 
ielmehr richtige Beobachtungen der in seinem Corpus vereim'gten 
lippokratischen Schriften wörtlich in seine Schriften herübergenommen 
ait dem einzigen Unterschiede, dass er sie ins Attische umsetzte und 
ür damals ungebräuchliche Worte die landläufigen einsetzte.^) 

Die von Hippokrates im 1. Buch seiner Epidemien vorgetragene 

:poared'iprtur adr&v fii%pi roü at&ftaroQ dva^ipotroy di&vao&al ^a& (SC Diokles) 
vXkafißdveiv aöxds^ ei Sk /ui}^ ro^avriov. 

1) Aph. IV 554 L.: yvrij fjv fiij la/ußdvu iryaarp/, ßo^Xji dk eidivtUy eihjyferoif 
■sptMoi&yfas luariotoi Ovfiia xdrto ' x^jv fikv noQeüead'ai Soxiji ifj ödftij Sid to€ otb" 
aroe ie rds flvas xai ^s rd otöucLj yiveoaxt Sri aCr^ a^ Si icavrflv äyaroc ionv, 

2) Geis, in 24, 115D: quem (sc morhum regium) Hippocratea (Aph. IV 
I) aity si post septimum diem febricitante aegro aupervenit tutum esse . . . 
Hocles ex toto, sipost febrem oriiurf etiamprodesse: si post hunc febriSf accidere, 

3) Aph. IV 524 L.: 6x6ao$a$v iv rotat nv^eroZai rfj ißdo/iji fj rfj ivdzfj ij 
Q ivSexdrrj Ij rfj reaaapeaxai9exdr[j Ixrepoi inr/ivovrai^ dya&oVy ijv /i'fj rd deiidv 
TCo%o9dQiov axXrjQÖv jj, 

4) Cael. Aur. m. ehr. IV 8. 

5) Ich nehme an, dass bei Hes. die Glossen Xand^ai und Xana^v zu- 
immengeflossen sind. 

6) Vgl. Littr6 i 368 ff. 334. 
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Fiebertheorie (c. 24, 200 K) bekämpfte er. Nach Galen (XVII A 223) 
Hess er in Übereinstimmung mit dem Verfasser von Ttegl tp^aioq 
dv^Qd)7tov c. 15 nnd Piatos Timaios 86 A als Unterarten der inter- 
mittierenden Fieber nur die Quotidian-, Tertian- und Quartanfieber 
gelten und führte sie auf Verderbnis der Säfte im menschlichen 
Körper zurück, während er die von Hippokrates angenommenen 
längeren Perioden {tzvqbtoI nefinraioi, ißdo^alot und ivaxatoi) 
verwarf: ivioi fikv yctQ %Qv IütqQv o^diTtori tpaaiv äoiQaxivai t^g 
TeraQTTjg i^fidgag i^wräQOi TtQOioüaav oijdefilav TtCQlodov, ivioi di 
<paaiv, &a7ttQ ytal 'InrtoiiQdrrig . . . nQÖg d* oiv töv ^iTtTtoxQdtrjy 
rdxo xa2 Xoyixijv äv Tig drtödei^iv etrtoi ytad-dTtCQ ö ^loxk^g ' ^inl 
rlai ydq iqug roig arjfieloig {roTai arjfieloiai ed.) 1} x^fiotg (^v- 
^olai ed.) T^y Ttefinralav ij ißdo^Aalav ^ ivaralav ylvea&at ftegl- 
odov, odx i^eig! 

Die nur in der pseudohippokratischen Schrift ftegl xv^Qv c 4 
(V 480, 9 L) erhaltene Glosse iQQiipig *) hat den Hippokratescommen- 
tatoren viel Kopfzerbrechen gemacht Galen berichtet in seinem 
Commentar ftcQl ;ci;^0y (XVI 196f) darüber genaueres. Wenn nun 
Asklepiades mit Berufung auf Diokles darunter ein Symptom 
psychischer Erkrankung versteht, so kommt man zu dem von Litb^ ^) 
ohne Grund bestrittenen Schlüsse, dass Diokles das ihm aus dieser 
Schrift in Erinnerung gebliebene Wort in irgend einer seiner Schriften 
erklärt, resp. dass er bei der Herübemahme jenes Passus des 4. Ca- 
pitels negl xvf,i(av das schwerverständliche Wort in der von Askle- 
piades angegebenen Weise umschrieben hat: xa2 /i^y o'ddh 'AaxXij' 
Ttiddrjg O'ddh ^LO%X^g ö KaQ^artog Y,aXQg tijv qxavijv Tai^rrjv xavi- 
Xaßov (pT^d7]{aav) yäg fiiij elvai roUro aö^Tttwfia r^g dvvd/necjg 
ytal aw^atiTcöv, dXXd rfig diavolag xal xpvxiTiöv, 

Seine Abhängigkeit von der Schrift tzbqI diahrjg ö^iiov wird 
ausser Frage gestellt durch ein vonAthenaios (1 32 c) aus seinen vyuivd 
TtQÖg U'UlaraQxov aufbewahrtes Bruchstück über den diätetischen 
Wert des Weines: 3) 

Athenaios: negl dialTrjg d^. c. 50 (134K): 

tQv otvoiv ö fihv levTiög, 6 fzkv yXvxdg ^aaöv ianv xaQijßagixdg 
ö dk yciQQÖg, 6 dk fiiXag, y,al roü oLv(bdeog Ttal '^aaov (pqevQv drtTÖ- 



1) Oeuvres d'Hipp. 1 868 f. 

2) Vgl. Erot 8. f. MQetxpa 66, 9K. 

3) Vgl. Fredrich a.a.O. 185 A 3. Ohne Zweifel stammt der ganze Abschnitt 
bei Ath. aus Diokles-Praxagoras. Mncsitheos (Ath. I 32 d Gell. n. a. XIII 31) ist 
von ihnen abhängig. 
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4 /iikv i£t;xdg XeTtrörarog tfj fievog %al diax(t>Qf]Tiy.(bT€Qog ii} rt to€ 
(pvati, odQTjTixög, {ö dk iriqov %avä ivtegov . . . dtctQ %al 
v-iQQÖg) d-BQfidg 7t€7tTiiiög TB (pvadfdrjg roü iviiqov toü ävo), O'd piifv 
d)VTijv x€q}akiflv nout didftV' nokifziög ye T(p ivriQ(p rip xdrcj xard 
QOV dvoitpcQiilg yoQ ö olvog. ö Xöyov r^g q)ijaT]g' xalvoL oi; ftdvv noQi- 
dh fiiXag, ö fiiij ykvxd^cjv, ^itj iarlv 1} dTtd to€ yXvxiog otvov 
TQOtpifidfTQTOg, OTVTtrLXÖg* <pvaa, dlV iyxQOvl^ei neql vnoxöv- 
6 dk ykvxd^wv nal tQv Xev- öqlov . . . nrvdXov dk fidXkov dvayojydg 
ycoiv xalTßvxiQQ(5vTQ0<pi^d)' toü iriqov ö yXvxijg , . . 6 dk Xevxög . . . 
T€Qpg (TQOtpifidiraTog cod.). ig dk x^jariv ^äXXov TtÖQi^og ifbv toü 
Xealvei ydg xard vijv ftdqo- ärigov aal diovQtjTiTidg . . . hiqqc^ d* 
dov ycal 7taxiov(av rd 'öygd ai5 otv(p xal fiiXavi a^arrjQip iv raijTjjai 
fiäXXov ii€<paijijv iJTTOv 7taQ€' rfjai, vovaoiaiv ig rdde dv XQ'^^^^^' 
voxXei. ÖVTCjg ydq ij toü et xaQtjßaQlr] fikv ^ij ivelrj furjdk (pge- 
yXvxäog otvov q>üaa {tptiaig vQv diptg fitjdk tö TtT'CaXov ytwXtJOiTO 
cod.) iyxQOvl^ei Ttegl xd Tfjg dvödov firjdk tö oi^QOv taxoiTO, 
vfCOxdvdQia nal TtTviXov diaxo^Q'/j^aTa dk 7tXadaQd}T€Qa xal 
iOTlv dvaycjyög, d>g ^loxXfjg ^va^aTCjdiCTeQa bTtj, iv dij TOiat 
xal ÜQa^ayÖQag Iotoqoüoi, toio'Ötoloi ftginot dv ^aXiOTa fieTa^ 

ßdXXeiv ix TOÜ Xevxoüxal öaa ToiJTOiaiv 
ifitpcQia, TtQoaavviivat dk xqt^, dTi Td 
ukv dvcj TtdvTa xal Td xaTd xi5aTiv 
fjaaov ßXdipei, ijv 'ödaQiOTßQog jj xtX. 
Nicht minder wahrscheinlich ist die Annahme, dass Diokles auch 
die zweite in unserer Überlieferung als unecht bezeichnete Schrift ftsQl 
dialTfjg ö^ioiv, die in der Sammlung des Erotian *) so wie in dem von 
Soran benützten Corpus 2), ja schon zur Zeit des Erasistratos 3) mit der 
Schrift 7t€Ql ftTiadvr]g ein Ganzes bildete, vor Augen gehabt habe: 
wenigstens ist sein Heilverfahren bei der angina im Wesentlichen 
dasselbe wie das des Verfassers dieser Schrift. *) Die von beiden ange- 
wandten Mittel sind Aderlass an beiden Armen, Gurgelmittel, Bähungen 
des Halses mit Wachspflastem und Schwämmen. Diese Annahme wird 
zur Gewissheit erhoben durch eine Stelle des Cael. Aur. a. m. II 10, 56, 
in der bezeugt wird, dass Diokles den Schlagflus wie Hippokrates *) 



1) Dberg, das Hippokrates-Glossar des Erot. 13$. 

2) Cael. Aur. a. m. 1 19ff. 

3) Vg^ Littr6 a. a. 0. 1 328. 

4) Gael. Aur. a. m. ni4. Hipp, nepi 8. d|. v. c. 9, 151 K. Ähnliches hat 
Herakleides von Tarent bei Caelios Aar. 

5) na^l S. d|. V. c. 6, 148 f. 
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mit der Schrift ncQl diQwv^ iddroiv^ röftwv scheint die Vorschrift zu 
deuten, welche er für diejenigen gegeben hat, die weite Wege zn 
Lande zu machen haben, keinen Teil des Körpers unbedeckt zu lassen 
(Orib. y 229), damit der Körper in Schweiss gerate und nicht trocken 
werde. Die richtige Beobachtung, welche dieser Vorschrift zu Grunde 
liegt, lesen wir in der Schrift TtcQl diQwv c. 8 (44 K) : *) %al i^ airoiy 
%Giv dvd'Qibntav äyu (sc ö ijliog) rd IcTtrörarov rfjg infidiog xa2 
KOvq>örQTOv, rexfiiJQiov dk fidyiarov ' örav yäg dvd'QiOTtog iv i^i^ 
ßadLtjj ^ KQ'9'lKfi l^driov iyrjiav, öxöaa fikv roü xQOirdg öijliog i(poQq, 
o^X i^Q^T^ dv ö ydQ ijkiog dvQQftd^ei rd nQOcpaivöfievov roü IdQ&Tog' 
öxöaa dk inö toü Ifiorlov ianinacxai ij iri dXXov vov, IöqoL i^dyi- 
Tai iihv ydq vrtd to€ fjXlov xal ßi^d^erai, ai^^etai dh ind Tfjg oxiTOjg 

In gleicher Weise zeigt er sich mit dem Inhalt der gynSko- 
logischen und chirurgischen Schriften des hippokratischen Corpus 
vertraut Seine Behauptung, dass die erstgebärenden und jüngeren 
Frauen schwer gebären, die Hehrgebärenden dagegen leicht 2), kehrt 
wieder in der Schrift negl yvvaiTceliov I 72 (VIII 152) und in der 
von demselben Verfasser herrührenden Schrift negl (p^aiog naidlov 
c. 7 c. 20. Die weiteren Ursachen, die er für Dystokie anführt,^) 
schiefe Lage des Muttermundes oder Verschluss desselben, mangel- 
haft entwickelte oder tote Frucht, feuchte und warme Constitution 
der Gebärenden, sind aus den gynäkologischen Schriften gleichfalls 
bekannt ^) Wenn er bei Vorfall der Gebärmutter mittels eines Blase- 
balges Luft in den Uterus einzublasen rät, um ihn in die richtige Lage 
zu bringen,^) so ist das Übertragung des von Hippokrates für 
Hysterie empfohlenen Verfahrens. ®) Das Einführen von Granatäpfehi 
in den Uterus bei Vorfall') der Gebärmutter kennt der Verfasser 
von 7t€Ql yvvQixelwv.^) Ebenso deckt sich sein Verfahren bei 
Hysterie: Anwendung von Niesmitteln und Schliessen der Nasen- 



1) Vgl. Ps. Ariflt. probl. II 9. Poschenrieder a. a. 0. 41. Diese Theorie 
beraht auf der Lehre des Xenophanes-Diogenes von Apollonia. 

2) Sor. n 17, 58 (848 R). 

3) Sor. a. a. 0. 

4) Tteei yw.lc 10. 17 (VUI 40. 44), ?r#(»i dföea>v cl (VIII 408), jrfOf(>. 
II 24 (IX 54) — Ttepi yw. 1 83 (VE 78 vgl. c 70) — ne^i yv%'. tpta. c 1 (VII 
312), ni^l yw. 1 16 (VIII 54). 

5) Sor. U31, 85 (378 R). 

6) Sor. II 4, 29 (325R) ni^i yvr.U 126. 131 (VUI 270. 278). 

7) Sor. a. a. 0. 

8) 7r«f i yvr. II 149 (VUI 324). 
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fliigel während des Niesaktes mit der von Hippokrates bei Pla- 
centar^ention angewandten Therapie.^) Was wir von seiner The- 
rapie des hysterischen Erstieknngsanfalles erfahren Druck auf das 
Hypochondrium und Übergiessungen mit warmem Wasser, ^) kehrt 
im Corpus an verschiedenen Stellen wieder.^) Der Pflanzenname 
ixTOfiov für den schwarzen Nieswurz, der sich nur in den gynäko- 
logischen Schriften findet {txbqI y. I 78 VIII 188. neql y. y. c. 109 
VII 426), ist von ihm in die pharmakologische litteratur eingeführt'^) 

Für seine chirurgische Schrift Tteql iTtidia^wv endlich ist durch 
zwei einwandsfreie Zeugen: Apollonios von Kition und Galen wört- 
licher Anschluss an die hippokratische Schrift ftegl äQd^Qtov ver- 
bürgt Danach scheint seine Schrift eine attische Paraphrase des 
klassischen Werkes seines grossen Vorgängers gewesen zu sein. Nach 
dem Zeugnis des Galen ^) hatte er das bei Wirbelluxation angewandte 
Operationsverfahren durch Extension der Wirbelsäule mit Hilfe einer 
Leiter in derselben Weise beschrieben wie Hippokrates. Der er- 
haltene kurze Absatz, den Galen zur Erklärung des hippokratischen 
TijQaig und dittapia otxov verwendet, lautet: 

GaL Hipp, ftegl dQ&. c. 43 (IV 1 86 L) : 

ÖTiiknali^rvQaigfcijQyov arifialvei^ örav dk raüta xaraanevä' 
lidqxvg d^iÖTtiarog xal 6 ^loxX^g Ofjg O'öroyg, dviixeiv Tijv xkl- 
6 Kaqi^a%iog, (Sg) rai^r/jv rijv y€v /iorxor TtQÖg Tijgaiv rivd ixpriXifv 
elQfjfiivtjv Xi^iv naQa^Qd^cDv iv T(p fj Ttgdg dircDfia otxov, 
neql iTtidiCfiiov ßißXl(p xaxd rövde Vgl. Erot s. v. TtjQOig. 
rdv TQÖTtov iyQaxpev' ^dviXxeiv ik 
r^v xUfioxa Ttgdg m&Qyov iiprjJLdv 
fj olxlag deröv! Die Verbesserungen 
rühren von H. Schoene her de Äri- 
stoxeni libro tertio dedmo Bonner 
Diss. 1893 Th. 14. 

Das Verfahren, das er in derselben Schrift bei Luxation des 
flngergelenkes anwendet (ApolL v. K 13 Schöne), ist aus derselben 
Schrift entlehnt und lautet: 



1) Sor. n 4, 29 (825 R). Aph. V 85. 

2) Sor. I 22, 71 (242 R), Ttepi yw. 0/46 (VUI 104). Vgl. Aph. V 49. 
8) Sor. a. a. 0. 

4) ntei yw. n 208 (vm 890). n 127 (vui 272). n 129 (vm 276 f). 

5) M. Wellmann, das älteste Kräaterbuch der Griechen 24. 

6) GaL XVniA 519. 



ä 
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Apoll, y. Eition: Hipp. 

od fii^v dkXd xal Jio%XfjQ rdv ^axrtiAwy dk ijv ixTtiat] äQd-QOv %i 
TQÖTtovroCrov fiifivTjTai'^daX' %Qv rtjg x^^Q^S> ^^ ^* '^^ ^qOtov, 
Tijkov fikv äqd-QOv äv re nodög ijv %e rd de^TCQOv, ijv t€ tö %qL%ov, 
äv re XBLQÖg ixftiaf], rer^aj^^g (a^dg aal taog rgÖTCog vfjg ifißo- 
ix7tl7tT€i, i] ivrdg fj ixrdg ij Xijg . . . ixfclTtrei ik xard xiaaaqaq 
etg tä Ttldyia. ÖTtwg i* äv TQÖTtovg, fj äv(a ij xdTcu ij ig rd 
ixftäaj], ^fdiov yvQvai ngdg Ttldyiov äxariQOid-ev . . xQÖnog dl 
nö öfid}Wfiov xal TÖ iyikg rfjg ifißoX^g Öde' neQukl^ai rdv 
S'ecDQoCvra. i^ßdkleiv dk xara- ddxrvXov äxqov ij iTtidiafiorl tivi ^ 
relvovra ei)xH^ drtd xei^Bv dkhp rQÖ7t(p TOioiJT(p vivl, öxtog . . . 
fCBQuXl^oQ xt öftwg fiij i^oXiO' fiij dTtoXia&dvji .... ifißdXXavai 
d-dvf)' daretov dk xal rag aai^- dk iTtuixQg xal al aaCgai al ix %Qv 
Qag, dg ol naldeg TtXixovai, ^oivlxwv ftXexö^evai, ijv xaxarelvfig 
neQL^ivxa TtBQl äxQOv xöv ddx' iv^ev xal ivd-ev rdv ddxxvXov, Xa- 
TvXov xararelveiv, ix dk roC ßö^evog rfj fikv irigj] z^g aa^Qtjgj 
inl d-dxBQa ralg xbqüIv^ rrj dk ixiQjj rov xaQ7to€ vijg xeiQÖg* 

Fassen wir das Resultat der vorhergehenden Untersuchung zu- 
sammen, so ergiebt sich daraus, dass Diokles folgende Schriften des 
Corpus gekannt hat: TtQoyvoiOTixöv, fteqlx^i^^v, iTtidrjfiUHv ä, dtpo- 
QiOfiol (ß d e), n€Ql q>i5aiog naidLov, neql dialnjg, neql d^d-gafv, 
TtBQl dialrrjg ö^iwv I und 11, ftSQl votjowv III , negl ißdofiddfav^ 
7t€Ql öxrafii^vcDVt Ttegl TQOtp^g und vermutlich auch die Schriften /vvai- 
xeta, jtBQl yvvatxelrig <pijaiog und Ttegl digiov, iddrcjVy xöntav. Be- 
herzigt man, dass sich von den Werken des kaiystischen Arztes nur 
dürftige Trümmer erhalten haben, bedenkt man femer, dass sich 
trotzdem die Benützung einer nicht geringen Zahl der in dem hippo- 
kratischen Corpus vereinigten Schriften verschiedener Schulen und 
verschiedener Autoren durch ihn hat erweisen lassen, so wird jeder- 
mann die Zuversicht begreifen, mit der ich die Behauptung vertrete, 
dass er als Schöpfer des ersten hippokratischen Schriftencorpus so 
viel und so wenig wusste vom echten, 'grossen Hippokrates wie wir. 



^ 



Siokles von Karystos und Philistion von LokioL 

Diokles, des Archidamos Sohn, ^) stammte aus dem damals durch 
Schiffahrt und Handelsbetrieb hervorragenden Eaiystos auf Euboia. 
Sein Vater war Arzt, 2) und dem Beruf des Vaters ist auch der 
Sohn treu geblieben. In seiner ItiQx^^^f^^S betitelten Schrift hat er 
seinem Vater ein Denkmal seiner Pietät gesetzt Er galt den späteren 
Ärzten als das Haupt der dogmatischen Schule nach Hippokrates. ') 
Die Hauptstätte seiner Wirksamkeit ist Athen gewesen : die Athener 
nannten ihn mit Stolz dkkog 'iTtftoxQdTrjg. *) Für uns ist er der erste 
Arzt, der attisch geschrieben. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass er 
die ärztlichen Schulen von Eos und Knidos besucht hat: aus seinem 
diätetischen Hauptwerk, in dem sich die ersten Spuren einer Pflanzen- 
geographie finden, ergiebt sich, dass ihm die östlichen Küstenländer 
des Agäischen Meeres bekannt waren. Er rühmt den Kürbis von 



1) DiocUa arcidä filius^ cariatitis heisst es in dem umfängUchen Verzmchnis 
grieduBcher nnd römischer Aizte, das in dem bekannten Laur. 73, 1 (s. XI) des 
Celsus hinter dem achten Bach fol. 142 ^f. erhalten ist mit der Überschrift: nomina 
auctorum medicinae Äegyptwrum vel Gruecorum vel Latinorum. Das Verzeichnis 
gehört mit den von 0. Kroehnert in seiner Dissertation canoneme poetarwn acrip- 
torum aräficum per antiquitatem fuerunt? (Königsb. 1897) behanddten zusammen. 
Vgl. Herm. XXXV 369. Einen jüngeren Aizt Diokles aas Chaloedon kennt 
Gal. Xin 87. Ein Karystier Diokles begegnet in einem Söldnerveizeichnis aas 
dem Ende des 4. Jhds. C. L A. 963, 14. In Athen und auf Sidlicn war der 
Name geläufig. 

2) Gal. XI 472 ff. 

3) GaLXrV683: n^oianjoav Sk rrjs ftkv loyiM^e ai^iaetoQ 'InTtOM^drrjs 

ddrtoe mtL Gels, praef. 2 : post quem (sc. Hippocratem) DiocUs Carystius, deinde 
Pmxagoras et ChryrippuSf tum Herophüua et Erasistraius sie artem hanc exer- 
cuenmtj ut eOam in diveraaa curandi vias procesaerint Pün. XXVL 10: Hippo- 
cTiUii certCf qui primua medendi praecepta dariasime condidit, referta herbarum 
mentiane invenimua volumina nee ndnua Dtodi Caryati, qui aecundua ctetate 
famaque extitit 

4) Vind. c 2: DiocUa, aectator Hippocratia , quem Äthenienaea iunioretn 
Hippocratem vocaverunt 

Well mann, Fragment« I. 5 
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Magnesia, die Gurke ans Antiochia, den Lattich ans Smyrna nnd 
Galatien, die Bante ans der Stadt Hjron in Eilikien.^) In Gaza 
will er einen männlichen Abort von 30 Tagen gesehen haben mit 
völliger Ansbildnng der einzelnen Gliedmassen: das Herz habe die 
Grösse eines Pfefferkornes gehabt^) Er kannte die sikelischen, 
syrischen und ägyptischen Namen des Majoran. ') Er war nicht nur 
ein grosser Arzt, sondern auch ein sprachgewaltiger Mann,^) seine 
ärztliche Thätigkeit war weit umfassend: das Gesamtgebiet der 
Medizin, Physiologie und Anatomie, Diätetik und Pharmacie, Patho- 
logie, Therapie und Prognostik hat er schriftstellerisch behandelt 
Das Band, das ihn mit Hippokrates verknüpft, ist die Anerkennung 
des Fundamentalsatzes in der Lehre des grossen Eoers, dass es un- 
möglich sei, die Natur des Körpers zu erkennen ohne Erkenntnis 
des Weltganzen. In seinen Bmchstiicken tritt uns deutlich das 
Streben entgegen, den Jahreszeiten, dem Klima und der Lebens- 
gewohnheit des Kranken stetige Beachtung zu schenken; er huldigte 
wie Plato im Oharmides dem Grundsatze, dass ein örtliches Leiden 
nicht ohne Berücksichtigung des allgemeinen Zustandes geheilt werden 
könne, ^) er teilte endlich die Überzeugung von der Wichtigkeit der 
astronomischen Vorgänge für die Heilkunde, ^) welcher der geistvolle 
Verfasser von neQl digov, vddTCJVj rönwv c. 2 Ausdruck verliehen 
hat Ein glänzendes Zeugnis stellt ihm Galen ^) aus, der von ihm sagt, 
dass er nicht auf Buhm und Gewinn gesehen, sondern dass ihn die 
Menschenliebe zu seinem Beruf getrieben habe. Seine Zeit bestimmt sich 



1) Ath. II 59 a. 

2) Vind. c. 14. 
8) PHn. XXI 61. 

4) Gral. XIX 530: t6 Sk ^Oioyvmfiovtxdv /uipoe rrjQ Aar^oloyias iorl 
fiiygOTOv fiö^iov ' 6 o^ rt ttöpsov Snaiviaas Ttollq^ ftäHov äv rd SXov iyKwfud^oi 
(iyKWfitd^ei, ed.). ^toxlijs dh 6 KoQ^arios (xcci iar^de) Hui ^rea^ a^ ftdror radrö 
(a^röe ed.) ^at (BC. r<{7 * InTCox^dxei), dts xcU <ri> ytvt&axeiQ^ AXkä xcU rais d^eUovß 
iarofät dnd ^fwrw/uoC xai raö Sfo/Atj^aros zfjQ aeXifvfj^ rds Tt^ayrtiatts rßv 
vöaeav Trotovfiivove. Bei der Verbesserung hat Prof. G. Enaack geholfen. 

5) Gal. X 260 : kneiSi} ydp xdxeiveov (bc. rßv A^ianov fpiXoaöfpatv) /uäftprjTeu 
SeaaaXöef aö xetQOv adrovQ ämxaXioaod'ai fid^rv^cte, <dff 6<p&aXfidv o^x iy%€»^9l 
xak&s idaaad'at n^d r^e öXrjs xe^aXrje <y6Sä rafSnjv ävev ro€ navr&£ aihftara^ 
a€T(oe 'AptOToriXije xcU UlAratv iylva»axov ^nkQ vootjfidxtov idaemSy odrtu 8k xtU 
'Ijinox^drtje xcU ^toxXys xal II^aiayÖQas xai üXeiOT&vtxoQ xai ndvres ol nalawL 
Plat Gharm. 156 Bf. 

6) Gal. XIX 530. 

7) Gal. V 751. 
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idurchy dass er gegen Diogenes von Apollonia ^) polemisiert und von 
inem Schüler Praxagoras und von Aristoteles ^) benützt worden ist 
r mag also zwischen 400 und 350 geblüht haben. 3) Der erste, der 
n in der Litteratur erwähnt, ist für uns Theophrast^) 

Das interessante Bruchstück, das Galen ^) aus dem Archidamos 
» Diokles erhalten hat, gewinnt für uns dadurch besonderen Wert, 
ISS es uns erwünschten Aufschluss giebt über die medizinische 
ichtung des Vaters und damit zugleich einen Fingerzeig für die des 
)hnes. Archidamos hatte vermutlich in einer diätetischen Schrift 
e Frage behandelt, die später von dem Verfasser der Probleme <^) 
^rührt worden ist, ob trockene Einreibungen i^rjQOTQißlai) oder 
lebe mit Öl vorzuziehen seien, und sich für die ersteren entschieden, 
iese Theorie, welche Galen einer eingehenden Widerlegung ge- 
firdigt, und die selbst den Widerspruch seines Sohnes^) hervor- 
rufen hatte, war von ihm ausführlich begründet worden. Er meinte, 
inreibungen mit Öl könnten niemals gleichmässig erfolgen, das Öl 
erde durch die Beibung erwärmt, ziehe die Feuchtigkeit aus der 
aut heraus und mache sie trocken, femer würden die Poren {nöQoi) 
irch das Ol verstopft {ifi^gdTrea&aL, d7Coa%i'yea&ai)% und da- 
irch die Perspiration des Pneuma verhindert, endlich wirke das 
l reizend auf Augen, Luftröhre und Unterleib ein. Es bedarf 
eines Erachtens nur geringen Nachdenkens, um in diesen wenigen 
Uzen empedokleische Lehre zu erkennen: die Porenlehre, die Lehre 
m der Atmung durch die Poren der Haut sind ihm eigentümlich. 

Unter den Ärzten, deren Dogmen wir aus Henons latrika 
^nnen lernen, ist es der Sikeliot Philistion, der dieselben Theo- 
jen vertritt ^) Dieser Arzt, den Plutarch ^^) ei fidXa nahxidv 
'dga ycal la^nQÖv dnö T^g rix^rig v^Qv yevöfievov nennt, 

1) Vgl. S. 61. 

2) Vgl. Arist. hg. 378 Rose. 285, 4 R. Censor. de die nat c 7 (vgl. frg. 
SR). 

3) M. Wellmann, das älteste Ejräuterbnch der Griechen 23. 

4) Theophr. nepl li&cav c 5, 344 W. 

5) Gal. XI 472 ff. 

6) Arist Probl. 37, 3. 5 (965 b 36ff). 

7) Orib. 111172: rQlßeü&ai Sä ßi^riöv San rdv TQl\petos Seöfievov ^tjre 
\^tafiivov noXb uijre S'IP^ TiavreXßs, dXXd ^Ttaksitpdfievov xai r^tyfdfisvov 
alSe xtX. vgl. ni 170. 

8) Der letztere Ausdruck ist empedokleisch. V. 300 (St): eiaöx* <bro- 
fydon Ttvxivdr (öov. V. 324: «/ S' {fSaroß ukv ßiv&os Aniareyov, 

9) Vgl. Anonym. Lond. ed. Diels XX 42 ff. 

10) Plut quaest conv. VII 1. 

5* 
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stammte ans dem zu Begimi des 7. Jhds. gegründeten, von Zalenkoe 
mit weisen Gesetzen ausgestatteten LokroL^) Wenn KallimachoB 
ihn in seinen nlvaxeg^) einen Sikelioten nennt , so ist das ohne 
Zweifel so zu verstehen, dass er Anhänger der von Empedokles be- 
gründeten sikelischen Ärzteschule gewesen ist, deren Verdienste um 
die Entwickelung der Medizin Galen') denen der koischen und 
knidischen Schule an die Seite stellt Dies Zeugnis des Galen be- 
rechtigt zu der Annahme, dass der Einfluss dieser bisher wenig be- 
achteten Schule weit grösser gewesen ist, als wir bei der beklagens- 
werten Dürftigkeit der Überlieferung zu erkennen vermögen: ihre 
Hauptvertreter waren ausser Empedokles sein Schüler Pausaniss, 
Gorgias,*) Philistion, 5) der Bruder des Philistion,«) Akron,') des 
Pythagoreers Xenon Sohn, und der nur aus Bufus bekannte Euiyodes 
ö Smelög. ^) Der Ort der Wirksamkeit des Philistion war SyrakoB: 
das ergiebt sich aus einer Stelle des zweiten auf Piatos Namen ge- 
fälschten Briefes (314Dj: Oiharlaiv di, ei fxhv adrdg %Qfj, atpö- 
dga xqQ . . . iftiaxBTO di fioi (Diharliov, el crt) dcplrig a'dxöv, ij^€iv 
TtQod^fifag *A&i^vQ^€. Schon H. Müller^) hat die Vermutung aus- 
gesprochen, dass mit dem am Hof des jüngeren Dionysios wirkenden 
Philistion der sikelische Arzt gemeint sei. Man mag über die in den 
platonischen Briefen niedergelegte Überlieferung denken, wie man 
wiU, die Notiz, dass Philistion in Syrakus gelebt habe, steht so sehr 
im Einklang mit der sonstigen Überlieferung über diesen Arzt, dass 
ich nicht anstehe, sie für durchaus zuverlässig zu erklären. Aber wie 
der Schreiber desselben Briefes, der in der Zeit zwischen 368—361 
geschrieben gedacht ist, sich geirrt hat in der Zeit des Aufenthaltes 
des Speusippos in Syrakus, so scheint die Angabe, dass Philistion am 
Hofe des jüngeren Dionysios gelebt hat, auf einer Verwechsdung 



1) Flut a. a. 0. nennt ihn ö Aoxpöe, ebenso Ath. ni 115 d. GaL X 6 und 
RofoB ed. Ruelle 162 rechnen ürn zu den ix r^e ^Iraiias iar^oi, 

2) Laert. Diog. Vm 86. 89. 

8) Gal. X 6. vgl. WachÜer, de Älcmaeane Crotoniata 90 A 2. 

4) Er war nach dem Zeugnis des Salyros (Diog. L. VIII 58) auch Aizt. 
Vgl. Diele, £mp. und Goi^. 341. 

5) Gal. a. a. 0. 

6) Cael. Aur. m. ehr. m 1. V 1. 

7) Suid. B. V. "jix^ofv. Auf ein Sch&lerverhältnis des Akron zu Empedokles 
deutet Plin. XXIX 5. 

8) RufuB ed. Ruelle 20. 

9) Übersetzung Piatos Vm 405. 
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ir beiden Dionysii^ zu berohen. Über seine Lebenszeit giebt es 
7ÜI keine bestimmte Angabe, aber einen verhältnismässig sicheren An- 
ütsponkt giebt die Thatsache, dass er als Lehrer der beiden Enidier 
idoxos (c. 390 — 337) nndChrysippos in der Heilkunde genannt wird,^) 
id damit stimmt es gut, wenn Galen 3), der ihn neben Euryphon, 
laon, Ariston als Verfasser der pseudohippokratischen Schrift Tcegl 
alTtig iyuiv^g nennt, diese Männer zum Teil als älter, zum Teil 
3 gleichaltrig mit Hippokrates bezeichnet Doch sei dem, wie ihm 
Dlle, jedenfalls ist an der Thatsache festzuhalten, dass er in Syrakus 
swirkt hat, dass Plato ihn gleichzeitig mit seinem bedeutenden 
indsmanne, dem als Staatsmann wie als Pythagoreer gleichbe- 
iutenden Timaios, während seiner ersten sikelischen Beise (388) 
snnen gelernt und dort von ihm das Versprechen eines Besuches 
Athen erhalten hat Dies Versprechen scheint Philistion eingelöst 
i haben : dafür spricht der Umstand, dass ausser Plato der in Athen 
bende Eaiystier Diokles unter dem Banne seiner Lehre gestanden 
tt Ja, wenn nicht alles trügt, so ist der in dem bekannten Bmch- 
Ick des Komikers Epikrates ^) erwähnte iarQÖg tiq SixeXäg Aftö 
Jg, der an den botanischen Untersuchungen der Akademie teilnahm, 
sin anderer als eben unser Philistion. Somit erhält die Vermutung 
i'edrichs, ^) dass Philistion von Plato in dem medizinischen Teile des 
imaios benützt sei, eine urkundliche Grundlage. Doch geht der 
Afluss des Philistion auf ihn viel weiter als Fredrich ahnen konnte: 
e notorische Abhängigkeit des Diokles von seinen Lehren zwingt 
i der Annahme, dass Gut des Philistion überall da vorliegt, wo Plato 
\A Diokles stimmen. 

Bevor ich auf dies Verhältnis eingehe, gilt es, das zusammen- 
stellen, was wir von den Dogmen der sikelischen Schule wissen, 
lilistion ist von den in Menons'/ar^txd erwähnten Ärzten der einzige, 
T an der Elementenlehre des Empedokles festhält in der Weise, 
ra er die vier materiellen Grundqualitäten derselben nach dem Vor- 
nge seines Lehrers auf die beiden Gegensätze des Warmen und 



1) Dass einer der beiden besonderes Interesse fOr Medizin hatte, steht 
i Ael. V. H. XI 11. 

2) Diog. L. Vm 86. 89. vgl. Rh. Mus. UH 626. Hermes XXXV 372f. Chiy- 
poB war der ältere, Empedokles der jüngere. 

3) Oal. XV 455. vgl. das plutarchische eiJ uäXa naXatov, 

4) Ath.Il59f. 

5) Fredrich a. a. 0. 47. 
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Kalten zurückführt. Der Akragantiner Akron, der Zeitgenosse des 
Empedokles, scheint gleichfalls diese Lehre seinem System zu Grunde 
gelegt zu haben. Nach einer zuverlässigen Überlieferung hat er sich 
bei der grossen Pest in Athen dadurch Ruhm erworben, dass er in 
der Nähe der Kranken Feuer anzünden liess, um die vorher kalte und 
feuchte Luft warm und trocken zu machen.*^) 

Ein weiteres gemeinsames Band, das die Theorieen dieser Arzte 
umschlingt, ist die Lehre von dem Pneuma, das die ganze Welt 
durchdringt, also auch den menschlichen Organismus, und von dessen 
Beschaffenheit und ungehinderter Perspiration Gesundheit und Krank- 
heit des Menschen abhängig ist ^) Für Akren kommt eine Notiz der 
pinakographischen Überlieferung des Suidas uns sehr zu statten s. v. 
^l^xQwv . . . icTi dk xal oizoq röv riva Ttvef^fiOTa af]fjiei(oaafiiv(ay. 
Wie sich aus der Kombination dieser Worte mit der oben angeführten 
Stelle des Oribasius ergiebt, hatte er in ähnlicher Weise wie der Ver- 
fasser von 7C€qI diQwv, idärwvj rÖTtwv und der Verfasser von negl 
iiaLvriQ die Naturbeobachtung in den Bereich seines Systems ge- 
zogen: er hatte ttvä nvei^iiaiaj d.h. verschiedene Arten von Luft- 
strömungen unterschieden, auf ihre Qualitätenmischung geachtet und 
Schlüsse aus ihnen gezogen auf den Gesundheits- und Krankheits- 
zustand der Menschen.^) 

Hit der Pneumalehre hängt die Atmungstheorie dieser Arzte 
aufs engste zusammen. Philistion war auch hierin dem Empedokles 

1) Anon. Lond. XX 25: 0tXtarLwv 8* oierat ix 7 Ideßv owearApoi 4"^* 
ro€T* iartv ix 7 oroi%eL€ov' tivqös, dipoe, üSaios, y^e, elvat dk xeti ixäorov 
Svvd^ete, To€ ßiiv nvQÖQ rd d'efftöv, raö dk Ai^oq tö \pv%Q&Vt ra€ Si üdaroQ z6 t)/^^, 
trjs 8k y^q rd hiQdv. Vgl. 35. 39. Über Empedokles vgl. Diels, Empedokles und 
Gorgias Sitgzsb. der Berl. Akad. 1884, 354 A. 2. Dass Diokles diese Bednction 
der Elemente gleichfalls gebilligt hat, folgt aas dem Schriftentitel ne^l Ttv^ds 
xetl dipos, 

2) Orib. V 300 : Mal nvpäv Si ns Avaxadatv noiXrjv Siivturo &v fiaraßAXXe&¥ 
inl rö d'epfiöv xcU iijpdv röv dipa, rieos ^ypAv ÖPta xcU %pv%p6vi xa&dngp noiijcal 
^aatv *j4xpatva rdv jixQayavrivov, Bei Aet V c 94, 91y heisst es zum Schluss 
des gleichlautenden Berichtes (aus Bofus): xa&dnep not^oai ^pwnv ^^Innoxpdxrip 
iv '^difvais xal *jixQtova rdv jixpayavrlvov. Vgl. Plnt. de Is. et Os. 80. PaoL 
Aeg. n 35, 406. Plin. XXXVI 202 (Empedokles und Hippokrates) vgl Wdcker 
kleine Schrift UI 43. 

3) Für Empedokles vgl. Zeller P 799 f. Diels, über die Gedichte des Empe- 
dokles Sitzgsb. der Berl. Akad. 1898, 10. Für Philistion vgl. Anon. Lond. 
XX 45 ff. 

4) Ich stehe nicht an, diese Lehre von den nve^ftara in seine Schrift 
nepl TQo^Q ^yieivßv (Suld.) ZU verweisen und sie in denselben Zoaammenhang 
einzureihen, in dem sie in der Schrift ne^l duUrvjQ steht Vgl. Fredrich a. a. 0. 160. 
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gefolgt (XX 45): 01) yäq fiövov xard rd axöfia %al roi^g fjit/urfjQag 
ifj dvajtvoii ylverai, dlld xal xa^' ölov rd adfia. Was diese Lehre 
als empedokleisch charakterisiert^ ist die Annahme, dass nicht bloss 
Mund und Nase (wie Diogenes von ApoUonia), sondern auch die auf 
dem ganzen Körper befindlichen ftöQot das Aus- und Einströmen 
der Luft yermitteln. ^} Diese Abhängigkeit von Empedokles zwingt 
uns zu der Annahme, dass er sich wie dieser die Atmung als eine 
Folge der Blutbewegung vorgestellt hat In dieser Lehre lasst sich 
ein wichtiger Unterschied zwischen der kölschen Schule und der si- 
kelischen konstatieren. Die koische Schule, welche in dem Pneuma 
gleichfalls ein wichtiges Erklärungsprinzip für organische Störungen 
erkannt hatte, nahm als Vermittlungsorgan der Atmung Mund und 
Nase und nicht den ganzen Körper an. Vgl rtegl Uq. vo^a. c. 7 (VI 
372): ö%av y&q i^ßf] äv&Qcoftog xarä rd aröfia %al roi^g ^vxz^Qagrd 
ftvtCfjta, itqQrov fikv ig röv iyxitpakov iQx^rai, irtstra d* ig nfjv 
xoiXlrjv TÖ ftleiGTOV fiiQog, rd d' irtl xöv rtkei^fiova, rd d' irtl rdg 
q>Xißag. VermutGch stand der Verfasser hierin unter dem Einfluss 
der Lehre des Diogenes von Apollonia.^) 

Die eingeatmete Luft dient nach der Ansicht des Philistion und 
Diokles zur Abkühlung der eingepflanzten Wärme: tL rtors oiv TrjXi' 
xovröv iari rd naqd r^g dvaftvofjg i^fiiv xqriaröv; äqd ye r^g yjvxfjg 
air^g iori yivBOig^ cbg '/iaxhjfttddrjg (ptjalv] ^ yiveaig fikv 0^%/, 
^Qaig di rig, d}g ro€ NixaQxov ÜQa^ayÖQag; ^ rijg i(JL(pi&rov &€Q' 
fiaalag dvdipv^lg rig, cbg OcXiarloiv re xal ^toxl^g ileyov; ^ xal 
^qiifjig TLal Sfiipv^ig, d)gUftrtoxQdrrjg ; ^) Das ist auch koische Lehre ;^) 
dieselbe Auffassung vertrat Diogenes von Apollonia ^) und im engen 
Anschluss an ihn der Stoiker Ghrysipp. ^) Wie Diogenes betrachtete der 



1) Zeller I« 799f. 

2) Vgl. den von Diogenes beeinflossten Verfasser von nt^l ^vaßv c 10. 
Act. plac. V 15, 4 (426, 5): ^ioyitnjQ yewäa&ai ttkv rä ßQiffj äi/tvxa, 4p &e^fiaai<i 
Si* S&ev rd ififvrov d'e^/i&p ei&iats n^axv&ivros ro€ ß^i^vs zö ^fv^^^ 'i^ 
T&p nvefißtava i^iXxea&ai, Der herakliteisierende Verfasser von nt^l xQOffjs 
teilte die Lehre der sikelischen Schale c. 80 (IX 108). 

3) GaL IV 471. Vind. c. 32. 17. vgl. Papyr. Lond. XXm 38. 

4) Der Verfasser von ne^i Uq. voiaov bezeugt es. VgL c. 4 (VI 368). 
uarä raöras 8k ras fldßas xal iaayöfte&a rd novXif xoü nve^ftaros' aSrai yä^ 
^fiiwv ttaiv dvanvoal ro€ adt/iaros rdv ^iQa äs a^ä£ ilKovoai, xai iq rd a&fia 
rd Xotn&v d%9ref&ovai xard rd yXißia xal dva\pi6%ovai xai nAXtp Afi&aiv VgL 
^e^i aa^&v C. 6 (Vm 592). 

5) Aet plac. V 15, 4 (426, 6D). Dümmler, Akad. 139 f. 

6) Plut Stoie. rep. 41. de primo frig. 2. Gal. V 283. 




— 72 — 

Eaiystier die innerorganische Wärme als angeboren (daher ifiqwroy 
d^BQ^öv) 1) und dachte sich dieselbe an das Blut der Adern geknüpft und 
somit als Sitz derselben das Herz, die Quelle alles Blutes. ^) Dass dies 
gleichfalls die Annahme des Philistion war^ folgt aus der Überein- 
stimmung des Diokles mit Plato im Timaios.') Es ist mir nicht 
zweifelhaft, dass Diogenes wie Philistion in dieser Theorie an Empe- 
dokles angeknüpft haben. Schon Dümmler^) hat darauf aufmerksam 
gemacht: der durchschlagende Grund, der dem Empedokles die Pri- 
orität der Lehre von der Beseelung resp. Belebung des Embryo durch 
Abkühlung sichert, ist der, dass sie im Widerspruch steht mit der 
sonstigen Lehre des Diogenes. ^) Nach Empedokles ist der Embryo 
im Mutterleib ein ^(^ov änvovv d. h. ein lebloses Wesen; die Belebung 
erfolgt erst nach der Geburt durch die Atmung, indem die atmo- 
sphärische Luft %d iurdg dcQQdeg (ftveüfia kommt wiederholt in seinen 
Bruchstücken vor) an Stelle des Fruchtwassers, von dem der Embryo 
bisher umgeben war, in die Poren der Haut eindringt:^) ^EfxnedoxX^g 
elvai fitv C(pov rd ifißgvov, dlV änvovv inaQxsiv iv rfj yaüXQl. 
ftQibrtjv dt dvanvoijv xov ti^ov ylvea&ai xard rijv dTtoxjjtjaiv r^g 
fikv iv Totg ßQicpBOiv iygaalag dnoxibqriaLV Xafißavoi&arig, nqög ik 
TÖ naQaTUvaid-kv irteiaödov to€ ixrdg dcQcbdovg yivo^ivrjg Hg ra 
nagavoixd'ivTa rQv dyyelwv. Die äussere Luft ist ihm also die 
Vermittlerin des organischen Lebens (daher "^jFfißi; (pBQiaßtog y. 34 St), 
das ifi(pvTOv ^sQfiöv ist weiter nichts als warme Luft, daher redet 



1) Vgl. Gal. a. a. 0. Die •pneumatische Schule war ihnen darin gefolgt 
(M. Wellmann 137), während die Schule des Praxagoras das &sQftdv als inAcTfjTov 
bezeichnete (Gal. VU 614). Daraus erklärt sich die abweichende Auffassung 
des Praxagoras von dem Zweck der Atmung (Gal. IV 471). 

2) Vgl. für Diokles Fuchs, anecd. 2, 541 : Juntlijs dh roO nepl vijp xa^S/av 
xai rdv iyxifpaXov ^pvxtxoü nveii/taroQ xardypviiv ^yelrai elvcu (SC rdv Xij&aipyof) 
xal roü ra^Tfj (sc rg xa^diq) awoixov ai/iaros nrjitv. Gal. Vlll 186 : xoi>Q 8k 
fvatidais (sc Xiyti 6 ^lonXijs) xaXov/iivovS iinokafiß&vtw Sei nXetop Mxeof rd 
^B(fiA&v To€ npoa^xof'Tos iv raZe yXe^l raZs ht rrjs yacr^ds TijvT^o^r di%oitivai6 
xtil rd alfia neTtaxiv&ai roörtor, 

8) Plato Tim. 79 D: näv S<pov iavroü rdprös Ttepl rd aXfia xai xäs ^Ußas 
&9^fi6raxa i%et^ olov iv iavrt^ Tiijyifv ziva ivo€aav nvpöe. Vgl. 70 A. Gral. V 702* 
Der von Galen herangezogene Satz der Aphor. 1 14 (IV 466) zum Beweise, dass 
Plato in seiner Lehre vom iufvrav &e^ft6v von Hippokrates abhängig sei, beruht 
auf cmpedokleischer Lehre: Aet Plac V 24, 2. 

4) Akadom. 220. 

5) Dünmiler, Akad. 140A. 1. 

6) Aet plac V 15, 3 (425 a 23 f.). 
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er von der ngdg rd iurdg ÖQ^'fj der eingepflanzten Wärme. ^) Ander- 
seits betrachtete er das Herz als das Hauptorgan des Lebens im 
Körper des Menschen; daher bildet es sich zuerst im Embryo: Empe- 
dodesy quem in hoc Äristottles secutus est, ante omnia cor iudicavit 
inerescere, quod hominis vitatn maxinie contmeaf^) Halten wir 
damit die bekannten Verse seiner Physik zusammen (y. 327 f. St) : 
aZ^aTog iv fteXdyeaai rsd'Qafifiivii] (sc. 1} xagdltj) dvnd'OQÖvrog, 
Tfj re vöf]fia fidhata xv^klaxerai dv&Q(bn:oiaiv ' 

so halte ich die Schlussfolgerung nicht für allzu gewagt, dass er 
bereits das Herz als Quelle des den Körper durchströmenden Blutes 
gehalten habe, an das auch nach seiner Meinung die eingepflanzte 
Wärme geknüpft ist^) Da nun nach seiner Lehre ein organisches 
Leben nicht möglich ist, bevor ein bestimmter Grad der Mischung 
und Entmischung erreicht ist, so kann er die Behauptung, dass das 
organische Leben erst durch die Luft vermittelt werde, nur mit der 
Annahme begründet haben, dass durch sie die für die Existenz er- 
forderliche gleichmässige Mischung des Blutes herbeigeführt, d. h. dass 
dnrch das Eindringen der atmosphärischen Luft der übermässige Grad 
des ifiipvrov d'eqixöv im Embryo auf das richtige Mass herabge- 
stimmt wird. 

Ein wichtiges Charakteristicum der sikelischen Schule ist endlich 
die besondere Bevorzugung der Diätetik^): darin zeigt sich der 
Einfluss der Pythagoreischen Heilmethode. Wie sein älterer Zeit- 
genosse Akron verfasste Philistion ein Werk Tteql rQO(prjg ^uivQv 
resp. ntQl dialrr^g^). Galen nennt ihn, wenn auch irrtümlich, neben 



1) Aet plac IV 22, 1 (412 a 3 f.). Die Luft galt üun auch als warm, allerdings 
nicht in dem Grade wie das Feuer, wie er das Wasser für weniger warm hielt 
als die Luft: vgl. Zeller P 2, 763. 

2) Censor. de die nat VI 1. Arist de part anim. UI 4, 666a 20: iv yA^ 

3) Aet plac V 24, 2 (485, 17 D). IV 22, 1 (412, 4 D). 

4) Diels, Parmenidcs 16. Krische, die theologischen Lehren der gr. Denker 
72A. 1. 

0) Der Titel ist nicht überliefert Ein längeres Bruchstuck aus dieser 
Schrift über die verschiedenen Brotarten hat Ath. UI 115df. erhalten. Vgl. 
Frcdrich a. a. 0. 177A 3. 173. Philistion vertritt in dieser Schrift denselben 
empirischen Standpunkt wie Diokles in seinen 'Yytewd (Fredrich 173) : letzterer 
steht auch hier imter seinem Einfluss. Empirisch scheint auch Akrons Schrift 
yie^l Tpo^e iyuwtüv ßiftiJov'ä&md. s. V.) gewesen zu sein: daraus würde sich 
mit erklären, dass die Schule der Empiriker ihren Ursprung auf ihn zurück- 
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f'y^rpm ^iricktufikiw MifäSt 'v^^ Lx^tjz -j iiaii oebei EnzypiioiL da 

iyuiff/^, iMr Zn^oaatsHiLäaa^r P'jis:» hx «feaer Ssfanle rarit sA 

wwjM; 4flA alfct^r^«K »j-iw-jiM Ära. Tbu. S*C: f^'rso«; afv 6 attiq 

fjifi(fU^.rf9 tot zs^"^"^^ r'>s*^ r<etf<i*:yg*«^;.i. tsm^ ix ^uat^ctw tuydia 
■/Jii 7£oiJM i£ ^ü^fti"» »•: TT 44(1X2 CLA^r ^r-MT-^ei* #«• rsaiiizfVYiif 

//^ //a^furjutOTra tusm-b incv^iü^ iA^^>vTTin-9. -* Se(L I 333C: v^qpr^ 
iat^i'j:t^ TUiiiirfii - - - r CducTi r-s^u^stc r? xixi ^fiic xsi /rurd (sc 
/irtodiSoC^a . 

Wie PhiIs£Ct>Q boxxte Ißißjklrs ^«=ci Stsc« mf d« Gmnd- 

kfifte «r wk Einff^'jkk& daä Warm-e und Kate iwCKadueie^V ^"^^ 
Hilf dem Pa!i^iEma.* Die QnaüxäScn njeiimea im meoBcUiefaen 
KfßTj^^ zu und ah nnd wirken azzf die BOdim^ da* Korpoaifie an, 
w^lch^ in den Adern am d^ dem Körper iiigefnliilen Nahnnig 
^^Dt£teb<nL Diokks kannte die ri^ Gnmdaa&e der sogenannten 
faippokratiachen Hnmondpatholc^e : BIql Sehleim, gelbe nnd schwane 
^>alle: AiisMeies 511b 10; war ihm ^olgL Die bewdsende 
Hielle steht bei Vind. c 2: ««i hi^ cminibus Diocle». ^ctator Hippo- 
cratii . . • oiiserticmif^u^ reifpondens contra primam dirit: quoniam 
una (Uque eadem materies dencendens per quo^am viarum meatus 
tLHpiam pngnux fvd^ tupiam feL id eit cholera rubea, uspiam 
melaneholia, u^am sanffuU. fit etiam semen er nutriminej id 
eti ex eibo et potu, ex quxhm et ip^i quatuor hiimores nutriumtur. 
Darin berührt er sich mit dem Terfasser von rttql fvaiog dv&^f&ftov 
c. 4, nor fasste er sie nicht wie dieser als Gnmdelemente des mensch- 
lichen Korpers anl Ist es ^anblich, dass er seine Säftetheorie an! 



ffihrte rBfiiinet, de GaL subflg. emp. 35, 9 f. Gal. XIV 65S. Plin. ^^TY 5». Vgl. 
Plin. XX 31. 86. 122. Ath. XU 516C. 

1) Oal. VI 473. XV 455. XVIH A S. 

2) Lichtenstidt, FlAtons Lehren aof dem Gebiete der Heükunde 151. Posdien- 
rieder a. a. 0. 57. 

3; Gal. II HO. 117. 178. V 6Mf. XV 346. XVHB 608. Aet plac V 9, 1 (421, 
Hh)s Er verfaMte eine Schrift nepi nv^ xai ddfas: vgl Vind. c 30. 

4) Vgl. Fuchs, aneod. gr. a. a. 0. nnd die vorfaeigehcnde Cntersnchang. 
Di» pneumatiBche Schnle hat sich eng an ihn angeschlossen: M. WeUmann, die 
pneum. Schale 187. 
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der in jener dürftigen Epideixis^ vorgetragenen Lehre aufbaute? 
Mich dünkt, diese schematische Lehre, die im Altertum allezeit für 
speziell hippokratisch gegolten, ist als das Dogma jener Schule 
in Anspruch zu nehmen, welche die Vierzahl der Elemente ihrem 
System zu Grunde legte, d. h. der sikelischen. Dass sie den italischen 
Ärzten jener Zeit bekannt war, beweist doch das Beispiel des Philolaos 
von Eroton 2). Ob Philistion bereits den Parallelismus der Körper- 
säfte mit den vier Elementen des Empedokles gekannt hat, wissen 
wir nicht, ist auch nicht sonderlich wahrscheinlich, obgleich an einer 
Stelle des Galen die Übereinstimmung des Hippokrates, d. h. des 
Verfassers von ft€Qi q)i;aiog dv&Q(t)7tov, des Diokles und des Philistion 
in der Elementen- und Säftelehre bezeugt wird. 3) Ich glaube viel- 
mehr, dass die Säftelehre Piatos (Tim. 82 E) im wesenüichen der 
seinigen entepricht') 



1) Pap. Lond. 18, SOff. Fredrich a. a. 0. 48. 

2) Gal. 1 487 bezeichnet sie als die erste Schrift, welche diese Lehre vertrat 
Doch beweist das natürlich nichts. 

S) Gal. Tiepl ynja. 8vr. 11 c 8 ed. Helmreioh (III 181) : dlX' ^E^aa/oTparos 6 
ao^^ i^TiepiSebv xai xara^ponjaoQ , £v olid'* ^Innoxpänje odre ^tonkijs oüte 
Upaiayöpae afixt 0»X$aricov dXX' o^Bk rßv Apiartov yiXoaS^top oiöBsis xare^pö- 
rtjaer aöre lUdrtov odr j^piaroriXrje odrt Beö^paaroq^ SXae ivepyeiae ^Tiepßaivet 
»a&dnep ri a/iixpdv xai rd rv%&v rijs räxvrjs naQoXmcbv /iiQos oiS^ dvremelv d^ui- 
aaßf gfr* öp&ßs ehe xal fiij aü^navree o^roi &spfnp xai yvxp^ xai hi^^ *f^ ^/f 9^i 
roi9 fikv i&ß Spdiüij roVS 8^ <&e 7tda%ovai, rd xaxd rd a&fia r&v ^tpatv dndvxwv 
9iotiuXa&ai ^aai xai t&s rd &epsidy hf aörofe sUb rs rde äXXas ivegytlaQ xai 
fidXun* c/ff rijv r&v %v/iSv yiveaw rd nXelarov Bi5varai. Vgl. X 111. 

4) Vgl. Fredrich a. a. 0. 46. Dexippos von Eos, der Schüler des Hippo- 
krates, betrachtete wie die Knidier Schleim and Gralle als Überschüsse der 
Nahnmg and liess aas der Mischung dieser beiden Säfte mit dem Blate and 
der Veränderung des Blutes in seiner Farbe folgende vier Unterarten ent- 
Stdien: ipliyfia Xsvxöp, ^Xiyua ai/uaxßSeSy rd %oX(&Brj (na ^avdii x^^^ ^^d ßtiXawa 
XoXij, Die Stelle des Papyrus (Xn 29 f.) ist folgendermassen zu ergänzen: 

[Srav Bi, y{rja/v)f ij xoXrj r]dii al/ua- 
30 ri [Sm/uei'X'^i yHverai) rd] Xeyö/ieva 

XoX(&B[fj' raü ^i] ^Xiyftaros iniftetxd'ivros 

rßi alftaxi [aI\fjia{rSB9\B fXiyua 

[yi{vezai^f Xsvxa]p&ivroe Bk aöra€ Xevxdv 

^Xiyfia yiverat^ /itXav&ivroQ Bk xai 
35 fiaraßkrid-ivros fiiXa^va xoXij. Vgl. Ruf. ed. R. 165, 2. 
Einen Unterschied zwischen xoüff und xoXt&Bea macht auch der Verfasser 
von nsQi voiatov IV c. 36 (VII 552) , rd xoX(&Bsa ist der gewöhnliche Aus- 
druck in den Epidemieen I (2. 12. 17. 19. 20), daneben xoX(&Bsa lav&d (I e 207, 1 £ 
208), xoXt&d'ta ßiiXaiva (I « 207. 1 /? 213). Das al/uaraBe£, das bald durch den 
^jidchel, bald durch den Urin, bald durch Erbrechen abgeht, kennt der Ver- 
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Für die Entstehung von Krankheiten giebt es nach Diokles 
verschiedene Ursachen. Aet plac. V30, 2 (443ab 5D): Jioxl^g 
ni^Latag tQv vöoiov di dv(OfiaXlav töv iv T(f Gtbfiari aroixeliov 
xai To€ yMTaari^fiarog. Wie Philistion (Pap. Lond. XIX34f.) und 
Plato im Timaios (8tE) macht er die Krankheiten in erster Linie 
von den Anomalieen der Grundstoffe des menschlichen Körpers, d. h. 
nach seiner Theorie von den materiellen Grundqualitäten der vier 
Elemente, dem Warmen, Kalten, Trocknen, Feuchten abhängig: 
widernatürlicher Mangel oder Überfluss der aroixeta ruft Krankheit 
hervor. M Nach Philistion ist an zweiter Stelle für Gesundheit und 
Krankheit der Körperzustand massgebend: er versteht darunter das 
Verhalten des Pneuma im menschlichen Körper. ^) Dieselbe wichtige 
Bolle spielt das Pneuma bekanntlich in der Ätiologie des Diokles 
und in gewisser Beschränkung auch bei Plato (Tim. 84 D f.). Die 
koische Schule 3) hat diese Lehre gleichfalls, allerdings mit ver- 
schiedenen Modificationen übernommen und ist darin, wie es scheint^ 
von der Lehre des Diogenes beeinflusst worden. Also schon zwei Gene- 
rationen vor Aristoteles war in Athen die Pneumalehre ein Haupt- 
dogma der ärztlichen Kreise. Wie Aristoteles, der selbst ein Anhänger 
dieser Lehre gewesen 4), dem Karystier sicher manche Einzelheit 
derselben verdankt**^), so steht Diokles wieder mit ihr auf den 
Schultern der sikelischen Schule. An Diokles hat sich die Schule 
des Praxagoras angeschlossen, und von Praxagoras sind wieder die 
Koryphäen der Alexandrinerzeit, Herophilos und Erasistratos , be- 
einflusst worden. 



fasser von nepi roiSa. U 62 (VU 96) 44 (62) 73 (110). Bei der Zerrdssong der 
Longenlappen wird unterschieden zwischen dem Xenrdv al/taxß8e£ nnöa/ua ond 
dem aiaXov naxif JUvx<fr (Vn 82 f . L). 

1) Gal. Vm 186: xoi)£ 8k ^at&öeie xalov/tivoxfS inoXa/ißAreiv dtl{6C ^aiv 
6 ^loxX^e) nXeXov ix^ir rd &gpftdv roü Ttpoaijxovros iv raZe ^Xr^ixrX, (Philistton: 
intiBAv TzXsovdafi rd &£p/uöv), Cael. Anr. m. ehr. I 5 : alii frigidia U8% sunt rebus 
(sc in mania), passionia cutisam ex fervore venire suspicantea, tU Aristoteles et 
Diocles. Aet plac V 9, 1 (421, 8D). Ähnlich [ffipp.] nepi ^a, &v&^. c 4 (VI 40). 

2) Anonym. Lond. XX 33 and 41 f. 

3) [Hipp.] ne^l Ispije voiöoov C. 7 ff. 

4) Siebeck, Gesch. der Psychologie 12, 137 ff. 

5) Aristoteles hat den Kar>'stier sicher gekannt Die beweisende Stelle 
steht bei Cacl. Anr. m. ehr. I 5 : alii frigidis im sunt rehus (sc in mania), passionis 
causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles et Diocles. Die diokleiscfae 
Ätiologie ist in den von Fachs edierten anecd. gr. 17, 548 erhalten: 6 8k j^umk^t 
%lkaw ro^ iv rß xap8/q eU/uarös ftjaiv etvai (sc r^v /iaviav) ^ctff iff i/t^p^feafg ywo-' 

juivriv, Diokleisch ist ferner seine Lehre, dass alle Adern vom HeizeQ aus- 
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Der fundamentale Unterschied der Lehre der koischen und 
sikelischen Schule vom Sitz der Seele macht es begreiflich, dass 
nach koischer Lehre das Pneuma zunächst in das Gehirn gelangt 
und dann in den übrigen Körper i), während die sikelische Schule 
das Pneuma vom Herzen aus durch die Adern in das Gehirn auf- 
steigen Hess. Diokles hat diese Lehre vertreten. Fuchs anecd. 5, 543 : 
jJiOxX^g Tifjv TUtpaXalav (prial yLvead-ai rtegl rdg xolkag xai ßvd'lovg 
q>Xißag rf^g xeq^al^g i(X(pQd^Biog yevofxivrjg' ylveaS'ai dk aönfjv 
inixlydvvoy, idv tdv ijyefxöva to€ aiüfiarog ovvdia^, ti}v xaQÖlav, 
dg)' ijg %ö %fwxi%öv ftveüfia ro€ a(bfiatog ÖQfjititai xar' a^töv. Vgl. 
2, 541. Da der Verfasser von tzbqI Uq. voi^a.^ der älter ist als Diokles, 
bereits gegen diese Auffassung polemisiert 2), so kann diese Polemik 
nur gegen die Schule gerichtet sein, deren Dogmen Diokles über- 
nommen hat, d. h. gegen die sikelische. Es darf demnach als sike- 
lisches Dogma gelten, dass das Pneuma, das von aussen durch Luft- 
röhre, Speiseröhre und die Poren der Haut in den Körper eindringt, 
im Organismus in seiner feinsten Ausgestaltung seinen Sitz im Herzen 
hat als xpvxiytdv ftveüfia und von hier vermittelst der Adern dem 
ganzen Körper zugeführt wird. ^) Weiter haben Diokles wie Philistion 
der Ansicht gehuldigt, dass durch die bei der Atmung eindringende 
Luft die austretende Luft ersetzt und ergänzt wird: denn nicht nur 
vom Herzen sondern von überall her wird Luft in die Blutgefässe 



geheiii dass das Hera der Sitz der emgepflanzten Wärme und des Pneuma ist, 
dass die Atmung zur Abkühlung des i/u^vrov &e(^dp dient, diokleisch ist die 
Unterscheidung von Arterie und Hohlvene. Das Hera gilt bdden als Ausgangs- 
punkt der Bewegung, als Sitz der empfindenden Seele. Vgl. Zeller II* 518. 
Über die Lebensfähigkeit des Achtmonatskindes urteilte Aristoteles genau so 
wie Diokles. Vgl. Cens. de die nat 718. Orib. m 63. 

1) [Hipp.] nepi Up, 90^a, c 16 (VI 390) : öxörav yäp OTtdajj rd nvwü/ia Sv&gto- 
noQ iQ ian/rdPj ie rdv iynifoXov Tip&rov d^ixvareu xai aüreas 4e rd XoiTz&r 
oAfia cxiSvarai 6 ärjp xarcdmebv iv Tip iynef4Llqp iatvroO rrjv dMji^v xai Sn 
itv Mfj ipQ&Pift&v re xtU yvthfiipf fx<^' ^^* IV 502 : dXX* oiS* ix T^q eianva^Sj 
ifidm^ ol nt^l r&r 'E^uaiarparov rote ne^l rdv *Innox(fdniv r^i^ea^ai fpaat, 
r6 ^pv%m^ nvtßfia' roU fikp yä^ (SC neQl r&v *B^,) ix Tift xa^8ia£ 8id rSr 
d^Tfjpißv inl ras fitjviyya9y rote Bk eödi>e Siä rßv fivSv si£ räe xard rdv iy- 
xi^^alov xoüUas M^xea&tu rd nvsvfta Soxez, Die Pneumalehre des Erasistratos 
ist bekanntlich von der Schule des Praxagoras beeinflusst 

2) [Hipp.] ne^l Uq, vo^a, c 16 (VI 390): ei yd^ is rd a&fia UQ&rov d^ixvsZro 
(sc d d^f) xcU üareffov i£ rdv iyxi^aXov^ iv r^ai aa^il xai iv r^ai (pXeypl nctpa- 
ItloiKil^s rijv Sidyrwaty h rdp iyxi^aXov &v toi &eQfid£ itbv xai aiix dx^ai^nfs, 
dU* ini/if/tiy/iipas rfj ixfiddi rfj dnö re rßv aa^x&v xtti ra€ al^aros, diare 
ßitpUrt «ÜKCM dxQiflifs. 

3) VgL Plat Tim. 84f. 79E. 
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eingezogen. Ibre Annahme, dass die Atmung zur Abkühlung der 
eingepflanzten Wärme {ß^fpvxog d-cQ^aala) diene, widerspricht dem 
nicht Sie besagt nur, was auch Aristoteles (de resp. 6. 473a 3) 
annahm, dass die eingepflanzte Wärme nicht von aussen , sondern 
von innen unterhalten wird. Eingepflanzte Wärme und Pneuma 
gelten ihnen als verschiedene Kräfte : während die eine dem Körper 
von Natur innewohnt, dringt die andere erst von aussen in den Körper 
ein. Die feinste Ausgestaltung des Pneuma, das TCveCfia xfwxatöv^ 
hat ebenso wie die Wärme seinen Sitz im Herzen. Vermutlich waren 
sie der Ansicht, dass es von den reinen Ausdünstungen (dva^fiidaiig) 
des Blutes unterhalten wird. Diese Lehre von der Verdampfung der 
Säfte zu Pneuma muss sikelisches Dogma gewesen sein % der Ver- 
fasser von n€Ql 7taQdlf]g^) undDiokles^) haben sie gekannt Aristoteles^) 
und die Stoiker^) haben sich diesem Dogma angeschlossen. 

Das im Herzen lokalisierte Pneuma galt dem Kaiystier als 
Träger der Seele (daher ipvxiytdv nveiJfia)] es ist die diivafiig (daher 
dijvafiig i//v%«xi}) '), welche den Körper trägt®), während der Körper 



1) Gal. IV 731 : tSad"* örav dnopßat^ nßs eis ölov rd a&fta na^A 1179 Kardias 
xo^ur&ijaereu rd nveüfta nenXtj^tofiivatv atftaxos t&v ä^rripidh'^ oid %a3iendv im- 
XCaaa&ai v^v ino^iav acdr&Vj fiii Tti/inead'ai ydvraSy dXX* iixeo&eu, /<>^r* ix 
%a^8ias ^öptjs, dXXd navxa^ö&m'^ <&s 'ff^o^iXtp re xeU n^ö roürov ü^aiayö^ xai 
0vXori/i(p Mai jJiOxXel . . . Apiaxsi. 

2) Plat Tim. 86 £: Snov yä^ &v ol rßv diicov xai rOr &XvKcav fXey/idxotr 
xai öaoi ntx^oi xai %oX(&8Bts %vfioi xaxA rd a&fia nXav^d'irTes i^ea /ikv /tij 
Xdßmaiv AvcuzvotjVf ivrös Bk eiXXöfitPoi r^v d^* a^r&v dr/ii8a rff t^£ ^fvx^e 
ipoQ^ ivfiuiiavres dvaxe^aa&ßoij navrodand voaij/uara ynfxfjs i^nosavatj MiälXor 
xai ijrror xai iXdrrto xai nXeito. 

S) [Hipp.] ne^i xapS, c 11: r^i^ereu Sä (sc ij yvAfiri) oibxB atriotaa^ oüre 
Tioroloi rolOiP dnd r^s vtiBios^ dXXd xad'a^H xai ^toroeiStl neQtovoijj yeyowifß 
ix rijs BiaxQiaios rov al^aros. Gal. IV 502 : xairoi xai ix r^e roü al^aros dra- 
d^/utdaeofS aörd (sc rd nreßua) r^i^sad'aij xa&dne^ xai noXXols r&v iXloyiutov 
iar^ßv re xai ^tXoaöfpeov tBoiev. Vgl. 506. 

4) Vind. c 37 : auspicatwr enim, siquid in sanffuine fuerit acriua factum^ 
hoc per spirationem tenuentj quam graece dvadv/iiaatv vocamuSj ad ieeoria fern 
vesicanif quam fei appeUamus. 

5) Sieb eck, die Entwicklung der Lehre vom Geist, ZeitBch. f. Völkeipe. 
XU 369. 

6) Stein, Psycb. der Stoa 1 106. 

7) Fachs, anecd. 18, 549. 

8) Gal. XVniB 124: iXey* Sk xai 6 JioxX^s Jr» rd at&uara rßv ^mv aw- 
ianjxsv ix ro€ ^ip&vros xai roü ^e^o/iivov, fpi(fOv oiv iaxiv ij d^a/its^ ^QÖfiepov 
Sä rd a&/ia, Dietz schol. in Hipp. 1 141: ol yd^ ne^i ^umXia' ^ xiv^ate Simj 
iariVj ix ^iQovros xai fego/tipov. xai fiQov uhv ixdXovr n^v S^va/tiv r^v xipffnxijiff 
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das getragene ist Vom Herzen, d. h. von dem ans dem Herzen in 
die Ttaxeia dQxriqla bis zn ihren feinsten Verästelungen strömenden 
Pneuma \pvxL%6v^ geht die Bewegung der Glieder aus 0* ^^ ^om 
Herzen aus durch die Adern zu den Sinnesorganen strömende Pneuma 
yermittelt die Sinneswahmehmungen ^j. Als Verbreitungskanäle des 
Pneuma galten ihm die Adern, d. h. Venen und Arterien ohne Unter- 
schied. 3) In den Adern circuliert es mit dem Blute: daher kann es 
nicht stillstehen, sondern ist in steter Bewegung wie das Blut selbst ^) 

Ist das Pneuma in seiner Bewegung ungehindert, so bleibt der 
Mensch gesund: öxav ydQj (piqaLv (sc. 6 OiktaTliav)^ eiftvofj öXov 
TÖ aö^a xal du^ljj dynal&tiag tö Tcveüfia, vyLeia ylverai (An. Lond. 
XX 43). Wenn dagegen die Atmung im ganzen Körper gehemmt 
ist, so tritt der Tod ein, weil, wie es bei Aristoteles ^) heisst, infolge 
der fehlenden Abkühlung das Warme in sich zusammenschmilzt 
Das ist ohne Zweifel der Sinn der letzten Worte der vom Anonymus 
Londinensis aufbewahrten Lehre des Philistion XX 49 : xa^' ölov 
fikv yäq TÖ cQfia rijg dvanvofjg iftsxofiirrig, vöaog [€i\g d-ldvazov 

dyei Das war consequenterweise auch die Annahme des 

Diokles. Sind die Durchgänge des Pneuma verstopft und ist eine 
freie Bewegung desselben unmöglich, so entstehen Krankheiten, die 



tpi^öftevov ii TÖ aß/iOL, lind yä^ rfjQ $wdjuea»e tpi^erai rd acäfta, inei rot yt 
öüor TtQÖs iavrd rd a&fta ßa^i iari xeU ftpZ&av. Anon. Lond. XXXI 54 (59 D): 
3* ' 1^ cUriav napat&atis fikv Tij£ ynfxfj^ *o€^p6v ianv rd itfoTj Sri xeU nveCiua ff 
ypvx^y rd dk nve€/ia Ko€^pop rijv ^aiV Tivwv^anxrj Bh xai 4 V^^* rotadrri Bk 
^nd^Xavaa napovOa fikp xovffov 7taQi%ei rd ^t^ovj AnoHaa Sk ßa^rt^ov' aifrtos yä^ 
^nd T^Q y^vx^e ßaord^erai rd dlov a&ua. In dem zweiten physiologischen Tdl 
des Londoner Anonymus sind auch sonst noch Spuren diokleischer Doctrin nach- 
weisbar. 

1) FachS) anecd. 20, 550 : UpaSayöpas Bk ntU JioxXtjs (sc rijv na^dlvaiv foai 
yivsa&eu) ^no naxios xai ^pvxQov ^liy/iaroQ nt^l rds Ano^aets ras Ano xa^Bias 
xai T^s na%tiaq d^nj^dae yivoftivov^ Bi* tSvnep i^ xard TiQoai^tatv x/njats intnifi- 
nera* rtp at&uari Tgl. S. 11 f. Nerven hat er so wenig gekannt, wie Aristoteles. 
Zeller U 2, 518. Meyer a. a. 0. 440. 

2) Vgl. S. 20. 46. 

3) Dass er das Pneuma noch nicht, wie sein Schüler Praxagoras, streng auf 
die Ajterie beschränkt hat, wird das Folgende lehren. Schon Fredrich a. a. 0. 77 f. 
hat vermutet, dass er die linke Heizkammer als Hauptsitz von Pneuma und Ver- 
stand angesehen habe. 

4) f^ichs a. a. 0. 4, 542. [Hipp.] ne^l Ug, vo^a, c. 4 (VI 368): od yd^ olöv re 
ro 7tve€fta orijvai , dXkd %ca^el dva» xai xdrca ' ijv ydp arf nov xai dnolrj^d^f 
dx^aräs yiverai ixelvo ro fiipoe Btiov äv ar^. 

5) Allst 479 a 8 f. 
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je nach dem Organ, in welchem die Verstopfung ihren Sitz hat, 
verschiedene Namen führen. Diese Verstopfung wird durch die 
beiden Säfte Schleim und Galle hervorgerufen, von denen der Schleun 
eine widernatürliche Abkühlung ^ , die Galle eine übermäasige Er- 
hitzung hervorruft Infolge der übermässigen Erhitzung kommt das 
Blut in den Adern zum Sieden und wird dick 2), übermässige Ab- 
kühlung lässt es dagegen fest werden. ^) Die Verstopfung des Pneuma 
hat Fieber im Gefolge, während infolge übermässiger Erhitzung dee 
Blutes durch Galle Entzündung entsteht^) Die Entzündung wieder 
kann, da sie auch durch Verstopfung hervorgerufen wird^ gleichfalb 
mit Fieber verbunden sein. ^) Das Fieber ist also immer ein sekun- 
däres, symptomatisches Leiden (iftiyivvrjfia Aet plac. V 29, 2. 441, 
17). 'Lethargie beruht nach diokleischer Lehre auf Abkühlung des 
xpvxLxdv Ttvsü^a im Herzen und Gehirn % Verstopfung des Pneuma 
in den Eopfadem ruft x€<pahxla hervor^), in der Aorta dagegffl 
Epilepsie und Apoplexie®), in den feinsten Verästelungen der Aorta 
Paralyse. ^) Die Oftacfiol ^^) entstehen infolge von Verstopfung des 
Pneuma in den am Bückgrat befindlichen Blutgefässen, Pleuritis ^^) 
durch Verstopfung der an den Bippenknorpeln sich hinziehenden 
fkißeg. In den Gedärmen hat Verstopfung des Pneuma Darmver- 
schlingung zur Folge, in der Leber Leberentzündung. ^ 2) 



1) Fuchs a. a. 0. 2, 541. Die Lethargie verdankt dem Schleim seine Ent- 
stehung : das war allgemeines Dogma, auch kölsch (Tte^l Isf. vai^a. c 15). Der 
Schleim wirkt mit seiner Kälte auf das ywxixov nveß/ia bet&ubend. 

2) Gal. VIU 186 : raCxa n^oemcbv 6 ^*o%X^£ itpai^Q (xdtoK n^ooi&ijMt r^ 
al'ilav S8i 7t tos ypdyfos' * ro^e Bk ^at&8eis xalovfiivovs ^noXoftßdvetp SeXnXtfoP 
i%ew rd &g(^&p Toif Ttpoaijxorros äp rale ^Xe^pi raze 4x r^s yaarpds rrjr r^f^ 
daxoftivaißy hoI rd aJua nenaxövd'tu roiSrtav* Fuchs a. a. 0. 17, ^8 (S^QiS rov 
4r tQ Ho^d/q at/taroe) [Hipp.], ne^l U^, voi5a, c 15 (VI 390): Siad'eQ/iaiparai (SC 6 
iynifoXoQ) Bk xeU inijv rd al/ta inil&u novit ini rdy iyxifokov nal intifoi. 
Vgl. frfaic bei Plat Tim. 66 B. 

8) 7€^ii£ xoü aifiaros Fuchs a.a. 0. 2, 541. ne^l U^, voiia. c 7 (VI S74): »^ani 
yä^ roif eU/uaroß (SC rd fUyfia) rq yn)%Qß xcU Ttifyrvaiv, VgL Plat. PhÜ. 82 A. 

4) l?\ichs a. a. 0. 17, 548. 29, 553. Plat Tim. 85. 

5) Fuchs 30, 554. 

6) Fuchs 2, 541. 

7) Fuchs 5, 543. [Hipp.] nepl fvaciv, c. 8 (VI 102). 

8) Fuchs 3, 541. 4, 543. 

9) Fuchs 20, 550. 

10) Vgl. S. n f. 

11) Fuchs 8, 544. 

12) Fuchs 14, 547. 29, 558. 
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Die dritte Stelle nehmen bei Philistion die äusseren Ursachen 
ein, deren er drei angiebt : Verwundungen oder Geschwüre, Witterungs- 
yerhältnisse, Diätfehler (Pap. Lond. XX 37 f.). Dass Diokles die 
Witterungsverhältnisse gleichfalls als wichtig für die Gesundheit be- 
trachtete, folgt aus der oben angeführten Stelle des Aet plac. V 30, 2. 
Für Plato gilt das gleiche. Verwundungen und Geschwüre hatten 
nach seiner Meinung Fieber im Gefolge. Aet plao. V 29, 2 (441, 
17D): JioxX^g di (prjatv' ^öipig dd'fjhav rd q>aiv6(ieva' Sati di, olg 
q>aiyofjidvoig ÖQäraL 6 ftvQerdg irtiyevöfievog, TQa^fiaraxal q)i£yfioval 
xal ßovßQveg^ Den hohen Wert rationeller Diät hat Diokles aner- 
kannt wie kaum ein anderer Arzt: ^) in seinen ' Yyuivd rtqdg lllsl- 
araQxov hat er seine diätetischen Grundsätze niedergel^ Zum 
Oberfluss wird es in einem von Oribasius (III 180) aufbewahrten 
Bruchstück mit Nachdruck henrorgehoben: (pvldztead-ai di del deitd 
T€ dT^&7] xal rd iaxvQd xal d^aitema töv ßqio^dtwv xal td noXXd 
klay' ftaqd ydq tö nlfjd'og o^x iJTTOv ij rtaqd tdg fjioxdrjQlag ivloTe 
tQv ia&LOfxivwv ivoxXrj&elrj piäXXov dv rig. 

Die Berührung der diokleischen Lehre mit Philistion war schon 
den Alten aufgefallen. Uns steht dafür das bereits besprochene 
Zeugnis des (jalen in seiner Schrift negl XQ^^^S dvanryo^g c. 1 
(IV 471) zu Gebote: ij r^g ipicpi&Tov d'eq^aalag dvdxpv^Lg tig (sc. ^ 
dya7tyofj)j (bg OiXiOTUav te xaUioxXf^g] Plato im Tim. 700 lehrte 
dasselbe: %fj ih di} ^di^aa rijg xagdlag iv rfj iQy detvCiv ftQoado- 
xl<f xal rfj To€ -Svfjioü iyiQüei, TtQoyiyvtbaxovteg , äri did Ttvqdg 
ij Tocavrrj Ttäaa i^eXXev otdrjaig ylyvea&ai rßv -dvfxovfxivcjVj irci' 
xovqlav a^xfj firjxavibfievoij xijv to€ ftXsijfiovog idiav ivecp'^rtvaav .... 
ha rö T€ nreüfia xal rd ftßfia dexofxinj, rpi^x^voa dvartvoijv xal 
(ifaT(i)vr]v iv T(^ xaijfdaTi Ttaqixoi, Vgl. 78 E.') Beide Arzte stimmen 



1) Plat. Leg. VII 797 E. V^. Poscheorieder a. a. 0. 82. 

2) Vgl. Plat Rep. m 405CD: ro dk iax^utiJQ, ijv B' iyt6, Seto&ou d ti fi^ 
Xffavftdrcav ivena Ij rivcav inereitov voarjßtdro^v intneüövrcav ^ AXXA Si &Qyiav 
Tt xal Slturap, otap SsifX&o^epy fevfi&ratv re moU nvev/idrmv dianep Xiftvas i/ini- 
nl€Lftivov9 iff6aa9 re müU xardppovs voatj/uaaiv dvöuara ri&ea&cu Avayxd^eiv rais 
wy\pov£ j4a%Xfinid8aSy o^m eUax^öp doxsi; 

3) Vgl. [Hipp.] nepi xa^S, c 5 (1X84): dkld yd^ Ijdrj xai rov nveiftavoi iviiAetai 
(fiC 4 xa^Birj) uerd n^oarjviijs xai xoXd^ei r^v dxQaairjv ro€ d'eQuoÜ nsQißaXlofihni ' 
^yd^ nveöfioav ^aei rpvxQÖt' drdp xai yyv%6/i€vo9 rfj eioJtrog, Gal. V 713 (72 IM): 
^tJverai yd^ iv tq ntQi XQ'^^^ dvanvoijs Xöyqf awaxolovd'&v 6 Uldrotp T(p *InnO' 
nfdrei ßovXo/iivtp r^v fikv eianvoij* iftyfiie«&9 ivexa y/vea&ai Tfj9 ifufitov &e^/ia- 
oiftt^ rrjv 8k ixnvo^v dnox^osots xai dianvo^Q rcäv XtyrvatSofv TtepiTTomdrtor. 

Aristoteles hatte bekanntlich dieselbe Erklärung gegeben: de gen. IQ 6. de rep. 

Wel 1 mann, Fragmente I. 6 
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auch in der auf empedokleischer Lehre ^) beruhenden Annahme 
fiberein, dass die Luft nicht nur durch Nase und Mund^ sondern 
auch durch die Haut im Körper aus- und eingehe. 2) Wieder be- 
findet sich Plato in Übereinstimmung mit dieser Lehre (Tim. 79 D): 
dvotv dk raiv du^ödoiv oHaaiv, rfjg fitv xarä tö aßfia i^Wj %^g 
dk ai xaTd rö aröfia xal rdg ^ivag, örav /ikv irtl d-dfBQa ÖQfii^afj, 

Den Atmungsprozess stellte sich Diokles in offenbarer Abhängig- 
keit von Empedokles ^) als einen durch die Blutbewegung vermiitdt«i 
Kreislauf vor. Wenn Lunge und Herz durch Mund und Nase die 
Luft nach aussen abgeben, d.h. wenn die Luft und Blut ent- 
haltenden Adern von der Oberfläche der Haut nach oben ströme, 
dringt Luft durch die Poren der Haut in den Körper ein, wenn 
dagegen Luft von aussen durch Mund und Nase dem Körper zuge- 
führt wird, findet umgekehrt der Abfluss der Luft durch die Form 
der Haut statt ^). Vind. c. 17: igitur cor aliquando cum ex pulmone 
impletu/r, si quid per superficiem cutis venerit, recusat atque recludü, 
aliquando cum pulmo defidens cordi non dederit, siquidem eo tem- 
pore cum ad accipiendum officium visitatur superioribits hat^tibuSf 
turne rursus cor ex toto corpore sumit aerem sibi consuetum atque 
ita respirationis perficit officium, differenti tempore inducens frigus 
semper corpori necessarium, hu/nc (sc. aerem) adducit (sc. anima) 
non solwm per nares, verum etiam per totum corpus officio comfffWr 
tato. quando enim per nares inferius addudturj per fau^ces ad 
pulmonem fertur, exinde pars cordi, pars thoraci transmittitur. iune 



10, 475 b 16. Ljchtenstädt, Platons Lehren auf dem Gebiete der NatorforBchmig 
und der Heilkunde Leipzig 1826, 97 f. 

1) Zeller 113 7 30 A3. 

2) Für Philistion vgl. Anon. Lond. XX 45. Für Diokles Orib. m 170 : nom 
Bk ^ /ikv rplyfiß ro SeQ/iAriov iaxvpöjspov . . , . ^ 8k ofitjiiS roi>s tiö^ovs xa&a^ari- 
povs xai e^nvomri^ovs. Gal. XI 507. XVUB 421. 

3) Zeller I 2», 799. 

4) Der Bericht des Anonymus Lond. XXUI 12 ff. in dem theoretischeil 
Teil über die Verwendung des Pnouma im menschlichen Körper beruht auf dio- 
kleischor Lehre. Dass das Pneuma nicht nur durch die Poren der Haut, Luft- 
röhre, Lunge, Herz, sondern auch in geringer Menge durch die Speiseröhre in 
den Magen gelangt, entspricht seiner Auffassung. Orib. m 171: ol Bk dnd r&v 
oiT/ofv ftirpioi fikv övre£ aal ßpaSels (SC ne^inaroi) öftali^ovaire aal fiiyt^ovüi rcl 
a^xla xai rd norA xai rd avyxaraXa/jißav6/ieva r&v 7tv§vftdrtov w&roXs, Plato Um. 
80D lehrt dasselbe. Anon. Lond. XXTTT 16. Dass der Anonymus (XXUI 38) die 
diokleische Ansicht von dem Zwecke der Atmung teilt, ist bereits oben bemerkt 
worden. 
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impletis loei^ inductus aer per vias totitis corporis insensuales totus 
egeritur. quando autem ex pulmo7ie atque corde et venire reddituTj 
rursum per fatices reciproeus fertur ad nariu/m atque oris vias: 
twnc via servata rursum per totam corporis superficiem inducitur 
per eiusmodi, qui per supradictas vias exierit Dieselbe Dar- 
stellung des Atmungsprozesses , die als diokleisch feststeht auf 
dem sichern Grande des Berichtes des Vindicianus^ kehrt mit 
merkwürdiger Begründung bei Plato^) im Timaios 79 A wieder: 
ftdXiv ih TÖ T^g dvanvo^g tdufiev näd-og, alg xqtbiievov al- 
rlaig roioCrov yiyovevj olövrteQ rd viJv ianv. c5d* ody ineidij 
xtvdv oidiv ianv, elg S tQv q>€QOfiiy(jjv di^vatr' dv elaeld^eiv ti, 
%d dk nveCfia (piQerai itaq^ ijfiQv i^u, rd fierd %o€to ijörj Ttavrl 
d^Xoy, (bg o^ elg xevöv, dkXd td rtkrialov in rfjg idgag (b&et' tö 
d' (bS^oiJfievov i^elaiivsi tö nXrialov dely xal xatd raiirrjv nijv 
dyd/Ktiv ftäv rteQielavvöfievov slg tijv idqav, ö&ev i^^l&e tö rtyeCfxa, 
elaidv ixetoe xal dvanhjQoCv a^xijv ^vvifterai rtp ftvei^fiati, xai 
tovto dfia näv olov Tqo%o€ ftCQiayofiivov ylyverai did tö %evöv 
firjdkv elvai, dtd di} tö tQv avqd'Giv nal rd to€ fckeijfjiovog g^to 
fieS'Uy TÖ Ttveüfia 7tdi.1v i>7td to€ ntql rd oQfia diqog, etato did 
fittvQv %Qv aaQxQv dvofiivov xal nsQuXavvofiivov, ylyvetat ftl^Qeg' 
ai^ig dk dn:oTQ€nöfi€vog 6 difjQ xal dtd to€ adfiarog i^io i(bv etaw 
nijv dvcLTtvoijV TtsQUJ&ei xord rijv to€ aröfiarog xai rijv xQv 
fivxTifjQwv diodov. Das Charakteristische in seiner Darstellung ist wie 
bei Diokles die Erkenntnis von dem Zusammenhang der Atmung 
mit dem Blutlauf und die Herleitung des Ein- und Ausatmens von 
der wechselseitigen Thätigkeit der beiden Luftkanäle, der Lunge und 
der Poren der Haut 2) in dem Erklärungsversuch, den Plato von 
diesem Vorgänge gegeben, schimmert ganz deutlich empedokleische 
Farbe durch : die beiden Hauptpunkte, die er ihm zu Grunde gelegt, 
die Leugnung des leeren Baumes^) und die damit eigentlich im 
Widerspruch stehende Lehre von den Poren, sind dem empedokleischen 
System eigen; sodann erinnert die Annahme von dem Streben des 
Gleichen zum Gleichen (79 E) deutlich genug an das bekannte empe- 



1) Vgl. Gal. V 710. Arist de resp. c 5. Plut quaest Fiat VU 1004E. 
ErasiBtratoB hatte bereits die platonische Erklänmg bekämpft Gal. ne^l fva. Bw. 
n 8 (182 H.i: iv Bh rote nepl rfjs Avanvofjs rols ne^itad'ela&ai rdr di^a ydaxav- 
oty (80. ^Epaaiar^aros ytlor/ftws dvnliyei,) 

2) lichtenstädt a. a. 0. 97. 111. ZeUer TP 730. vgl. Gal. V 708 (714 M). 

3) Aet plac 118,2 (816, ID): ^EjuneBoxX^S' ^Mi t« ro€ navrds xevedi' 

6* 
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dokleische Naturprincip : rtQÖg ö^otov taiad'ai y. 267 ^). Hierin stdit 
Plato unter dem Einfluss der Akragantiners. Wenn er aber die That- 
sacbe des Aus- und Einströmens der Luft in Zusammenhang bringt 
mit seiner Annahme von dem kreisförmigen Umschwung des Ganzen, 
so ist er darin seine eigenen Wege gewandelt Das Experiment, mit 
dem Empedokles seine Theorie von der Hautatmung begründet hat, 
ist mit dieser platonischen Lehre unvereinbar. 

Diokles lehrte, dass die eingepflanzte Wärme, Pneuma und Blut 
ihren Ausgangspunkt im Herzen haben und sich von da durch 
Arterien und Venen im Körper verbreiten. 2) Da nach seiner Auf- 
fassung der Atmungsprozess zur Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme dient, so kannte er die Adergänge, durch welche die Lunge mit 
dem Herzen in Verbindung steht Das gleiche gilt für Philistion (6al. 
IV 47 1 ) und für Plato Tim. 70 C D. ») Philistion liess die Abkühlung 
auch durch die Feuchtigkeit erfolgen, welche die Lunge durch die 
Luftröhre in sich aufnimmt 4} Ob Diokles diese bekannte Theorie 
acceptiert hat, wissen wir nicht; wahrscheinlich ist es nicht Plato 
kannte sie (Tim. a. a. 0. 84 D), sie war also sicher der sikelischen 
Schule eigen :^) der auf den Lehren dieser Schule fussende Ver- 
fasser von TtBQl xaQÖlrjg teilt sie gleichfalls. Das Bedenken Fredrichs^) 
gegen die Abhängigkeit Piatos von Philistion auch in diesem Punkte 
halte ich nicht für berechtigt Beide, der Earystier wie der Lokrer, 
betrachteten also die Lunge als das Organ, welches dem Herzen 



1) Zeller I» 766. Aet plac. IV 22, 1 (411, 26D). 

2) Fuchs anecd. 2, 541. 5, 54S. 17, 548. Tert de anima c 15. Dox. 204 A 
und 391. Arterien und Venen enthalten Luft und Blut, aber in jenen ist mehr 
Luft, in diesen mehr Blut Vind: nam arteria {na^eta äprij^ia) mvlhim habet 
apiritum et modicum aanguinem^ vena autem multum sanguinem et modicum 
spiritum. 

S) Aristoteles hat bekanntlich diese Theorie gleichfalls übernommen (h. a. 
I c 17, 496a 27). Meyer, Arist Tierkunde 438. Zeller H« 619. 

4) Plut quaest conv. VII 1. 

5) Der kölschen Schule scheint diese Theorie fremd gewesen zu sdn. Die 
knidische Schule teilte sie: ob ihr die Priorität gebührt, ISsst sich nicht feststellen. 
Jedenfalls beruht die von Galen für diese Schule sicher bezeugte Behandlungsweise 
der Lungenschwindsucht auf dieser Theorie (Gkü. I 128 V 714. vgl. nepi ro^aa^r II 
47 f). Mit ihr hängt die von dem knidischen Verfasser von nepl rOr htrde 
na&ßv c 23 aufgestellte Ätiologie der Wassersucht zusammen (v^. Littr§ VU 
664 f.). Aristoteles hatte sie verworfen: h. a. 1 16 (495b 16): i^ fihf aöv d^rtfpia 
roürav i%ei rdv TQÖnav xai Sixerai fiövw rd nvtüfia xal d^ifjatPf äXlo 8 o^- 
dhf oijze ^p&r aü&^ ^yp<^i ? n&vov na^ixe^y iate äv ixßi^iij ro »areXd'öv, 

6) Fredrich a. a. 0. A. 2. 
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beigegeben ist, um das Überhandnehmen der eingepflanzten Wärme 
zu yerhindem. Das ist aber wieder genau die Auffassung, die 
Plato im Timaios vertreten hat 70 C: rf} dk di} ftr]di^a€t r^g xagdlag 
iv rfl TÖy deivQv nQoadoxlf xal xfj toü &vfio€ iyiQOei, ftQoytyvcbC' 
'AOVTig, öri dia TtvQÖg i/j TOiaiirr] näaa ifieXXsy otdrjOig ylyvead'ai 
tQv &vinovfiiv(ov, iftixovQlav a^xfj firjxcivdffievoL ri/jv %o€ nXeiofxovog 
Ldiav iv€^iJT€vaav, nqQtov fitv piaXaidiv xai dvaifiov, elra oi^Qayyag 
ivTÖg ixovaav olov OTiöyyov xarateTQtjfiiyttg , ha tö re nvsC^a 
%al TÖ fcQ/Aa dexofiivr], xlröxovaa^ dvanvoijv xal ^f/aTcbnjv iv ^(^ 
xai^fiari 7taQi%0i, did dij Tfjg dqTtjqiag dxe%oiig inl rdv rtXsij^ova 
irefiov xal neql ti}v naqdlav aixijv neqUorriaav olov äi^a fiaka- 
'KÖv, Iv^ 6 &vfidg i/jvUa iv adrfj dxfid^oi, fvrjdGiaa elg vnet%ov yial 
dvaxlwxofiivf], TtovoCaa iJTTOv fidkkov %i^ köy(p fierd &v^oC di^vairo 
VTtrjQeretv. Vgl 84 D. 

Den physiologischen Vorgang der Ernährung erklärte Diokles 
aus der Bewegung des Blutes. Die Verdauung (ftiipig) der auf- 
genommenen Nahrung erfolgt im Magen mit Hilfe der einge- 
pflanzten Wärme. 2) Dabei machen die mit Flüssigkeit durch- 
setzten Bestandteile der Nahrung unter Einwirkung der mit ihr 
aufgenommenen Luft^) einen Gärungs- oder Fäulnisprozess durch.^) 
In dieser Erklärung des Verdauungsprozesses hält er sich direkt 
an Empedokles^), dessen Lehre auch von dem Verfasser von Ttegl 

1) Vgl. Vind. c. 48 : aed ptUmonem esse velut cellariwn spirüue ad arteriös 
mittendi seu replendi omnem corporis regvonem, ex quo spiritu omnes nosiri 
artus commoventur. Die Vergleichong der Funktion der Longe mit einem Blase- 
balge (Vind. c 22) kehrt bei Arist de resp. 7,474a 12 wieder. Vgl. Y]n± 
Gyn. c 10 (438 R). 

2) Vind. c 42 : digestionem inquit fervore fieri. c S2 : tria inquit officia 
ac discretiones in corpore nuirimentum austineref quorum primum in venire 
mixtum constituit calefacto atque decocto. Das war auch die Ansicht des Empe- 
dokles (Aet plac V27, 1. 440, 6D) undiPlatos. 

S) Vgl. Diokles bei Orib. HI 171. 

4) Vind. c. 32: iribus ergOj ut supra diximus, o/ßciis ac discretionibus 
constitutis . . . aut non digeri cibos in alboreniy quos putredinem seu fennentosam 
iumere qualitatem, quam S^^ataiv appeUavit, ante ipsum ceteri probaverunt etc. 
Ps. Sor. qoaest med. 61 (Rose Anecd. n 255) : quomodo Eippocrates et Era- 
fittratua et DiocUs et Genoetas (?) et Aadepiades phüosophi digestionem cibi et 
potua fieri dixerunt? Eippocrates ab innato in nobis calore fieri digestionem dixit, 
Erasiatratus vero teri et aolviy Dioclea autetn putrescere, Genoetas a natura elimarij 
Aadepiades autem per eocercitationem corporis fieri dixit Vgl. Ps. Gal. Spot iarp, 
99 (XIX 378). Vgl. S. 34. 

5) Plut quaest. nat II p. 912 C: ^ Bk nirpis ioixev elvai a^ynSt tie ^Eftne- 
SoxX^£ fta(fTvpeX Xiytov' 'olvos ^nb yJioi^ Ttilerai aankv iv iiX<p ^iatp' Arist. 
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aQX' IrjTQtyLfjg und von Pleistonikos ^) übernommen worden war, 
während Aristoteles und Erasistratos dagegen polemisierten. 2) Be- 
fördert wird die Verdauung durch eine innige Vermengung der 
festen, flüssigen und luftförmigen Bestandteile der Nahrung: im 
anderen Falle vermag die Wärme die aufgenommene Nahrung nicht 
zu bewältigen, und es treten Verdauungsstörungen und krankhafte 
Zustände ein."*) 

Die verdaute Nahrung gelangt aus dem Magen nach Absonderung 
der 7t€QiTr(bfjiara, die in den Darm übergehen (dTtoxQlvaa^-at elg 
Tifjv xcfTCd xotUav , in die Adern {cpXißeg al h, Tfjg yaaxqdg n)v 
TQog>^v dexöfjievai) % und wird von ihnen dem ganzen Körper zuge- 



de gen. anim. FV 8, 777 a 7 : ro yä.Q y&Xa ir.enefifiivov alfi& ianr, dXX* ai Sis^&a^ 
fiivov» ^Efine8oxXrj9 S ij a^x dpd'die i&neXdußavsv fj oißx ei fierijvepte Ttoitjaas t&S 
rd ydla fii^vos iv öySodrov SexdTf] möor fnlero XevKÖv, aanpörtje yd^ xtU nirpis 
ivnvrlovy ro Si Tfiov aanpÖTfjs ns harivy ro 8k ydXa rßt- Trene/iftiviov, Vgl. Emp. 
frg. ed. Stein v. 221. 280. In den pseudogal. Sqoi (XIX 372 f.) ist wohl richtig 

überliefert: 'EjuTtsSoxXfJs Si aij'^si (sc. t^v Ttirptv yiyvea&at), 

1) fHipp.l neQl dpx' iv^Q' c* H (12 K). Cels. praef. 4: dxuie älii Erasiatrato 
teri cibum in venire coniendunt, alii Plistonico, Praxagorae diacipulOf putreacere, 

2) Arist a. a. 0. Erasistratos bei Gal. Titpl fva, Svv. 11 8 (182 H). Zu 
dem Worte ^i^utoatSf das bei Plato Tim. 66 B (vgl. 74 C) wiederkehrt, vg^. Foesins 
oecon. Hipp. 259: fermentari auteni cibi dicuntuVf qui ad concoctionem praepa- 
rantwr et subiguntm-f dum calore agitantur et permixta mtUta materia fiatuosa 
attolluntur ac intiimescunt Bedenkt man, dass bei Plato Tim. 66 B die Vor- 
gänge des Siedens und Garens auf das Saure zurückgeführt werden: rd Si 

rrjs yee&SovSf dfioü xivovftivrii re xal aipo^ivrjs, ^iaiv re xai ^liucaaiv inixXrjv 
Xe%dijvai* rd Sä rairtuv atriov rßv na&riftdraiv ö^if npoaptjd^vaij SO dürfte 

bei der notorischen Abhängigkeit des Diokles von derselben Schule wie Plato 
die Vermutung nicht für zu sehr gewagt gelten, dass Diokles bereits die Be- 
deutung des sauren Magensaftes in dem Verdauungsprozess gekannt hat. 

8) Diokles bei Orib. in 171: oi uiv oiv Ttpd r^g n^oaipo^äg r6iv airiwv 
nXe/ovs ytröjuevoi (sc. TrepinaTOi)^ xevoüvrss rd aß/ua, SexTixcoripovs r^s rpo^e 
xcU Ttirreiv rd ßQco&ivra noioCai öwartorigovQ* ol Sä dnö rßv oirltov fiixqun 
fiäv övraQ xal ßgaSeU dftaXl^ovai re xai juiytniovat rd air/a xai rd nord xai rd 
avyxaraXaftßavöfitva rßv Ttvevftdrtov aörots xai rd ngö^ei^a rßv ne^irreaftdriov 
äxx^/vovres Xandrrovaiv, eöoyxöre^ov noio€vres rdv öyxov roü TtXtjpt&tiaros dnö 
re rßv ^no%ovSQio9v xaraßtßd^opres rds Ttepi rrjv xe^aJi^v cUod^aeiS ßeXriovs 
TtoutCai xai roits ünvovQ drapaxroripovs* robs Sä noXXabs xai raxets rßv fterd 
rd airia nqöi oi&Säv äv ns inaiviaeiev ' aeiovres ydp taxvQßs rd aaifia Staxp/ffovai 
re xtti x^^i^ovaiv dnö dXXtjXofv rd atr/a xai rd Ttord, i&are xXiSaiiv re yivead'ai 
xai SvoTterpiav xai rijv xoiXiav imra^drread'ai TtoXXdxiS, Vgl. Gal. XVIlB 421, 

WO auch die Schweisssekretionen als Folge der schlechten Verdauung aufgefasst 
werden. Diokles bei Fuchs a. a. 0. 34, 556. 

4) Gal. Vlll 1S7. Vind. c. 32: tria inquit oßcia atque diacretionea in 
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fuhrt {öndyeiv elg rd oQ^a rä atrla). Die überschüssige Flüssig- 
keit wird in ihnen wie die Molken von der Milch abgesondert^) 
und gelangt zunächst in die Nieren'^) und von da in die Blase, von 
welcher Flüssigkeit aus dem ganzen Körper angezogen wird. Von 
den Organen wird der Überschuss an Flüssigkeit tanquam äliena 
{(bg ftaqä tpijaiv) durch den Schweiss nach aussen abgegeben.^) 
Diokles unterschied zwischen der unmerklichen Hautausdünstnng, 
bei der Pneuma und Feuchtigkeit in Dunstform den Körper ver- 
lassen^}, und dem tropfbaren Schweiss und behauptete, dass der 
letztere in gewöhnlichem, ruhigem Zustande des Körpers na^d q^^aiv 
sei, im Dampfbad dagegen, bei körperlicher Anstrengung oder in 
warmer Luft xarä fi&aiv.^) Diese Behauptung, die den Widerspruch 



corpore nutrimentum suaÜnere, quorum primum in venire mixtum conatituit cale- 
facto atque decocto, secundum in venia, tertium in particulis, quaepro membrorum 
disposiiione aupradicta (iccipitmt sed ex primo officio atque discretione si quid 
inutxU fuerit, in stercora per intestina devenire, ex secundo autem, quod venia 
perfidtur, auperfluum in urinam tranaire atque in veaicam decurrere . . . item 
ex tertio officio , quod in partU)ua paauimna, quae in ae aupradicta auacipiwnt 
nutrimenta, ai qua auperflua fuerint, tanquam aliena per audorem egerunt. Die 
Erklänmg, die Galen von dem Verdauongsprozess gegeben, beruht im wesent- 
lichen aof diokleischer Lehre (Gal. XV 282 VI 303 III 266 f. vgl. Steph. schol. 
in Hipp. Dietz 1 148. Vind. 477 (ed. Rose)). Allerdings nimmt bei ihm die 
zweite Stelle die Leber und die dritte Stelle die Organe, resp. das Blut ein. 

1) Vgl. Vind. a. a. 0. Die Vergleichung ist empedokleisch. Vgl. Emped. 
bei Plnt quaest. nat. 20 p. 917 B: iptoi di <paaiv diajtep ydXaxros dqqöv Ta€ 
aluaros ra^ax&ivros ixxpa^ead'ai. rd ddxpvop, €&s ^E/iTtedouXijs. 

2) Gal. XrV 744 : iaro^el da ^unckije nal rd h> &t&paxi i^nvtj/uara , ianv 
Sre avp^yvi/ieva eis ttjv inl ve^QoifS xal xüariv ^ipovaav dpTfjpiaVj radrfi Ano- 
xpireü&ai oi>v roZs oüpoiS, 

3) Theophr. ne^i iSQt&rcav (403, 35 W): dX/uvpde /uäv oiv ylvarai (SC. 6 idpt&s) 
diÖTi rd dXlöTptov ixxpiveraty npds tpiiaiv r^s att^xds iiavrjXtofiivov ra€ yXvxv* 
rdrav xal xavtffordrov ' t6 ydq roioiJrov iv fikv rfj i&noardoei rfj xard n}«' xiiortv 
oi^QOV, iv 8k tQ aapxi i^pebs xaXeZrai' TtXrjv Sri avftßcUvei rd /ukv afbroudrtos xal 
olov txfir^s Trjs ^aecos ipya^Ofiivrjs litplaraad'aiy rdv iSpßra ^' ixxpireod'at 8id 
T^v nivfionf tj Ttövov fj dnXßs rijv roü &eQ/io€ xcU nveii/uaroe diiva^iv, 

4) GraL XI 472 : rot^rov di ytyvo/uivov, noXXd rßv eid'ta/uirtoff did r^s aapxds 
urrd ro€ nveÖMaros fetv xal iim öianinretv dnooriyeo&ai (sc ^olv *Apxi8afios), 
Aus Diokles Schrift Archidamos. Theophr. a. a. 0. betont gleichfalls^ dass neben 
der Schweissaussondemng eine beständige Pneumaausdünstung in den Poren der 
Haut stattfindet 

5) Gral. XVnB 421: diSetxrai ^* ^y>' iifi&v iv roU Ttepl ifvatxßv dwd/ueofv 
c^ uövov ÖQeyo/iivri xal xarepya^oftivfj xai npoayniovoa rßv /iOQiiov (toZq fi, ed.) 
]} ^ote ixdortp t^v otxeiav rpofijv, dXXd xaU Sta^opoHaa rd nepirrt&/uara ra^Ttjs 
xeU Sa<p neQ Av fj ftoftaXethrepov rd ifi<jpvrov -^eQfidv, roaaür<if fiäXXov ixtpeiyei 
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Qalens heryorgernfen hat, begründete er damit , dass der tropfbare 
Sohweifls eine Folge mangelhafter Verdauung sei. Wenn das ifitpvrov 
&€Qfiöv die aufgenommene Nahrung nicht zu verarbeiten yermag, 
so entstehen naturgemäss Cruditäten, welche auf das Blut zersetzend 
einwirken und Aussonderungen im Gefolge haben, die er mit Recht 
als TtaQd (pi5aiv bezeichnen konnte. ^) Wie viel einseitiger und ob^- 
flächlicher ist die Erklärung, welche der sophistisch angehauchte 
Verfasser von neql q^vaßv c. 8 (VI 102) von diesem Vorgange giebt, 
indem er in seiner bekannten Manier jede Schweissabsonderung für 
eine Verdampfung des Pneuma in den Poren der Haut ausgiebt 
Theophrast scheint beide Auffassungen gekannt zu haben, wenn er 
zu Beginn seines Schriftchens de sudore sagt: ö ldQ(bg nöxeqov 
il iyQÖTTjTog eiöd^g ixxQtvofiäyrjg ylverat fj nvBi&fxarog avfitpi^TOv 
duövTog dtä rijg oaqxdg tty* i^io m^yvvrai xal avvlaraxat xaro- 
ipvxöfievog, SrcQog iaru) iv dXXoig Xöyog, Aber auch die Lehre des 
Diokles ist weit davon entfernt, originell zu sein, sie knüpft vieknehr 
direkt an Empedokles an, der den Schweiss für eine durch Zersetzung 
des Blutes herbeigeführte Aussonderung wässeriger Blutteilchen gehalten 
hatte, 2) während Plato^) und Theophrast*) ihn auf eine Zersetzung 



r^p aid&rjütv ^ fioTfPOtj, xai Siä to€to na^ä ^aiv elvcu roifs id^ßras 6 ^ioulrj^ 
tlnevy Srt Hcdäe ändvrwv Stoixovftivotv r&v xard rd oß/ta^ M^arovßtirffM r^ 
T^ofyfjs ^nd yfSaetoSj oöh dp nore tiiadijr^ diä ro€ digftaros löyQÖTfje inxft&si^' 
Saa ydp iv ßaXaveiois tj yvupd^o/iivots a<podQßs tj SiA &t^iv6v &dXyro£ iSpaCatp 
{ol) äv&patTtOij ßiaicav atrißv tiaiv iyyova. Vgl. Vü 89. XV 822. 

1) Vgl. AriBt de part aDim. in 5,668 b 1 : ix fiei^övatv ^ fts iXdjtovs ai flißeQ 
dei npoip^opratf iots to€ yaviad'at roi>s nÖQovs kXdaaov£ rijs ro€ cJ/uaros naxCrffvas' 
dl* £v Tip ßikv alfiart diodos o^x fan, rtp Si 7tepim&/uaTi r^e ^ypäs ixßtdioe^ är 
xaXo€fiev iS^ßra, xal roüro Sia&Fpuard'ipTos roü at&fiaros xeU r&p ^Xtßiatv 
dpaoroutod^ivTtov, ijStj di naip Id^dioai owißtj alftaxfaBet nf^im&/iart dtd 
xa%aiiavy to€ itkv at&ftaros (vdSos xal ftavoü yevofiivov^ ro€ S^ al/uaros iivypar' 
&ipros St* dnfyfiaVf ddvparaüofjs rijs iv toTs fltßiots &ep/uÖTrjTas niaaetp Si* 
dXtyÖTtjTti, 

2) Aet plac V 22 (434, 13) : iS^ara Sä xal Sdxprov yivta^ai roü aiftaxos 
rtjMOfiivov xal na^d rd Xsnrövead'at dva%eouivov. Vgl. Plut. quacst. nat. 20, 917 B. 

3) Fiat. Tim. 83 D : rai^rfjv näoav rvjxeSöva dnaXrj£ oa^ds /lerd nve^/iaroQ 
ivfinXaxtlaav Xtvxdv tlvat tpXiyfia yofiiv. ipXiyftaroü S aö viov ivriara/uipav 6^d£ 
iSpibs xal Sdxpvop Saa re äXXa roiaüra at&uara rd xa& ^/uipav x*^''^^* Ma&aipd- 
fieva, xal raCra nkv Srj ndpxa vöacov öpyava yiyovev, Srav afya fi^ ix rSh* 
airiwv xai norßv nXtjdl^aj] xard ^atv, dXX ii ipavriatp rdp öyxop napd. roifS 
rifs tpiöottoQ Xaußdvfj vdßtov^, 

4) Theophr. a. a. 0. 407, AA: d Si iS^tbe rijlis ris ion roiv olov xax&s npoaqt^ 
xoSoftfiftivotv Tals oaQiiVj Srav ixxp/prjrai Std rd &£pfidp. 



des jungen Fleisches zurückführten, welche eine Aussonderung von 
Wässerigem zur Folge habe. Aber darin berührt sich wieder Plato 
mit Diokles, dass er wie dieser den Schweiss für den Beginn eines 
krankhaften Zustandes hielt, d. h. für Tta^d (piJGiv. ') Vergleicht man 
die diokleische Auffassung des Emährungsprozesses mit der Lehre, 
die Plato im Timaeos vorgetragen hat, so wird sich ganz von selbst 
die SchluBsfolgerung aufdrängen, dass er hierin auf dem Boden der- 
selben Schule steht wie Diokles. Auch Plato vertritt die Ansicht, dass 
Speisen und Getränke in die Bauchhöhle, d. h. Magen und Gedärme ge- 
langen, dort unter der Einwirkung des Feuers (d. h. des ift^vrov 
&€Qfiöv) aufgelöst werden (Tiftvetv, TT^jxeiv xal xard afiingd diai^eiv) 
und sich dann in die Adern ergiessen, welche die Nahrung dem 
ganzen Körper, d. h. den einzelnen Organen zuführen, da sie ihn wie 
einen Wiesengrund durchströmen. 2) Wie Diokles kannte er als über- 
schüssige Stoffe die vom Darm aufgenommenen TteQiTTcüfiara sowie 
die unmerkliche Hautausdünstung und den Schweiss.^) 

Die diokleische Lehre von den Blutgefässen des menschlichen 
Körpers kennoi wir leider nur unvollkommen, 4) aber soviel ergiebt 
sich aus den Bruchstücken, dass er das Herz als Quelle des Blutes 



1) Man beachte die besondere Vorliebe des Diokles für die angeblich aristote- 
lischen Termini xarA ^aiv and na^d tpiiasv (Gal. VIII 1S7. Orib. Xu 181. Vgl. Ohb. 
m 182). Desgleichen bei Plato Um. 80 B. 45 B. 62 B. 66 C. 82 A 88£ (vgl. t6 n^oo- 
iixov bei Diokles Gal. VIII 186. Plato Um. 84 D). Die Ausbildung dieser Gegen- 
sätze gehört also einer älteren Zeit an : vgl. Diels, das phys. System des Straten 
Sitzgsb. der Berl. Akad. 1898, 16. Das gleiche hat Fredrich 201 A 1 für das 
Wort dynoi konstatiert Das Wort ist empedokleisch v. 247. 299 St., bei Plato 
gleichfalls sehr häufig: Tim. 56D. 60CE. 81B. 

2) Pia.. Tim. 78 E: önörav yd^ eiaio x<ü Mito rrjs ävanvorjQ toiatjs rd nvp 
hfzds iwij/i^ivov infjratf Sia&eo^o^tievav da dsi Sid rtjQ xotlias eiaeX&öv rd 
at,Tia xa2 nord Idflij, njxei dijy xai xard OftiXQd Suti^oüv, 8id Tßv iiödiov ine^ 
nopeiierai Sidyov, olor ix xpijvrjs in* öxerois inl rde yXiflaß dvrloiJv a'drdf fetv 
&on9if 8t' adlßvot ro€ at&fiaros rd xßv tpleß&v noul feiiaaza, 80 D: xai ^1} xai 
td rijQ dvanvofjQ . . . xard ra€ra xai Std rotircov yiyovev^ diane^ iv rote TtQÖa&ev 
ei^Ttu^ rifivovTOS ttkv rd atria roH nvQÖs, almqovfiivov 8h ivrds r^ nve^ftart 
iweno/tivovj rds ^XißaQ 8i ix r^s xoiXias tq ivvaiofp^aei nXfj^ovvTos T(p Td 
rtxfififiiva a^rö&ev iTtavrliXv xai 8id ravra 8tj xa&* ölov rd aß/ta näai rote 
^ot9 rd r^s rpofrje vd/tara a€rto£ ini^Qvra yeyovivai xrl. Poschenrioder a. 
a. O. 26 f. 

3) Vgl. Tim. 78 A. 83 E. 79 E. 

4) Vgl. Gal. XV 135 : o^^f iff 8i äXkos iarpds elnev öxrcb ^Xißas dnö xeyaX^e 
iTcl rd xdrto roü atbuaros ^xeiv (wie der Verfasser von ne^i ^a. drd; c. 11) 
€f{/re rßv ijrrov oüre r&v ftäXXov dxptßcjs dvareuvövrtov, oii ^utxXrjSy ot; Jl^aia- 
yöpaq xrX. 
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betrachtete^) und dass er zwei Grundstöcke der Blutgefässe unter- 
schied, die Arterie (Aorta), die er dqvriqLa 2) oder möglicherweise wie 
Praxagoras zur Unterscheidung von der Luftröhre naxtia äQTqqia^) 
nannte, und die xo/Ai; tpXiip,^) aus der die anderen cplißeg hervor- 
gehen. Die Arterie mündet in die linke Herzkammer^) und erstreckt 
sich bis zu den Nieren und der Blase (arteria renalis und vesiealis 
Gal. XIV 744). Der Name dQTrjQlat ist ihm fremd: das ist begreiflich, 
denn dQTqqLai, sind die Bronchien (Plato Tim. 78 C). Diokles berührt 
sich in dieser Lehre sehr nahe mit dem Verfasser von neql aagxßv c 5 
VIII 590), der sicher älter ist als der Karystier«): dijo ydq eLai xoT- 
Xai (pXißtg dnd T^g xoQÖlag' rfj fikv O'övofxa d^Tri^lrj, zfj dk nolhj 
fpXixp, TtQÖg ^ i} xaQÖla iarlv' aal nXeZorov ix^i to€ &eQfjLo€ i} 
xa^dlr] , fi fi xolhr] q>kiip, aal raf^uijei tö Ttvevfia. Pneuma und 
eingepflanzte Wärme haben gleichfalls nach der Lehre des Karystieis, 
wie wir oben gesehen haben, ihren Sitz im Herzen und strömen von 
da durch alle Adern, denn Venen und Arterien führen Blut und 
Pneuma.^) Das Herz zieht Luft an zur Abkühlung der Wärme.®) 
Dasselbe lesen wir bei dem Verfasser von neQl aaqxQv c. 6: %al 
rd d^BQfjLÖv nXeiarov ivi TfJOL q)Xe\pl aal rfj xoQdlrjj y.al did roüro 
7tvBi)(ia i} xaQdlrj ixet &€Qfii/j ioCaa fxdXiara töv iv t(^ dv^Q(b7f(fi. 
^rjldiov dk TOÜTO y.arafiad'eiv, ort &£Qfiöv iori rd nveüfia' lij naqdbi 
y.al ai noiXat (pXißeg xtviovrai del, na} rd ^eQfiÖTarov ftketarov 
iv rfjai (pXexpL' nal did To€ro TtveCfia i) na^dlrj ikxei d'€Q/zifj ioCoa 
IxdXiOTa TÖv iv T(p dv&Q(b7t(p. Von Venen sind dem Diokles die 
Hepatitis bekannt, d. h. die Pfortader mit ihren Verästelungen in der 
Leber ^) sowie die Wurzehi der Pfortader, welche aus den Ver- 



1) Füchs An. med. gr. 2, 541 : JioxXijs Sk ro€ ne^l Tijv %a^8iav xcU r&v 
iyxifolov \pv%0co€ Ttv^/uaros xardywitv ^yetrat elvai %tü ro€ raiirff (sc. r^ 
xa^diq) awoixov atjuaros ^iiv. Vgl. 17, 548. 

2) Gal. XIV 744. 

8) Fachs a. a. 0. 4, 542. 20, 550. 

4) Fachs a. a. 0. 5, 543. 

5) Fachs a. a. 0. 4, 542. 20, 550. vgl. Fredrich a. a. 0. 77. 

6) Diels, elementam 17 A. 3. 

7) Praxagoras hatte bekanntlich zaerst das Blnt aaf die Venen, das Pnenma 
aof die Adern beschränkt Diokles ist von dieser Lehre weit entfernt: Gal. XIV 
744. Vind. c 35 : tetanici vero fiunt staüone sanguinis arteriae^ qui ex corde feriur 
fieri. Vermutlich nahm er an, dass die Arterien mehr Pneuma, die Venen mehr 
Blut enthalten. 

8) Gal. IV 471. 731. 

9) Fuchs a. a. 0. 29, 553 : xarA Sä JioxUa tftqjQoitv rOv iv ro^rq» (sc. nß 
ijnari) fpXeß&v xaX iyxax&xXeiaiv roC d'e^fiOÜ (sc. ^naros ^Xey^on^v yivBO&tu), 
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iaunngsorgaiien henrorgehen und die in Chylus umgewandelten Säfte 
ier Nahrang der Leber zuführen^), femer die fXißeg der Langen, 
1 h. die beiden venae pulmonales^ die cpUßeg^ die sich an den 
Rippenknorpeln hinziehen ^\ d. h. die vena azygos und hemidzygos, 
üe tiefliegenden Hohlvenen des Kopfes*), die vena subungualis % 
endlich die innere and äussere Vene der Armbeage ®) und der Hand. ^) 
Trotz des unzureichenden Bildes, das wir aus diesen Stellen von 
seiner Auffassung des Adersystems gewinnen^ sieht doch jeder auf 
den ersten Blick, dass Plato (Tim. 70 A) in dem wichtigsten Punkte, 
in der Herleitung des Blutes aus dem Herzen^ mit ihm stimmt:^) 
n)y dk d^ xaQdlav äfifia töv (pXeßQv xal Ttrjy^v roC neqi- 
fpeQOfjLivov nard ndvTa rä fiikrj aq)odqGig atftarog elg nfjv doqv- 
tpoQincilv otiiTjaiv naTiavriaav, Iva . . . d^itjg dtd Ttdvriav areviaftQv 
rtäy, öaov ala&rjTixdv iv T(p a<b(ia%L töv t€ Tta^aneXe^OBtav aal 
dft€ii/5v ala&avöfievov yfyvoiro irti^noov xal inoiro Ttdvxjj %al rd 
ßiXriaxov oijtiag iv aixolg näaiv i^yefioveiv i(p. Im übrigen zeigt 
die diokleische Lehre einen erheblichen Fortschritt: die Unterscheidung 
von Arterien und Venen ist Plato fremd, dagegen kennt er gleich- 
falls zwei Ademstränge, den einen rechts (Hepatitis), den anderen 
links (Splenitis), die sich neben dem Bückgrat von oben nach unten 
erstrecken und sich im Kopfe kreuzen (Tim. 77 C). Diese Beschreibung 
entspricht der des Diogenes von ApoUonia^), aber während bei diesem 
das Herz nur eine nebensächliche Bolle spielt, ist es bei Plato der 
Mittelpunkt der Blutcirculation. Darin zeigt sich wieder seine Ab- 
hängigkeit von der sikelischen Schule, und ihr ist hierin auch der 
Verfasser von Tte^i Uq. voijg. c. 3 (VI 360) gefolgt 

Über die Fiebertheorie des Diokles steht uns abgesehen von 



1) Gal. Vin 186: ^UßeQ cU ix rrjs yaarpds Tfjv XQOtp^v Sexö/uevai, 

2) Cael. Aur. a. m. 11 28 : pati in peripneumonids Diocles venas pulmonis 
InquU, Eraaistratus vero arteriös, Vlnd. c. 86. Vgl. S. 9. 

3) Fachs a. a. 0. 544 : 6 Sä ^loxXijs xal rßv Tte^i rdg nXevpäs tpkeßShr Mu- 
f^aiiv (sc elvai Tijv nlevQtrtv)^ ai7te(f xarä, rä i^^^iva r&v dar&v riravTat. 

4) Fuchs a. a. 0. 5, 543 : ^toxX^s rijv xetpalaiav gnjai yivrto&ai negl ras 
nodos xal ßv&iov9 tpXißaji n}ff xsyal^e ift^^dietas yevofUvr^i, 

5) Cad. Aur. a. m. 1 12 : iUm (sc. Diocles) libro quem de passumibus et 
eamm causis et curaHonibus scripsit non solum, inquit, ex bracchio sanguis est 
T^kreniticis detrahenduSf sed etiam de venis quae suh lingua sunt 

6) Cael. Aur. a. m. n 20. 

7) Cael. Aur. a. m. HI 17. 

8) Fredrich a. a. 0. 79. 

9) Arist h. a. m c 2 (512 a 22). 
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kurzen Notizen in den Placita des Aetins O^ in den Anecd. med. gr. ^) 
und bei Cael. Anr.^), die besagen, dass er das Fieber als Folgeer- 
scheinung von Wunden, Entzündungoi , Bubonen und von Ver- 
stopfung des Pneuma gekannt und zwischen kontinuierenden (Ttvfi- 
Tol avv€X€ig) und intermittierenden Fiebern unterschieden habe, 
eine wichtige Stelle des Galen (XVII A 222 f.) zu Gebote, die bisher 
wenig beachtet worden ist. Galen berichtet, dass einige Ärzte die 
längeren Perioden der intermittierenden Fieber, d. h. die fünf-, sieben- 
und neuntägigen im Gegensatz zu Hippokrates (Ep. I c. 24) verworfen 
hätten, eine Frage, die lediglich durch die Erfahrung entschieden 
werden könne. Doch wolle man auf rein logischem Wege die 
Theorie des Hippokrates widerlegen, so könne man mit Diokles 
die Frage auf werfen, welche Säfte denn eigentlich die Entstehung 
jener Fieberarten vermitteln sollten: n^dg d^ oUv töv ^InTtoxQdrrjv 
Td%a %al XoyiTcfjv äv rtg dnöiu^iv etftoi xa&dftSQ 6 JvonX^g' ^inl 
tIgi Y&q iqtig roig arifteloig fj yvfiolg tijv nefxnxalav fj ißdofialav 
^ ivaralav ylvea&at Tteqlodov odx i^eig^ Folglich gehörte Dioklea 
zu jenen Ärzten, welche nur die kürzeren Perioden der intermittie' 
renden Fieber, d. h. die Quotidian-, Tertian- und Quartanfieber gelten 
liessen, und als wichtiges Charakteristicum seiner Fiebertheorie er- 
giebt sich weiter aus dieser Stelle, dass er jede Fieberart von einer 
Verderbnis der vier Eardinalsäfte des menschlichen Körpers herleitete. 
Es ist kein Zweifel, dass diese von der koischen Schule abweichende 
Theorie, die in der Zahl der Fieberarten mit der von dem Verfasser 
von 7t€Ql qffjOLog dv&Q(bnov (c. 1 5} ^) vertretenen Fiebertheorie stimmt, 
eine Weiterbildung ist der Lehre des Arztes, den Plato Tim. 86 A 
benutzt hat, d. h. des Philistion: rd fxkv oiv ix Ttvqdg vneQßol^g 
fidXvara voaijaav aQfia ^vvex^ xat^fiara aal nv^t%oi)g dTteQyd^erai, 
TÖ d^ i^ diqog dfifrjfiBQivo^g, TQizalovg d' idarog did rd vw^ia- 
rcQOv diQog xal nv^ög aird elvat' rd d' in y^g, rerdqrtag Sv 
vojd'iararov rovrtjv, iv rerQajtXaalaig Ttegiödotg xqövov xaO-aiQÖ- 
fievovj rsroQralovg nvqeroiig noi^oav dTtaXldrrsrai fiöyig. Seinem 
System entsprechend hatte dieser Arzt die vier verschiedenen Fieber- 
arten auf die vier Elemente, resp. ihre Grundkräfte ziuückgefClhrt 
Für Diokles gwinnen wir daraus den bedeutsamen Thatbestand, dass 



1) Aet plac. V29,2. (441, 17 D). 

2) Fachs a. a. 0. 17, 548 (30, 554). 

3) Cael. Anr. a. m. U 10. 

4) Fredrich a.a.O. 24 f. 25 A 1. 
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er für die kontinuiereiideii Fieber eine Verderbnis der gelben Galle^ 
für die Quotidianfieber eine solche des Schleimes, für die Tertian- 
fieber eine Verderbnis des Blutes und für die Quartanfieber eine 
solche der schwarzen Galle als Entstehungsursache ansah. Wir er- 
halten demnach für ihn folgende Gleichungen: 

Feuer Wasser Luft Erde 

feucht kalt trocken 



warm 



gelbe Galle 
avvex^tg 



Blut 



Phlegma schwarze Galle 



i 



Die Schrift mQl xagdirig. 

unter den Schriften des hippokratischen Corpus überragt die 
kurze Abhandlung 7t€ql xoQÖlrjg (IX 80 L) alle übrigoi durch gründ- 
liche anatomische Kenntnisse. Wie dürftig und mangelhaft nehmen 
sich dagegen die Beschreibungen aus, welche die Verfasser von 
7t€Ql aoQxöv c 5 (VIII 590) und Tte^l dvarofifjg (VTII 538) von 
diesem wichtigsten aller menschlichen Organe gegeben haben. Der 
Verfasser von ne^l xaQdlrjg ist ein anatomisch gründUch durchge- 
bildeter Arzt: er sagt uns (c. 10), was wir aus seiner Beschreibung 
ohne weiteres hätten erschliessen müssen, dass er den Bau des Herzens 
nicht am tierischen Körper untersucht habe, sondern am Menschen. 
Er ist der erste, der das Herz in seiner ganzen Bedeutung erkannt 
hat^ wenn er es als das Centralorgan aller Adern und des Lebais 
im Körper des Menschen bezeichnet (c. 7), er ist der erste, der die 
halbmondförmigen Aorten- und Lungenpulsaderklappen beschrieben 
hat (c. 10), er kennt den Herzbeutel, das Herzbeutel wasser (c. 1) sowie 
die grössere Dicke der linken Herzkammerwand (c.6). Die unleugbaren 
Fehlbeobachtungen und die ungenügenden Erklärungsversuche, die 
sich neben treffenden Beobachtungen in seiner Beschreibung finden, 
wird man begreifen, wenn man bedenkt, dass der Mann einer Zeit 
angehört, in der das anatomische Studium noch auf einer niedrigen 
Stufe stand, und dass sein freier Forschergeist durch das Dogma 
einer bestimmten Ärzteschule in Fessel geschlagen war. Die Anatomie 
als Zweig der medizinischen Wissenschaft war eine Treibhauspflanze 
auf griechischem Boden, sie war vom Westen hierher verpflanzt 
worden, wo der geniale Alkmaion von Ejroton, für uns der erste 
litterarisch fassbare Vertreter dieses Zweiges wissenschaftlicher Heil- 
kunde, das Studium der Anatomie durch Sektionen am tierischen 
Körper begründet hatte. In der Wertschätzung der Anatomie scheint 
die sikelische Schule dem grossen Krotoniaten gefolgt zu sein: die 

1) Chalcidius in Plat Tim. 279 ed. Wrobel. Vgl. Wachtier, de Alanaione 
Crotoniata 17. 
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wichtigste Entdeckung, die dieser Schule verdankt wird 0; dass das 
Herz der Mittelpunkt und die Quelle alles Blutes sei, ist ohne sie 
einfach undenkbar. Leider hat sich von anatomischen Unter- 
suchungen des Empedokles, Philistion, Akron keine litterarische 
Kunde erhalten: aber für den Schüler des Philistion, Diokles, sind 
sie durch eine verlässliche Überlieferung sicher verbürgt Aet plac. 
V 14, 3 (425, 9 D): Jio%k^g dk fiaQzvQet at;Tf/7 (sc. ^EftnedoxXet) 
kiywv ' iv raig dvaro/zaig ftokXdxtg iiOQdxaftev TOLatJzrjv ih^tqov 
tQv ^(jl^övwv (sc. OfiiTCQäv aal raneirijv xal orerijv naTeOTQafifiä- 
viog nQoa7te(p\mviav rf) yaOTQC)* xa2 ivdix^od'ai. dtä rag TOtatjrag 
alrlag aal rag yvvaixag elvat arelQag,' ^). Zwar urteilte Cralen 
nicht gerade günstig über die anatomischoi Kenntnisse dieses Arztes 
(6aL II 900): Jio%lAa fikv yäq xal ÜQa^ayÖQav aal (DvXöTiftov xal 
ro^g dkXovg ftaXaio^g dXlyov detv änavTag (im Gegensatz zu Eury- 
phon, Aristoteles, Herophilos), o^ änBi^ög, äaneq äXXa noXXd xQv 
xaTo %d aQ^a, oiro) dij xal raüra dyvo^aat' 6Xoa%eQiöT€QOv ydq 
mag %al o'&x, dxQißßg tcbqI %d dvarofitnd ia%ov' ö&ev oiif ixel- 
vuv iioL fiiXet^), aber dies absprechende Urteil findet darin seine 
Erklärung, dass Diokles in erster Linie die Anatomie des tierischen 
Körpers erforschte. Denn wenn er behauptete, dass auf der Innen- 
seite der Gebärmutter fleischige, der Ernährung des Embryo 
dienende Auswüchse entstehen, in welche die Gefässmündungen des 
Chorions hineinwurzeln, so ist das eine Übertragung der aus der 
Entwicklungsgeschichte der Säugetiere bekannten Kotyledonen auf 
den menschlichen Körper. Dazu kommt^ dass diese irrtümliche Auf- 
fassung, die erst seit Aristoteles verschwindet, auf alter Tradition 
beruht: nach einer allerdings zweifelhaften Überlieferung^) rührt sie 
schon von Alkmaion her, sicher wurde sie von Demokrit, Hippon, 
Diogenes von Apollonia und anderen vertreten.^) Nach unserer 



1) Vgl. S. 15f. 78. 

2) Vind. c. 7. c. 40. 

3) Ahnlich laatet das UrteU des Soran gyn. 1 14 (180, 20f.): JMxXfjs Si nal 

atoTvlij^övctG xal nlexrdvas xal xeQoiaQ Xeyoftivas elvai yftjaiv iv rfj tibQv%atQl<i n^ff 
jiiJTpaG, aJrtres uaaroeiSets ixipi&oea ^ndL^^ovai nlareTai fiiv xard ßdaiPy /uiiov^oi 

8i xard rd äx^ov ixari^tuB-ev xsijuera r&v Ttlevpßv, nQovofjTixSs ind rrjs ^aeuts 
ytyewijuivat %AQtp roü rd i/tßQvov n^o/ieXeräv ras &rjXds rßv ftaar&v iniaTtdad'ai' 

xara\pv&8ovrat 9k rijs dvaro^ijs. Vgl. Gal. II S90. 905 XIX 114. Erot. 8. xorv- 

V^raff (83,9K). 

4) Wachtier a. a. 0. 68 ff. 

5) Aet plac V 16, 1 (426, 15 D). Ccnsor. de d. n. 16,3. Aristoteles de 
geiL an. n 7, 746 a 19 polemisiert gegen die Annahme des Diogenes (vgl. Arist 
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litterarischen Überlieferung sind abgesehen von dem unbekannten 
Verfasser des dürftigen Schriftchens TtcQl dvaTOfiijg im hippo- 
kratischen Corpus Diokles und sein Schüler Praxagoras die ersten 
Arzte, die eine dvarofi'fi betitelte Schrift yerfasst hatten 2). 

Ich stehe nicht an, dem Diokles nach Alkmaion das grösste 
Verdienst um die Ausbildung dieses Zweiges der medizinischen 
Wissenschaft zuzuschreiben. Es scheint, als habe Aristoteles auf 
seinen anatomischen Kenntnissen weiter gebaut Er lehrte wie 
Aristoteles, dass das Herz allein in sich Blut enthalte (Fuchs anecd. 
2, 541), die Lunge dagegen in ihren Adern (CaeL Aur. m. a. II 28. 
Vind. c. 36). Die Polemik des Aristoteles h. a. I 496 b: dXV 
ol vo/^l^ovreg slvai xevdv (sc. atfiarog töv Ttvei^fiova) dif]7tdTf]v%aij 
d'BCJQOijvteg roi^g i^fjQtjfiivovg ix xQv diaigovfiivwv Lifiov, &v t^- 
d^iiog i^eli^lvd^e rd alfxa d&QÖov ist gerichtet gegen Arzte der 
sikelischen Schule, denen Plato gefolgt ist, der bekanntlich die Lunge 
als dvaifiog bezeichnet (Tim. 70 C). Diokles gedenkt femer der tcöqoi, 
die sich von der Leber zur Grallenblase ixoXrjdöxog xvCTig) er- 
strecken (Fuchs a. a. 0. 30, 554), d. h. des dUfCtus hepaticus und des 
dtictus cysticuSy die Funktionen der beiden Harnleiter {ptqri%i\qtg) 
hat er richtig erkannt (6al. Tteql (p^a. d. 122 H). Der Pförtner 
{rd aröfia Tijg yaaxqdg rd avvexH t(^ ivxigi^) ist ihm bekannt 
(Gral. VIII 187), desgleichen das ivTeqov Tv<pköv (Vind. c 31), das 
orificif4m ilei (die Blinddarmklappe valvuta coli) sowie das orificium 
intestini recH {atöfia to€ dQxoü). Vgl. Vind. a. a. 0. Die Leber galt 
ihm als das Organ, in dem die Säfte der genossenen Nahrung zu Blnt 
verarbeitet werden (Fuchs a. a. 34, 556). 

Zu vollster Entfaltung kam diese Treibhauspflanze erst auf griechi- 
schem Boden und im Osten, wo sie gehegt und gepflegt wurde von einer 
grossen Zahl wissensdurstiger, mit seltener Beobachtungsgabe aus- 
gestatteter Ärzte. Die Schule von Knidos war es vornehmlich, die 
anknüpfend an die Lehren der unteritalisch-sikelischen Schule sei^ 
dem Beginn des 5. Jhds. anatomische Untersuchungen vorzunehmen^ 
begann. Die Unterscheidung von Venen und Arterien, die ein.^ 
verlässliche Überlieferung dem Euryphon von Enidos, dem ältere^^ 
Zeitgenossen des Hippokrates zuschreibt ^), hat derartige Studien 






fi^. 285, 12 Rose. Anecd. II 32. Diels 191), dass die Gebärmutter des Weib^^ 
Kotyledonen habe. Vg^. [Hipp.] ns^i aa^xcjv c 6. 

1) Gal. U 282. 

2) Schol. U. X 325. Vgl. Fuchs a. a. 0. 8, 545. 

3) Cael. Aur. m. ehr. ü 10. vgl. Frediicfa a. a. 0. 6S. 
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Voraussetzung. Galen, der sonst leicht geneigt ist, die Schale des 
Spottes über seine Vorgänger auszugiessen, ist voU des Lobes über 
die gründlichen anatomischen Kenntnisse dieses Mannes. Gal. II 900 : 
ra^rag dk rdg ifig>ijaeig (d. h. die Öffnungen der Muttertrompeten 
nach der Gebärmutterhöhle zu) oUts l^QiatoTäXrjg oirs 'HqöfiXog 
ovT€ E^qvcpQv oldev* ifAvrjfAÖvevaa dk toijtcjv, odx cjg fiövov oÄc 
eidÖTwv, dkX^ (bg ndXXiOta dvarsfAÖvrwv, Er kannte die Ovarien 
{ÖQx^tg)y er kannte die Eileiter {oTteqixari'Ad dyYeta)] dass er diese 
wie beim Manne an den Blasenhals gehen liess, das war ein be- 
greiflicher Irrtum, der noch zur Zeit des grössten Anatomen des 
Altertums, des Herophilos, nicht ausgerottet war 0. Die Schamlippen 
nannte er ytQtjfAvoL ^) Recht lehrreich ist der Ejitalog der berühmtesten 
Anatomen, der von Gal. IX 135 erhalten ist: oiödelg dk äXXog Larqdg 
elnev öxtü q>Xißag dftd xeqfaX^g inl rd xdrcü to€ adbfiarog ijueiv 
o^T€ Tßv iJTTOv oilT€ xßv fidXXov dnQißög dvarefivövTWv, od ^to- 
y.Xrjg, oi Tlqa^ayÖQag, ot5x ^EQaolGTQarog , od TlXeiozövixog , od 
OvXöttfiog, od Mvtjol&eog, od ^udxrjg, od X(jdOi7t7tog, odx^Qiaro- 
yivrjg (Aviiyivrjg ed.), fj Mi^detog, fj EdqvcpQv, odx dXXog rig iargdg 
tQv dqxal(av. Die meisten von ihnen sind Ejiidier oder fussen 
auf knidischer Lehre : Euryphon, Chrysipp von Enidos, der Schüler 
des Philistion, die beiden Schüler des Chysipp Aristogenes und 
Medios, dann Diokles, gleichfalls Schüler des Philistion, Praxagoras, 
der wieder Schüler des Diokles war, und dessen Schüler Phylottmos, 
Pleistonikos, Mnesitheos. Mit dieser hohen Ausbildung der Anatomie 
ging Hand in Hand der bedeutende Aufschwung, den das gynä- 
kologische Studium in Enidos genommen. Bekanntlich sind die 
meisten gynäkologischen Schriften des Corpus knidisch.^) Als 
Theoretiker haben die Ärzte dieser Schule Hervorragendes geleistet, 
ihr praktisches Heilverfahren stand mit den grossen Problemen, die 
sie in Angriff genommen, in schneidendem Contraste. 

In den Kreisen dieser sikelischen (resp. knidischen) Ärzte haben 
wir den Verfasser von neql yLaqdirig zu suchen. Die Erkenntnis von 
der Wichtigkeit dieses Organs gab den Anlass zu der Abfassung des 
Schriftchens. Es ist kaum ein Zweifel, dass es kein Ganzes dar- 



1) Gal. a.a.O. IV 5, 9e f. 

2) Ruf. ne^l &vofiaaias rdtv roü ävd-Q, uoqltov 147 (od. Darenberg-Ruelle) : 
rath-a 9k EiqvtpS^ xai H^rj/uvaifS HoXeT, ol Bk vifv . . . fiv^röxBtXdf nreQvyt&fiara. 
Die Bezdehnong kehrt wieder bei dem knidischen Vorfadser von negi rdntov 
c- 47 (VI 344). 

3) Wachtier a. a. 0. 91 A. 

'Wtllmann, Fngmtnt» I. 7 
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stellt: der bedeutsame Inhalt sticht grell ab von der dürftigen Durch- 
führung, der bisweilen unklaren Ausdrucksweise eines nach dem 
richtigen Ausdruck ringenden Scribenten. Ich meine, das Schriftstück 
ist entweder ein Excerpt aus einem grösseren anatomischen Werke 
oder aber, was mich wahrscheinlich dünkt, die schriftliche Aufzeich- 
nung eines Schülers nach dem Lehrvortrage seines Meisters. Oleich- 
yiel, welches Ursprunges es sei, es ist deshalb von hoher kultur- 
historischer Bedeutung, weil es das älteste anatomische Hypomnema 
ist^ das wir besitzen. 

Was lehrt die antike Überlieferung über diese Schrift?') Es 
ist bezeichnend, dass eine hippokratische Schrift dieses Titels im 
Altertum nirgends genannt wird. Erotian hat sie in seinem Corpus 
nicht gelesen. Der einzige Schriftsteller *''), der eine Kenntnis der 
Schrift verrät, ist Galen. In seinem Buch de placitis HippocrcUis 
et Piatonis (V 719. 728 M) führt er zum Beweise der von Plato ver- 
tretenen Theorie, dass ein Teil der Getränke auch in die Lunge 
gelange, das von dem Verfasser Tte^l xaQÖlrjg c. 2 (IX 80) verwandte 
Argument an, dass die Lungen eines unmittelbar nach dem Genuss 
von gefärbtem Wasser geschlachteten Tieres gleichfalls gefärbt er- 
scheinen: dlXd ei xal ^(^ov, ö ri &v i&eXi^Gfjg, diip^aai notifjOaig, 
(bg xexqtoafiivov idtoq VTtOfisTvaL nulv , et doltjg etre 7cvav(^ XQ^' 
^iiari x(i<b(Jag ehe fil^rq), eha eiid'iijg aq^d^ag avatifioig, eÖQi^aeig 
y,exQ(oafAivov töv nveifxova. dijlov oüv iaziv, özi (pi^exaL ri rov 
Ttöfiaxog etg ai^TÖv. Da die Beweisführung in dieser galenischen 
Schrift darin gipfelt, die Übereinstimmung zwischen Plato und Uippo- 
krates zu erweisen, so wird klar, dass er die Schrift, aus der er 
dies Argument entlehnte, nicht in seinem Corpus hippokratischer 
Schriften gelesen haben kann : denn er hätte sonst nicht unterlassen, diese 
Übereinstimmung besonders hervorzuheben. Was ihre Abfassungs- 
zeit angeht, so hat bereits Fredrich a. a. 0. 77 richtig erkannt, dass 
sie zur Zeit eines Diokles entstanden sein muss. 

Doch nunmehr zur Analyse der Schrift ! Nachdem der Verfasser 
(c. 1) Gestalt und Farbe des Herzens kurz angedeutet hat, bespricht 
er ausführlicher den Zweck der den Herzbeutel füllenden serösen 
Flüssigkeit (c. 1. IX 80 L). Sie dient nach seiner Meinung dazu, die 
Glut der eingepflanzten Wärme zu mildem, und das Herz, das den 
Dienst eines Wachtpostens versieht, erhält sie von der Lunge, die 

1) Littr6 1382 f. 

2) Vgl. Plut quaest conv. VII 1 p. 699 E, wo mögücherweise das Hippo- 
kratesdtat auf onsoro Schrift (c 2) ^u beziehen ist 
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len Teil der Getränke in sich aufnimmt: yeyivrjrai dk rotjvov 
sxa, öxijg älkrjraL^) ^ioanLOfiiviag iv q^vkaxf}' ixet dk zd iy^aofia 
öaov fidkiCTa xal ftvQevfiivfj änog, toCto dk rd ^yqdv öioqqoi 
naQdlf] ftlvovaa, dvaXafißavofiivr] aal dvaklaxovaa, hxntovoa 
ü nvei^iiovog rd nozöv. Schon vor mir 2) ist von andern auf die 
he Berührung dieser Begründung mit Plat. Tim. 70 A hingewiesen 
orden, wo auch die Vergleichung des Herzens mit einem Wacht- 
•sten wiederkehrt: ri^v dk <Ji} xaqdLav ä^iua %Qv q)XeßBv xori 
]'/ilv To€ ne(jL(pBQO(iivov narä jtdvxa %& fiiXrj atpoÖQÖg atfiarog 
5 Tijv öoQvtpoQiMi^v otarjoiv naTianfjoav , Iva, öte ^iaeie rd to€ 
jfio€ fiivog, . . . ö^ioig did TtdvTCJv rßv areviOftQv näv öoov 
a^rmöv iv T(fi adffiati tQv t€ 7taqa%eXe^oe(j}v %al dfteikßv 
a&avöfi£vov ylyvoito ifci^xoov xa2 inovTO ndvTt] xal rd ßäkria" 
tv oihiag iv ai^TOig Ttäoiv i^yefiovetv i(p. rfj dk <JiJ ntjdi^aei zfjg 
iQÖlag iv rf} rßv detvßv nQoadoY.L(jt xa2 tfj toü ^fiov iyiqoei, 
foyiyv(baxovT€g, ort did nvQÖg i} roia^rri näoa ifiekkev otörjaig 
peaS-ai tQv ^fiovfiiviov , iTtixovQlav adrfj /^r]xav(bfi€voi, zijv 
y^ nX&Jiiovog iöiav iveq>iJTevaav . . . Iva rö tb jtveCfia xal tö 
Qfia dexofiivT], xpvxovaa^ dvanvoi^v aal ^ifGTtbvrjv iv Tf/> xat^^art 
QQixoi, ') Wenn nun in dem aus Diokles geschöpften Bericht des 
indicianus (c. 44) dieselbe Vorstellung vom Herzen wiederkehrt, so 
t wohl kaum ein Zweifel möglich, dass alle drei Autoren auf ein 
ad dieselbe Vorlage zurückgeben: sie itaque duo cerebra sunt in 
ifite constituta, u/nu/ni quod intelleetwm dat, aliud qicod senstf/m 
ratbet, idqtie quod in dextra parte iacet, ab eo sentitur, a sinistro 



1) &ällerai cod. Vatic. 276, dlX^rai {Utti6) ist das Bichtige. Die seröse 
lossigkcit in der Höhle des Herzbeutels dient der Erleichterung der Herz- 
swegungen. Weiter liest V. : ftaoxij^ivios und Sutv^isi, Die Lesarten des Vatic 
6 verdanke ich dem liebenswürdigen Entgegenkommen von Dr. Uberg und 
r. Kalbfleisch, wof&r ich beiden auch an dieser Stelle meinen Dank ausspreche 

2) Fredlich a. a. 0. 79. 

3) Vgl. [Hipp.] 7i£^i dar, tf&a, c 19 (IX 196) : iußdlXova^ Sä xal al npörepai 
ti ecffrai (SC ai fXißes) is airrjv (sc. njf xapS^ijv)' iv yä^ aTevoxf**p^n ''^^ 
6dov iv/Spvrat ibs ix navTÖs rov a€&uaroe räi ^vias ixovaa. Vgl. Frcdrich 64. 
er Verfasser der letzten Kapitel dieser Schrift, die Galen unter dem Sonder- 
£l Tö Tt^oaxsluevov rtp Alox^iHip kennt (Uberg, daa Glossar des Erot. 135) 
^egt sich auch sonst in dem Gedankenkreis der sikelischcn Schule. Das in 
ai Adern strömende Pneuma verleiht dem Korper Bewegung (c 11. IX 182), 
ie in die Lunge führenden Kanäle der Luftröhre {äQTtjgiri) gewähren auch der 
euchtigkeit Zutritt zu ihr (c. 13, 186), Adern fuhren aus dem Innern der Lunge 
ach dem Herzen hin (c 19,196), die Lungenschwindsucht ist eine Folge von 

• eratopfung der Adern (c 13, 186. Plat Tim. 84 D). Vgl. Poschenrioder a. a. 0. 4L 

7* 



— 100 — 

vero intdlegitur, oh hoc suh ea parte subiacente corde et semper 
vigilante, andiente et intelligente, quia et awres habet ad audienr 
dum.^) Diese Erklärung des Zweckes der im Pericardium befind- 
lichen Flüssigkeit beruht auf der bekannten Theorie, dass ein Tdl 
der Getränke auch in die Lunge gelange, die, wie wir gesehoi 
haben 2), der sikelisch-knidischen Schule vornehmlich eigen war. 
Philistion lehrte wie Plato, dass das Pneuma und die von der Lunge 
dem Herzen zugeführte Feuchtigkeit zur Abkühlung des im Heizen 
lokalisierten ifKpvtov ^e^fiöv dienen. Philistion ist für uns der erste 
litterarisch greifbare Vertreter dieser im 4. Jhd. weit verbreiteten Theorie; 
denn das Citat des Hippokrates bei Plut quaest conv. VU 1 bezieht sidi 
vermutUch auf unsere SteUe der Schrift ne^l xaQdlrjg und Dexippos, 
der Schüler des Hippokrates, ist etwas jünger als Philistion, also von ihm 
abhängig. Durch das Zeugnis der Plutarch : in ö^ tQv fiaqxfiQwv t^ 
THdroivi TtQoaxakovfiai (Dihotlvjvd re töv ^oxqöv . . . xal ^Inno- 
HQarrjv xal Ji^iftTtov zdv 'iTtTtongaTSLOv ' oixoi, yäq 0^% iziqav ödöf, 
dXX* fjv nldTiJv, v<pr]yo€vTQi ro€ nöfiarog wird ausdrücklich die Ab- 
hängigkeit des Plaio von Philistion gewährleistet Plato hatte aber 
niemals behauptet '), dass das Getränk einzig und allein in die Lunge 
gelange, er liess vielmehr nur einen Teil in die Lunge dringen, während 
die übrige Flüssigkeit durch die Speiseröhre mit den festen Speisen 
zusammen in den Magen gelangt Das ist auch die Ansicht des 
Verfassers von TtsQl xaQdltjg. ^) Er sagt ausdrücklich, dass von dem 
Getränk das meiste in den Magen abfliesse, in die Luftröhre dagegen 
nur so viel als der Spalt, den die Epiglottis mit den Wänden der 
Luftröhre bildet, hindurchläfist (c. 2) : nlvei yäq öv&Qionog tö fih 
TtoXXdv ig vrjööv .... nivei dk xal ig (pdqvyya, Tvxd^dv 8i, olof 
aal öxöaov dv Xdd'Oi dvd ^^f^tjg ioqviv, TtQpta yäq drQ&dq if 
iTtvyXiaoalg^ %dv öti^af} itul^ov no%o€ o^div, *) Ganz dasselbe lehrte 
Dexippos in dieser Frage, dessen Baisonnement von Plutarch a. a. 0. 
erhalten ist: ij ye fi^y TtokvTlfirjzog intykoJtTlg odx iXad-e %df 



1) Vgl. Vind. ep. alt XVm 12 (474 R) : duas aures habet (sc cor.), übt meM 
hominum animusque cömmoratur, 

2) Vgl. S. 84. 

3) Vgl. GeU. noct Att XVU 11. Tim. 72 E f. und öfter. Gal. V 7 15 ff. Poachen- 
rieder, die plat Dialoge in ihrem Verhältnisse zu den hipp. Sehr. Landshut 1SS2, 26. 

4) Vgl. ne^i dar. ^a, c. 1. (IX 166) : nordv Sut y>dpvyyoe xeU atouiL%w, 
c 18 (IX 186). 

5) ndfia V. irnyltoaU V. ^vfioei V. Am Rande steht: dt^aat, 8iaaeiaai iv ? 
ywameiav. StjXol xal rd dtrjdijatu koi id duXetv (aus GaL XTX 93. Sstj&av htt 

Dexippos). 
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^i^mnov, dXXä neql ra^Ttjv g)7]al rd vyqdv iv rfj xaranöaei dia- 
XQivöfievov elg tijv dQTtjQlav iniqqelv, rd dk airlov elg rdv otö- 
fiaxov irtixvhvdetad'ar aal rfj fikv dqvriqlff rdv idwdlfiwv firjöh 
naQ€fi7tlnT€iv {tzbqI naqd. c. 2), töv ih oiö^axov äfia rfj ^rjQ^ ''^Q^VtJ 
xal T^g ^Qäg dvafiiyvi^fievöv ri ^iqog vnoiixBod^au md'avdv ydq 
iariv njy fikv iTtiykcjTTlda rfjg dqtrjqlag nqoTLBTa&ai didg}Qayfia 
aal rafiutov, öntag dtqi^a xa2 xot dXlyov diTfjd^rai rd noröv 
(ncQl Y.aqd. c. 2)^ dXXä fiij ra^i) firjd' d&QOüv iftiQ^anTÖv dftoßid- 
^ijrat TÖ ftveiJfia xal diaragdzTri. Ist nun meine Annahme richtig, 
dass Dexippos in dieser Theorie nur ein Nachtreter des Philistion 
war, so dürfen wir seine Begründung ohne Furcht vor Widerrede 
auch für den sikelischen Arzt in Anspruch nehmen. Dann ist aber 
die Abhängigkeit des Verfassers von negl yiaQälrjg von ihm keinem 
Zweifel mehr unterworfen. 

Da die Luftröhre Feuchtigkeit und Pneuma aufnimmt und bei 
der Atmung auch wieder Pneuma abgiebt, so ist die Frage berechtigt, 
ob nicht die eindringende Feuchtigkeit dem ausströmenden Pneuma 
bindernd in den Weg tritt Das ist jedoch nach dem Verfasser von 
ntQl Y.aqdlrjg (c. 2) nur der Fall bei reichlichem Zufluss von Flüssig- 
keit, d. h. bei den von der knidischen Schule angewandten Ein- 
giessungen von Flüssigkeit in die Lunge, welche dem Zwecke dienten, 
durch heftigen Hustenreiz den Auswurf des Eiters aus der Lunge 
zu erleichtem: 2) dXXä nög ^dwg dvidrjv ivoQOüov öxXov aal ßfjxa 
naQixei noXX'^v] o^v€%a, (prj^lj dftdvrinQv rfjg dvanvo^g (piqeraL' 
%b ydf äid r^g ^tjfitjg iaqiov, äre naqd rt;T^<)y iöv, oi;x ivlaratai 
Tg dvag)oq^ roü fjiqog, dXld riva xal }£l7f]v öiöv ol naqixBt i} 
Mjey^ig' roüro dk rd vyqöv dndyiL rov nveijfiovog ojuo r(p i/jiQi.^) 






1) DieTenninologie entspricht der desPraxagoras (Bruchstück aus seiner dva- 
rouij achol. II. X 825): o^pavös als Bezeichnung für Gaumen bei Prax. und unserm 
Autor (c 8), bei beiden heisst die Luftröhre ^dpvyS^ so auch bei Diokles (Gal. XI 
473), der Verfasser von nepi xa^S. c. 2 hat dafür auch den Terminus <nj(>«/|. 
Vgl. nepi vo^a. IV 56 (VH 604). Aristoteles d^rr^eia, ßpöyxos Plut a.a.O. 
Fachs a. a. 0. 6, 544. [Hipp.] ne^i aa^xdiv, daydpayos bei Plut. a. a. 0. 

2) Aristoteles führt dies Argument als Gegenbeweis an: de part III 3, 
664 b 5. Vgl. Gal. V 718. 762. Gal. 1 128 : xarä roiovrov Sij rtra U/ov ol KviSiaxoi 
tar^ol Toi>S iv nvtü/iovi ni6ov ixovTM ^e^aneüeiv tneiQ&vro rfj ro€ dftoiov /iera- 
ßioei iQthfievoi^ inel yd^ näv rd iv TtveiS^ovi "önd^xov 8id ßtjxds dvayi^sraij 
^Uhiovres rijv yXßaaav Meadv n eis rrjv dprrjp/av ^ygdv rd a^od^dv ßfjxoL 
^ivfiaai 8wdfievoVf Iva Sid rrjs d/uoidrrjroe ro€ ov/unrt&juaroe dvcvexd^ rd ni6ov, 

3) dveuSis V, ivov(fov V, n&Qtixei V, d^/u^e V, na^d rolxov V. 



/ 
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Dexippos vertritt wieder dieselbe Ansicht (Plut quaest eonv. a. a. 0.), 
desgleichen der Verfasser von negl (fvaöv c. 10. 

Die Lunge, welche das Herz sanft umkleidet, dient dem Herzen 
zur Abkühlung, indem es ihm durch besondere Gänge Luft und 
Feuchtigkeit zuführt i) So der Verfasser von negl xaQdlrjg c. 5: 
dkkd yctQ fjdi] xal tov mvetjfiovog ivdijerai (sc i} YMqdlrj) fietd 
TtQoarjvlrjg,^) aal noXa^ei rfjv dnqaalriv ro€ ^eQfioiJ TteQißakXofiivt]' 
ö yäq nveijfiwv q^ijaei ipvxQÖg' dräf xal xpvxöfiBvog rfj elOTtvo^. 
Bei Plato heisst es TOD: did dirj r^g dqTtiQiag öxcToiög ittl %df 
nkeiifiova ircfiov, aal Tteql riijv xa^dlav adrdv fceQUovrjaav olov 
äXua ^aXaY.öv, tv* ö -dvfidg i^vUa iv a^rfj dufid^Oi, Ttrjd&aa ilg 
vfteixov aal dvaipvxofiivrj , novoüaa ijrrov fidlXov r(f köy(p fietd 
&vfioü dvvairo vnriQBtelv. Über Diokles vgl. S. 84. 

Die Ansicht, dass das Herz die Quelle des Blutes sei, war schon 
gegen Ende des 5. Jhds. durch den Einfluss der sikelischen Schale^) 
Gemeingut geworden. Die Verfasser von neql Uq. votjo, c. 17 
(VI 392j, n€Ql vovawv IV 33 (VII 544), negl daviwv (p^a. c. 2 (IX 
168) und fiBQl Tqo(pf\g 31 (IX 110) erkennen sie als richtig an 
Diokles vertrat sie gleichfaUs. Ihr huldigte auch der Verfasser von 
neql Y,aQd, c. 7 : airai (sc. i} fieydXtj dQTrjQla und ij nax€ia (pUip) 
fCTjyal (fijGiog dvO^qfbnov, xal ol noTafiol ivvaü-9'a dvd xd aßfia, 
TOiaiv dQÖerai*) rd (Txijvog^)' oitot dk xa2 njv ttüj)y q>eQOvaiTi^ 
dvd^Qibrti^, x^v a'dav^yiwötVy dTtiS^avev &v&qo)nog. Plato 70 B: Ti}y 
dk iij xaQÖlav ä^ifxa röv q^keßcüv aal Tcrjyijv %o€ TteqKpeQOfiivw 
xcrrd ndvTa rd fu?jr] acpoÖQGig aiuarog eig t^v äoQvg)OQixiijv ofxjf- 
aiv xariarrjoav xrA. Vgl. 81 Äff. 

Als Grundstöcke aller Adern bezeichnet der Verfasser von negl 
'/.aQdlrjg (c. 7. 9. 11) die Ttaxeia <p)Jip und öie fi€yd).ri dgvriQla, von 
denen die erstere aus dem rechten, die letztere aus dem linken Herzven- 
trikel entspringt Diese beiden grossen, vom Herzen ausgehenden 
Hauptadem kennt Diokles,*) allerdings, wie es scheint^ unter anderem 
Namen. Wie Diokles behauptete der Verfasser von negl xagdlag^ 
dass Arterie und Hohlvene Blut und Luft enthalten, doch ist das Blut 
der Arterie schlechter, ftegl nagö. c. 9: did roüro ii (prjui xai 



1) iHipp.] neQl dariofv ^a. c 19 (IX 194). 

2) TiQoariviris rs xai V. 

3) Vgl. S. 73. 

4) Zum Ausdruck vgl. Plato Tim. 77 C. 

5) Vgl. Tiepi Avarofifjs (VIII 538). 

6) Vgl. S. 90. 
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(pXißia fikv iQyd^erai Tqv dvaTtvoijV ig Tj)y dQiarsQi^v xoiUf]v, 
dQTTjQlf] d* ig rfjv dXXrjv, c. II: 1} ydQ fi€ydlf] dQTrjQlrj ßöaxeTai 
Ti)y yaoxiqa aal %ä ivrega aal yifiei tQOcpfjg ot5% i^yefiovi- 
TLijg . . . ^ dk d^vqqlri 01) XcKpaifioüaa oiödk 1} äe^iij xoiklr], 
c. 12: TÖ d^ ai (peqö^evov ix r^g de^i^g tvyoürai fikv xal toüto 
Tfj ^vfißoXfl rßv ifiivtov, ftXifjv o'ö mdgra id^Quauev irtd da&evelrjg' 
d//.* dvolyerai fxlv ig nvetjfiova, (bg alfia Tragaaxstv aiiT(p elg 
Ti}y TQOipi^v, x?M€Tai dk ig %ijv naQdlrjV oiJX ^Qh4^> ^^o)g ic^lfj IJthv 
6 ifi^iQ, ot ndw dk rtovXiig. Das Herz zieht das Pneuma an, denn 
Ttäv (sc. TÖ anXuyx^ov) idv iXycriyLÖv. Dieselbe Lehre von der 
JAxi} des Herzens vertraten der Verfasser von ftegl oagx, c. 6 (VIII 
592) und Diokles (Gal. IV 731). 

Der linke Herzventrikel, so lehrt der Verfasser von negl xag- 
dlrjg (c. 6. 12), ist Sitz der eingepflanzten Wärmet und der abso- 
luten Intelligenz, c. 10: yvcbfirj ydg 1} toü dv&QcbTtov niq^vxev 
iv Tfj Xaifj TLOiXLji Y.al äq^ei Tfjg dXXrjg i/z^x^g. Er ist blutleer 
und nährt sich deshalb weder von fester noch von flüssiger Nahrung, 
sondern von den reinen und lichten Überschüssen des ihm zunächst 
gelegenen ßlutbehälters, d. h. der Arterie, c. 1 1 : rgifperai dk (sc. ^ 
/Oll) yLOcXlrj) oüte airloiaiv oüre Ttorolatv roiaiv djtö r^g 
yrjdvog, dXXd xaO^aQfj aal qxjJToeidet ftegcovalr] yeyovvlt] ix v^g 
dioTLQloiog roü atfxatog, sdnogei 4^ rifjv rgocp^v ix r^g iyyiara 
ie^afiirqg rov alfiarog xrX. Dass das Herz Sitz des Verstandes 
sei, ist nach meinen Ausführungen ^) ein wichtiges Dogma der sike- 
lischen Schule. Diokles hat es acceptiert, Plato ist abgewichen. 
Diokles Hess die naxeia dQrrjgla in die linke Herzkammer münden. 
In der fcaxsta dQrrjQla haben eine Eeihe von geistigen Leiden ihren 
Sitz (Fuchs a. a. 0.). Es ist möglich, 3) dass er die Ansicht des Ver- 
fassers von 7t€Ql xaQÖlrjg geteilt hat, dass genauer die linke Herz- 
kammer Hauptsitz des /rvff/io ipvxixövist Diese Annahme würde eine 
erwünschte Bestätigung durch Aet plac. IV 5, 7 erhalten, wenn die 
von Diels in dem aus Aetius geflossenen Bericht des Theod. V 22, 6 
vorgeschlagene Änderung des überlieferten '^QcaToxX^g in ^giaro- 
(riXrig Jto)xXfig (Diels 204 A. 1) das Richtige träfe. Wer sie 
billigt, hat bei Aet a. a. 0. statt des überlieferten Jioyivrjg zu lesen : 



1) Doch gilt ihm auch das ganze Herz als warm, c 1 : ix^i 8k rd üy^oLoua 
(sc. das Herabeutclwasser) öxöoov /i&liara xai Ttvpevutvß äxoe, 

2) Vgl. S. 14 f. 

3) Vgl. Fredrich a. a. 0. 77 f. 
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^lox^g iv rfj dQTr^Qiaycfj ycoiklf r^g xagdlagj ijtig iorl nyevfiajixi^ 
(sc. elvai TÖ ijyefioviTcöv), Die Wahrscheinlichkeit dieser Annahme 
lässt sich auf einem anderen Wege einleuchtend machen. Es ist 
bekannt, dass diese Theorie von der Blutemahmng der Seele in 
die stoische Psychologie übergegangen ist, und es ist schon von 
anderer Seite darauf aufmerksam gemacht worden, dass wie über- 
haupt ein grosser Teil der stoischen Psychologie, so auch dieses 
Dogma auf die Mediziner zurückzuführen ist Zeno, Kleanthes, 
Chiysipp und der spätere Diogenes von Babylon sind ihre Vertreter. ') 
Nun habe ich im Vorhergehenden 3) nachzuweisen versucht, dass 
es vornehmlich Praxagoras gewesen ist, dessen Pneumalehre für die 
Stoa massgebend war. Bedenkt man weiter, dass Praxagoras in 
dieser Lehre weiter nichts als ein Nachtreter seines Lehrers Diokles 
gewesen ist, so darf es wohl als wahrscheinlich bezeichnet werden, 
dass Diokles diese Lehre gleichfalls verb*eten hat 

Fvibfifj yctQ ^ Toü dv&Q(bnov TticpvyLev iv rfj katfj noultf xal äQ%H 
T^g äXXrig ipvx^g. Mit diesen Worten schliesst der Verfasser von ftegl 
xaQdltjg das zehnte Kapitel. Die yvd)fir], die absolute Intelligenz, die 
q^QÖvrjaig des Diokles und Praxagoras, das i^yefioviyLöv der Stoiker hat 
seinen Sitz im linken Herzventrikel und herrscht über die übrigen 
Seelenfunktionen. Was verstand der Verfasser unter der dXXrj ipvxi/i? 
Auf diese Frage giebt uns Diokles erwünschte -Auskunft Er lehrte, 
dass das Herz Sitz der Seele sei {fiye^ihv ro€ acbfiarog) ^) und dass 
von hier aus das nvev^a tpvxi^öv ins Gehirn gelange^) und dort 
die sinnliche Wahrnehmung und die höheren Geistesfähigkeiten ver- 
mittle, und lokalisierte das Wahrnehmungsvermögen in die rechte 
Gehirnhälfte, die Intelligenz in die linke. Vind. c. 44: sie itaque 
duo cerebra sunt in capite constituta, u/num quod intellectum dat, 
alivd quod sensum praebet idque quod in dextra parte iücetj ab 
eo sentitur, a sinistro vero intelleffitur : ob hoe sub ea parte suhia- 
cente cor de et semper vigilante, audiente et intelligente ^ quia et 
aures habet ad audiendum, Alkmaion und Empedokles hatten bereits 
die sinnliche Wahrnehmung von der Denkkraft unterschieden, jedoch 



1) Stein, Psych, der Stoa I 46. 182 A. 

2) Gal. V 283 f. vgl. Stein a. a. 0. 106 ff. 

3) S. ISA 4. 

4) Fuchs anecd. 5, 543 : ylyvead'at 8k ai&rilv (sC rijv xe^palaiav) inuc/vSvpoVy 
idv rdv ^yeßidva ro€ at&ftaroQ aw8tad'fjj rrjp xa^SiaVj ditp i}e rd y/v^ucdv nvevfia 
rov oäf/iaros AQfitjrai xar* a'iröv, 

5) I^chs a. a. 0. 2, 541. 
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;ht ganz in demselben Sinne, i) Empedokles und Diokles hatten 
3 Zuverlässigkeit der sinnlichen Wahrnehmung geleugnet Tert 

anima c. 17: horum (sc. sensuum) fidem Äcademici duritcs däm- 
mt, secundum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedodes.^) 
lilolaos hatte die Vernunft ins Gehirn verlegt, das Leben und die 
npfindung ins Herz % und Py thagoras '^) betrachtete wie Alkmaion 
3 Sitz des loyiTLÖv das Gehirn, als Sitz des Ccjtixöv das Herz. Die 
)lemik des koischen Verfassers von negl UQijg voijoov c. 16 gegen die 
inahme, dass das Pneuma vom Herzen aus durch die Adern ins 
jhim gelange, beweist wieder, dass diese Theorie nicht erst von Dio- 
es aufgebracht worden ist, sondern schon vor ihm Vertreter gefunden 
kt Die in dem Herzen lokalisierte Seele^ als deren Träger ihm 
\s ipvxiy^dv nv€€fia galt, verglich er der Sonne, deren Strahlen 
Lch allen Teilen des Körpers gelangen : sie enim supradido exemplo 
nei splendoris seu radii ex partibics loci in corde canstituti, in 
%o anima consistit, usque ad omnes fines corporis nostri super- 
niet et consensus in Ulis partihics fiet, in quibtcs etiam irruentia 
rficiuntur. ^) Diese Vergleichung klingt wieder an die Worte rtegl 
Qd. c. 11 an: edfcoget dk (sc. ^ Xaiiij xoiXla) tj)v TQoy>ifjv ix rijg 
yiara de^afiivrjg to€ alfiarog, diaßdXXovaa tag durivag xal ve^Ofii- 

öOTtiq ir, vrjdvog xal ivriQCJv rijv rQoq)i^v xai roüro xard (p^oiv. 
Die Herzohren, d. h. die sackförmigen Ausstülpungen der Vor- 
Ife beschreibt der Verfasser von ntql xagd. c. 8 als weiche, hohle 
örper, welche die Luft an sich reissen und sich bald aufblasen, 
Id wieder zusammenfallen. Herophilos rechnete sie nicht zu den 
äfässen, sondern fasste sie als Teile des Herzens auf. Gal. II 624 : 
Qi^O€Tai dk xal ÖTi rd rijg xagdlag ära tCjv tloiXiÖv adT'^g ixTÖg 
riv' ei di rig aird ^iqrj to€ OTtXdyxvov d^i^evog, äaneglHQÖgfiXog, 
tl nXiov i^ireive rdv dQi&fidv rßv arofidtcjv, xal ratJTjj dö^ei dia- 
uveiv ^EQaaiarQdrq) re xal fi^lv, elQTfjxöai d' rd ndvta elvai arö- 
nxa %Qv xard tijv Tcagdlav dyyelwv rerraQCJv. Bufus 7t€Ql dvofi. 
3y To€ dv&g. fiOQlwv 156 beschreibt sie ebenso wie der Verfasser 
m ftBQl xafdlrjg : rd ök ixariQW&ev Ttjg x€g)ak^g (sc. T^g xaQdlag) 
iTttQ ftT€Qvyia y.oiXa xal fialaxd ymI mvrjTd, iv (^ ndaa aq)ij^€t i} 



1) Rohde, Psyche U 176. ZeUerP 804. 805. 

2) Vgl. V. 8 Stein. Diels, Gorg. und Emp. 343 A. Vgl. Vind. c. 18 f. S. 46. 

3) Jambl. Theol. aritbm. S. 22. Zeller I» 448. 

4) Aet plac. IV 5 (391, 23). Vgl. Diels prol. 207. 

5) Auf die Ähnlichkeit seiner Lehre mit der stoischen Psychologie brauche 
i nicht erst aufmerksam zu machen. 
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i 

yMQila, &xa yiafdlag. Diokles kannte sie, wenngleich er ihre Funk- 
tion verkannte : a sinistro vero (sc. cerebro) intellegitur. oh hoc suh ea 
parte subiacente corde et semper xngilante, audiente et intelligenief 
quia et aures habet ad audiendum. Gegen diese falsche Auffassimg 
wandte sich schon der Verfasser von ne^l nagd. mit den Worten: r^- 
juara dk odn iariv o^drtjv' ra€ra yäq ot5x haxoijovaiv iax^S ^u^d be- 
zeichnenderweise wieder der Verfasser von Ttegl Uq. voijo. c 17 (VI 
392): iftel aiad-avovTal ye o^äsvdg (sc. al q)qiveg) ftQÖitQOv tQf 
iv T(p ad>f£ari iövrcjv, dXkd juarijy toüto rd oivofia ixovai aal njy 
aliLrjv, &aft€Q x& nqdg rfj xaQÖlrjj äjteq &ta xalenaij oddkv ig njy 
dxoijy ^vfißaXköfi€va. (Vgl. tvcqI dat. (f. c. 19). Besondere &• 
wähnung verdient es, dass das Bild, das der Verfasser von neQl xa^i. 
von den Herzohren gebraucht, die wie Blasebälge wirken, welche 
die Schmiede bei ihren Schmelzöfen verwenden: tloItoi doxio) ti 
Ttolrjfia xeiq(bva%Tog dyad'Ofj' xaTaaneipdf^evog y&Q oxrj^a are^eöf 
iaöficvov rd onlAyxyoy (sc. tj)v y(.aqdLav) did tö mikTjrixdv tov 
iyxö^^'^og, ifteira ndv idv ihcTiTcöv, ftaQidTjxev adräq) (pijoagt 
xad-dneg rotoi xodvoiaiv ol ;^aAxer$, c3(Tt£ did rovräuv x^''Q^^^^^ 
T^y fcvoi^v bei Diokles auf die Lunge übertragen wiederkehrt 
Vind. c. 22 : vox nascitur ex totins corporis spiritu vel pulmonmif 
qui sunt in modum follis ferrarii in dando et accipiendo spiritm 
venientefn et perevmtem in caputet resonantem^ etsicvocis densita^ 
ab universis aiulitur. 

Das Vorhandensein der Herzklappen ermöglicht es, dass sich 
die linke Herzkammer mit den reinen Überschüssen des Pneuma, d h. 
mit dem feinsten Pneuma, die rechte dagegen mit Blut füllt {TtBQl 
TLaqS. c. 10), anderseits wird durch die linke Herzklappe, welche be- 
sonders gut schliesst, der Eintritt von Blut in die entsprechende Herz- 
kammer zur Unmöglickeit. Die Entdeckung der halbmondförmigen 
Aorten- und Lungenpulsaderklappen — denn sie sind es, die det 
Verfasser beschreibt — , die von derselben Bedeutung gewesen seü^ 
muss wie die von Erasistratos herrührende der zwei- und drei' 
zipfeligen Klappen der Vorhofskammermündungen, werden wir nad 
alledem, was wir im Vorhergehenden klargelegt haben, schwerlid 
dem Verfasser des Schriftchens zutrauen. Sicher pflügt er auc^ 
hier mit fremdem Kalbe, obgleich eine parallele Überlieferung niat 
vorliegt 

Fassen wir das Resultat zusammen. Es ist durch die vo' 

1) Gal. V 54Sff. 
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stehende üntersnchimg klar geworden, dass die von dem Verfasser 
von 7t€Ql xagdlTjg vorgetragene Lehre vielfach die engste Bertthrung 
aufweist mit der des Plato und den Bruchstücken des Diokles. Bedenkt 
man nun die von mir erwiesene Abhängigkeit des Plato und Diokles 
von der sikelischen Schule und erwägt man femer, dass Diokles als 
bedeutender Anatom schwerlich seine Anatomie des Herzens auf dem 
dürftigen Schriftchen fcegl yiaQÖlrjg aufgebaut hat, so wird es 
niemandem zu kühn dünken, wenn ich behaupte, dass die Schrift 
7t€Ql xagdlriQ imter dem Einfluss der sikelischen Lehren, speziell des 
Philistion entstanden ist 



10 



Akron aus Agiigent. 
1. 

Suid. s. ^'AxQiav^nqayavTivog larQÖg, vldg Biviavoq, iaoq>lat€V' 
aev iv raig *A^vaig ä^a ^E^neäoxXei' ianv oiv rtQeaß&rsQog 
IftTCoxQarovg. iyQaxpe fteql iarQm'^g Jtaqldi diaXinTtoi, TCBql rQog>rjq 
iyuivQv ßißXlov a. iari dk xal oürog r&v riva nveifiaxa Ofifie^- 
waafiivijv. eig roiJrov irtolr]0€v ^EfiTtedoxl^g rwd^aarixdv inl- 
ygafifia * 

'!Axqov latqdv ^AxQiav^ IdxQayavttvov, ftarQÖg dxQOVy 
TiQ^mei TCQrjfivdg äxqog Ttarqldog duLfordtrig. 
rivkg dk TÖv de'dteqov arlxov oi^rw ngotpi^ovrai' 

dhcgoTccTrig xoQvg)^g rtjfißog äxQog narix^i, 
to€tö tiveg 'Lifiwvldov g>aalv elvai, 

1) Ein Sivtov aus Lokroi war Pythagoreer nach Jambl. de Pyth. vita o. 86. 

5) Die Quelle des Suidas fOr das Epigramm ist Diog. VIII 65 : ndU^ 8* 
*j4k^<»vos roi) iarpaO rönov airovvros na^d t^s ßovX^e eis xaratnuvijv nar^ov fivvf 
ftaroü Biä r^v iv rote iar^ote dtt^önjja noQeX&dtv 6 *E/ineSoKUjs ixdXvag rd r^ 
äXXa nß(fl iaönjrog dtaXex&ele xa/ r« xal roioürov i^mti^aas' xi S* iniyQdiyfOfter 
ileyetov; 4 toüro; "Akqov ktL Stein Emp. Agr. flg. Bonn. 1842,8 hält das 
Epigramm ffir unecht, anders urteilt Diels, Goigias und Empedokles (Sitzgsb. 
der Beri. Akad. 1884, 362 A 1). Vgl Beigk P. L. G. H 260 4. 

2. 

Plin. n. h. XXIX 5 : alia f actio ah experimenüs se cognominans 
empiricen coepit in Sicilia, Äcrone Agragantino Empedoclis physici 
auctoritate eommendato. 

.OaL XrV 683: r^g äk ififteiQinfjg Tt^oiaTmae OiXivog K(^og . . . 
d^iXovteg ih d7taQxa%€LV iavrdv rijv atgeaiv, Iva j] ftQBOßvxiqa 
Tfjg XoyiTi'^g, ^^xQiova rdv l^TiQayavTivöv (paoiv äQ^aa&ai air^g. 

GaL snbf . emp. ed. Bonnet 35: et sectmdum hoc alios quidem 
medico^ Hippocraticos vel Erasistratios vd Praxagoricos vd Asde- 
piadicos vel alio tali nomine nominari aitmt, se ip$08 autem neque 
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Acronios (licet Acron primits praeses fuerit sermonu/m empiricorum) 
at vero neque a Timone nequs a Philino neqtie Serapione qui 
Acrone quidem posteriores, priores vero aliis empiricis facti sunt. 

Vgl. Gramer An. Par. 1 395 : nöaoi eiolv oi ovonjad^uvoi rijv hunei^iav 
iarpixijv; riooapss. rives ai^roi; *j^xpotv 6 AxQayavtlvos y ^tXZvoS 6 Ktfos xrX, 
Lambedus, Eat. der Wiener Hofb. VI (1674) 151 f: awsanjaavro rfjv i/unetpi- 
xrjv ot8e*^AxQtovlAM(fayavttvoQj ^illvos {^XiPosLi) K(po£, SeQaLnifovjiXe^avSQeiöSy 
lilrosj ^AnolXt&vios, Vgl. 0. Kroehnert canonesne poetarum scriptorum ariificum 
per andquitatem fuerunt? Königsb. Dias. 1897, 60 ff. In der Handschrift nr. 8632 
der Bologneser Universitätsbibliothek foL 17 r befindet sich ein in byzantinischem 
Stil gehaltenes farbiges Rundbild mit der Beischrift: ^Axptuv 6 'AxQayavttvas, 
VgL A. Olivierij Codices graed Bononiensea (Studi ItcUiani di filologia dassica 
m442f.). 

3. 

Piut de Is. et Osir. c. 80,383 b: xal yctQ ol larqol nqdg rd 
Xotfimd Ttd&rj ßorjd'etv doxoüai g)köya rtoXkijv noioüvreg d>g Xemv- 
vovaav rdv diqa' Xemtjvei dk ßiXxiov, idv €^d}drj |t;Aa xalcjoiv, 
ola nvrcaflrrov xal dQxeMov mal neijyLtjg. Idnqwva yoCv rdv laTQÖv 
iv ^Adiivaig irtd rdv fiiyav kotfidv eiödoxifi^aai kiyovai, nvQ xfiA^t;- 
ovxa naganaUiv rotg voooüaiV divrjae ydg oihi dXlyovg, 

Orib. V 300 : xal nvQdv di rig dvaxalcjv (sc. iv Ttavdi^fioig 

voai^^aat) nokXi^v d^vaixo äv fieraßdkkeiv inl tö d^eq^dv aal ^rjQÖv 

Töv digoy ritog iygdv övra xal^xpvxQÖv j TLad^dTteq rcoi^aal (paoiv 

Idxq^vQ TÖV IdxQayavxivov. Vgl. Villi. Aus ihm stammt PauL 

Aeg. II34foI. 21\ 

AeL V c. 94,91^: xa2 dvar,al(av (dvayxaiov ed.) öi rig, nvqdv 
TtokXiijv (jtelQa rtoXX^ ed.) dvvair^ dv fieraßdXXeiv (jieraßaletv ed.) 
^ftl rö &eQ^dv xai ^riqdv töv diqa^ riwg {(bg ed.) iygdv yiyvö^evov 
ytal ^vxQÖv, xa&dfteQ Tcoiijaal tpaaiv V/rTroxpaTijy (I , . . tjg ed.) iv 
^&i^vaig xal ÜdiiQiava rdv ^^ycQayavrtvov, Vgl. Plin. XXXVI 202. 
Welcker kl. Schriften III 43A36. S. 70. 



FhilistioiL aus Lokroi. 



1. 



(jaL X 5: xai ftQÖad-ev fikv iqig fiv od a^Lxqdj vm^aai r(ß TcXi^d-ei 
tQv evQTjfidrtov dXXi^Xovg ÖQiyvcjfiivwv töv iv K(^ xer2 Kvldip' 
ditröv yd(f in toUto tö yivog ijv rdv inl Ttjg lialag läaxXfjTtiaiöv, 
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iniXinövrog roU xard ^Pödov fJQiCov d^ a^xoig T^y dyadijv iftv tuL- 
6 vriVy rjv'Halodog inj^vei (op. 11 f.), aal ol ix T^gUrallag iazQol, Oiha- 
tliav re xal ^EfinedoxX^g xal Ilavaavlag xal ol rotJTtav draiQOi ' aal 
TQ€ig oiioi xoQol d^av^aaxol nqdg dXX'fiXovg dfiiXXcjfiivtoy iyävovzo 
latqQv ' ftXelcTOvg fikv oiv xai dQlarovg xoQcvrdg 6 K(pog eirvxi^oag 
elxev, iyy^g d* in roi^T(p xal 6 djtd Tilg KvUov, Xöyov d* fjv d^iog 
10 od a^LXQOi) TLal ö dnd T^g ^IraXlag, 

2. 

Ps. Plat epist II 314 D: OiliOTlatvi di, el fikv adrdg (sc 6 
Jiovööiog) xQiJ, og>ödQa XQ^' «^ ^^ olov re, Snevalnnfp XQV^^^ 
xal dnÖTte^xpov. detrai dk ao€ xal 27tefjai7t7tog' iftdaxero di fioi mal 
OiXiarlwv, ei od dcplrjg aiirövy ij^eiv n^o^^wg ^^difvaCe, VgL S. 68. 

3. 

Laert Diog. VIII 8, 86: Eüdo^og Aioxlvov Kvldiog, dOTQoXöyog, 
yetjfiirQrig, largög, vofiod-itrjg, ofiog xd fikv yeoifiejQixd W^^t^ra 
dn^novae, rd d^ iajQcxd OiXiarlcjvog to€ 2ix€Xi(brov, xa^d KaXXl- 
fiaxog iv rotg rclva^l (pr]ai (frg. 100^ 13). ibid. 89: tovtov (sc Eiödö- 
5 ^ov) än^xovae Xgiiainrtog 6 *EqIv€io Kvldiog rd re neql ■9'eGiv aal 
TLÖOfiOv xal fierecjQoXoyovfiiviJv , rd d* loTQixd naqd OiXiarlcjvog 

TOÜ 2lX€).ld)T0V, 



3) Philistion hiess der Sikeliot als Anhänger der von Empedokles be- 
gründeten sikelischen Schule. Vgl. Wachtier de Alctnaeone Crotoniaia 90 A 2. 

4. 



Anon. Lond. ed. Diels XX 25, p. 36: (DiXiarluv d' oierai i% d 
läeCjv aweardvai i^f^äg, toüt' iarcv ix Ö GTOixcliav' nvQÖg, diqog, 
^darog, y^g. elvai dk nal iy.daxov övvd^eig, rov fxkv nvQÖg %d 
x^€Qfiöv, To€ ök diqog rd ipvxQÖVj loü öi ^darog rd vyqöv, r^g ih 

6 y^g rd ^rjQÖv, rdg ök vöaovg ylveaO^ai TtoXvrqömag xöt* adröv, 
d}g ök riJTtq) aal yevixtbreQOv elneZv rqixQg' ff ydq nagd rd aroi- 
Xelct fj Ttaqd rifjv röv awfidro)v öidd^sacv ij naqd rd ixrög, naqd 
fikv oiv rd arocx^ta, irteiddv ni^ovdarj rd &€Qfidv xal rd vygöv, 
i] ineiddv fiecov yivrjrai xal dfxavQÖv rd d-tq^öv, naqd dk rd ixrdg 

10 y* fj ydg VTtd rgavfidrwv xal iXxwv fj VTtd vneQßoXrjg O-dXftovg, 
xpvxovg, rG)v d/nolojv, ij "dTtd fieraßoXfjg 'd-eqixov etg ipvxgdv i] tf/v- 
XQOü elg x^CQiiidv fj rgofpfjg eig rd dvoUsiov xal dce^d^ogög. Ttaqd 
dk Tj)y rdv awfidro)v didd-eacv O'öriog' ^drav ydq , (prjalv , tdrcvofj 
dXov rd aüfia xal duiijß dy.a)),ijrwg rd nveCfia, vyUca ylverai* o'd 
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yctQ fiöyov nard rd OTÖfia aal roifg fivxrrjQag i^ dvaTtvoij ylv€vai, 15 
dXkd Tcal xad-^ öXov rd oQfxa. örav dk fiij einvofj rd aQ^ia, vöaoi 
ylvovraiy xal diatpÖQwg' xa^* ökov ßkv ydg rd aQ(xa tilg dvanvo^g 
i^Bxofxivrig, vöaog [€i]g S[dvaTOv dyei 

I) Seine Lehre Yon den ürelementen ist die des Empedokles: vgl. Zeller 
I 2* 758 ff. Fredrich phil. Untere. XV 184. Diels, clomentum 17. 

5) Plat. Tim. 82 A: rerräpatv yd^ övTtov yevßv^ iS tSv avfininrjye rd a&fjta^ 
y^s Tivpde üdaTÖQ rs xai di^oSy ro^reav ^ napd ^atv nXeove^ia xai iv8eia xai 

ifjs xt&pae fier&araLat£ iS oixeias in* dlXorglav yiyvofiivrj ardaei£ xcU 

vöoovs napix^i. Vgl. Gal. de plac. Hipp, et Plat VIII 666 (Müller) f. Fredrich 
a. a. 0. 47. Diokles bei GaL Vm 185. Aet plac. V 30, 2 (443, 5D). Vgl. S. 76. 

7) Vgl. Iffipp.] nepi dpx- /i7T(>. c 1 (I 570) c 13 (I 598). 

10) Diokles bei Aet plac V 29, 2 (441, 17 D). Tr^ei vo<>a, IV 50 (Vn 580 L) 
vgl. S. 81. 

II) Aphor. ni, 1 (IV 486 L): «/ /iaraßolcd rßv «bgiotv ftdXiora rixTovai 
voaij^ara, xai iv r^atv A^aiv al fieydhti iteralXaycU fj ypi^we fj &dX%pio£' xai 
T&kXa xard löyof> oi^reas, [Hipp.] Tiepi yrvfi&%* C 15 (V496L). Vgl. ne^i voiatav 

a. a. 0. Diokles bei Aet plac. V 80, 2 (443, 5D). 

13) Plat Tim. 84 D : örav /ikv yd^ 6 rc5v Tivevfidrtov rtf a€ofiaxi xauiaQ 
Tilieiuotv firi xa&a^ds napixU '''^^ d$ei68ovi i^nd ^evudrtov fpQax&eiSy iv&a ftkv 
ovx idff iv&tt Sä Ttlslov fj rd TiQoarjxov nvrvfia iatöv, rd ftkv otJ rvyxovovra 
dvayfvx^e a^Ttei, rd Sä rc5r ^Xeß&v Siaßta^ö/ucvor xai ^wcmorpiy>ov ai5rd rfjxöv 
re rd a&ua eis rd fiiaov a^roit Std^payjud r* ^axov ivanoXafi ßdverat, xai fivqla 
Sij voai^ftara ix raüratv dXyetpd ftsrd nXijd'ovi iSpßroe noXXdxis dneiQyaorai, 
Vgl. S. 76. 

14) Seine Atmnngstheoric ist empcdoklcisch. Vgl. Zeller I 2', 799. Plat 
Tim. 79 E: Svofy Sä raXv SuiöSoiv oHaaiv^ rfjs (iäv xard rd adi/ua ?{«>, r^e Sä 
a-5 xard rd ordfia xai rds ftvae, Srav luäv ini &drfpa d^fttja^j^ &drepa nepiof&el' 
rd Sä Ttepitaa&äv eis rd 7t€p iftnlnrav d'cQftaivcratj rd S' i^idv ^f^xerat. Diokles 
bei Vind. c 17 : hunc (sc. aerem) addudt non solum per nares (sc anifna)^ verum 
etiam per totum corpus officio comtnutato. Vgl. S. 82 ff. 

17) Vgl. Empedokles bei Aet plac. V 25, 4 (437, 19 D). 

5. 

Gal. ftegl (pvoinßv dvvdfievcjv II c. 8 (181 H): dXX^ 'EQaalaTQa- 
Tog 6 aocpög in€Qid(bv aal naTaq^QOvi^aag , c5v o^^* ^iTtTtoxQarrig 
o€t€ ^loxX^g o{Jt€ Jlga^ayögag o^re OiXiarlioVj dXX' oi^äk iQv 
dQlarwv (piXoaoq^cjv o'ödelg naTStpQÖvrjoev oüte UXdrwv oüre u4ql(J' 
ToriXrjg oüre QeöcpQaaTog, öXag ivegyelag VTteQßaLvei, TioO-d/teg ri 
afiiTc^dv aal rd %v%öv r^g rixvrjg Ttagakcrccbv (xigog odd* dvxevTtelv 
d^iibaag, etr* ÖQ&ög etre ycal /ätj atjfxnavTtg o^tol ^€Qfi(^ xa2 

xfwxQf^ '^^^ ^VQV ^^^ ^YQ^> '^^''S i"^^ f^S ÖQCjac, rolg d' (hg nda- 
Xovoi., rd xord xd aöfia tQv (^(^cjv drtdvrwv dioinecad'al (päd tlüI 
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(hg TÖ ^eigfidv iv ai^roig etg re tag äXhxg ivegyelag xal fidhata 
eig njv t(5v jfv^öy yiveaiv xd TtXetarov diJvaTai. VgL Gal. X 111. 

6. 

GaL IV 471: rl Tcote oiv TrjXiyLOÜTÖv iOTi %d naqä rf^g dva- 

Ttvofjg i^fiiv xqriaTÖv; ä^d ye z^g ipvx^g adr^g iari yiveaig, d^g 'Aa%kri' 

fciddfjg q>r]alv; fj yiveaig fikv O'dxl, ^öaig da xig, d)g to€ iVixdpx^^ 

ÜQa^ayÖQag; ^ Ttjg i^cpijxov ^eq^aalag rig, d)g OiXiarlwv re %al 

5 ^lonX^g iXeyov; 



4) PlatO Tim. 70 C : rff $i ^i) TnjStjaa rfjs xa^dlas iv rfj rdiv Beivßv wfoa- 
Soxlq xal Tfl roü &v/io€ i/e^aet, nQoyiyvdtaxovre£ Ön diä Tivpde 1} roia^Tfj näoa 
iiteXXev otdfiais ylyvea&ai rßv &vfiovftiviov y i7iixovp/av aörfj firi^avtSmevoi ti^ 
toü nXe^fiOvoi idiav ive^revoav .... tva rö re nvBVua xai rd nßfia 9^<h 
uivTjf \pi6%ova<ij dvciTivoijv xcU ^qart&njv iv rf xaifiari na^i%oi, 84 D. :ie^i 
Ho^lf, c 5 (IX 84 L): dXld yd^ ijSij xcU ro€ nve^/iovos ivd^Bxai (sc i} na^dUi) 
fierd npoOTjvirjs xcU xoXd^ei rfjv dxQaaltjv roxi &£paov nc^ißtdXofiivrj * 6 yd^ Ttve^- 
fiotv tffiaei yrvx^^s* drdg xai yw^ö/ievos rfj fianvofj. Vgl. C.'9. 10. 12. Vgl. 
S. 71. Anon. Lond. ed. Diels XXin 88 (42): d/tiXti yd^ rrjv eianva^v ylvta^ai 
^aiv sie TÖ rö nlelov d'equöv t6 nspi r^v xapSiav xaraoßiwvad'ai xai ui^ am- 
ftaroifievov xarayXiyeiv rd atoftara. 

7. 

Plut quaesL conv. VII I p. 699 B {Ttqdg roiig iyxaXo€vrag Tlhx- 
xwvi rd Ttotdv eCrtövri did ro€ nvevfiovog i^iivai): in d^ zQv 
fiaQTi^QiJv r(p nkdrcjvi ngoaxakoüfiai OiXiaxLtavd %b rdv AoTt^öv, 
ei fidAxx nahxidv äviqa xai XaptTtqdv drtd r^g xixvrjg 6(xQv ytvö- 

5 fievov xai ^InTtoxqdTfj xai Ji^irtTtov {Jub^mnov cod.) töv ^Inno- 
xqdtBLOV oitOL ydq 0^% ixiqav öödv, dlV fjv lUdrwy, icpriyodvrai 
%o€ nöfiatog. ij ye fiiijv nokvrlfiTjzog iftiyAwrzlg oihc ika&e rdv 
Ji^LTtTtov, dXXd neql raijTfjv (priol xd vyqöv iv xfj xaxanöoci dia* 
xQLvö^evov elg xfjv dqxriqlav iniqqeiv , xd ii atxlov elg xdv oxö- 

10 fiaxoy iTtixvkivdeta&at' xai xfj (xhv dqxriqltf xöv idwdljLiwv fitjdkv 
7taQ€fi7tl7tx€iv, xdv ök oxöfiaxov äfxa xfj ^flQä xQO(pfj xai x^g iyQdg 
dvafiiyvijfievöv xi. ^iqog ^nodix^ad-au ni&avdv ydQ iaxi xijv fihv 
ift^yXcJxxlda xfjg dgxrjQlag TtQOxelaS'aL didtpQayfia xai xafxuiov, 
ÖTtijg dxqi^a xai xax* öXlyov dcrjd^xac xd noxöv, dXkdfiij fo^ft) 

1^ firjd* d&QOüv Imqqaxxdv dftoßidyrixat. xd Ttveüfia xai iiaxaQaxxj]. 



1) Vgl. do Stoic. rep. 29 p. 1047E. Gell. N. A-XVn 11. Macrob. Sat Vn 15, 1 ff. 
Dieselbe Theorie vertreten der Verfasser von ne^i öarewv ^a, c. 13 (IX 186 L), 
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TZfpi xa^S/fjg c. If. (IX 80f.)i Pl*to Tim. 70 C. Der Verfasser von Ttepi voiöato^' 
IV 56 (Vn 604) bekämpft de, desgleichen Arist. h. a. 1 16 (495 b 17) de part an. 
UI 3 (664b 31) and Erasistratos (Plat a. a. 0.). Vgl. Fuchs Übers, d. Hipp. 1 271 A 
66. Littr^ Hipp. 1376 ff. Poschenrieder die plat Dialogo in ihrem Verhältnis zu 
den hippokr. Schriften (Landshut 1882) 26. die naturw. Schriften des Arist in 
ihrem Verhältnis zu den Büchern der hipp. Sanmilung (Bamberg 1887) 22. 
Fredrich a. a. 0. 73. Vgl. S. 34. 100. 

8. 

Rufas ed. Daxemberg-Buelle 162: OiXiarlcjv dk 6 il ^IraXlag 
xard TÖ inix(b^ioy Toig ixBi JiaqidjGi detoijg rivag dvofia^ei cpXi' 
ßag rag did xQoracpwv änl ycecpaki^v Tcivoijaag. Vgl. Psell. ap. 
Tittmann praef. Zonar. I p. CXVIII: cyLvrav xcriUr rrjv TLegfaUjv 
nokiMnig InftOTL^ärrig xal derotg (bvofiaae rdg cpXißag rßv xqoTa- 
(fiav, %dg d^ dQvriQlag et^rjuev ai^tdg oitog doqiqdg xrA. 

nEPl TP0(DH2 YriEINQN. 

Fredrich a. a. 0. 173. Akren (frg. 1) verfasste eine Schrift 
gleichen Titels. Vgl. S. 73. 

9. 

Athen. III 115d: OiXiaTliav d' ö Aonqdg röv j^ovdptTöv Tot)jj 
<J€fic3aklTag nqdg la^öv q)rjaL fiäkXov 7t€<pviiivat' fied'* oig ro^g 
XorÖQlrag rl^aiv, eha roi^g dXevQlrag. ol dk in ytjQewg äqxoi 
yivöfievot' 7LaxoxvXöt€Qol ri eiai xori dhyoTQoq^cbtegoi. ndvreg i^ 
ol d'eQfiol dQTOi TÖv iipvyf^iycDV eiöomorofitiTÖtegoi. noXvTQoqxbtiQoi 5 
T£ xal eix^X6%€Q0i, in ik TtvevfiOTmol xal ei^avadorot' ol d' iipvy- 
fiiyoi TtXi^oifiOi^j dvaoiiiOv6fir]roi. ol 3k reXelcog ftaXaiol nal 
xaTeif/vyfiivoi dTQogxbreQOi ataTmol re xoiXlag tlüI TnaxoxvXoi. ö 
d* iY%qvq)lag d^rog ßagi^g dvaoixovofirjrog re did %d dvcjfiaXwg 
dmao^ai. 6 ih Invlvrig xal xafiiylri^g d^OftertroL xal dvaoixovo- lo 
fifjtoi. 6 dk iaxaQlvrig xal dnd vqyavov did njy to€ iXalov iftl^t^iv 
€i^€xxQiT(bT€Qog, did dk rö xviodv xaxoaTOfiaxd>T€Qog. ö ök xXi- 
ßavlTtjg Tcdaaig Talg dgeraig TtsfiTrevei' eix^^^S V^Q ^^^ e^ato- 
piaxog xal einentog xal nqdg dvadooiv ^^arog' oüte ydq lardvei 
xoiXlav oire ftaqarelvBi. 1^ 

1) VgL Fredrich a. a. 0. 173. 177 A 3. Wellmann die pneum. Schule 202. Der 

Verfasser von ne^l Stairrje 11 42 (VI 540 L) ist anderer Meinung: oi Sä ae/uiSaXirai 

ia%vQ6raTot ro^Tto$f ndLprtav , ttt dk ftäXXov xal ol ix ro€ %dv8Qov xcU rpö^*- 

/loi a^öSpa^ ai uivroi dtaxta(fiovaiv 6/uolios, Mit Philistion stimmen Diphilos 

Wellmann, Fragmente L 8 
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von Siphnos (Ath. 111115 c) und der Pneamatiker Athenaios bei Orib. 110: ol 
ukv o€v airdriot . . . iroiftrjv xai eihtenrav xal xa&öiov f^fterdßol&r rijv rpofijif 
nQOüipiQOprcUy in Sä eiBi&nvevarov xal t^eHJioifjrov, ilAaaova Sä xai tn^x JUnfv 
roU aefuSaXircus xcU npds löyeiav /uäXlov ^ f«&firiv Ap^ö^ovaar. ol Sä oe/KiSaii- 
rat . . . npds ft&^ffv fiäXXov fj ngds iytiav etalv ininjSeio*, VgL GaL VI 483 ff. 
Biosc n 107, 233. 

4) Athenaios bei Orib. I 25 : Sn Sä ol &sp^oi xal Ti^öa^aroi r(fOf$ftfUre^ot 
ri&v rpv%Qßv eiai xal rßv naXau&v^ Srjlov ^ yäp &epßiÖTij£ cc^rßv ovXXaußAvBxat 
T^ nifpei. Vgl. 14 : ol /uäv ydp nQÖo<paroi noXv^vlörepoi eioi xal nvevftari&SeiS xal 
noX^TpofOi, ol Sä naXaiol ro^vavriov dxvXörepoi xal ^pörspoi xal Arpo^iore^u 
VgL Anon. Lond. XXXT 17, 58D: ol yäp ^eQ/uÖTepoi ßa^^repoi re xal noXvxQo- 
ff€&reQO$y ol Sä xpvxQÖreQoi xov^Tspoi xal öXiyorpotpdbreQOi S*d rrjr a^n^ airlav» 

V^. Diosc. a. a. 0. 

10) [Hipp.] ne(fl Sta/Tfje a. a. 0.: ol Sä xXißavZrcu xal iyxpv^icu ^pöra- 
roif ol fiäv StA ttjv onoSöv, ol Sä SiA rd darpaxov ixnlvovrai rd üypdr. Gral. 
iVI 489) urteilt ähnlich wie Philistion: xaXXioroi /uäv asdr&v (sc r&v d^rwr) 
liaiv ol xXißavtTcu • . . i^efife Sä a-ördir ol invZra* , . . , oi S inl rrjs iaxApas ÖTfuj- 
&ivTe£ fj xarA d'ep^^v rifpav fj rtp Tfje iarias öorpdx<p xa&dTieQ xlißArq» 
xc%pri/iävot fiox&fjQol Ttdrreos tiolv dvtofidXooS Staxeifievoi' tA fiäv yAp ixrds 
a^rßv löneponrärai f tA Sä SiA ßd&ove iorlv Afid' rote Sä iyxpvy>iaiQ dvofta- 
^ojuivoiS dnd to€ xard rfjv ri<pQav iyxQvßivras önräa&cu nQooSiStooi t$ xal ^ 
ritpQa ftox&ripdv. Über die rrjyavxrat, vgl. Gal. VI 490. Dieuchcs arteilt über 
die xXißavirat anders: Orib. I 280. 

10. 

Plinius bist nat XX 86: Philistion opisthotonicis stieum (sc. 
brassicae) ex lade caprino cum sale et melle (sc. Mbendum censet), 

11. 

Plinius bist nat. XX 122: ergo eüam coeliacis Philistio dedit 
(sc. ocimvm) et coctum dysintericis. Vgl. [Hipp.] Ttegl dialTrjg U 54 
(VI 558): ^xifiov ^tjqöv xal atdaifiov. Garg. Mart c. 22 (157, IR. 
aus Plinius) : reprimit alvum fluentem. Diese. II 170, 283. Cbrysipp, 
der Scbüler des Pbilistion, verwarf den Gebraucb des Basilienkrautes 
(Plin.XXll9). 

12. 

Plinius bist nat XX 31 : Philistio in lade coqmt d ad stran- 
guriam dat radicis (sc. staphylini) uneias quattvKyr, ex aqua hydro- 
picis, similiter et opisiJiotonicis et pleuritieis d eomitialiJms. Vgl. 
Diese. III 52 (402) : TOtJTOv ö xa^Ttög nod^elg fj xal Ttqoated'elg 
ifififjva xivei' dg^iö^eixal dvaovQOüOL xal idQCJTrixotg xaLftlevQivi' 
xoig iv ftOTT^fiati ifj da ^tC,a xal a^tij oiQt]Tixij oiaa avvov- 
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<slav TS Jtaqoqii^ %al ifiß^va tußdXlei fCQoatid'efiiyij. Garg. Mart. 
33 (171, 7B ans Plinios). 

13. 

Athen. XII 516 c: ftQ{5roi dk Avdol xal Tj)y naQiJxriv i^eüQOv, 
Tieql i^g Ttjg axevaalag ol rd ^OipaQTvrind avv&ivxeg elQi^xaai, 
rkavxög T€ ö ^oxQÖg xal MLO^aiTLog xcri Jiovijaiog . . . nqdg rotJ- 
TOig 3k 2Tiq)avog, Wpj^tJrag, [^xäariog,] IduBöLag, ^JioxXfjg, Oih- 
otIüjv' ToaoiJTOvg yäq olda yQdipavrag ^OxpaqwtiTLd, Vgl. Eaibel 
obseiT. crit in Athen, p. 6. Maass Aratea 147. Gemeint ist des 
Philistion diätetische Schrift: Fredrich a. a. 0. 173A 3. 

14. 

Gal. XV 455 : Toifg ydq olo^ivovg fifjdiTto) xövdqov elvaL Tiard 
TO^g iTtnoTLQdxovg xQ<^vovg dyvoo€vTag ikiy^eig ix, roü rBv naXaiQv 
TLiOfxixGiv ivlovg fiefivtjfiovevxiyai ;fdydpot; xal adrdv dk töv^ItctcO' 
Tc^drrjv xard rd Tteql di^alTrjg vyuiv^g (II 42, 540 L) * ei ydq xal /mij 
'iTCTtoxQdrovg iarlv ixetvo rd ßißklov, dXX^ E^QvcpQvrog fj OaQviog fj 
(DLkiaTlfüvog fj Id^latiavog ij xivog äXXov %Qv maXaidv {elg rtoXXo^g 
ydQ dvacpiQOVGiv a^ö), ndvreg ixeivoi tcDv TtaXaidv dvägiov etoi, 
ivioi fikv 'iftTCOXQdrovg 7tQ€aß'ÖT€Q0i>, Tivkg dk avvrjxfiaxöreg aiörip. 

Gal. VI 473: iv dk toig vvv iveorCjai xaiqög &v ettj rdg töv 
oltIwv Blnstv XQaoeig, fbg iv r(p dialrrjg iyQdcpri ßißXlq), xard 
Tivag fxhv 'Innox^d-vovg dvri avyyQdfifiari, xard rivag dk OiXi- 
orlcjvog fj y^QlCTWVog i] Ei^vcpQvrog fj (DiXt^tov, naXaiöv dTtdvrwv 

dvÖQWV. 

Gal. XVIII A 8 : iv dk T(p iiaivriTixt^ t(^ luyisivi^ T(p ^iTtno- 
xQdtei fikv imyeyQafifiivip xal a'ört^, toig d' dno^Bvo^oiv aiörö 
Tiol fikv Big OtXiarlwva, xial <5' eig ^A^ianava, rial d^ eig Ocqs- 
xfjdrjv dvatpiQOvai, yiYqartTcu. tovtL Vgl. Fredrich a.a.O. 227 f. 

15. 

Orib. IV 344 : rd dk fii^voeidkg e^d-erei inl rfjg ifXTtqoa&ev xal 
Tfjg dftiacj ro€ ö^ov diacpoqäg, TtöXog Xiyerai' ian dk oirog ö 
nöXog ^i&Xov inmeTtriydg rolg ävu) äxqotg rQv roü dgydvov axeXcüv, 
iari dk 6 nöXog oürog iv r(p roü (DiXiarlcjvog dqydvq) nqdg rdde ' 
iftl roü (roü) difiov i^aq^q-fi^arog ixTeivo/iivrjg r^g xeiqdg d TtöXog 
dvrißalvei r(p ai^xivi roü xaragri^ofiivov. Vgl. Hipp, ftegl dQ&gwv 
c. 6. 7 (IV 88 f.). 

8* 



— 116 — 

16. 

Gal. XIX721: ifteiöi/j negl tQv ävTCfißakkofiivcDv köyov ivi- 
OTi^aavTO fikv xal ol Tteql töv ^loaxovQldijv, o^ ijxiOTa dk aal oi 
tieqI töv OikiGTlcJvd re xal E^qvcpQvxa. 

17. 

[Hipp.] Tteql yvv, tptjaiog c. 32 (VII 360): ixeQOv (sc. nQoa&etöv 
SQLfjit alfxa äyov)' (piXiariov töv advdv tqötcov (sc. TqLipag fiihu, 
dei^Gag oiv(p, ßdXavov noii^Gag) noiiatv TtQoarLd'ei. Vgl. yvv, II 
201 (VIII 386). Vgl Gal. gloss. hipp. (XIX 151): (piXlariov^ rd atkö 
%al TOVTO ioix€v elvai rfj dnagCvi] %al (pik€TaiQl(p. Vgl. S. 17A1. 

18. 

Cael. Aurelianus m. ehr. V 1,22: cUti cantilenas adhibendas (sc. 
ischiadicis) probaverunty ut eiiam Philistionis frater idem memorat 
lib7V XXII (?) de adiutoriis, scribens quendam fistulatorem Im 
dolenüa decantasse, quae cum ^altum sumerent pälpitando discusso 
dolore mitescerent alü denique hoc adiutorii genus Pythagoram 
memorant invenisse, sed Sorani iiidicio videntur hi mentis vanitaie 
iactari, qui modulis et cantilena passionis robur excludi possf^ 
credidemnt Vgl. E. Rohde Psyche II ^ 49 A. Gellius N. A. IV 13: 
creditum hoc a plerisque est et memoriae mandatimi, ischia cum 
maxime doleant, tum, si modulis lenibics tibicen incinat, minui 
dolores, ego nuperrime in libro Theophrasti scriptum inveni vipe- 
rarum morsibus tibicinum sdte modulateque adhibitum mederi. refert 
etiam Democriti über, qui inscribitur negl ^vafiQv fj Xoyixwv xavfbv, 
in quo docet plurimis hominum morbidis medicinae fuisse incen- 
tiones tibiarum. tanta prorsus adfinitas est corporibus hominum 
mentibusque et propterea vitiis quoque aut medellis animorum et 
corporum. Theophr. frg. 87. 88 W. Asklepiades bei Cael. Aur. a. a. 0. 
Isid. orig. IV 13, 3. Vgl. S. 31 A. 

19. 

Cael. Aurelianus m. ehr. III 8, 147: nunc dat (sc. Erasistrattu< 
hydropicis) potum parvum et non post prandium, sed post vesper- 
tinum cibum hoc convenire dicit, ut etiam similiter memorat 
Philistionis frater. 
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Siokles von Karystos. 

Vgl C. G. Kühn optiscula academ, II 86 — 127. M. Fraenkel 
I>ioclis Carystii fragmenta quae supersunt Berolini 1840. 

Von seinen Werken sind uns dem Titel nach folgende bekannt: 

1. TtBQl TtvQÖg aal diqog 

2. 7t€Ql Ttiipewg 

3. dvarofiii 

4. ftd&og atria d^BQaTtela 

5. neql ^eganeißv 

6. n€Ql 7tVQ€TÖV 

7. TtQOyVWGTLXÖV 

8. 7t€Ql hCüBVdiaBtDV 

9. vyuLvä fCQÖg nXslaraqxov 

10. ^AqxLdafiog 

11. ^l^OTOftlxd 

12. 7t€Ql Xaxdvwv 

13. ncQi S'avaalfiiov (paq^idiMav 

14. yvvaineia 

15. xor* IrjTQeiov 

16. TtBQl ifCl6iGf4(OV. 

L BIOGRAPHISCHES. 

1. 

Cod. Laur. lat 73, 1 (8.XI) fol. 143': I>iocles, Archidami (arcidä 
cod.^ filius, Carystius (caristiys cod./ Vgl. M. Wellmann Herrn. 
XXXV 369 f. 

2. 

Vind. c. 2 : $ed his omnihus Diocles, sectator Hippocratis, quem 
Athenienses iuniorem Hippocratem vocaverunt, assertionibus (sc. 
lyiogenis de seminis natwra) respondens contra primam dixit etc. 

3. 

Ps. Gal. introd. c. 4 (XIV 683): nqoiavriaav dh zijg ^hv Xoyixf^g 
alqiOEiag 'InftOTigdTn/jg K(pog . . . fierd dk toütov ^LOxXijg ö KaQi5- 
OTLog, ÜQa^ayÖQag K(pog, ^HQÖ^i?.og Xaixridöviog, ^EqaaLatqaxog 
Keiog (Xtog ed.), Mvqal^Bog iddnrivalog, ^Aaxlrjftidörjg Bidvvög 
[Kiavög\ Sg yial IlQOvoie^g {ügovalag ed.) ixaXeiro. 
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Cramer An. Par. I 395: xoi Ttöaoi ol avaxriadfievoL njy Xoyi^v; 
7tivT€, Tlveg oitoi; 'iTtfCOTCQccvrjg ö K(^og, ÜQa^ayÖQag, OvXöTifiog, 
*EQaala%qaTog mal ld(J%Xri7tiddrig, 

Lamb. in comm. de aug. bibL Caes. Vind. VI 151: rijv dk loyi- 
xrjv (sc. Gvveari^aavro) olde' ^IrtTtonQatrjg, Jioxk^g, ÜQa^ayÖQag, 
OvXorifxog, ^^ayLXtjTtiddrig, Vgl. Otto &oehnert a. a. 0. 60 f. Dio- 
kles wird als berühmter Arzt erwähnt in den von Montfaucon {Bibl 
Coisliniana 596 f.) und von Cramer (An. Par. IV 195 f.) veröffent- 
lichten Verzeichnissen. Kroehnert a. a. 0. 8. 11. 

4. 

Celsus praef. 2 : ideoque multos ex sapientiaeprofessoribiis peritos 
eiics (sc. medendi scientiae) fuisse accepimvs, darissimos vero ex iis 
Pjfthagoram et Empedoclem et Democritum. huivs autem^ tU qwdam 
crediderunt, discipulurS Hippocrates Coits, primus quidem ex omni- 
}yus memoria digniSy ab studio sapientia^e disciplinam hane separamt, 
vir et arte et facundia in»ignis. post qtism Diocles CarystiiiSj deinde 
Praxagoras et Chrysippus, tu/m Herophilus et Erasistratus sie artem 
hanc exercuertmt, ut etiam in diversas curandi vias processerint. 
iisdemque temporibus in tres partes medicina diducta estj ut una 
esset quae mctu, altera quae medicamentis^ tertia quae manu mede- 
retur, primam diaiTtjTixijv, secundam (paqixanLsvxix'fiv, tertiam x£i- 
QovQyixfjv G^raeci nominarunt cf. Vind. c. 40: divisam esse dici- 
mus medicinam in partes quatuor. regulärem, quam diaetam 
vocamus, manuum officium, quod chirurgiam vocamus, medicamen, 
quod pharmadam vocamus, praenoscentiam, quam prognosin 
dicimu^. 

5. 

Plinius bist, nat XXVI 10: Ktppocratis certe, qui primus me- 
dendi praecepta clarissime condidit, referta herbarum mentione 
invenimus volumina, nee minus Diocli Carysü, qui secu/ndus aetate 
famaqu£ extiiit, item Praxagorae et Chrysippi etc. 

Gal. XI 795: i} dk TtXelaTt] tQv faQiAdx(av XQV^^^ ^'^ ai^ratg 
raig -S'eQanevTinatg nQayfdaTelaig ifco tb tQv naXaiQv yiyqanTai 
%al TtQoaixL tQv veoixiqtav dfcdvTWv axedöv xal yäq ftqög^IftftO' 
TLQdtovg etQrjTai noXXä %al nqög E^QvtpQvTog aal Jui^xovg xa2 
JiOxXiovg Tcal IllevarovUov %al ÜQa^ayÖQOV xal ^HqotpDuov , mal 
oüx iaxiv oddelg dvijQ nakaiog, ög oiö avveßdXXeto %i rfj Tixvjj 
fiei^ov fi fietov elg iTtiGTi^firjv (paQfidxojv. 
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6. 

6aL de plac. Hipp, et Piatonis IX 764 M. (V 751 K): oüxovv roTg 
iaxQoTg rd TiXog iatlv ibg iargotg ivdo^ov ^ noQifiov, (bg MtjyO' 
doTog <J) ifiTteiQixdg iyQaxpev, dXXä MrjvodoTi^ fxkv roiJTOy dtOTcXsT 
dk od Toüro, nad'dTteq oddk ^l7t7toyLQdT€L xal ^EiinedoxXei oddk 
äXXotg %Qv TtaXatQv odx dUyoig , ögol did q^ilav&QOJTtlav i&egd' 
nevov ro'dg dv&Q(bnovg. 

n. PHYSIOLOGISCHE BRUCHSTÜCKE. 

7. 

Gal. X462: iari ^ikv oiv aal JionkeZ aal Mvrjai^iip xal 
^tevx^i xoi l^&TjvaUfi xal a%£ddv ndai roig eddoxifKordroig 
laTQOtg, (bafceq oiv aal tQv tpiXoaötpwv rolg dgloTOig, i} aiüTtj 
öö^a n;€Ql (pi^aeütg aibfiarog ix ^eq^iov aal xpvxQOü %al ^f]Qo€ xal 
vyQo€ vofilCovGi, xenQdG&ai %d x« äXXa aijfiTtavTa acbfxara aal rd 
tQv ^(^(ov oix ^x£(7Ta. Dies Dogma stammt aus der sikelischen 
Schule, vgl. Philistion frg. 4. S. 74. Die Pneumatiker haben es von 
den Dogmatikem übernommen. Vgl. M. Wellmann die pneumatische 

Schule 133. 

8. 

Gal. tcsqI (pvaixwv dvvdfjieiov II c. 8 (181 H): dXX* ^EqaoLaxQaTog 
6 aocpdg ineQidcbv aal xara^govi^aag , c5y oid'* ^InTtoxQdrrjg oüre 
^loxk^g oijTE ÜQa^ayÖQag oüre Oihavliav, dXk* oi^dh t(öv dqiattav 
q>LXoGö(p(av OT^öelg ytareq'QÖvrioev oüre llXdtiav oüt l^QiaTOTiXrjg 
o^T€ &€Ö(pQaaTog, öXag ivegyelag ^neqßaivei xad-dftSQ ri afiixgdv 
y.al TÖ rvxdv rfjg rixvrjg ftaQalifttov fiigog oiöd * dvreiTtetv d^i(b(Jag, 
eh* ÖQd'iög ehe xal fufj atjfinavTcg oitoi d^eqfjK^ %al tpvxQqi xal 
Sr]Q(^ xal vyQij), rotg fikv d)g dgcoai, xolg d' (bg Jtdaxovat, xd xard 
rd aBfxa tQv C(^(av dndvriav öioixeTa&al (paai xal (bg rd d-eqfxdv 
iv aiJToTg etg t€ rdg äXXag ivegyelag xal fxdXiar* eig nijv xQv 
Xv^Qv yiveaiv tö nXelarov dvvarai, (186): dftodidetxxai, ydg 
ixelvoig TOig dvdqdaiv dXXoiovf4ivr]g xfjg XQOipfjq iv Talg (pXeiplv 
^Ttd Tfjg ifitpiJTOv S'BQfiaalag alfjia fikv vnd Tfjg avfifUTQlag Tijg 
xar' aT^Ti^v, ol d' äXXoi x^^ol did rdg dfierqiag yiyvofievoi' xal 
TOvr(p T(p Xöy(fi Ttdvd'^ öfioXoyet rd (paivöf.uva. xal ydq töv ide- 
CfÄdTvav öaa fxiv iari d^egfiorega (pijGei, xoXwdiareQa, rd di ipvxQO- 
T€Qa (pX€yfiarix(bT€Qa' xal tQv ^XlxiQv (baaiJTCjg xoXttydiateqai fihv 
al d^eqixoTBqai (pdoei, qfXeyfxavcodiateQai (5' al xpvxQortqai' xal 
tQv iTtiTrjöevfidTCJv dk xal röv x^Q^^ ^^^ ^^'^ (bgciv xal 7toXi> 
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dl) TtQOTBQOv ixt Tcov (fijoewv aötQv al (xhv ipvxQoreqai (pXeyixaTV)- 
diarcQüi, xoXwdiaxeQai d* al -d-egfioxegai . . . y.al rd nqGixd yt 
aal yivincbTara voaT^fiara xiTxaqa rdv dgid-fdöv ^TtdQx^i '9'€QIAÖttju 
ytal xpvxQÖTtjri xal ^rj^ÖTr^ri xal vyQÖrrjTi diacpiqovxa. II c. 11 
(203 H): xa€T* dQi^eiv fioi donei neql yeviae(bg re Y.al diatpd-OQäg 
XVfiQv V7tofivT^f4aT^ elvai rQv ^iTtTtongdzet re y.al nXdrcjvi (Tim. 
82 A f.) xal l^QiatOTikei xai Jlga^ayögcf xal JtonXet aal TtoXXoiq 
äXXoig tQv TtaXatQv eigrifxivwv. Vgl. III c. 10 (230 H). 

Gal. XV 346 : rijv dk neql rßv %i;/iöy &€(OQiav, iv olg Ixo^Q^Q 
eiaiv, oö ßovov a^rdg oldev ^IftTtOT^qdtrig , dXXd Y,al nkdrwv xai 
TteQi tQv voarjfidtcjv iyc tCjv y.a&^ iyiaaxQ ;ft;/iöy ÖQ(AO)(xivwv dia- 
XiysTai (Sdi nwg, n:eql voar]f4dT(ov öaa did xoXi^v ylverai dgxofievog 
(Tim. 85 B)* ^ öaa dk (pXeyfialveiv Xiyerai toü a(bfjiaTog dnd tov 
naLead^al tc aal q^Xiyea&ai, did x^^^ yiyove ndvra! negl dh 
(pXiypiaTog (bde' ^q^Xiyfxa dk ö^v xal dlfivQÖv nriyij Ttdvxojv voarj- 
^dnav, öaa ylyverai. xataQQOixd.^ ftegl 6k fielalvrjg x^^S Xiyet 
fikv ixeiva (Tim. 83 C), ärteg i^fieig fjdrj yeyqdrpafAev, raixd 6k )J- 
yovai yMl ^^QiaroTi).r]g y.al Qeofqaarog yal xöv taxqQv ol öoxi- 
fjKbxaTOi, ^loylfjg, lUeiaxovinog, (Dvloxifiog, ^Hgocfikog xal d/j.oi 
noXXol, 

Gal. de plac. Hipp, et Plat VIII 68SM. (y 684 f. K): negl 
dk xcjv voar](4dx(ov , öaa did ;foAjJy ylvexai, xöv Xöyov notoijfXBvog 
6 nXdxiav (5di nwg rfpx^^örf ^öaa dk (pkey^alveiv kiyexai xo€ ad}- 
(.laxog dftö xov KLaUa&ai xe yal q^Xiyea&ai, öid x^^^ yiyove 
7tdvxaJ* xal fiifjv aal neql (pXiy(.iaxog cidi nwg iJQ^axo' ^y>Xiyfia 
d* ö^id Y,al dXfxvqöv Ttrjyij Ttdvxwv voarj fxdxojv, öaa yiyvexav xaxag- 
QOi'Ad.' xal Ttegl ^eXalvrjg x^^S dXXa xi xiva kiyei xal xaüxa ' 
' IX^Q ^' ^ f^^^ alfiaxog ögög nq^og, 6 dk f.ieXalvrig xoXfjg ö^eiag xe 
dyQiog\ Ol; ^övog dk IJXdxcJv , dlXd aal ^AQtaxoxiXrjg aal Qeö- 
q^qaaxog ol xe dXXoi, fiavhjxal IlXdxcovög xe aal idqiaxoxiXovg xöv 
rteql xwv %i;/iciJy Xöyov i^i^Xcoaav 'iftTtoyQaxovg, <^aft€Q ye aal xtHv 
fcaXaiwv laxqQv ol doyi^(üxaxoi,^ioxX^g, JlXeiaxövixog, Mvrjal&eog, 
Uga^ayögag, OvXöxifxog, "HqöcfiXog. Vgl. Gal. XVIII A 262 270. 

9. 

Vind. c. 2: sed his omnibus Diocles, sectator Hippocratis . . . 
assertionibus (sc. de seminis natura) respofidens contra primam 
dixit: quoniam una atque eadem materies descendens per quosdam 
viarum meatus u^iam flegma fiety uspiam fei, id est cholera rubea, 
tcspiam melancholia, uspiam sangiiis, fit etiam semeyi ex nutrimine, 
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id est ex cibo et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutri- 
untur, et non specialiter sanguinis mutatur initium. alioquin 
debuit etiam in pueris seminis substantia servari, cum materia 
sanguinis non desit Vgl. S. 74. 

10. 

Gal. negl (fva, övv. III 10 (230 H): y.al Xiytiv i%i ntql Tfjg 
TOVTwv yeviaewg (sc. tQv %ov ijftarog mal GftXrivdg xa2 q^KeßQv 
y,al dQTTjQiQv TteQLrrwfxdriav) oibc äv i&ei.oi/di jue^' ^IftTtonQdrrjv 
y.al iDuxTOiva aal 'AQiarotiXrjv ytal ^Jioxk^a aal üqa^ayöqav y.al 

(DlkoTlfXOV, 

11. 

Vind. C.1: ad ha^ec Diocles (sc. semen spumam sanguinis esse 
negatjj quippe cum sit omnis spuma levis atque fistulosa et inani- 
hi4s capillis vacuata ei facilitate scissibili solubilis, semen autem, 
ut a cunctis perspicitur vel intellegitur, est grave, tractuosum, 
gJutinosum et non facile solubile neque fistulosum. Vgl. S. 51 f. 

12. 

Gal. XVII B 421: ^ideiHTai d^ v(f^ fifxQv iv roTg ftegl (pvot- 
/.G)v Svvdfxevjv o^ ^lövov ÖQeyofiivr] xal xaTeQya^ofdivTj ytal TtQoa- 
rfvovaa Totg /dOQloig i} (pvaig ixdoTq) rfjv olxelav TQOcpi^v, dkkd 
Y.al diatpoQOvaa rä TteQiTTcbfxara raijTrjg y,al öaigjceq dv rj ^(Ofia- 
lecoTCQOv TÖ if4(pvT0v d'eQfiöv , TOGoiJTq} fxäXXov incpe^yei Tijv all- 
a&rjotv j} dianvoi/j, xal did roüto Ttaqd rpijoiv elvai %oi)g lögÖTag 
6 ^JiO'AXfjg elTtev, ön TLaXQg dftdvrwv diotxovfxivcjv töv xard Td 
ac5/Lia, xQatovfiivrig r^g TQOfp^g V7td cpijaewg, oiy. dv rtore aia&rj' 
TT] did Toü dig^avog iyQÖrrjg ixTcgid-elrj. öaa ydq iv ßalaveloig 
rj yvfiva^ö^€V0i a(podQÖg fj did d^eqivöv &dX7tog IdQoCaiv (pl) 
ävd'QtüTtot, ßiahov alrliav etalv iyyova. xaAög oifv iv t(^ xetfiGivi 
dioiy,€iTai, ftdvra tcJ y.a%d tö t(^ov, öxav ye ^lirgiog lUTtdQXf] 
drjkovÖTi, 

Gral. XV 322: aidtög (sc. ^InrtoxQdTtjg) dk Xiyei itpe^fjg Ttegl 
Tcjv ldQ(bT(ov {neql XQOcp^g c. 17 IX 104), Tteql c5y dficpia- 
lirjTi/jaei. rig (bg o^% ^^yroiy %a%d ^vaiv, ^lOiiXijg fikv ydg 
inex^LQrjatv elg toüto iTtifislßg, dXkd tovxl rd ööyfia doy^el 
fioc elvai fcdvv rqaxif y-al naqd tifv ivdqyttav , et y.al ort 
fidkiara Tti^avaig xaTaaxevd^etai nqög atvov, Gal. VII 83: 
iacjg d' dfjiq>iaßr]Ti^a€i Tig xal neql xQv IdQcbtcjv, d)g oijd * airöv 
övTtJv xaxd q)TjOLV, y.al ydq oiv mal ö Jioi^Xfig Uavßg inexelQtjoey 
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eig TOÜTO. ndvv cJ' elva/, tqqx^^ donet rode tö döy^a aal naqa 
nijv ivagyeiav, ei xal öri fidXiara Tttd'avQg naTaaxevd^eTai, 

Pallad. comm. in Hipp. epid. VI (vol. II ed. Dietz p. 132): olde yäq 
'iTtnoxgdTrjg ro^g IdgcüTag xard (ptjaiy, ei aal fiij öoxei t(^ j^loxXei 
CEf47teöo7ilei cod. Diodus Crassi versio latina). Vgl. Empedokles 
bei Aet plac. V22 (434, 13): IdqBra dk xa2 ddyLQvov ylvea&ai tov 
alfiarog Ttjxofxivov xal Jtaqä tö Xemtjvead'ai diaxeo^ivov, Plut 
quaest nat 20, 91 7 B. Plato Tim. 83 D: (pXiyfxoTog d' aü viov 
^vvKJrafiivov ÖQÖg l6Q(bg xal ddycgvov, öaa re äXXa TOiaCra aQfxa 
TÖ xad'^ ii^iqav xetrai ica^aiQOfievov. Y,al raüva fjikv dj) -Ttdvra 
voawv öqyava yiyovev, öxav al^a fxij ix tQv airlojv xal 7to%G)y 
Ttkrj&vaf] icatd (pi5aiv, dXX^ i^ ivavriiov xdv öynov fcagd TO^g Tf]g 
(fiioewg Xa^ßdvf] vöfiovg. Vgl. Theophr. de sud. 407, 44W. S. 87f. 

13. 

TertuU. de anima c. 15: sed plures philosophi adversus Dicae- 
archtim (sc. principale esse contenderunt): Plato Strato Epieurus 
Democritus Empedocles Xenocrates Aristoteles et medid adversus 
Andream et Asclepiadem: Herophilus Erasistratus Diocles Hippo- 
crates et ipse Soranus. Vgl. Diels Dox. 203 ff. 

14. 

Theodoret V 22, 6 aus Aetius (Dox. 391): 'Efirtedoxk^g d^ xal 

l^QiaroTiXrjg, JtoxXfjg xal rwv ^twixöv i/j ^vfXfiOQla t^v xagdiav 

dftexXi^Qioaav roi^Tcp (sc. T(p i^yef40vix(fi). xal roi^tiov d* ai ndXiv 

ol fxhv iv TfJ xoiXiff Tfjg xaqdlag, ol dh iv t(^ alfiari, xal ol fjikv 

5 iv T(^ neqtxaqdlfp luftivi, ol dk iv Tfß 6iaq)Qdyfiari, 

Vind. c. 41 : animae regimen iw corde cofisistitj quae per siiln 
tilitatem spiritics seminata est per omnem corporis regionem. 

Fuchs anecd. med. gr. 1, 540: ioixe ydg xal oixog (sc. Jio- 
xXflg) Tijv (pQÖvrjaiv Tteql Taijvrjv (sc. ri^v xaQÖlav) dftoXelfteiv. 
10 Vgl. 5, 543. 

2) ji^iaroxlrje cod. Diel» a. a. 0. 204 A 1. Diese Verbesserung zieht die 
Herstellung von JioxXijs für das überlieferte ^ioyivfjs bei Aet plac. IV 5, 7 
(391, 15) nach sich: ^lOxXtjs iv rg A^rrjQiaxfj xodia r^e xap9ias (sc rd ^ye/tovi- 
xdv rrjs V'vx^ff elvcu), ijriS iarl nravuartxij. Vgl. [Hipp.] nepl xapS^r^s C. 10 (IX 88): 
yvdbftrj yä^ ^ To€ dv&ptjinov ni^'xev iv rg Xcu^ xoüirj xal äQ%ei t^s dUJlf/ff yyvx^i, 
[Hipp.] TteQi Uq, roiöa, c. 17 (VI 392) : liyovat 8i rives dts ^Qoviofiev rß Kit^dir^ 
xal rö Avidffievov ro€r6 iari xal rö fQovTlT^&v rö Sk o^x.oürms i^et, Phylotimos 
in den schol. H. K 10 : irreOd'ev xivrjd'eis 0^döTijuoe ao^iarije iv xa^diq rd i^y^ 
ftof'ixdv i&ero* S&ev ydp rd xaiQeiv xal rd XvTtelod'ai ras Ag%äs ix^h ^V^^'^^ ^^' 
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6 vo€e ixel&£v ij^njrai. Ath. XV 687 e.: to€to ^ iTt^arrov (sc. rd rd anjd^ fiv^oüv) 
. . . Std rd vofti^eiv ip rfj xcL^d^q tijv yfvx^iv xa&iSpiJa&aij t5e ÜQoiayÖQas xal 
0vXöTiiios oi iarpoi noQadeSdfxaoi, Über Praxagoras vgl. Fuchs anecd. 1, 540. 
17, 548. Vgl. S. 14f. 108. 

15. 

Gai. IV 471: rl itoxe oSv TtjXixovTÖv iaxi tö Ttaqä r^g dva- 
Ttvo^g ijfxXv xQTjGTÖv; Sqd ye rfjg ipvxfjg ai^r^g iari yiveaig, (bg 
I4(mlf]7tiddr]g (prjGlv; ^ yiveGig fikv oiöxl, ^Gidtg di rig, <bg (^6} tov 
NixaQxov Jlga^ayÖQag; fj Tfjg i^cp^rov ^£Qf4aalag dvdxpv^ig rig, 
ibg OiXiarlcJv tb aal ^lonk^g iXeyov ; 



Diels anon. Lond. XXIII 88 : duilet ydp ri^v fianroijv ylvca&ai ftjaw sis 
rd rd Tikelov &eQftdv rd nepi rrjv xapdlav xaraoßiwva&ai xai /utj atoftaro^ftevov 
xara^Xiyetv rd a<&ua%a* 

Plat Tim. 78 E: näv dk dij rö t* iQyov xai rd nd&os ro€&^ (sc »} drant^atj 
xai ixTTvoTJ) tj^ßv rtf at&uan yiyovev dpSouivtp xai dvaywxofiivtp rpi^ea&ai 
xai ^fjv. Vgl. 70 C. [Hipp.] nepi xapd, c 5 (IX 84) : dXXd ydp ijdri xai ro€ nve^- 
fiovos iv8i5erai (SC ^ xa^Sltj) fierd 7ipoaTjr/rj9 xai xoXd^fi rt)v dxgaaifjv ro€ &epiuov 
neptftaXXo/uivTj' d ydp nve^ftcav fffiaei rpvxpde' drdp xai \pv%öft€vos rfj eionvo^, 
[Hipp.] nepi IfQ, voi&a. c 4 (VI 868) : xard rai&ras dk rde fXißas xai iaayöue&a rd 
TtoXif roxi Tiveöuaros* aSrai ydp ^uiatv siaiv dvanvoai rov at&ftaros rdv ifipa ie 
otfäs iXxovaai xai is rd a&fta rd Xoindv d^ere^ovai xard rd flißia xai dvayfi^xovai 
xai Ttdkiv dtpULoiv. 

Arist de part anim. III 6, 668 b 84: dvayxalov ftkv ydp yivea&ai rtp &epui^ 
xardtpviiVf raiinjQ Bk SeZrai diipadev rd ivaifta r&v ^<patv &ep/udrepa ydp, de 
resp. C 10, 475 b 16: rotg S* ivaiftots xai rols ixovai xapS/av, öaa fihv i%ei nleö- 
uova^ Ttdvra 8i%erai rdv dipa xai ri^v xardrpv^iv TtoieTrai did roÜ dvanveXv xai 

ixTTVBiv, Vgl. Meyer Arist Tierkunde 43S. 

16. 

Gal. IV 731: c3a^* öxav djtoQQai, TtQg eig öXov rd acSfia 
noQa Tilg xofßJ/ag xofiiadi^aeTai, tö Ttvsvfia 7t€7tXr]Q(o/jiiy(ov alfiarog 
T(3v dq-njQiGiv, oi5 xaAfTrdy iTtMoaad'ai n)y dftOQlav ai^vöv fxfj 
TcäfiTtea&ai q>dvTag, dXX^ iXaea&ai, /iijr* ix xaQÖlag (lövrjg, dXXd 
Ttavvaxö&ev, (bg ^HQO^lXq) re ymI Ttqö toi^tov ÜQa^ayöqfjc aal OvXo- 5 
rlfKp xai /fioxXel xai JlXeiaTOvUcp xai ^iTtTtoxqdrei xai fxvqioig 
ixiqoig dqiaxBi, 



7) [Hipp.] Ttepi aapxdiv c. 6 (VIII 592) : xai rd O-fpudv TiXeXarov ivi rfjai fXexpi 
xai rfJ xap9/rjf xai did ro€ro nve€ua ij xapdivi M%fi &eQft^ io€aa fidXtara rßv 
iv r^ dv&pt&Tttp. frjtSwv dk ro€ro xarafta&eXv^ öri rpi^pov iori rd nvevfta* i} 
xopdirj xai ai xoSXai fXißes xiviovrat, aiei xai rd d'epudrarov nXeXorov iv r^ai 
^Xeyflv xai did roüro nveHua ^ xapSlij iXxei d'eQuil io€aa udXtora rßv iv rq^ 
dv&^f&ntp. Vgl. S. 87. 90. 
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17. 



Gal. XVIIIB 124: iXeye ök ymI 6 Jioy.kf^g öri rd adf^iaza töv 
Cipcjv avviarrjxev ix to€ (piqovrog xal roü (feqo^ivov, (piqov oiv 
iariv i} 6ijvaf4ig, (peqö^ivov ök rö aCHfia. 'Aad'dfteQ oiv ol ßaard- 
tovreg q^oqxLov ijroi. ßoQvyöfievoi Ttqdg adrov xivoCvrai ftöJUg ij 
5 TLOvcpov elvat vofiiCovxeg dXvTtwg (pigovaiv, o€t(o xal i/j dvva^ig ij jw^v 
taxvqd ^(fölcjg rö ßdqog roD aü^iarog cpiqei, (bg fxrjdkv eig rag 
xivi^aeig toü acbfiatog ßldTtreod'ai, ij (5* dG&evijg ßaQvvoftivt] fiöyig 
i^alqei xd (xöqia toü ocbfxarog. 

Stephani schol. in Hipp. TtQoyvwarmöv (Dietz vol. I 141): ol 

10 ydQ neql JioyiXioL' ^ xlvrjaig öittt^ iativ, tx q^iqovrog xal tpego- 

fiivov, xal (piqov fikv ixdlovv rrjv öijvafuv rijv xivfjTixi^v, q>€Q6- 

fi£vov dk TÖ aßfia ' ind ydq r^g dvvdf.uiog q^iqetai tö ocöfia, inei 

Tol ye öaov Ttqdg iavtd tö aßf^a ßaqv iari xal ßQi&ov, 



Diels Anon. Lond. XXXI 54 : Si ijv oUriav Ttapoi^aije ftkv r^s yvjp?* nov<pöy 
ioTi td ^wtov, Sri xai Ttvevfta 1} yi'X'f» ''o dk nveüua xoü^pov vijv ^atr, nrev- 
uaTixfj 8k xai 1} y^vxtj' TOiatinj dk ^Ttdpxovaa evXöytos na^oCaa fthf xoü^pov Tta^- 
i%€i rd ^ßtoVf ATioüoa Si ßa^tirepor' oürcos yä^ 'önd rijs ypv%fj9 ßaard^erai rd Slor 
a&ua. Vgl. Plat. Crat. 400 A: riiv ifdoiv narrds xoü 0€&fiaroQ, Aare xai ^ijv xai 
neQitivaij rl 001 Soxil fxeiv re xai 6%eXv ällo fj ^xtj ; . • . xaXßs dpa dp rö övoua 
to€to ixoi T^ dw&fici ravTf}^ ij ^air dxel xai ^x^i, fvaixiv inovouA^eiv, 

18. 

Gal. neql (pvaixaiv dvvdftewv I c. 13 (122 H): öaoi ydg oddefilav 
o^devl fi0Ql(p vo(,iCCovOiv indQxeiv iixtiidjv r-^g olxslag noiörrjrog 
dvvafiiv, dvayxd^ovTai ftolXdxig ivavria kiyeiv roig ivagyög (paivo- 
fiivoig, &afteq xai ^AaxXriftiddrig 6 larqdg iitl tQv vetpqQv inolrjaev, 
5 ovg ot5 fxövov ^IfCftoxQdrrjg fj JioxXfjg ij ^Eqaalaxqarog ^ üga^a- 
yöqag ij rig di.kog larqdg dqiarog öqyava diaxqirixd %Qv oiqtttv 
Ttertiateijxaaiv vndqx^iv, dlXd xai ol fidyeiqoi axedöv äfcavxeg Xoa- 
aiv, öarjfxiqai &€(üf4€voi ri/jv t€ d^iatv aiörcov xai rdv dq>^ imariqov 
Ttöqov elg zifv xvoxiv i^ßdXXovxa, rdv oifqrjx^qa xaXoijfievov, i^ ad- 
10 Tf^g T^g xaraoxev^g dyaXoyt^ö/^evoi ri^v re ;^^e/av a^xQv xai xijy 
dvvafiiv . . . ßoiilerat ydg (sc. ö l^axXtjfciddrjg) elg dxfiotg dva- 
kvöf4€vov id Ttivöfievov vyqdv elg rijy xvariv diadldoad'ai xtL 



4) Vgl. Vind. c. 9 : quae et ipsa vesica habet super se dnos rewulos nervosos, 
non ad suscipiendam urinatHj sed ad respirationem vel evaporatumem. 



— 125 ~ 

19. 

Tertullian de anima c. 17: contingit nos illorum etiamquinque 
sensuum quaestio, quos in primis litteris discimus, quoniam et hinc 
aliquid haereücis procuratur. visus est et auditus et odoratits et 
gustvLS et tactus. horum fidem Academici di4/rit4S damnant; sectm- 
dum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedocles. certe Plato 5 
i7i Jlmaeo irrationalem pronuntiat sensualitatem et opinioni com- 
pli^ntam. 



5) Zu Empedokles vgl. Stein Emped. frg. v. 8. Diels Gorgias und Empe- 
dokles Sitzgsb. d. Berl. Akad. (1884) 343 A 1. Vgl. S. 46. 

1. HEPl nYP02 KAI AEP02. 

20. 

Vind. c. 31: sed libro de igni et aere ait (sc. Diocles) ileon 
fieri concepto seu retento Spiritus iaculo et prohibente nutrimenti 
naturalem meatum. Vgl S. 32. 

2. IIEPI nEVEiil. 

21. 

Fuchs anecd. med. 11 (Bh. Mus. 49^ 546): övoftaaTl ftkv 
rov Ttd&ovg (sc. toU ßovXlfAOv) ol aQxatoi oi^yt ifivi^G&rjaav, 
Tiara dh rijv TOi^Tcav dxoXovd'lav (pafjihv a'drdv ylvead'aL xard xpi^^iv 
fikv ToU ifitpi^TOv nveijfiaTog, xord fc^^iv dk to€ iv f4€G€VTiQ(p (pXeßQv 
alfxaroq' TaiJTa yäq atzia aal r^g ÖQi^ecjg, '0 dk ^l7t7t0Y.qdxrig iv 5 
xfj diaiTrjTiTLf}, 6 dk ÜQa^ayÖQag iv rfj Tteql vovawv, 6 dh ^lOxXfjg 
iv rfj 7t€Ql fciipewg. 

2) Tta&ifftaros P, (« Fonds gree 2324) 4. xcU für xard P, iv — fieaevri^ov P. 

22. 

Ps.-Soran quaest med. 61 (Anecd. ed. Böse II 255): quomodo 
Hippocrates et Erasistratus et Diocles et Oenoetas (?) et Asclepiades 
philosophi digestionem cibi et potus fieri dixerunt? Hippocrates ab 
innato in nobis calore fieri digestionem diodt, Erasistratus vero teri 
et solvi, Diocles autem putrescere, Oenoetas a natura elimari, 
Asclepiades autem per exercitationem corporis fieri diocit 



[Gal.] 3^01 tarq, 99 (XIX 372) : n&9 ^InnoxQdrrjs xal *£paalaT^aTos xal 'Eftne- 
Stntlrjs xai Aaxlfjntddtje tAq ney;etq rtjs rpo^s ^aai ylvea&ai; rde ni\pets rij» 
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TQotp^i *l7i7roxpdTtj£ niv ind to€ Mfi^rov d'eQftoÜ ftjoi yiveo&aiy ^ßpaaiCTparos 
8k TQlxpet, Kai Xeitoaet, xai neQioroX^ rrfs yaoTQÖs xal imxrj/jrov itve^/uaros iStÖTfiXL 
*Eft7ie8oxXfjs 8k aifyfei xri. Plut quaest natur. II 912 C: ^ 8k nhpts iomev tlvai 
oifxpis, o^s *E/t7te8oxl^e fio^rvQel Xiycav' *olyoe ^nd tplou^ niXerai oankv iv iöhf 
{föfop" (221 St). Arist de gen. an. IV 8, 777a: 'ß^7ie8oxl^e 8' ^ ain 6q&Ss ^e- 
kdußavev ij a^x ei ftin^^veyxe Ttoajaas tbs rd ydla *fiVfv6Q ip 6y8odTav 8exiTT; 
niov inlero Xsvxöv* aan^ÖTfjs yäq xaX Ttiytts ivavriov, rd 8k n^ov aanpÖTTje 
r/s iarivy rd 8k ydXa r&v nenf/nftivtov. Plci8toniko8 bei Celfl. praef. 4. Era- 
Bistratos bei Gal. ne^l y>va, 8w. 118, 182 (H): xai /u^v omx^örarös äatt ri,v 
yv€&uriv xal ranttpöe iaxdrtos iv dTtdaais raXs dvnXoyiais^ iv ftkv roU nepi r^s 
nixpetos Xöyots rols aiJ3iea&at rd air^a vo/u/^ovoi tftXorifttos dvrtXiyoav xrX. Vind. 
c 82. Vgl. S. 84. 85. 

m. ANATOMISCHE BRÜCHSTÜCKE. 

3. ANATOMH. 

23. 
Gal. II 282: ifinqood^ev d* od fiövov iyx^LQj^aeiav dyavofiixöv, 
dkV oddk avyyqafxfxdxojv ideiro toioötiov , öttoia zfioxX^g fiiy 
(5v olda nqQxog iyqaipBv, iq>£^f]g d* atjtip röv dqxaiiüv IotqCöv 
iviQol Tiveg oi;x öUyot tc tCHv veioviQwv, &v i^fcqood-sv ifirrj- 
(jtövevaa. Vgl. S. 96. 

24. 
Gal II 716: (bvöfxaZov yäq od zoiJTOvg fxövovg (sc. neql xdv 
iyAi(paXov) Toijg vfiivag, dkkd xal ndvrag ol naXatol fiTJ^iy- 
yag, (bg ivtaxl aoi fia&eiv ix %^ dkkiay rcolküv GvyyQafifAdriJv^ 
d yiyqantai Totg dvdqdatv txelvoig, drdq o^x rjxLGTa xal %Qv ^Inno- 
xgdrovg t€ xal Aioxkiovg, &v xal Maqlvog ißvrjfiövevaev iv rjj 
Töv dvavofXLxQv ngay^arelff, 

25. 

Gal. II 900: xal ^ijy xal rd d/to^vö^eva xQv ÖQxeoiV dyyela 
xd OfteqfxaTLxd Ttdhv öfiolojg tpalvetai neqiixovxa anigfia, cbg xal 
iftl tQv dQQivcjv, iyydg fjikv aixQv tQv öqx^^^ edgäa re övxa xal 
ala-d-rjTijv ixovra xijv xoiXörrjTa, atevibteqa 6h xal olov dxoiixx 

5 yivöfuva fiiXQÖv dmaTiqw , eha Ttdhv edQvvöfieva naqd raig 
xeqalatg, iv&a xal Ug Tjjy fii^TQav xaracpdovxai. radrag dh rdg 
ificpijoeig oixe AQiaroTiXrjg oCte ^HQÖ(pUog oüte EdqvcpGiv oldev 
ifdvrjfiövevaa dk rodriav, o^x (og fiöviav odx etdöxwv, dXX* d)g xdXXtaxa 
dva%efx6vto}v, JioxXia fihv ydq xal Jlga^ayögav xal OvXötifxov 

10 xal Toijg dXXovg naXaiodg dXlyov detv änavTag odx dneixög, &aniQ 



\ 
I 
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dkla noXXä töv nard %d oiöfxa, ovtu) dfj aal ravra dyvo^aaL' öXo- 
oxeQiatBQOv ydq fcwg xal oibc d'AQißcjg neql %d dvaro^ixd io^ov 



9) Damach kannte Diokles die Muttertrompeten nicht 



26. 



6al. II 902: ian. d^ to€ fxhv xoqIov i} ngdg tijv fi'^TQav ngöa- 
ffvaig TOidde' töv T^g fii^TQag dyyelwv elg rd ivrdg aiüz^g ^- 
y.övTWv, dl* öv aal zd naTafii^via i} yvvrj na^alQerai, rd aröfiara 
dvif^'Atai, dfcörav ^ yvvij avi,ki^i[;€a&ai fiikkfj. iari d' oifrog 
6 XQÖyog dqxofxiviav xQv inifirjvlcjv ^ fcavopiiviav' dvearöfKavrai ydq 5 
y.al iv T(^ dXX(p ftavrl XQ^'^V ^^^ na&dQOeiog rd dyyela raCra, 
(xi.V oihi dv hxßoi TtQÖg iavxijv ij yvvij TtjvixavTa' o^öh ydg öijvaTai 
^leveiy iv tfj ^ifl^Qff rd GfciQfxa, iynXvCöfievov T<p Ttki^&ei xoü 
iniQQiovTog alfiarog. fcavofiivwv dk %Bv inifitivliav xal dgxofiivwv 
dveGTÖ^üJrai rd dyyeia, aal tö iTtifii^viov oütc noX^ oHze d&QÖov 10 
fxx€iTcci,, dXX' dXlyov re %al xard ßQox^, olov drtd voxidog al^arr]' 
(jag dudQOv^ivi]g' äore fCQoatptjerai fikv did Tijv TQaxi^Trjra rf) 
iii^TQif TÖ aniQixa, a^^rdQur] ö^ ix^i TQOfijv vijv dXiyÖTTjTa to€ ovqqi- 
ovTog elg aiÖTijv alfiarog. nqlv ydq livai rd iftifii^via, odx dv 
tivXXdßoL ^ yw^i, ÖTi xal ro€ xqicpovtog iatiQrjrav rd OTtiqfxa %al 15 
7tQoaitriaiv oibc ix^i' Xela ydq ^ jai^tqü VTjvixaiJTd iotv, ficfivi^ÖTWv 
£(üv dyyelwv, äare dnoggei tö aniQ^ia aal o^x ivovrai Tip x^^^^^ 
uJütfig' iTtiTTjdeioteQOv ydg rtqög aijfxq>voiv rd tqox'^ toü Xelov, 
ravra yovv xal rdv dxfj^xcjv xd ftoXXd , q>r]alv 6 ^LOxXijg, olov 
^vXa re xal Xl&ovg ivQaai nqdg äXXijXa ßovXöfievoi, ^y tvyxdvjj 20 
Xeia övxQ, TQax^vovoc TtqötBQOv xatQxvl^ovreg. nal ydq %d xe/Aiy 
TLol %d ßXicpaqa 'Aal xGiv öaxtijXwv rd fiera^^ noXXdxig Üxiad-ivta 
avvi<pv, xaxd (ptiaiv dk ixovra, yiaixoL del öfiiXoüvTa, o'd avfjKpvexai 
did XeiÖTrjra' rd fihv ydq vqaxicL xard %dg dvw^aXlag dXXi^Xoig 
^fjmXexöfUva ivoütar td dh Xeia, odx ixovra Xaßijv docpaXfi, %dv trcö 25 
Tivog elg rd adtd dx^ivxa xo2 ßl<f ovfiTtiXrj&fJ, ^<fdl(ag aTtoXvexai. 
xavra fikv eiQtjxai, aal yiyovev ijörj d^Xov, öxi xd x^ü^^ov xf) /^ii^xQtf 
7CQ0Gg)ijexai %axd xd axöfiaxa xQv dyyelcjv fiöva, Y.ax^ dXXo dk oiuiiv. 
jj dk TtQÖGtpvaig ylvexai xövie xdv xqötvov xd iv x(p x^Q^V ff^^' 
fievov dyyeiov dgx^v ixei xd niqag xoü elg x^v fii^XQav ifißdXXovxog, 80 
öaxe dv xiva q>dvaL iv elvai xd ovo ' rjvwxaL ydq Y,Qxd xd axo/iaxa 
y.al fiexaXafißdvei, ^dxeqov Ttaqd &axiQOv, ^ fihv ydq q^Xiip xd 
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alf4a fCOQct Tfjg <p}^ß6g, ^ dk aQrrjQla td ftvevfxa nagä r^g dQtrj- 
glag, &a%e rrjXixaürai, tQv to€ xoqLov dyyelcjy al diaardattg 

d5 etalv, dg vfiijv div(palv€i^ ifiXUov xal tö iv fiiO(fi töv dvaaTOfioviii- 
viov eig Tijv ^i^rgav dyyelojv. xard taCta xal al noTvkrjdoveg elol 
dcGfidg dacpalijg T(p xoqL(^ fCQÖg rfjv fii^rQav yeyevrjfiivacj nakoi 
Tijv rijg dv&Qcbnov fii/JTQav oi q^aaiv ixciv xoTvXf]d6vag' ylvea&ai 
ydq adtdg ivtl re ßoöv xa2 aLyQv aal iXdq^cJv xal roioi^TCJV irigm 

40 'C(^(av, GtbfiaTa nXadaqd, VTtöfiv^a, riß axT^fdati ioixöva noTuhjdövi 
rfj ft6(f rfj xvfxßaklTiöi, öd-ev 7t bq aal todvofxa adratg. dkV ^Inno- 
y,QdTrjg yi (prjatv ' ^ öxöaai fjtexQliag ixovaat Td ocbfiara ixTiTQ€ü(niOvoi 
reTQdfitjva aal TQl^rjva drcQ (paveq^g TtQOfdatog, ravTfjGi, al xotvAij- 
döveg fiij^tjg ^eOTal elai, xal ot; dtjvavtai Tcgareiv öftd %o€ ßdgeog %b 

45 ifdßQvov, dXX' dnoQQijyvvvTau aal fiijv ^loxXijg ö KaQt^ariog 
Tcal ÜQa^ayÖQag 6 K(pog 6 Nixdgxov, fiixQÖv ^areqov ^IftnoxQarovg 
yeyovöxtg, radtd Xiyovai, noXXol dh aal dXXoi. Sq * oiiv Ttarteg 
i^yvoT^xaGi ; dXX' oi ^ifiig vnkg dvÖQQv rrjXixoijrwv o^rw <pQOveiv. 
%L Ttote oüv icTiv, S Xiyovai; tcJ aTÖfxara xQv iv rfj (di^tQif dyyeloiv 

60 oßto) %aXoijOt. Y.al ydq aal raCra liorvXrjdovcbdeig i^oxdg iixicpvo- 
fiivag taxBi Jtaqd töv Tfjg y,vi^O€(ag %ßJvov, ola xal iv t(^ aTtev&v- 
Gfiivq) yivovTtti int alfiOQQotai. Xiyo) dk taCta o^ fiavTCvadfievog, 
dXXd naqd Jlga^ayÖQOv fia^cbv ' 6 ydq tol ÜQa^ayÖQag ödä mag 
(prjaiv a^raig Xi^eoi' ^OTvXrjdöveg 6i etat rd arö^ara tQv qfXeßQv 

55 TcDy elg rifjv ^i^TQav ^xovaöv/ c5(JT£ ix^'' ^^ ^ yvvaixela fii^rga 
xoTvXfjdövag, xal fj öiatpiQOvaiv aixai re xal al iftl tQv dXöytav 
C^^Jcüy, aatpkg fjörj olfiai ix rtüv elqri^ivojv yeyovivai, 

38) Vgl. Aet XVI C 3 : i} 8k yivfots rov %o^lov ylverai top tqotiov raCrof ' 
rä OTOuara rßp ^Xeßßv xal rSiv dprtjpißv r&v eis rd ivrds rija ^ijrpas TtoixiXtos 
diaaxi^oftivoiv tcarä rd nipas iavrßv ixaorov xovSvlt&9rj iioxrjv ixe* iomvZav raU 
iv rfj iS^q yiro/uivdis ai^oppotoi * rarSras rd6 xov9vXi&Set£ iitfx^^ xoTvlfjSaras xa- 
Xo€ai rtves, fttxgorepai 8i eiaiv a^rai inl rßv ywatx&v rßv föptoxoftirtov iml re 
aiy&v xai ßoiav xaX iXdtpotv xcU rSv TiopanXtjolatv ^tycov, adtftara 8i iart ra€ra 
tA ini rtov dXoyeur ^(pcov fpatvofieva. nXaSapd, ^nö/uv^a, rqJ axi/jftari ioocora roU 
^XXoi9 riji xorvXijSoros 7töa9, ünöxoiXa di * raCra oüv rA arofiara r&v eis ri^r 
iwds eipiy%a3Qlav rijs fti/jr^as 8iaaneiQOft6vt»v Ayyelcov Avitpxraij ÖTtoxav ^ yvvi; 
avXXtjytead'at /tiXXrj xrX. 

41) [Hipp.] Aph. V 45 (IV 548 L). Gal. im CJommontar zu dieser Stelle (XVIIB 
838) : eixde yAp raje roiaörate (d. h. Frauen, die eine heftige Bewegung gemacht 
oder Trauer, Furcht, Schmerz gehabt haben) ftvltaSrj rA arö/iara rOv eis rifV 
i4i^rQav xa&T^xövrtov Ayyeltov imA^xeiv^ iS Sv ijpnjrat rd xöqiov^ ä Sij xal xorv- 
XfjSöras tbvöftaaev^ oix ^^ ivtoi vofii^ovoi rAe inirpa^oßtivas dSevt&dets ad^uas aii' 
rcas, fv re yAp rt^ 7tptor<p rßh* ywatxeiwv (c. 58 VIII 116L) tedrös ^aw* *^v Si 
al xorvXfid&ves fXiyftaros nepinXees Mtoai^ rA xarajuijvta yiverai ildaaova* xcU 6 
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n^aiayÖQas iv r^ n^totq^ r&v ^aix3v' 'xorvlfjSöves di cioi rä aröftara ra»v fXc- 
ßotv xcu xöiv AQTri^iföv räiv eis r^v ^ijrpav ^epovaofv' Vgl. Theophili de corp. 
hum. fabrica 215 ed. Greenhill. 

27. 

6al. II 890: aiJTßv dh roi^rwv (sc. roiv fiaaroeiööv drto^ijaewy 
iv TfJ (JtijTQff) TÖ oxfjfia 6 fdkv ^Hgöfilog i^fiirö^ov xthcXov ikiyti 
eixä^CL, ^loxkijg dk xigaa, (pvofjiivoig' did raCra aal (bvö^aae 
yi£Qalag 7taQWvi)fnog dnd to€ xigarog. Eiörjfxog d^ nXenrdvag xakei, 
oiÖTL ixo3 dk g)dvaL, TtöreQOV ötl TtiftkenTOL raijTf] dyyeia iXixoeidög, 5 
(f]ydk)ij(^(og) a^dg zdg dno^i^Gsig naQeUaae nXexrdvaig. oi dk neqi 
nQa^ayögav re xal OvXöTifiov xökmovg atjrdg xaXoCoi, ö&ev xal 
dlxoknov fikv xijv fii^rgav r^g yvvaixdg Xiyovai, TtoX'önoXrtov dk rijv 
töv TtokvTöxuv ^((icjy. Vgl. Oribasius III 367 (aus Oalen). 

Soran Ttegl yvv, nad', I 3, 14 (180 R) : Jioxkfjg dk nal TLOTuXrjdövag 10 
Y.al ftkextdvag nah xegalag Xeyofiivag elval q^rjaiv iv rfj B^qvxu)Qi(f 
T^g fii^TQag, ahiveg fiaGroeideig iiiq>ijO€ig ^ftdQxovGi, nXafetai 
fikv xard ßdaiv, fivovQOi. dk naxd %d dxgov, ixariQWx^ev xelftevai, 
Töv nlevQßv, nQOvorjTLxQg V7td r^g tpi^Geiag yeyevvrjfxivai xdqiv 
toxi TÖ i^ßqvov fCQOfiekeräv zdg d^jkdg töv fiaaröv iniafCäod-aL, 15 
%a%axf)£iüdov%ai dk Ttjg dvarofiijg' oix BiQlaxovTai, ydq alxorvXrj' 
ööveg, xal dfifCixög iariv 6 negl a^rdv elaayöfievog Xöyog, <bg iv 
rotg ftBQl ^(poyovlag ^ftoftvi^fAaaLV dTtodideixrai. Vgl. Orib. III 376 
(aus Soran). 

EroL s. xoTvXridöveg (83, 9 Kl.) ' Tai^rag o'ö ftövov ^iTtTtoxQdrrjg, 20 

dkld xal JiOxXfig laroQet nag* ixdreqov fiiqog roCTtjg fii^TQag 

elvai xoiXöTrjTdg %ivag xafxaQoeideig , iv alg ^rjai riijv dvarqotpiiv 
Tov i^ißqvov ylvead-ai. Art dk xpevdog jtaqadedibxaaiv , dXXaxöae 
dei^Ofxtv. 

H) Diokles unterschied zwischen xorvlfjdörss und xepazai. xoTvXfj$6t>9s 
nannte er die Mündungen derGefässe, die in der Form von Hohlgängen zu beiden 
Seiten der Gebännutter liegen (Arist de gen. anim. n 7, 745 b). Unter xepcaai 
verstand er das, was wir gewöhnlich Kotyledonen nennen, d. h. zitzenförmige 
Auswüchse an den Gefässmündungen zur Ernährung des Embryo. Das war 
damals allgemein verbreitete Ansicht: Demokrit (Aet plac V 16, 1. 426) Hippon 
und Diogenes (Censor. de d. n. I 6, 3. Rose Anecd. n 32. Diels Dox. 191), 
der Verfasser von ne^i aa^xOr c. 6 (VIII 592) vertraten sie. Aristoteles (de 
gen. anim. n 7, 746 a 19) polemisierte dagegen. Vgl. S. 95 f. 

5) ixQ9v ed. corr. Kalbfleisch. 6) dll' ai5rdg ed. corr. Kalbfleisch. 

20) Aph. V45 (IV 548 L). Gal. gloss. hipp. (XIX 114): xorvlfjSövae di rä 
aröfiara r&v eis ras ^tjr^as xad^xövrotv dyyeicuvj tbs xdv roZS Tte^i rijs 'Itttto- 
x^druvs dvaroftijs dnoSiSeixTat, 

21) Klein ergänzt: aröuaros oder Tpaxij?^v. Schwerlich mit Recht: wahr- 
scheinlicher ist Ttvd'flivOS, 

Well mann, Fragmente I. 9 
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28. 



Gal. XV 135: oddelg d' diXog Laxqdg elnev dxrcb <pkißag dftd 
yetpaX^g irtl rd xarw to€ aibfiarog ijxeiv oüre töv ijrrov oHze rm 
fiäXXov dxQißÖg dvaT€f4VÖVTWv , oi; ^loiiXfjg, oi HQa^ayÖQag, oix 
'EQaalarQaTog, ot IlXeiaTÖvncog, od OvXörifiog, od MvqaLd-tog, ot 
/^udxrjg, od XQdoiTtftog, ovx l^Qiaroyivrig ('Avriyivrig ed.) ^ Mtiöbioq 
ij EdgvtpQv, odx dkXog rig largdg röv dQxaioiv. Vgl. Fredrich 
a.a.O. 23. Über seine Lehre von den Blutgefässen vgl. S. 89 f. 

29. 

Aerius plac. V 14, 2f. (425, 3 D): 'EfAnedoxX^g did rijv OftiTiQÖTrjTa 
xal TaTteivÖTTjra xal orsvötrjTa rfjg fXTJtQag (sc. rdg i^fiiöyoig 
axelQag elvai) xareGtQafifiivwg TtQoaTtetpvxvlag rfj yaotgl fitere rov 
arciQ^arog eödvßoXoCvrog eig adrifjv f^T^re, ei xal qi&daeiev, adrf^g 
5 ixdex^^ivrig. JioxXfjg dh ^aqrvqet adrip XiywV ^iv raig dva- 
TOfiatg TtoXXdxig iojQdxa^uv TOiavrrjv ^i^TQav Ttav i^fiiövuv xal 
ivdäx^ad-ai, öid rdg roiadrag airlag xal rdg yvvaixag tlvai 
orelQag,^ 



7) [Hipp.] ne^i AtpÖQtuv c. 1 (VTLI 408): ftjfil Si roüro airiov elvtu (sc. 
T^£ d^op/ae)' ijv arpa^^ rd aro/ua r&v /urjrpituv ndfinav dnd To€ aiSoioVy fxd 
Hvt&x£Tai' <rb yäp Si^ovrcu ai /u^rpai n^v yanjVf aii' /J<» a'dr/xa fpxerat. ytverat 
^i roifTO xai ijv dXiyov noQaatQatff- rd axoua r&v yiattQitov dTid roO aidoiov 
napd (fiöaiv. 



IV. PATHOLOGISCH-THERAPEUTISCHE BRUCHSTÜCKE. 

30. 

Aetius plac. V 30, 2 (443 a 5 D): JioxX^g TtXeioxag %Qv vöauv dt 
dvfx)f4aXlav (sc. yiyvta&ai q^rjai) tQv iv r(f 0(b(iaTi otoixeUuy xai 
To€ xataaz'^fAaTog, 

Stob. ecl. phys. IV35 (443 b 5D): JioxXijg rdg fcXelaxag tQv 
vöawv di^ dvcj^aXlav iXeye rUTea&ai. 

Gal. bist phil. 132(647, 22 D): JioxX^g alrlag nXUaxag tQv 
vöacjv dl* dviüfdaXlav yivead'at tBv iv t(^ a(bfxati oxoLxeLiav xai 
TOü xaraati^fxaTog diqog. Vgl. S. 76 f. 81. 



Vgl. Philistion frg. 4. Plat Tim. SIE. [Hipp.] nepi fio. dv&p. c 4 (VI 40). 
Poschenriedcr a. a. 0. 37. 
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31. 



Aerius plac. V 29, 2 (441, 71 D) : Jioxk^g di ffr]Oiv ' 'öipig dd^XoJv 
rd rpaivöfi€va' icti dk, olg (paivo^ivoig ÖQäraL ö rtvQerdg iTti- 
y€vöf{€vog, rgat^fiara xa2 ^X&yfioval xal ßovßövtg* 

Gal. bist phil. 131 (647, 18D): JioxXfjg i7tiyivvr]fia tlvat zdv 
nvQ€TÖv' iftiylverat dk Tgaij/tarL %al ßovßQvt. Vgl. S. 81. 92. 



Vgl. Erasistratos bei Aet plac. V 29, 1 (441, 14): dpiaxei Sä a^rtp xai im- 
yiv^ua dvai rdv nvperöv, Fuchs die Plethora bei Erasistratos Fleck 
.lahrb. f. kl. Phil. 1892 (CXLV) 686. 

32. 

Gal. X 110 : dvdyx.rj ydg di^nov xdxelvovg (sc. rot^g ifi7C€iQiy.oög, 
welche mit Berufung auf Herophilos und Erasistratos Untersuchungen 
über die Krankheitsdyskrasieen für überflüssig hielten) l40^i^vaiov xai 
Mvrjol&eov xal JtOY,kia aal IIleiaTÖvixov ^IrtftOTiQdTijv re ycal 
(Dihartojva aal fxvqlovg iriqovg roiotJTOvg iTtixakioacd-ai fidgrvgag, 
it ydQ örj xaro fidgrvQag XQ^ diaigeiod'ai rdv Xöyov , od CfiixQi^ 
TivL xgaTT^aovaiv ' ort re ydg Tijg voocbdovg duaxQaaiag etdrj Ttokkd 
Aal ÖTi Y.ad'^ ixuOTOv ij d-egartela öidcpOQog, o^x ^IftTtoxQdTtjv fxövov 
f: dkkovg rcafiTtöXXovg lazQOijg, dXkd xal Tlkdrcjva xal ItäQLOrori' 
ir^v xal Qeö^QQOTOv xal Zi^vwva xal XgijaiTtTtov ärcavxdg te Toijg 
ikkoylfiovg (ptXooötpovg ftagex^^^vot judgrvQag' öxi re X^Q^S "^^^ 
TTjv q)vatv evQcd^vai tov acbfiarog dxgißcjg odx olöv r' iorlv oüte 
7C€qI voori^dtwv diacpoQäg i^evQSiv oddlv oütb la^drwv eijnoQfjaaL 
TiQoarjxövTwg, änavtag ndXiv Toi>g vvv elQtjfxivovg fiot cpiXoaöcpovg 
XI xal laTQOi^g, O'd ngoOTaTTOvrag /id jfC (hg o^tol öIxtjv rvQdvviov, 
dkk' dnoäeixvvvrag TtaQi^ovtai. 

33. 

Gal. XVII B 608: iari (5' oiöx o^rcjg vnhq ^iTtrtoxQdrovg dno- 
ofjaav dixatov, ötl rrjXixaijTrjv x^ewQlav (sc. rifjv neql tQv xaraord- 
aecov) TCQCüTog avOTrjodiiievog ovx i^eigydaaTO Ttäaav, öajteQ {pTthQ) 
JioxXiovg fikv TtQöxov xal Mvrjoi&iov fier' avröv, eha xal dkkuv 
TioXixüv laTQCJV, öaoL zaig dlr]%^iaiv ödotg ^IrtTtoxQdrovg XQ^^^^oi 
TtoXXd tQv xaxd (Aiqog i^egydaaad'ac TtQoad-evto ' diov ydq avToiig 
UTteQ rv xal dXXo Tiijv tcbqI tQv xaTaardaewv d-ewglav d>g vfted-i- 
firjv dQTL 8iaQd'Q(baaod-ai xal näoav i^egydaaa&ai, ftavteXioc: 
(bXiyibQTiüav, Vgl. Orib. III 173 ff. 
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34. 



Steph. comm. in Hipp. Aph. II 34 (ed. Dietz vol. II 326): kiyei 
(sc. ö 'iTtnoxQaTrjg) ö%i öca voaijfiaTa TOig Idioig aijfi(p(ova avOToi- 
XOig iJTTOva ixBi rdv xivdvvov. %al drtOQei ö /^i^oxX^g rtQÖg rdv 
^InnoxQdrriv Xiyiav ^%L (pfig, & ^IrtTtöxQareg ; ö %a€aog, t^Tivi irve- 

^ %ai l^ioig did riijv rtoiörrjxa Tf^g i^lrig %al diipog dtpÖQrjxov xal 
dyQvnvLa %al xd xoiaCxa, öoa iv d-iqsi ioxLv, inuixiaxegog did 
xijv xßv avaxoL%(av öqov iaxLv , öxe ndvxa xd %axd inixelvexai, 
^ iv x(^ xBifiBvi, i/jvUa xd OfOÖQÖv x^g xivijoecjg xoXd^exai xal 
dfjtavQÖxegov ylvBxai xo2 xd dqi^t dfxßXfüvexai aal xd öXov vöatjfia 

10 ifjrcKbxegov xad'laxaxai; * Vgl. S. 55. 



1) [Hipp.] Aph. II 34 (IV 480 L): iv rgat vaf&aotoiv ijaaav uivSwa^ovagv, olatv 
Av oixeiri rije ^aioe Kai xrjQ i^un xai rrjQ iljlixirje kcU Tij9 SprjQ ^ vo€oo£ n /uäiloi 
Ij olaiv Av fi^ oiaeirj nard n rovriwv ij. 

4) [Hipp.] Tispi SmUttis dl (vöd'a) c. 1, 146K. 

8) [Hipp.] Tiepi 7ia&ßv C 6 (VI 214 L): nlevptrtG, Tteptnlev/uovifj ^ Mavaoi, 
ypevtnej aircu xadiovrat öietaif xai yirovrai juiv ft&Xiara xcU (axvpÖTareu ro€ xct- 
ftcivo9j yivovrai Si xai to€ &ipeoe, ^aaov 9i xai /talaxtirepai. Vgl. C 11. 

35. 

6aL XVII B 530 : xfj fikv ydg &€Qfifj (pvaei xai i^XixUf xai i^ei xai 
ÖQ(f drjkovöxi xai xaxaaxaaei xai x(bQ(jc xd d'BQfxöxeqa xßv voafjfiäxcjv 
iaxlv otxela, xaig dh ipvxQOxigaig xd ipvxQÖxcQa. xaxd dk xöv a^xöv 
Xöyov xai xaig fikv ^fjQOxiQatg xd ^rjQÖxega, xalg d* iyQOxiqaig xd 

5 vyQÖxBQa, xd d^ ivavxlov vitö JiOxXiovg etQtjxai xdv xtp rte^l ißdo- 
^ddojv, 'ÖTto la ßövxiJv , (bg eigrjxai, xdv yqaipdvxtav dvdqQv aivd 
naqo^i&veod'ai fxkv ÖTtö xöv öf^olwv xd vooi^giaxa, Xieod'at dh ^Ttd 
xöv ivavxlwv, iTteidiij xai ftQÖg a^xo€ xo€ ^InnoxQaxovg etQtjxai^xd 
ivavxla xQv ivavxlcjv IdfAaxa! vofil^ovaiv oiv iv x^^l^^^^ avaxdvxa 

10 xavaov e^iaxöxBQOv elvai xov xaxd xd O-igog, oiuxix' ivvooüvxeg d}g 
iftl fieylaxfi öiad'ioei ylvexai xa€aog iv ;f£t^a)yf /tiijdk ydq &v 
avaifjaai xifjv dgx^'^ aöxdv ixiqwg, el (Arj did xiijv x^g alxlag lax^v 
ivLxtjöe xijv ix xfjg (&Qag ivavxltjoiv. 



5) [Hipp.] nepi ißSo/udScav c.34(Vin657): hec autem et causodia peridikinUs 
faciena certiasime iubäbit medicamina infricdanHa adhibens. Das obige Frag- 
ment fehlt bei Littrf. Vgl. c. 14. 

8) [Hipp.] nepi ^vaßv c. 1 fVI 92) : ivi Si owröutp ^^yVf ^^ ivavria r&v 
ivavritov iariv itj/tiara* 4fjTp txi^ ydp ian np6a&BOi9 xai dyjcUpsatSf dtpaipeats fikr 
r&v ^TtepßalXövrtoVf npöad'eoie Si rdiv iXleinövroir' 6 Sk To€r* äpiara noUmv 
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äQtaros ifjrpoe. Vgl. Aph. £1 22 (IV 476). DenBclben therapeutiBchen Stand- 
punkt wie der Verf. von nepi fvo&v vertreten Diokles (frg. 41. 43. 48. 70. 77) 
und Plato (Poechenrieder a. a. 0. 60 f.) 

36. 

Gal. XVIII A 270 : oi%e yotQ 'innoxQdrrjg oijre JioxXf^g oiJre 
JIUiatöviyLog oüre Jlga^ayögag oiJxe MvifiöLd-eog oüte OvXöxi^og 
c€'T€ 'EqaaLGTQatog oüre 'HgötpiXog oüte äXXog %ig Laxqdg oüxb 
Jioyixdg oiz* ifinieiQixdg i/jQiadT] xaig &€aaaXo€ xoivörrjai. 

4. n^eOI AITIA GEPAUEIA. 

37. 

Gal. XVIII A 7: ^lonX^g f,ihv yäq iv rqJ neql Ttdd'ovg, alt Lag, 
-^BQaTtelag ßißXUp taCra yqdiptv' 'rd ök tqItov ylvexai ^hv <bg rd 
zn:oXXd i% dvaevreqlag, xaXeiTai dk Xeievregla. iftCTai d' a^rfj %al 
^iaxd)Qt]aig vyqd mal dtpgl^ovaa xal (bf4ifj xal tvoXX^ xal xaxela 
jaerd rd ftuiv xcri (payeTv! ÜQa^ayÖQag d' iv T(ß devTigtp %wv 5 
nvvedQevövrtüV *xoig 6k Xeievreginolg, (prjolvy ineidri öXia&ov ixei 
TÖ iv%€QOv %al odx fjiuOTa %d neql •njy vfjOTiv , dvdyxr] Toxifag 
figeod'aL rd dnd tCüv oitIcjv diaxciJQ^f^ciTaf eld'^ i^fjg ort %olg 
taxiojg 6i€^€Qxof^ivoig dvayxaiöv iaviv dniTtTOig elvai ftavtdTtaaiv 
6 ÜQa^ayÖQag yQdq>€i. 10 

Gal. XVnA 364: ai^rrj i} ^^aig (sc. Hipp. Epid. II 21. V 92L) 
fiixQÖv TL dXXtog yeygafifiiyrj iv %oig d(poQiGfioig e^glaxerai, xal 
i^fieig ijdrj airijv i^rjyrjodfie&a aal Tdg toG ^EQaoiOtQdxov ntgl 
uievTeqlag xb tlüI dvaevteqiag aal XBiveOfxov ^i^OBig nqoOBdifpiLapiBv, 
y.al idsix^ öxi dXXöxgia yqdcpBi xfjg yviü^rjg xQv iTtitpavBOxdxwv 16 
iaxQßv, olov OvXoxlfxov, ^HgotplXov, E^dtfjfxov, Aqx^y^^ovg, JiO- 
xXiovg, ÜQa^ayÖQOv %al xQv äXXwv naXaiQv. 

2) Diokles unterschied zwischen Svoevre^ia, Xeievte^ia und reiveoftoQ, Vgl. 
Fuchs anecd. med. 31,555: xai na^i rfjQ leuvre^ias av/i^t&vmQ tlnov ol nalcuoi' 
dri fikv dnd Svaevre^ias oiJJjv dvaSeia/uireov r&v ivri^av t&c ftrjxir* dvcdaf*- 
ßdvBtv n}f rpo^v \Tiyae^ xßv eis raCra {roiDro ed.) xa&rixovaßv tp'keß&v Sid rrjv 
dnori^Xmoip silijya/uev yh^sa&eu Ij Sid yjXdy/ua nolt ^Tiore&^aftuivov rßv ivri^oav 
fj dl dTovias xoirwvj Sne^ inl tp&ioixmv ögßftev yivoficvov. Die Verbesserungen 
rühren von Kalbfleisch her. Ps. Gal. XIV 754. 

3) [Hipp.] ne^l voiocov I 3 (VI 146) : dnd Sä Svoevrepirje Isuvrepifj (sc. yivoixo 
är). Aph. Vn 77 (IV 604) : ini SvaevTsp/fj Xsuvre^iij (sc iTiiyiyverai), 

4) [Hipp.] ne^l na&ßv c. 24 (VI 236) : XeisvTs^/ij ' rd aixia 8ia%o}^£i darjnrctj 
vy(fd ... ii hh poikroe yiverai^ öxav ix t^s xe^aX^s xal rrje ävot xotXirje xard^^oos 



— 134 — 

yivfjrai raü ^Xiyuaros is r^r xdro) xoilirjv Srav Sk tovto fj, rd airia i5;r airov 
y)iö%erai xai i^ygalvexai xai i} d^oSoe aörßv dai^nrntv iv rd^ei yiverat xai rd a&ua 
tfjxßrat. CasB. Fei. c.48 (124, 19 R): lienterid dvcuntur qui ex antecedenÜ dysenteria 
intesünorum debüitatem facientef perdito naturali calore, cibos quoa accipiunt 
continuo indigestos vel crudos taniquam per lenem intestinorum lapautn egenmt, 

38. 

Fuchs anecdota med. 1,540: ö dk JioY.XfjQ (phyinov^v zov 

dia(pQdyf4aTÖg q>T]aiv elvai njv y>Q€viTtv drcd rörtov xai oix dnd 

ivegyelag tö ftdd'og nakQv, GvvdtaTid'Bf.iivrig xai z^g xagdlag' 

ioixe yäq xai oirog rijv q^QÖvrjCiv tvbqI Taövrjv dnoXeiftetv. did 

6 to€to ydg xai rag naqaxoTtag iftead-at roöroig. Vgl. S. 18. 

4) Si' airov P corr. Kalbfleisch Gott. gel. Anz. 1897 S. 826x1 1. Vgl. 
[Hipp.] TtcQl nad'&v c. 10 (VI 216): fpevlne Srav Xdß/j , Ttvperde taxei ßXfjxpds 
rd npäirov xai ddi&vri n^de rd inoxdvS^ia . . . xai roi) rov TictpaxoTtf] . . . i} 
Sä vo€aoe yivercu ^nd x^^V^i Srav xivrjd'eZaaTt pde rd onXdyxva xai rds ^pivas 
npoaiSij, [Hipp.] nspi voiiaeov DI 9 (VII 128). Ttepi nap&eviotv (VDI 468). Ttepi 
voöaofv I 30 (VI 200). 

Cael. Aur. a. m. I 8: aliqui igitur cerebrum pati dixerunt (sc. in phreni- 
Ude) .... alii diaphragma. Vgl. Ilonn. XXXVl 146. 

Anon. Londinenais IV 13: dnd rönov 8k rfjv dvofiaoiav tla%ev tp^ev^zrn' 
rd ydQ nd&oi neqi rde ^pivae awiararaty (yö%l rd Stdfp^ayfta^ roür tartv rd 
Xoytorixdv fiiQos rijs yivxfjs* 

Ps. Gal. etoayaiyi^ C. 13 (XIV 733): awiararai Si (sc (p^evZns) nepi i;/x€- 
^cdov 1j fiijvtyyas 1j Ss rtvee Xiyovai Ttepi ^pivaSj ö Std^^ayua xoikelrou, 

39. 

CaeliusAur. a. m. I 12, 101: item libro, quem de passionibus et 
earum caibsis et curationibtcs scripsit, non solum, inquit (sc. Diocles), 
ex brachio sangu'xs est phreniticis detrahendus, sed etiam de venis 

quae suh lingim sunt dehinc noxius est etiam clyster dcrior, 

quem saepissime probat, atque nihil a veneficio {ab officio ed. corr. in 
marg.) differens. Vgl, fr. 96. 

Vgl. Geis. III 18,99D: quod ai vires aegri patiuntur^ sanguis quoqne mitti 
dehet minus deliherari pofest, an alvus ducetida sit Herakleides von Tarent 
empfahl gleichfalls Aderlass und Klystiere. Cael. Aur. a. m. 1 17 : item iubet 
(sc. Heraclides) ventrem clystere dedtwi, tunc phlebotomiam adhiberi. Asklepiades 
polemisierte aufs schärfste gegen dies Verfahren: Cael. Aur. a. a. 0. 1 15. Vgl. 
Arot de cur. m. a. 1 1, 188 f. [Hipp.] ne^i nad'&v c. 10 (VI 218). 

40. 

Fuchs anecdota med. 17,548: ö dh JioxXijg (sc. rijv giaviav) 
^ioiv To€ iv xfj xagdlf atfiarög (pfjOiv elvai x^Q^S i(i(pqd^€iag ytvo- 
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fLtivrjv ' did To€ro ydg f.tr]dk nvQeroi^g iiteaxhat. öxv dk iftl tioei 
yLverai rov al^arog, dr^Xoii^ cvvi^d'eia' roi^g ydg fjtavicbdeig t€&€Q' 
fidv^aL (fafiiv. Vgl. S. 21. Herrn. XXXVI 153. 5 



2) yivouin^eV^. 3) jtti^re Pj ini ^doivP ^ast i} ^iaei F^: corr. Kalb- 

fleisch Diels. 4) SaifiovitüSeie Pj &sp/tavd'ai P. 



41. 

Caelius Aur. m. ehr. I 5, 1 73 : alii frigidis u^i sunt rebus (sc. contra 
manian), passionis causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristo- 
teles et Diocles (sc. in lihro de passionibus atque causis et curati- 
onibiJLs)j nescii quoniam fervor innatus sine dubio tumoris estsignum 
et nan ut ex^istimant passionis causa, quare peiorare necesse est et 
maiorem furorem fieri, cum frigida curatione corpora densentur 
(densantur ed./ Vgl. Arist frg. ed. Rose 378 L. 

42. 

Fuchs anecdota med. 18,549: Uqa^ctyöQag xa2 Jioxlfjg fic- 
Xaivrjg x^^S ^^qI Tfjv xaQdlav cvaTdarjg aal Tj)y xpvxtuiiv d'dvafxiv 
TgsTtovarjg cpaol ylvsad-ai rd rtad-og (sc. rijv f,ieXaYXoXLav) ' ^Iftfco- 
'/.garr^g dh ÖQ^Wfiivrjg rai^Trjg irtl nrjv Y,B(paXiiv y,al cpd'BiQOVürjg rdv 
Iv T(^ iyii€q^dl(p ieqdv vo€v (prjoi ylvead^ai tö Ttd&og. Vgl. S. 20, 5 



4) dptfijv cod. dptifj rm^TTje ini ttjv xefolijv xaraf&etpoiiofje Kalbfleisch 
5) TÖ Tfdd'oe ATiorelelad'ai Pj. 

Aret de caus. m. ehr. I 5, 74 : Ijv 8k ävM ^inji (sc. ^ juiXatra xoXij) ie arö/uaxov 
ij ie (foivas, ueXayxoUfjv rei^xst, Ps. Gal. XIV 740. 

43. 

GaL VIII 185f : dqnioev di ^oi Ttagad-iod-ai rd vrtö JioyLXiovg 
yeyga^fiiva gvv€6q€1J€iv aiJT(p (sc. T<p vnoxovdQiani^ ij (pvacbdei 
voorifxaxi) av^TtTcbftata nard rd ßißXlov, 8 intyQdcpeTaL nd&og, 
atria, x^egoTtela' ULatd to€xo ydq 6 JtoyiX^g iyqaipBv a^TOig övö- 
fiaOLV oijtwg' ^dXXo dk (sc. yivog r^g fxeXayxoXLag) ylyverai fitv 5 
tzsqI njy xoiXlav, dvöfioiov (J' iarl roig ngoeigri^ivoig , naXoüai 
d* aird ol fikv fieXayxoXiTLÖv , ol dh cpvoGideg, inovxai de T0i^T(p 
fierd xdg idcoddg, aal fidXiara xQv dvaniTtxoJV ts xal xavOTinöv, 
Ttxvaetg vyqal xai noXXai, ö^vQeyfxlaiy Ttvetjfiaxa, xaü^a TtQÖg 
vftoxovdqloig, iy/Mda^ig o^y. ed&tjg, dXX' iniaxoCaiv' ivloxe dk 10 
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%al Ttövoi xocXlag loxvQol, dti^xovTBg ivloig elg tö fABxdtpQevoV 
Ttqavvovxai 6h necp&ivtwv tCüv aitluv, ndhv re fierd xd (payeiv 
xä a'^xä ov^ßaLvu, ftoXXdxLg dk aal vi^oxeoiv %al fiexä xd deiTtvov 
ivoxXsi, xcr2 i^ovvxeg (bfid xd aixia i^ovai xal (pXiyfiaxa inönixQa 

15 xal S'CQ^d xal d^ia, öaxe aal xoiig ddövxag alficjöiäv. xal xd 
ftoXXd ylvexai xovxwv ed&^g in viuv, ftriniivei dk ÖTtutg &v yivrjxai 
näüu xavxa TtgoeiTtcbv ö ^lonkrjg icpe^fjg adxotg TtQoai&rjiu xifjv 
alxlav &di mag yqdxpag ' 'xo^g dk (pvöibdetg nakovfiivovg irtohx^i- 
ßdveiv dei nXelov ix^iv xd d-eqfiöv xoü ngoai^xovxog iv xaig q>X€ipl 

20 xaig in xrjg yaaxQÖg xtjv xgocpi^v dexo^ivaig , xcri xd al/tia nena- 
X^v&OL xoi^TWV. dTjkot ydg dxt fxiv iaxiv ifxfqa^ig neql xairrag 
xdg (plißag, xd ^i) naxadixtad'aL xd aöfxa x^v XQoq>ijv, dkX* iv 
xfj yaaxQl dia/iiiveiv dnaxigyaaxov, TtQÖxeqov xQv ttöqüjv xoijxwv 
dvakafißavövxcjv, xd dk noXXd dftonQivdvxcJv elg xijv xdxw xoiXlav 

26 xal xd xfj devxeqalq ifieiv ai^xoijg, odx VTtaydvxwv elg xd aßfia xQv 
GLxliJv, ÖXL dk xd &eQfidv TtXeiöv iaxL xo€ ycaxd cpioiv, fidkiax^ 
dv xig naxavoi^oeiev ix xe xßv xavfidxwv xßv yivofiivcjv a^xotg 
xal xijg TtqoöcpoQäg' cpaivovxaL ydq vrcd xQv ipvxQOiv (hq>eXo^^evoL 
aixlijv, xd dk xoiQüxa xd &eQ^dv xaxaiptjxeiv %al (laqaiveiv eZw&ev! 

80 i(pe^^g dk xoi&xwv %al xäXXa ftQOöiyQaxpev d ^Jioxkfjg iv xfjde xfj 
Xi^ei' ^Xiyovat di xiveg iTtl xQv xoioijxcjv Tta&Giv xd Gxdfia xijg 
yaaxgdg xd avvexkg x(y ivxigtp (pXey^alveiv, did dk xifjv (pXeyfjLOvijv 
ifxnecpQdx^ai xal xtjXveiv xaxaßalveiv xd aixla elg xd ivxeqov 
xoig xexayfiivoig XQdvoig' xoiixov dk yivofiivov, nXelovi XQdv(p xoü 

35 diovxog iv xfj yaaxql fiivovxa xoi^g xe öyxovg naqaaxevd^ei(^v) xal xd 
xatjfiaxa xal xdXXa xd TtQoeiQrjfiiva/ xaüxa fxkv oiv d JioxX'^g 
iyqaxpe, TtaqaXiTtibv iv x(y xaxaXöy(p xBv GVfiTtxwfidxiJV xd xvqitb- 
xaxa xfjg dXrjg avvdgofÄ^g, daa xifjv xe fxeXayxoXlav x<^^axin;^/ret 
xal xd (pvaßdeg xal vnoxovdQiaxdv nd&og' %al fioi doxeT, didxi 

40 xaCxa ir. xfjg TiQoarjyoQiag xo€ voai^fiaxog ivdemxixGig idrjXoüxo, 
naqaXeXoLTtivai, jtiejtia&rjxdxwv y* i/jf^Qv ^cp^ ^InrtoxQdxovg'^ ^v q>dßog 
%al dva&vf4lfi noXiv xQdvov ixovxa diaxeXfj, fxeXayxoXmdv xd xoioiJxo^ 
did xl dk iv xfj x^g alxlag dTtodöaet xQv fikv äXXwv avgiftxwfidxwv 
iyqaipe xdg alxlag, adxoü dk xo€ ßXdftxea&ai xifjv didvoiav oilhi 

45 iyqaxpev, Krjx^aai d^iov. etxe ydq xd d'eqfidv iv xaig xaxd xijv 
yaaxiqa g)Xeipl TtXiov in^ a'dxQv iaxiv , etxe cpXey^ovii x(5v xaxd 
TtvXwqdv fteqßv, did xl xoijxoig dnoXovd'ei xd fxeXayxoXtxd crt;^- 
nx(bfxaxa naqaXiXeiTtxai, xd fikv ydq i/tiTtiTtXäa&ai xijv yaaxiqa 
qivocbdovg Ttveijfiaxog , elxa xaig iqvyatg adxoC xov(pt^ead^ai xal 

60 Ttqooixi xoTg elqrj^ivoig 'dnd xo€ JionXiovg ifiixoig eßdrjXöv icfxi. 
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7L&V tulvog fi^ Hyjj ' %d ök T^g fxeXayxoXLag löia x^^^^^ ^^ adrtp 
ovyYQOLXpai rf} %a%ä t^v yaotiga kekey^ivt] dia&iaei, 

6) Aret caus. m. ehr. I 5, 74 : füodv xe ydp i/unout (sc. ^ ftiXaiva %oXif^ 
xai ipvyds xcMeadsaCy i^d^fifSeas' StaTiä/uTtei 8k xai xära» ipiSoae %po<p(&Seas , ow- 
TQinei 8k xai vfjv yve&Mijv. 8id Tö8e xai fitlayxoXtxoi>s xai ^at&8ea£ To^a8t 
ix/xXrjaxov ol n^öod'ev. Vgl. Leon Synopsis II 13 (Ennerins Anecd. IIÖ). 

9) Gal. XVnB29: 'ÄQiaroriXfjs 8^ iv roXs iiQoßX^fiaot xai rrjv atriav 
^rjTeZy 8t ^ d^po8iaia0Tixoi>s avfißaivet yivea&at Toi>s /ueXayxoXtxoifQ dO'poi^sa&tU 
Te 7ivei}ftd ^oiv aiöxots iv ihioxov8p^ie <pvaß8eQ o^x dXiyov' 8id 7iv£V^art&8fj 
re xai ^7ioxav8ptaxd npoaayopeiSea&iu rd roiaCra nd&rj xai ^ioxX^e rs xai 
JlXeiordvtxos ire^oi xb noXXoi xßv iaxpdiv oüxwg dvoud^ead'ai fpaaw a^xd. Vgl. 
Arist. probL XXX 1 (953b 23) : 8 xe 8rj %v/ids xai ^ xpäaig ifj xijQ jueXainjg %oXrjs 
nvevfiaxixd iaxtv 8id xai xd nv£v/uaxt&8fj nddtj xai xd i5noxov8piaxd ftaXay%oXixd 
ol laxqol fpaoiv elveu, 

18) ift'ot&8eag ed. corr. 41) Aph. VI 23 (IV 568). 

44. 
Fuchs anecd. med. gr. 2, 541 : ^loycXijg dk ro€ ftegl rj)y yMgdlay 
xai TÖv iyxi^aXov xpvxiy-od Ttveijfxarog xardipv^iv i^yeitac elvai (sc. 
TÖv li/jd'aQyov) xai ro€ rai^tj] avvoUov atfiarog Tt^^iv, Vgl. S. 22. 

2) ffjoi yivea&at P. 3) xa^xr^Q PP, y^iiv P. 

45. 
Caelius Aur. a. m. II 7, 33: Diocles libro, quo depassionihus atque 
causis earum et curationihus scripsit, prohibet demergi lethargoSy 
aclUissimis utens poüonibtiSy atque iugiter corpus defricat, adhiberis 
etiam stemutamenta, qtcae Graed TtragfUTLa vocaverunt . . . peccatur 
etiam gravitis sine ullo adiuiorio caput relinquendo, in quo secun- 
dum ipsum passionis est causa. 

Vgl. Theod. Prise 11 3, 15 (114 R). Bäder verbietet auch der Verfasser von 
Ttf^i rai'aiov H 66 (VE 100). Vgl. Asklepiades bei Cael. Aur. a. m. II 9, 37. 
Cels. ni 20. M. Wellmann die pneumatische Schule 57 A. 157 f. 

46. 
Fuchs anecdota med. 34, 556 : 6 dk Jioxl^g and a7tXr]vög 
q)ijGi ylvea&ai %oi)g xjÖQWTtag ftXijv xQv i^Ttati^övrojv' oixoi 6i 
eiaiv ol neql tlijqlov OTtXdyxvov yivöftevoL ' rd ydg iv %ov%(^ x^eg^öv 
vnö tpvxQQv jfVjUÖy xaxaxpvxöpievov ^eradldwai aal raig dXXaig 
q^Xeiplv .... iftagx^^^^^Sf ^^^ oi^rw nard TtoXXoig rqÖTtovg fxii dvva- 5 
fiiyrig TtgaTeTa&ai rfjg TQOcpijg ij i^vöaTwaig cv^ißatvei. Vgl. S. 25. 

2) dnavxi^örxMvF. dnavxi^dvxtov Pj. Vgl. Herrn. XXXVI 152 f. 5) ind^- 
Xov P. Zu eigSnzen ist etwa: ftexdtb xo€ negixovaiov xai xßv ivxiQojv 

xoifQ x^önovs P (xoifs über der Zeile). 
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Pb. Gal. eiaayo»'/rj c. 13 (XIV 747): <^dy)fi Si {s4 8k ed. corr. Kalbfleisch) 
xai ävev <fXfyuovfj6 ytröfin'ov töv ^dfQov xai udXtara töv ^noaagxidiov rov 
iutpirov 9'fQuov xaTayvxoßiirov xai o^x Mri xparoOrroe Tr)v ir rofs dyyriotf 
rpo^^v' Sid xarayv/öusrof' rö alita i^vSapotfrat xai TtaQaQprZ 3iA rßv tfl^ßüh^^ 
(bs ix ratv daxßr rd Haiov StaTirjSijaFt, Aret caiis. m. ehr. II 1 (124 f.). 



47. 

Caelius Aur. m. cbr. III 8, 98: eins (ac. hydrojns) igitur differen- 
tiam Hippocrates et Diocles dupUcem dixerunt: aliam enim vnö 
üaQY.a vocaverunt, aliam davUrr^v. 

Caelius Aur. m. ehr. III 8, lOH: vocatur autem hie hydropi^miis 
5 (sc. ascites), ut Dioeles (ait), etiam epatias aut splenites a patienti- 
hus partihus nomen ducens, hoe est iecore vel lierie. 

2) [Hipp.] 7Z£pi 8ta/Tr,e ölimv (vöO-a) c. 52 (172 K): ^Spioniov 8t^o uh- ^^oifü, 
c5r 6 fikv 6 ^nd rg aapxi iy/^ttgimv ylvea&at dfxxros^ 6 Sh ftex* iuqyvarjftdTtov 
Trolles eörv^ifj^ Bröue^'os, ftdliara ukv ra).ai7tfoQlrjs xai nvplfjs xai Syxpareiqe. 

5) Vgl. [Hipp.] Tifpi Ttad-wy c 22 (VI 232 f.). Tifpi rßv irrde Tia&ßr c 24 ff. 
(VII 226 ff. Der Verf. unterscheidet gleichfalls zwischen dem ^Sfpos djrd tov 
ijnaroe und dem VSfpos dnd rov anlr,v6s). Vgl. Henn. XXXVI 152 f. 

48. 

Caelius Aur. m. ehr. III 8, 141 : Diocles libro, quo de passionihus 
et causis et curationibun scripsit, siccandos inquit ac mediocriter 
vaporandos (sc. hydropicos) et deamhalationi tradeiidos aegrotantes 
et plurimos sudores commovendos vel vomitum et urinam {etventretn) 

5 provocandum diagridio et apii semiyie resoluto succo herbae salviae. 
item cardamomo quantum valeat ventrem semel deduce^'e, et in aceto 
panem solutum et piscem salsum dandiim vel pisces elixos et assos 
vel silurum pi^cem, olera radices, allium , origanumj ^-utam, satn- 
reiam, vinum album et non aquatum et ferarum carnem, in deam- 

10 bulationibu^ ventrem iubet continerij ceteras corporis partes defri^ari 
exceptis cruribus. 



2) [Hipp.] Ttepi Ttov irrds TtaO-div c. 22 (VII 222): roirqi (sc. rtp {fifeptxtv) 
ivftfipet rijv xoiXifjv irjpaivsiv xrX, c. 26 (VII 234): nQovygf^voi dk x^ npörepor 
adroC rd a&fta nvptijoavray Sxmg dv /uäXXov rt^ß ^apudx€p ^naHOÜjj, 

8) iHipp.] a. a. 0. C. 25 (VII 232): flr Sk ilariarriiai xai Svparöe a, naXaiirm 
dn^ dxptov r&v ibuotv xai raXaiTtMQeirm nf^iöSotai noXifiat 8i i^/uipfje xri. Vgl. 
C. 22 (VII 222). Ttepi dialrris <J|. {vöd'a) c. 52, 172 K. nepi Ttad'&v C. 22 (VI 232). 

4) [Hipp.] iniBrjfi, V 70 (V 244) : v8pmni(b8ea dioi' TaXamatpeTPy iSpaCv^ dpror 
ia&iitv &epjudv iv iXa^rp^ nireiv Ntj ttovXv^ Xoi^fod'ai xai xe^aX^ x^*fe^' olvoi 
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Se Xfvxde hTtrdi xai ÜTtvos A^^yei. Vgl. VU 67. Ccls. III 21, 107. Orib. IV 565. 
Das Heilverfahren des Praxagoras ist im Wesentlichen dasselbe : Cael. Aur. a. a. 0. 

6) cardamomum quantum ventrem valeat semel dediicere ed. 

7) [Hipp.] Tiepi r&v ivTÖe na&ßv c. 25 (VU 232). [Hipp.] ne^i Stairrjs a|. 
(vöd'a) c. 53 (172, 18 K): xai £x^^^ TivpsaaovT* fikr itpd'ol^ dnvpirtp Si iövrt 
dn To(. 

8) Plin. XX 52 : Diocles hydropicis cum centaurio aut in fico duplici ad 
evacuandam alvum (sc. cUium dedit^ qiiod efftcadus praestat viride cum coriandro 
in mero potum, ne^i vot&o. H c. 71 (VII 108): dQlyavov Si xai d^fißQrjv (— satu- 
reiam kretisches Bohnenkraut) nolkiiv ia&ieiv xai olvov intniveiv oivt&Sea xai 
dSoiTtoQsiv Tipd To€ airiov. Den Genuss von Knoblauch verwarf der Verfasser 
von ne^i vovaofv 11 C. 71. [Hipp.] Tte^i rwv ivrds Tta&mv C. 24 (VÜ 228): olvor 
di ntvirto Xevxdv MivBatov ij äX)ov rdv ^jdtarov CSa^ia, Epid. V 70 (V244): 
olros Si Xevxds Xenrds xai ürtvos dp^ya. 

10) Geis, in 21, 106. Erasistratos bei Cael. Aur. a. a. 0. 

49. 

Orib. IV 565: KüTOTVÖria Jioy.Xiovg (sc. nqdg ^dgaina)^ fxaqd- 
^Qov aniQ^arog, xoTtTtdQeojg ^l^rjg (pXoiov, oiyvov Ofcigfiatog, 
y.aQÖa^ib/ÄOV , i/jQvyylov ^iKrjg dvd d^ijßafov, neQioreQäg ycöngov 
ö^vßafpa ovo, Xeidvag fthxaoe y.aTaftÖTia ^va^iiaia Y.al öidov TQia 
xard fjfxiQav. 

50. 

Caelius Aur. m. ehr. II 14,213: sed Diocles lihris, qulbus de 
passionihvs atque causis et (Mraüonihus scripsit, mhet {%q. in phthi- 
sica passione) mitio cibos detrahi, nihil de fine dbstinenüae signi- 
ficans aut quoiisque sint aegrotantes retinendi, tum sudores commo' 
vendos, quibus necessario vires auferuntur, et neque hoc quemad- 5 
modiim faciendum sit, ordinavit utitur etiam dvoTLoUiaOfiotg, 
qu^rum qualitates non memoravit, adiciens verrendum sive dedti- 
cendu/m a pulmanibus humorem, quando fuerat mitigandum potitts 
ulcus quayn repiirgandum, Heyn vomitum ex oxymelle ddhibendum, 
quo corpus disiciendo ulceratas lacerat partes, atque hoc iugiter et post lo 
coenam faciendum probat, dehinc proterva mentis caecitate deceptiis 
etiam xpvxQoXovaLav imperat adhibendam et allium dandum, quod 
necessario vexet aegrotantes infiando, tum mno flavo tdendum sive 
nigra et propterea duro, atque post pranäiuyn deambulatione vexan- 
dos imperat aegrotantes et nulli adiutorio sua tempora reddenda 15 
2)erspexit, 

1) Vgl. Th. Paschmann Alex. v. Tralles I 196. Fuchs anecd. 25, 552. 
3) Der Verf. von Tzepi voi5ao>v II 49 (VII 76) empfahl bei der Lungen- 
schwindsucht reichlichen Genuss von Speisen, aber Enthaltung von scharfen 
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Ps. Gal. eioa/foyi} c. 13 (XIV 747): {Sy:)fi Si (ei 8k ed. corr. Kalbfleisch) 
xal Avev tfXeyftof^Q yirö/uf>rov rdv ddrpov xai /tAltara top iinoaa^x/3iat' tov 
iu^Tov &ep/uo€ xaray't'xoßiirov xai oibx in xQaroÜvros rrjp iv Tols dyyfiots 
rgotpriv 8td xara\pv%6uBrov tö alua i^vSapoiJTai xal TragappeT 9id r&v ipXfßm, 
tbs ix rßv doxßr rd i).aior $ta7rijSfjaet. Aret, caus. m. ehr. II 1 (124f.)> 



47. 

Caelius Aur. m. ehr. III 8, 98: eins (so, hydrojns) igitur differen- 
üam Hippocrates et Diocles duplicem dixerunt: aliam enim vnd 
GaQY.a vocaverunt, aliam day.lTrjv. 

Caelius Aur. m. ehr. III 8, 106: vocatur autem hie hydrapisrmis 
5 (se. ascites), ut Diocles (alt), etiam epatias aut splenites a patienti' 
hus partibus nomen ducens, hoc est iecore vel liene. 



2) [Hipp.] Ttfpi Btairr^e ö^iotv (vöO'a) c. 52 (1.72K): ^üpiünotv 8t5o fikt' ^aui, 
Sv 6 ukp 6 vTtd rfl aapxl iy^tiqimv ylvea&ai äfxxros^ 6 8h fter^ ifi^m^tidrofv 
noXlijs eörvxiijs 8e6uevo6y ftdXiara ftkv raXamMQlrjS xal Tivp/ije xal iyxpareifjs. 

5) Vgl. [Hipp.] Ttfpi na&ßv c. 22 (VI 232 f.). ntgl rßv ivrde nad^&v c. 24 ff. 
(VII 226 ff. Der Verf. unterscheidet gleichfalls zwischen dem ^8fpos dnö tov 
ijnaroe und dem H8fqo6 dnd rov oTtXr^vös). Vgl. Herrn. XXXVI 152 f. 

48. 

Caelius Aur. m. ehr. III 8, 141 : Diocles libro, quo de passionihus 
et causis et curationibus scripsit, siccandos iyiquit ac niediocriter 
vaporandos (sc. hydropicos) et dernnbulationi tradendos aegrotantes 
et plurimos sudores commovendos vel vomitum et urinamißtventrem) 

5 provocandum diagridio et apii semiiie resoluto succo herbae salviae. 
item cardamomo quantum valeat ventrem semel deduce7'e, et in a4ieto 
panem solutum et piscem salsum dandum vel pisces elixos et assos 
vel silurum piscem, olera radices, allium, origa^ium^ rutam, satu- 
reiam, uinmn album et non aquatum et ferarum carnem, in deam- 

10 bulationibics ventrem iubet contineri, ceteras corporis partes defricari 
exceptis crunbus. 



2) [Hipp.] Ttspi röjv irrds TiaO'div c. 22 (VII 222): roirt^ (sc. Ttp ^8eptxt^) 
ivft^igct rijv xodirjv irjpaivetv xrL c. 26 (VII 234): TtQotyQfjvoi 8k yf} npöre^or 
ai^To€ rd a&fta nvpi^oavraf SxfffS Av ftäXXov rtp ^apudx€p iinaxwliff. 

8) iHipp.] a. a. 0. C. 25 (VII 232): ijv 8k iiav/ar^tai xai 8vpar6s a, naXaUTM 
dn* Axpoßp TQfp &uo)v xal raXamot^eirot nepiö8otai TioXXfjai 8i ^^ipije xrl. Vgl. 
C. 22 (Vn 222). nepl 8iai'nje <J|. (pö&a) c. 52, 172 K. nepl nad-ßv c 22 (VI 232). 

4) [Hipp.] i7ti8vjft. V 70 (V 244): v8(fmni.d>8ea 8ioi' raXaiTtof^elp, i8paifPf Aprov 
ia&ieip d'eptidp iv iXa{q)^ nipeip //i} TtovXv, Xoifod'ai xal xetpaX^ xXofip^' olvos 
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H hx^ds XiTZTÖi xai €7Tvos dptj/ei. Vgl. VU 67. Cels. III 21, 107. Orib. IV 565. 
Daa Heilverfahren des Praxagoras ist im Wesentlichen dasselbe : Cael. Anr. a. a. 0. 

6) cardamomum quantum ventreni valeat seniel dediicere ed. 

7) [Hipp.] nepi rßv ivrds na&eov c. 25 (VU 232). [Hipp.] ne^i StcUTr^s a|. 
{röd'a) c. 53 (172, 18K): xai i-^d^es nvQiaaovri. fshr if&oi, dTtvpirtp S^ iövrt 

ÖTZ ToL 

8) Plin. XX 52 : Diocles hydropicis cum centaurio auf in fico duplici ad 
evacuandam alvum (sc alium dedit\ quod effvxunus praestat inride cum coriandro 
in mero potum. nspi voia. H c. 71 (VII 108): ö^iyarov dh xai d^fiß^riv (— satu- 
reiam kretisches Bohnenkraut) nollriv ia&ietv xai olvov iTtmiveiv olvdtBea xai 
dSoiTioQeiv Ttpd xoü airiov. Den Genuss von Knoblauch verwarf der Verfasser 
vtm nsQi vovaoov H c. 71. [Hipp.] ne^i rwv ivrde 7ia&c5v c. 24 (VII 228): olvar 
da Tiirirto levxdv MivSaiov ij &X)oy rdv ijSiarov <>Sa^ia, Epid. V 70 (V244): 
ofvoß dk Xevxds Xenrds xai ünvos dpijyet, 

10) Geis, in 21, 106. Erasistratos bei Cael. Aur. a. a. 0. 

49. 

Orib. IV 565: KüTanÖTia JiOY.Xiovq (sc. nQÖg ^ÖQwna)' f^agd- 
Ö^QOv anig^aTog, naTtTtdQeojg ^iCrjg q)XoLOV, aiy.i^ov oniQ^arog, 
yMQÖa^ib^ov , i/JQvyylov ^iKrjg dvd d^ijßacpov, negiaregdg tlötcqov 
ö^vßa(pa döo, Xeidvag TtlMoae y.aTttftöria nva/mata xai öldov TQla 
xard fjfiiQav, 

50. 

Caelius Aur. m. ehr. II 14^213: sed Diocles ühriSy quihus de 
pnssianiiiLS atque causis et curationibus scrips^it, iubet (sc. inphthi- 
sica passione) initio cibos detrahi, nihil de fine abstinentiae signi- 
ficans aut quousque sint aegrotantes retinendi, tum sudores commo- 
t^endos, qiiibus neeessaHo vires atiferuntur, et 7ieque hoc quemad- 5 
modum faciendum sit, ordinavit utitur etiam dvayioUiaa^otg, 
qicorum qualitates non memoravit, adiciens verrendum sive dedti- 
eendum a pulmonibiis humarevi, quando fue^'ot mitigandum potius 
Ulcus quam repurgandum, item vomitum ex oxymelle adhibendum, 
quo corpus disiciendo ulceratas lacerat partes, atque hoc iugiter et post lo 
coenam faciendum probat, dehinc proterva mentis caecitate deceptus 
etiam ipvxQolovalav imperat adhibendam et allium dandum, quod 
"iiecessario vexet aegrotantes infiaiido, tum vijio flavo utendum sive 
nigro et propterea duro, atque post pranälam deambulatione vexan- 
dos imperat aegrotantes et nulli adiutorio siin tempora reddenda 15 
l)erspexit. 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. Trallos I 196. Fuchs anecd. 25, 552. 
3) Der Verf. von negi voiarov II 49 (VII 76) empfahl bei der Lungen- 
schwindsucht reichlichen Genuss von Speisen, aber Entlialtnng von scharfen 
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Speisen, bei der ^O'iais rrnnds dagegen Enthaltung von aUen Speisen (c 51). 
Vgl. Cels. 11122,112: et qtuimdiu quidem febricula incursat, htUc interdum 
abstinentia, interdum etiam tempesHvis cibis medendum. Vgl. 111, 7. 

4) Cels. ni 22, 111 : utüitis his {si rnaltis corporis Habitus est) frequens balneum 
est, sed ieiunis, etiam usque sudorem. 

6) Abfuhnnittel auch bei nepi voia, 11 51 (VII 80). 

9) Erbrechen nach der Mahlzeit bei neqi vo^ta, II 49 (VII 76). 

12) Lauwarme Bäder bei ne^i voia, n 50 (VU 78). 51 (80). Dampfbäder 
bei neqi Tßv ipTöe nad'ßv c. 10 (VII 192). Cels. a. a. 0.: balneum alienum est, 
Themison wandte Bäder an (Cael. Aur. a. a. 0.). Grenuss von Enoblaach wird 
auch von Themison (Cael. Aur. a. a. 0.) und Celsus empfohlen. 

13) Herben Rotwein, möglichst alten empfiehlt der Verf. von Tie^i r&v 
ivtde TT. c 10 (Vn 190). 

14) Spaziergänge vor und nach dem Essen bei ne^i roiia. II 50 (VII 78), 
Trepi Twv irtde n. c 10 (VII 190) Cels. a. a. 0. 

51. 

Fuchs anecdota med. 3, 541 : üga^ayögag rtsQl t^v na%eiav 

dQTTjgiav ^Tjol ylvea&ai (sc. ti^v iTtikrixplav) (pXey^aTiiißv x^fißv 

avardvtwv iv a^fj' oOg difj 7tofi(pokvyov^ivovg dnoxXeUiv %r^v 

dlodov To€ dTtö xagdiag \f)vxi%ov nveij^axog %al oüxw tovto x^a- 

5 dalveiv aal öTtäv tö aß^a' ndXiv dk naTaggayeiaßv xGiv no^i- 

(poh^ywv 7taij€0&ai rd ndd-og, ^lonl^g dk aal ai^xög ifitpQa^iv neql 

xdv aiÖTÖv rÖTtov oterai' avfißalveiv xal rd äXXa xard rd atxd 

TlQa^ayÖQif [di] (prjol yLvead'av' xd fikv eldog xfjg alxlag naQaki- 

XoLTtev (sc. Tlga^.), irtavacpiqea&av di (prjCLv (sc. j/ioxk^g) iv 

10 xf} xaxaXi^et xo€ nd&ovg f dnoQcbxegov ijv xwXtjfiaxa x(p nvti&fxaTt, 

5) xaraara&etoüip cod. 7) ovftßaivti COd. COrr. Fuchs. 8) Uptiia- 
yöQas cod. corr. Fuchs. 10) Vgl. S. 29. 

52. 

Caelius Aur. m. ehr. I 4, 131 : IHocles libro, qtto de passionihus 
scripsit, in iis qui ex mnolentia vel camali cibo istam passionem (sc. 
epilepsiam) conceperint, phlebotomiam probat, antecedentes potitis 
quam praesentes intuens causas. iniisvero, qui ex corporis habitudine 
5 in istam venerint passionem, humoris crassi detractionem probat ad- 
hibendamj qu^em appellavit cpXiy^a, utitur eüam uriruilibtis medi- 
camentis, quae dtovQT^xvnd vocant, item deambulatione ac gestatione. 
Vgl. frg. 83. 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. Tralles 1 138 ff. 

3) Aderlass bei Cels. III 23, 113. Aret cur. m. ehr. I 4. Asklepiades bei 
Cael. Aur. m. ehr. I 4, 136. 

5) Schleim als Ursache der Epilepsie bei [Hipp.] ne^i U^. vovo, c 2 (VI 366). 
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7) Praxagoras (Cael. Aar. a. a. 0.) empfahl gleichfaUs potiones urinales, 
item deamhulaÜonea plurimas atque vehemenH motu celeratas. Vgl. Gels. III 23. 
Aret a. a. 0. 

53. 

Fuchs anecdota med. 30, 554 : 'EQaalOTQarog (sc. ToTg UTeQixoig) 
inq>Qa^LV fiyeixo ylvea&ac [drtd] to€ Tclvorvog dnö Tijg xoXrjdöxov 
xvareiog iTtl %a ivrega nÖQOv, ^ed-* f^v dvaxcio&ai tijv x^^^ ^^o 
T^g xolXrjg eig ölov rd aäi^a, JioyiXfjg 6h xa2 dia ^leyfiov^y twv 
dnd %ov iJTtarog eig tiijv xo^fjdöxov tujotiv reivövrwv TtÖQWv, dt* 5 
iSy drtofqdxTeo&aL %d xoi^codeg icprj ' xal dgifiBig TtvQexoig yiveo&ai 
(prjaiv aal toüxov elvai xöv d^idv taxegov. Vgl. S. 23 f. 

1) liystrai Pj 2) xoloSov P inl om. P 4) SiA om. P 5) ano- 

tfQdrrexau Pj 6) Mfpri om. Pj d^iuifQ nvpsTÖß P xtU roürov — ikre^at' 

om. P,. 

Gass. Felix c. 49 (128R): et sunt idericorum distantuie duae, una cum 
febricula, et appeüatura Oraecis oxites, id est acuta, altera sine febre diutuma 
quae appellatur chronites. sed tUa quae cum febricula fuerit facta oxites ex 
tumore epatis fieri ostenditur, altera vero quae sine fehre est chronites ex feUis 
dissolutione. Vgl. Aret caus. m. ehr. 1 15, 113. Die Unterscheidung des ikrepos 
6 ö^e ist knidisch. Vgl. ne^i voiotov LEI 11 (VII 130): Ixrepos Sä rotöoSe. iarlv 
6 diiis xal SiA rd^eot dnoxreipcav ^ X^oufl SXfj aidioeiSrjq atpödpa iariv fj xXtopo- 
ripij oifj ol 0a€pot ol x^^poi xcU ttv^stös hoI ^pixri /SXtjx^fj taxei, 

54. 

Cels. III 24 : aeque notus est morbus^ quem interdvm arqtdfatmn, 
interdum regium nominant quem Hippocrates aity si post septi- 
mum diem febridtante aegro supervenit, iutum esse, mollibus tantum- 
modo praeeordiis siibstantibus. Diocles ex toto, si post febrem oritu/r, 
etiam prodesse: si post hu/nc febris, occidere. Vgl. S. 57. 

[Hipp.] Aph. rV 64 (IV 524 L): öxöootaiv iv rolai Tivperolai rg ißSöfifj ij rf 
ifdij] fj rfl ipdexdTu fj rfj reaaapeaxatSexdTij txxepoi ini/ivorreUf dyaO'ör, Ijv fii] 
To Ssiwv i&noxdrSptov oxXrjpov jj' Ijv Si m^, otJx dyad'öv. Vgl. Aph. IV 62. nepl 
SuUTfiS 6t (pö&a) c. 36 (165 K). 

55. 

Fuchs anecd. med. 4,542: Uga^ayögag xal ^louXijg Tteqi 
Tj}v ftax€iav dgxrjQlav yLvea&aL (paai, xd nd&og (sc. Tijy dftOTtlrj^iav) 
vftd (pliyfiaxog xpvxQoC xai Ttaxiog cbg firjö* iv adxfj oöx öxioüv 
Ttveviia TtaQartveio&ai SiJvaad'aL xal oiJxio xivdvveijeiv xd näv 
dyxaxaftviy^vai. Vgl [Hipp.] rtegl (pvaQv c. 13 (VI HOL). 5 

5) i/xaraTtviyoßtirtje PPj: corr. Kalbfleisch. 
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56. 
Caelius Aur. a. m. III 5, 55: discernitur etiam a paralysi apo- 
plexia, qiianquam idem mulüs videatur veteribtis, ut Hippocrati et 
Diocli et Praxagorae et Asclepiadi Citiensi {Titiensi ed.) et Demetno 
et si qui alii praeterea, inquiunt enim apoplectos toto corpore mtxa- 
tos paralysi, paraplectos vero particulis. Vgl. Herrn. XXXVI 151. 

57. 

Fuchs anecd. med. 20, 550: nqa^ayöqag dk aal j^iOTtXrjg 

(sc. Tijy TtaqdXvOLV ylveod-al <paai) ind ftaxiog y.al xlwxQOü g>Xiy- 

ftiurog Tteql rag d7toq)'6a£tg xäg dnd xagÖlag aal Tfjg naxelccg dg- 

Trjglag yivofiivov , de* (bvneQ ij xard Ttgoalgeaiv nivriOLg iTtiTtiii- 

5 TtexaL T(p acbfiati. Vgl. S. 12. 

4) yivofiivov (comp.) P. Vgl. Theophr. ne^i na^a),vof(oQ (fig. 11, 409 W): 
6ri ind xararfiS^ieüe fprjaiv (bs xoivtp Xöytp ifdvai r^v ncLQdXvatv ylveo&ai' xai 
TairrfV ol fthv vno(jnBtfQayfAivov roxi) nveiftaros — Ttrevuartxdv ydp rd nd&oi — 
ol Sä ixXf^ysi xal aregi^ati raC nvei6uaro£' roCro ydp elvas rd r^v O'epftÖTriTa 
Hai TTJr xivfjatv ölotQ notoOv' dxi$nja/ae $i ytvojuinjs xardyfviie ylverai rov at- 
fiaros 1j änldie eintiv rrjs i^ypönjToe. Die Verbesserung rührt von Kalbfleisch 
her. Vgl. Gal. V 187 ff. 

58. 
Caelius Aur. m. ehr. II 1,49: Diocles libro, qito de passionibus 
atque causis et curationibus scripsit, eandem diocit conducere curati- 
onem (sc. paralyticis), quae epilepticis est ordinata, 

59. 

Fuchs anecdota med. 5, 543: JioytX^g rfjv ^€y>akalav q-r^ol 

ylvea&ai fteql rag y.oikag xal ßv&Lovg (fXißag rfjg xetpakfjg ifi- 

(fQd^ewg yevo^^vijg' ylveod^ai öh a^rijv iTtiulvdvvov, iäv %dv i^ye- 

fiöva To€ acbfiarog avvdiadfj, rrjv y.aqdLav, dq)* ijg tö ifwxtxdv 

5 Ttvev^a To€ acbfiarog (bqfxriTai xar^ adröv, 

1) Si statt njj/ xe^aX. P 2) ßa&eiae Pj 3) yivoftivtjQ P» Sk om. P 

4) TS xapSlq P if' oh P d^' jf Pj «. 

Vgl. [Hipp.] Tiepi tpvaßiv c. 8 (VI 102 L): nöroi Si rrjs xe^aX^s äfta Tip 
Tivpert^ yirovrai Std röSe' orevoxMpirj r^ai Sie^öSoiaiv iv rfj xe^aiX^ xoü aXuaxoi 
yivexoA ' ninXrjvrai ydp ai fXißes ijepos, TtXrjad'eTaai Si xal nptjad'eZacu rdv növov 
iftnotiovoiv iv Tff xefoX^' ßirj ydp rd atfta ßia^öftevor Sid orev^e 6So€ &ep/idv 
idv ov S^varai Ttepatova&ai raxiws' noXXd ydp ijunoSe&v ioriv a^r^ xtuX^ftara 
xal ififpdyftara' Std St} xal ol otpvyfiol ylvorrai dfttpl roifS xpordfovs. 

60. 
Caelius Aur. a. m. III 8, 86: Diocles libro, quo passiones atqiie 
caicsas atque curationes scripsit, tetanicis inquit adhibenda mictoria 



medicamina, quae appellavit diuretica, tum ventrern deducendwn 
atque vacuandum. dat etiam bibetidum passum aquatutn pueris 
vel his, qui ex vulnere in passionem ceciderunt prohibet etiam 5 
cibum dari et iubetea, quae passione tenduntur, vaporari et emolliri. 
Vgl. frg. 86. 



3) Anders [Hipp.] ne^i dtairrie d|. (v6d'a) c. 38 (166 K): xotXirjv Si //jj ^iois, 

5) Vgl. [Hipp.] nr^l xßv ivTÖs Tta&wv c. 52 (VE 298): riravoi r^tls' fjv ftkv 
inl TQi&uart yinjTatj nda^ei rdSe , , . tovtov , dxörav oÜTofe Sxi] » Tivptäp Sfl 
xcu d'ulxpavTa Xinapße npde rd tiCq ixa&ev d'dXneiv xai '^i.tdauara npoan&ipai 
vTiaÄfiyas rd atHua . . . diSdvai dk olvov Xevxöv nlveiv cbs fjSiOTOv xai TtXetarov, 

6) Praxagoras bei Cael. Aur. a. a. 0. : Fraxagoras tertio libro curatlowum 
vaporationibxis uHtur et clystere et t^omitu. Vgl. [Hipp.] Tre^i Sia/nje öS. 
irö&a) c. 38 (166 K). 

61. 

Caelius Aur. a. m. III 4, 30: Diocles vero libro, quo depassioni- 
Ims et causis et curationibics scripsity sanguinosos inquit homines 
ex utroque brachio phlebotomandos (sc. iyi synanchica passiane), 
i^os auteniy qui mi7ius sanguinis habuerint, solum scarifica^ndos. 
tum feile taurmo cum herba pediculari, quam atacpLöa dyqlav 5 
rocant, et nitro et cocco cnidio iugiter inquit ungendos, utens etiam 
yargarismatibics iisdem. dat quoque sub lingua piper continetidum, 
vaporans spongiis Collum et cerotariis contegens, praecipiens aegrum 
tenuandum ultra quam fas est. Vgl. S. 59. 



1) Unter avrdy/tj verstanden die alten Arzte einstimmig eine Entzündung 
der Atmungswerkzeuge, der Epiglottis, des Kehlkopfes und der Mandeln. Fuchs 
anccd. 6, 543 : avfi^t&t'toe ol ntiXaiol i^aav fXeyfiovijv tlvai vfjs irnyXotTriSoi 
xai ß^dyxov xai TiaQtad'ftlotv r^,v avt'dyxrjv, 

3) Aderlass empfahlen der Verf. von ns^l 8, d|. II 9 (151 K), Praxagoras, 
Ilerakleides von Tarent (letzterer wie Diokles nur bei Vollblütigen), Asklepiades. 
Vgl. Cael. Aur. a. m. lU 4. 

4) Das Setzen von Schröpfköpfen bei dem Verf. von ne^l voiacav II 26 
( VII 40) und Asklepiades. Cael. Aur. a. a. 0. 

5) Einreibungen mit Stiergalle, Natron, Läusekraut wandte auch Askle- 
piades an. (Cael. Aur. a. a. 0.). Desgleichen Gurgelmittel wie der Verf. von 
Tie^i S, d|. c. 9. ntgl voia, III c. 26. 

8) Bähungen des Halses mit warmen Schwämmen bei Hipp, ne^i 8, d|. 
(fo^a) c 9, Erasistratos, Herakleides von Tarent (Cael. Aur. a. a. 0.). Cels. IV 7 
(129). Wachspflaster bei Herakleides und dem Verf. von 7ie(fi 8, d{. (vo&a) c. 9. 

9) Abführmittel bei Praxagoras und Asklepiades : Cael. Aur. a. a. 0. 
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62. 

CaeliuB Aur. m. ehr. II 13, 184: alii adhibendum probaverunt (sc 
phlebotomandi adiutorium in haemorrhagia) , ut Hippoerates de 
morbis scrihens, Diocles libro quo de passioniims (atque) causis et 
curationibus scripsit 

5 Cael. Aur. a. a. 0. 188: Diocles taurinum gluten bibendum 

dicit farinae concoctum et rubo vel cum nepita amylum vel mar- 
rubiu/m vel rosmarinum in aqua pusca dandum . . . utuntur quidarn 
praeter ea etiam purgativis medicaminibits ex papavere vel JieUeboro 
aut diagridio, quod Oraeci axaf4f4(avlav vocant, ut Diocles, item 

10 sudorem moventibus et vomitvmi, ut Praxagoras, qui etiam plurima 
urinalia ordinavit 



1) Alexand. v. Trallos ed. Puschmaim 1 18Sf. 

2) [Hipp.] Ttepl vo^aiov I c. 14 (VI 164). Den Aderiass empfehlen auch 
Praxagoras, Erasistratos, Asklepiades, Themison, ThessaloB nach Cael. Aar. a. a. 0. 

6) Die Fracht des Brombeerstrauches wird auch von Alex. v. Trall. II 195 (P.) 
verwandt 

9) Ein beliebtes Abführmittel des Diokles besteht aus schwaraemHelleboros 
und Pfeffer. Vgl. frg. 69. Die aaanmovla ist convolmtlu» scammonia Puigier- 
rinde, Puigiorwurzel. Sie wird von ihm bald [als Abführmittel wie bei den 
Enidiem frg. 48, bald als Riechmittel mit andern Substanzen zusammen {opium, 
helleborus) verwandt frg. 67. Ruf. bei Orib. II 102. 123. Diosc IV 168 (661). 

63. 

Fuchs anecdota. med. 8^544: tjJv nXBVQiriv ^EgaalarQaTog 
fxiv (prjat tov VTC€My.ÖTog rdg nXevQctg tfiivog elvai (pXey^ovi^v, 
ö dh ^loxl^g xa2 töv /tegl rdg TcXevgdg (pleßcjv i^tp^a^iv, alneq 
naTOL xä i^fjfifiiva rßv öarßv rixavxac' TtiOTOüvtac dk dfj,q)ÖT€Q0i 
5 nXevQdg tö rtd&og T(p InlTtovor elvat tö vöarjiia xal T(p rd dXyi^- 
(lara dj^iiy.tLv fxixQiv.'ketddg xai tqItov (tc^) et fii^ dvanTva&elf] iv raig 
xvQlaig fjiiiQaigj dftöOTj^fia tvbqI tdg TtXevQdg ylvea&ai' xai 
\idv) dvaxa&aQ&Bai iv TeaaaQdxoyra i^fiiQaig, dtp* ijg &v ^^Sig 
yivrjrat, Ttavovrai' et de ^ij, elg (pO-laiv /ds&laravvai. Vgl. 
Herrn. XXXVI 147 f. 

3) 8iOxXi)i Si Pj (fleß&v om. P| AnBQ P, 4) %iaauiva Pj ik om. P 
5) xö inlnovov PP j : con*. tö Tri äly, P Td> Pi 6) S^ijxov P doxtlv Pj : corr. 
Fuchs Tio add. Kalbfleisch. 7) raxs nlngau P xai — /ue&/aravTai om. P. 
8) idv add. Fuchs. 



1) Vgl. S. 10 ff. Aret caus. a. m. 1 10 (20 K). 6) iHipp.] Aph. V 8 (IV 

534): öxöaoi nlev^inxol ysröuetfoi oix Aviuiad'ai^ovrai iv reaaa^eaxtUdena i^fi- 
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PS Ol, Tovriotüip ie i/umififia xa&Zararai, Vgl. Ttepi 7ta&ßvc7 (VI 214). 7) Aph. 
V 15 (TV 536): öxöaoi in nkevQiriSos i/invoi yivavrai, Ijv Avaxad'apd'ßoiv iv 
Teaaa^dxot^a ^ftipjjatVj dip* ijs &v ^ f^i*s yivtjra*j nwiovrai' Ijv dk juij, i9 ipd'taiv 
fte&ioravTtu, Vgl. S. 56. 

64. 

Caelius Aur. a. m. II 16, 96 f: quaesitum eüam est a veteribvbs, quis 
in pleuriticis locus patidtur, et quidam pulmonem pati dixenmt, 
ut Euryphon, Euenor, Praxagoras, PhilotimtM, Herophiltis. item 
quidam vTteKioxöta membranam, qu>ae latera et interiora eingit, ut 
Diocles, Erasistratus, Asclepiades et eorum plurimi sedatores. horum 5 
primi aiu/nt non esse in lateribus tumorem^ cum neque extantia 
ulla earum partiu/m inspectione sentiatur neque rubor nee motu nee 
tactu dolor acutus vel fortis, tanquam manifestis tumoribus. acce- 
dit etiam quod facile swpra id latus quod patitur iacere possint ae- 
ffrotantes, supra aliud difficultas spiraiionis accedat, siquidem nv/nc lo 
sustentatae pulmonis partes iaceant, nu/nc veluü pendere sentiantur. 
ddiinc etiam tussicula Signum est ex accedentihus consequens morbum 
fibrarum, pulmonis, esudati corporis liquoris sive cannae gutturis. 
singula etiam es^tussita de pulmone venire manifestum estj qui neque 
venis nequ^ arteriis neque fibris contiguus vel admioctus esse UUeri 15 
videatur, ut per ipsum latere accepta excluMposse credamus. u/nde 
igitur dolores? numquidne pulmonis sensibiles partes inpassione 
constitutae cau^a sunt? an vero eius tumore latera vicinantia com- 
primvmtur et propterea dextrarum fibrarum tumor deoctri lateris 
dolorem facitj sinistrarum sinistri? . . .sed huic quidem sententia>e 20 
contrarii aiu/nt propterea neque ruborem neque extanüam vd da- 
lorem aegrotantes consequi, quoniam in alto tumxyr esse videatu/r. 
quod autem supra patiens latu^ quosdam iacere prohibet^ alios vero 
contra mitescendo relevat, illa causa est, quod incumbendo obiectu 
straminum pressa materia refugiat atque ex partibus quae pati- 25 
antur ad sanas partes rediens dolorem non faciat. at vero partibus 
non patientibus expressa atque fugata se patientibus impartiens et 
has distendens dolorem faciat. tussicula vero fit compatientilms 
vfte^cjxöTi membranae vicinis atque contiguis partibus. et tussita 
indem Sputa per pulmonum feruntur, siquidem in ipsum veniant JW 
ex vicinis, accepta per vias mente sensas, quas Xöycp d'eüJQrjTo^g 
appellant (bc. Asclepiades), sicuti et in vomic(os)is conüngit, quan- 
quam frequenter ad eoctemas partes verticem faciant vel fracto latere 
sanguinolenta excludantur sputa. nam profecto insensibilis omnis 
est pulmo, debuit igitur nullus fi^eri dolor, sed si ex oppressione JJ5 

Well mann, Fragmente I. 10 
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vTtetümövog membranae ex pulmone vidno tumente dolor fitj debuit 
magis aegrotans tunc dolere, qu^ües iacuerit in (patiens) latus, 
siquidem tunc magis incumbens opprimit pulmo: dehinc etiam 
peripneumonicos dolere oporimt si enim ex parte tumens pulmo 
40 dolorem facit, magis omnis in tumore constitutum facere deb^eb}it 
patitu>r itaque ins^wxwg membrana et propterea dolorem vehe- 
mentem facit, siquidem sit nervosa atgue lateribus infixa. Vgl 
Herrn. XXXVI 147. 



4) quidem ed. corr. 40) Met ed. corr. Kalbfleisch. 

65. 
Caelius Aur. a. m. II 20, 125: Diocles etiam similiter (sc. atqu^e 
Hippocrates) phlebotomat a>egrotantes (sc. plewriticos)y eadem discre- 
tione adhibita. purgat etiam catharticis medicamentis. quapropter 
eadem dignus accusatione iuMcatur. cibu/m vero iuvenibus u/n- 
5 decima die dandum statuit, sed aestatis tempore dixum magis et 
frigidum, hiemis vero assum atqu^e ferventem. est enim summae 
imperitiue in ordinandis qualitatibus non passionum genera, sed 
tempora hiemis vel aestatis attendere, scilicet ut aestaie tumore 
laboranteSy frigido cibo nutriti, altitis percutianiur. 

9) alHora percutiant ed. corr. in marg. 



Vgl. iHipp]. ne^l Stalrrje d|. c 22, 120 K.: dU' Ijv fikv cfj/ua/vo 4 ^^ ^^ 

iv r^ d/xßvi tpidßa Ttjv iaat xai ^ij dxvelv av%vdv df>eupelVf tar* Av ipv&^d- 
TsQOv nolX<p fvfl 1j dvrl xa&a^oü re xal i^v&^oif neXtSvöv' dfi^rega yd^ 
yivsrai, Ijv dk inö y^ivas jj rd AXytjua^ i9 Sk Tfjv xXtjlSa ftij Ofjuaivu ^ ftaX- 
d-dooeiv xQij rrjv xoiUrjv xrX, Vgl. na^l ^icUnjs d{. (vö^a) C.31, 162f. K. Cael. 
Aur. a. m. II 19, 118 f. negl na^&v c 7 (VI 214L). 

66. 

Caelius Aur. a.m. II28, 147: pati in peripneumonids Diocles 
venas pulmonis inquit, Erasistratus vero arteriös. Praxagoras eas 
inquit partes pulmonis patij quae sunt Spinae coniunctae. Vgl. S. 9. 

Vgl. Fuchs anecdota med. 9, 545. Plato Tim. 84D: Srav ukv ydp 6 rßv 
nvevfidxüiv r^ afbftari ra/iias nXcifta^v //i} xa&a^de Tia^ixii "^^ SuiöSovQ lönd 
fev/idrtov tp^axd'elQj iv9'a fiiv fröx idr, ip&a S^ nXetov Ij rd ngoa^xop nveCfta 
etaiöv rd ukv ai rvyxdvovra dvarpvx^s atjne^j rd 8k rßv tpXeßSiv Staßta^ö' 
ftevov xal iwiniar^i^ov a^rd rrjxdv re ro o&fga ti£ rd fiiaov adraO Btdtp^ay/td 
r* laxop ivanoXafißdveraiy xai ftvQla S^ voatjjuara ix raiSrtov dXyeivd fterd 
7iXi}&ov9 iSpßros TtoXXdxts dnei^yaarat. Vgl. [Hipp.] negl Sioiryjs di. (vö&a) 
C. d8,164K. 
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67. 

Gaelins Aur. a. m. II 29, 155: item libro quem de passionibus 
atque catisis et curationibus scripsit phlehotomandos (sc. peripneur' 
nionicos) dicity sed adhibendum tempus tacuit dehinc ventrem 
eommovendum eanstimat, exagitans atque exsiccans interiora. addit 
etiam unguentum nariims admovendumy succum scammoniae, quam 5 
diagridium appellamu^j et helleborum et opium succo ^sc. püsana^) 
consparsum, obsidens odoramentis pemidosissimis caput usque 
ad quintum diem mulsum ex aceto solu/m dandum praecepit, excitans 
profecto tumorem constrictivae virtutis causa et immoderata ah- 
stinenüa vires absumens. utitur etiam cum his potionibus vexaüvis, lo 
aisinihio infuso et thymo decodis et eisdem dans quoque trans- 
vorandum atque sorbendum passum cum aceto et muUo confecto. 
quae omnia^ vi ratio demonstrat, sunt acria et propterea tumori 
contraria. Vgl. frg. 84. 

3) et ed. 4) exsuccana ed. corr. in marg. 



2) [Hipp.] neQl voi5o(ov HI 7 (VII 126). 3) [Hipp.] a. a. 0. Geis. IV 14. 

5) Aret (Archigenes) cor. ac. m. Hl, 246: dQi^yei xai Sa^^ijais S^i^ituv, x^ioie^, 
äxpatr Seaßiöß, 8) [Hipp.] nepi voiiotov H 58 (VU 90): roCrov Srav oÜrtus 

ixjj • . • . nivsiv diSövai uiXi xcU S^os i^&dv xai fotpaiveiv %vXdv TtrufdrfjS xai 
imniveiv olvov, 

68. 

Fuchs anecdota med. 29, 553: xard dk JioyiXia ifKpQo^tv 
tQv iv roiJTip (sc. T(^ iJTtaTi) q)XeßQv xai iy%aTaxXeiai,v to€ &€Q/io€, 
iq>^ c5v Tijy q^XeyfÄOvi^v (sc. to€ '^narog ylvead-ai i^etrat). 

2) iyxardxXriaiv Pj. In P fehlt dieses Pladtom. 

69. 

Caelius Aur. m. ehr. III 4, 62: Diocles igitur libro, quo de 
passionibus aique cauMs et cu/rationibus scripsit y phlebotomat ieco- 
rosos ex dextero brachio, tum ventrem solvit hellebor o nigro atque 
papaveris su^co. dat etiam cum mulso rosmxirinumj quem Oraeei 
Jußavwvlda vocant, et murram et pini folia, adhibenda quoque 5 
putat cataplasmata ex phoenicobalanis cum vino atque Uni semine 
et sesamo etpollinibvs {et eo) quod d^cpayiö^tXt appellant. dat prop- 
terea aquam bibendam, in qua sit cantäbrum praelotum, etptisanam 
ex triticOy qtuie omnia su/nt infta/ntia atque stomachi vexativa et 
digestione difficilia. lienosos vero^ quorum gingivae sudaverint lo 

10* 
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sanguinem, phlebotomat et similiter veocat medicaminihus felli- 
dtids, quae xohxytaya vocantj atque urinalibus, quae diovQrjttnd 
appdlant Vgl frg. 115. 

3) et ed. corr. in marg. 7) quos e<L oorr. in maig. 8) püsaina ed. 

70. 

GaeliuB Aur. a. m. III 21^ 208: item Diocles libro, quo de passi- 

onibits atque earum catms et curationibus scripsit, frigerandos 

inquit cholericos et donec depu/rgentur, nihil eis aecipiendumj sed 

tvme cum tempus visum fuerit, dandam frigidam et in vomitum pravo- 

5 candosy balanos etiam per podicem indendos. at si hiems fuerity 
calida aqua utenäum, tum nigrwm dandum vinum cum polenta 
atqus provocato somno quiescendum. singultui vero absinthium 
dicit convenire et ad {stringendam) solutionem huhuVum vel caprinum 
Ulc dimidiae hemina^ quanütate cum papaveris albi succi cyaüw 

10 dimidio et mali punici succo. scribit etiam aliud curatianis genus^ 
quo memorat twmino quoque atqus sale et origano et his similibus 
potis utendum. 

1) Vgl. Th. Puscbmann Alex. v. Tralles I 227 f.. Die älteren Äizte ffihrten 
einstimmig die Krankheit auf eine Überfüllang der Venen im Grekröse oder auf 
Verderbnis der Nahrang zor&ok. Vgl. Fuchs anecd. 13, 547. 

4) Elrasistratos führte Erbrechen durch lauwarmes Wasser herbei ohne 
RQcksichtauf die Jahreszeit: Cael. Aur. a. a. 0. Geis. IV 18, 144. [Hipp.] nepi SuJ- 
rrjs 6i, (vöd'a) c. 19 (171 K): rdv roiövde dta^ilaiov^ Sntos ju^ iuätratj AXlA tcoiX/fj 
ib 7t eleiaerai' xX^aov aiv Sri rd^iara &e^ju^ nai t&s Ima^oirdTtp . . . av/t^^ei 
8k xal iyxoi^da&€U rq^ JoitpSe xai Ttiveiv olvov Xtnr&v xai naXatdv mcU dxpf^' 

riare^ov . . . airtov Si xcU r&v dlXiov dnexia&oK VgL Praxagoras bei Cael. 
Aur. a. a. 0. Aret cur. ac m. II 4, 268. 

6) Geis. IV 18, 144. Asklepiades bei Cael. Aur. a. a. 0. : Asdepiades vero 
tertio libro celerum vel acutarum paaaionum affectans vomitum ex rapad kau8tu 
transvoratis potionibus, eodem die lavat aegroUmtes et vino potat cwn polenta. 

7) Absinth empfehlen auch Praxagoras (Cael. Aur.) und Cels. FV 18 (144, 27). 

71. 
Caelius Aur. m. ehr. IV 3, 77 : Diocles quoque libro, quo depas- 
sionibus atqus causis et curationibus scripsit, providens siccan- 
dum corpus, urinalibus medicaminibus (sc. inpassione codiaca) uten- 
dum iubet, quibus non solum hwmor ventris siccari minime posse 
perspicitur, verum etiam vesica in morbos cogi invenitur. 

72. 
Fuchs anecdota med. 14,547: öjnolwg xal töv bDxöv avfi- 
qxbvwQ elnov ol aQxccTot ylvea&at ' ifxcpqa^tv yäq elvai xQv irtiQwv 
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fjTOi vnd ouXrjqQv anvßdkwv fj q)Xsy(iaTL%Qv xal TtSTtrjyörtJV vyQÖv 
f] lüTcd Iklyywv avaTQaq>iv%u}v fj dict yi^y/uorijr. d dk ^loxlf^g 
Idlwg xal xard dftöaTtj^a ylvBO&ai, ÜQa^ayÖQag dk xard ttAiJ^co- 5 
aiv To€ TV(pXo€ ivriqov xal xardaTtaacv %Qv ivriQwv, i(p* cSv 6 
el'uöq. Vgl. S. 33 f. M. Wellmann die pneumatische Schule 39 ff. 

4) avarQafeta&v 4^^. corr. Kalbfleisch. 



Gal. XVllIA 68: Sri fikv o^- dnonsxXsiO^ivtfS rijs xdrto duiöSov y/vsrat 
rd Ttd&oQ (8C. 6 eiXeös) Sri re nepi rd Xsnrd rßv ivri^tov^ <yd rd naxia^ a%tSdv 
dTiaoiv tbitoXöyfirau xai /ikv dij xai Sri Sid ipkeyfAovijv i/u^po^is (jroi xönpov 
oxXri^äe fj y}Ja%(fwv liypdhf xtU naxitov yiverai XiXexrai TiolXoie, if4ol Sk Soxet 
xai fX^ftavi^v fj axlQffov fj dndovfiua SiSvaad'ai rijv arevo%w^iav i^yd^ead'cu 
ToiatirffTf Aare ftfjSiv xdrm Bieii(f%ea&ai S^aa&ai, 

73. 

Celsus IV 20, 146 : intra ipsa vero intestina consistunt dtto morbi, 

quorum alter in tenuiare, alter in pleniore est prior acutus esty 

insequens esse longus potest. Diocles Carystivs tenuiaris intestini 

morhum xoQÖatpöv, plenioris elledv nominavit a plerisque video 

nx4/nc illvm priarem eiXeöv, hunc yohxdv nominari. Vgl. Th. 

Puschmann a. a. 0. 1 227. 

74. 

Caelius Anr. a. m. III 17, 144: aln harte passio7iem (sc. tormen- 
tum) chordapson vocavenmt, guod non aliter quam chordae intestina 
tendantur: nam veteres Gfraeei intestina chordas voeaverunt sed 
hoc quoqtie nomen alii commune vocahulum tormento posueru/nt, ut 
JSippocrates, Praxagoras, Euryphon Cniditis, alii differre dixerunt 5 
(sc lormentum a chordapso), ut Diocles libro de passionibus atque 
causis et ewrationihus scripsit etenim tormentum non sine ructa- 
tionihis fieri dixit atque emisso per podicem vento sine stercorum 
egestione, ventrem quoque non necessario durum fieri et clysteris 
iniectionem accipere, doloris etiam initium e superiorihus magis lO 
accedere. in chordapso reicere aegrotantes, si mediocris fuerit 
passio, humorem, si vehemens, stercora, et neque iniectionem clysteris 
admittere, ventrem durum atque extentum iugiter, in orbem tumoris 
sublevaiumj inferiores intestinortmi partes dolorihus affiei, stomachu^m 
quoqus immobilem oo /w?wm vel inflexum permanere. Vgl. S. 29 f. 15 

14) interiores ed. corr. in marg. effici ed.: corr. 



11) [Hipp.] ne^l vo^aopv III 14 (VU 134): iwavaiverai yd^ rd ipre^ovj Aare 
Mijre rd nveüfia /ufjre rds r^oyds Sieiidvai, dX^d rijv yaaripa axXtj^v elvai xai 
ifMtv iriore, Ttpßrov fikv fpXeyfiarAdea^ ineira xolASea, reXevrdhf Si xön^ov. 
Tte^l Tia&ßv C 21 (VI 280). 
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75. 



Caelius Aur. a. m. III 17, 159: Diocles autem libro, quo depassi- 
onibics atque catms et curationihus scribity phlebotomat in passione 
(sc. ilei) canstitutos atque cataplasmaMbus curat ex polline, quod 
Ghraeci (bfxifjv KfOiv vocant, et adipe et vino et faece. tunc praqpotat 
5 atqtie elysterizat ex abrotani semine cum mulso ex aceto et aristo- 
lochia et cumino et nitro et foeniculi radice decocta ex vino, ad- 
mioda aqua marina vd passo vel acriore vino sive lacte cum de- 
coctione Uni seminis et mellis vel similibu^. Vgl. frg. 87. 



2) Aderlass bei Darmverschlingung [Hipp.] nepi rofia. JH 14 (VU 134). Gels. 
IV 20. Aret (Archigenes) cur. a. m. II 5, 271 empHehlt Aderlass nur, wenn die 
Krankheit auf Entzündung beruht Vgl. Praxagoras bei Cael. Aur. a. m. m 17. 

3) UmschlSge aus Trespenmehl, Kümmel, Tsop und Bauteospitzen bei 
Aret a. a. 0. II 5, 272. 

5) Clystiere bei [Hipp.] ne^i vaiia, III 14. Erasistratos bei Gels. IV 20. 
Aret a. a. 0. 

76. 

Caelius Aur. m. ehr. IV 6, 89 : sed etiam nohiliwm muUi, ut Diocles 
lihriSy quos de passionibvs atque cau^is et curationihus scripsit^ 
lac ordinal cum rndle bibendum (sc. in tenesmo), ventrem provocans 
in fluorem, item murr am cum ovis atque vino commioctam, cwn\ 
necessari ostomachum murra evertere vide{a)tur. item uHtur ptisana 
cum adipe sorbenda, item galla cum opio, neque discretionem quali- 
tatum neque temporum memorans vsum. Vgl frg. 37. 

77. 

Caelius Aur. m. ehr. V 1, 24 : Diocles libro, quo de passionüms atque 
causis et cu/raüonibus scripsitj item secundo libro de curationibus 
regulam dixit siccam et frigidam et nutribilem aegris convenire 
(sc. in ischiade), cum humida atque calida prodesse huic passioni 
5 demonstraverimus. utitur etiam urinalibus medicamentis , quae 
diovQTjTixd appellavitj et probat conditum bibendum, quodplerique 
latine mulsum vocant. utitur etiam cibo e visceribus asinorum et 
clysteribus sanguinem provocanüJyus et vino nunc aJbo, nunc nigroj 
neque ordinis neque temporum neque congrtme quälitatis memor. 

7) Latini ed. corr. Kalbfleisch. 



1) Vgl. Alex. V. Tralles ed. Th. Puschmann I 277. [Eüpp.] nepi rdhß ivrds 
na&ßv c 51 (VII 292 f.). 
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78. 



Caelius Aur. m. ehr. V 2, 50 : spedaliter autem veterum pertrans- 
iendo errores vanu/m puto atgt4£ proliocum quod depodagrids scrip- 
senint et propterea fastidiosum maxime, cum sufficiat communis 
materiarum memoratio suprascripta, tacitis dominis, qui ntmc di- 
centur. Diocles libris quos de passionibus atque causis et curaü- 
onibtis scripsit, Ftdxagoras tertio libro de morhis, Erasistratus lihro 
quo de podagra scripsit 

79. 

Gral. XIV 744 : Igtoqu dk ^loxk^g xal rd iv &d}Qaxi ifiTtvii- 
Itiara, ia%iv ö%t avQQtjyviifxeva eig rifjv inl vtcpqoi^g mal xi^ariv 
qiiqovcfav dqrriQLav, raiJTfi dftoycQlvea&ai a^v roig oHqoig. 

80. 

Erot 8. q>i^deg ' iaxt fikv i} ki^ig dco^ixi}. xaXo€ai dk q)(pdag rd 

ix ro€ Ttvqög yivöfjteva, (idXtOTa dk övav ix i/jijxovg iv rtp nodl 

y.Q&lau)ai, axqoyy^Xa ifttqfXoylafjLaxa, iaxri^dTia%ai dk i) Xi^tg 

drtd To€ q>wxdg xal iQSf^&ovg, <bg ^coxl^g 6 KaQ^axiög qnjatv 

öxk dk xal i^av^fiaxa q>oiVLxä olov q)(^deg neql xöv S'djQoxd Ttov 5 



1) [Hipp.] ne^l voi&a, II 54 (YII 84). Vgl. Gal. gloss. S. ftotdes und tpaöatyye^ 
(XIX 150. 154.) 

81. 

GaJ. XII 972 : Art dk oatpiaxtQOv 6 ^loxX^g i^Qf^i^vevxev, önoTöv 
iaxi Ttd&og i} xaXovfiivrj axaq>vXi^, xal ^exd xo€xov ÜQa^ayÖQag 
xal Mavxlag xal öaoi xd avvedgeijovxa xoTg Ttd&eatv iyqaxpav. 



1) Unter der ara^vli^ verstand man allgemein eine Entzündung des Zäpf- 
chens, die sich vom niotv dadurch unterscheidet, dass das Zäpfchen nur an der 
Spitze geschwollen ist und rot oder bläulich aussieht, während beim xitov die 
Verdickung gldchmässig ist: vgl. Aret a. m. I 8, 150. 

82. 

Oribasius III 610: JIbqI q>Xvxxaivldo)v' ix xQv JioxXiovg, 
xöv dk q)Xvxxaivldo)v xQv dnö fiT^defiidg ftQO(päa£U}g i^wd-ev 
d^ioXöyov ytvofiiviav xd fikv xaXeTxai xigfjtiv&og, xd dk axaipvXi^, 
xd dk imwxxLg* iaxi dk i} fikv xiQfxiv&og (pXvxxaivLdiov (iixqdv 
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5 fteXidvöv' 1} dk OTaqfvXij fiiXaiva' i} dk imvvyLTlg 6qg)vGideg' ra/t) 
nvoi^fieva Ttdvta. 

2) Cels. V 28, 15: nonnunqtuun plures (bc pusulae), aimües varis oriuntur; 
nonnwnquam maiores, lividae aut paUidae aut nigrae atU aliter ncUurali dolore 
mutatOf subestque iia humor. uhi eae ruiptae sunt^ infra qwui exuUxrctta coro 
apparetf fXixxcuvat graece nominantur . . . pessima pusula est, quae iniwxxis 
vocaiur. ea colore vel sublivida vel nigra vel aXba esse conauevit: circa hanc 
autem vehemena inflammaiio est, et cum adaperta est, reperitur intus exuke- 
ratio tnucosa, colore humo ri suo similis. 



5 nEPi eEP^nEiüN. 

83. 

Caelius Aur. m. ehr. I 4, 1 32 : item libro curationum phlebotomans 
utiiur (sc. Diocles contra qnlepsiam) medicamine catapotio, quod 
stomachum evertit, atque post cenam vomitum facit, exhalcUionibus 
implens caput potat etiatn aceto et stemutamentum commavens, 
5 priusqtiam in somnum veniant aegrotantes, profecto intemporcUiter 
commovet sensuales vias. dat etiam dbsinthium, centaurion et lae 
asininum et eqiMrum impetigines vel mulorvm, neque tempus adi- 
eiern factis et odiosis aegrotantes affidens rebus. Vgl. frg. 52. 



8) Erbrechen auf nüchternen Magen, Essigtrank, Niesmittel empfahl anch 
Prazagoras bei Cael. Aar. a. a. 0. 

7) Vgl. Serapion bei Cael. Aar. a. a. 0. : ordinal praeterea quae specialiter 
passioni congrua medicamina nuncupavit, ex castoreo et equorum impetiginibtu. 



84. 

Caelius Aur. a. m. II 29, 154: item Diocles (sc. libro curatumum) 
ait peripneumonicos, qm annum seoctum natu excesserint, post iniee- 
tionem succo (sc. ptisana^) cibari oportere, sed fortiores atgtie validos 
viribtis leviiis, irnbedlliores vero plenius. omnes tarnen commwniter 
5 parwm refici iubet, qui ultra annum quartum dedmum fuerint 
hac passione aegrotantes^ adhibens acerrimos clysteres et propterea 
noocios: dehinc sine ratione ad dierum numerum cibum dandum 
putat Vgl. frg. 67. 



2) [Hipp.] nepi va^atov U 47 (VII 66). 5S (VE 90). Cels. IV 14. 6) [Hipp.] 
nt^l vo^amv UI 7 (VII 126). 
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85. 
GaeliusAiir. m.chr. V 1,24: Diocles libro, quo depassionibios atque 
causis et euratiomJms scripsit, item secundo libro de eu/raüonibus 
regtdam dixit siccam et frigidam et nutribilem aegris (sc. ischiadicis 
et psoadicis) convenire, cum humida atque calida prodesse huie 
passioni demonstraverimu^. Vgl. frg. 77. 

86. 
CaeliuB Aur. a. m. III 8, 87 : item tertio libro de curationibus simi- 
liter clystere utitur (sc. Diocles) et vinum dulce dat bibendum (sc. 
tetanicis), adhibens vaporationes nu/nc siccas, nimc humectas, et 
ungit cerotario atque lanis patienüa contegit loca. Vgl. frg. 60. 

2) [Hipp.] nepi StcUTtjs öf. {vö&a) c 37 (166): Ijv ju^ nv^erds inty^rcu xai 
ihrvos xai rä inößteva a€^a nitpw i%ovra Üif^ xcU iSpßre^ x^ixiatoi, nivetv 
dvov mffdv otvt&Sta xtU äXfirov i^&dv ia&üiv xai xri^eorfj AXeitpetv xai iy^^Uiv 
Td re axiiea ne^uUaativ itus rßv nodßvy &ep^^ n^oß^ixiav iv axd^ , xai 
ßQa%Unfas itos 8axriXt»v xareXiaasiv . . . xai SiedtTttbv Ttv^ia rolatv daxloiaij 
i&eQfidv {fStop iyxieoVj xai nr^ireivtov oivdövutv inavdxXtre ai^rdv. Vgl. [Hipp.] 
:7ispi vo^atov m 12 (Vn 182). S. 60. 

87. 
Caelius Aur. a. m. III 17, 159 : quarto autem libro de curationibus 
'iuvenes, inquit (sc. Diocles), atque habiiudine robustos et magis 
^uibus dolor ad latera fertur phlebotomandos (sc. in tormento) probo 
er manus deocterae interiore vena et submittendos in aquam calidam, 
/otis ventri inicere admixto sah clysterem et ru/rsum in aquam 5 
calidam deponere et fovere. praepotandos autem iubet etiam medica- 
-mentis, hoc est panacis dimidia drachma in mulso ex aceto tepido 
resoluta, et myrrhae obohs duos cum peristereonis herbae foliis in vino 
albo vel cumino aethiopico. adiuvat etiam plurimos plumbi catapotium 
transvoratum, impellit enimpondere et excluMt obtrudentia. diumis, lo 
inquit, praeterea diebus sitientibus potandum vinum dulce vel 
aquam temperatam aut marinam cu/m vino albo aut centauream 
herbam aut nitrum vel eius spumam, ut ea qime potiterit solvat. 
danda etiam sorbilia vel cantahri lotura cum melle vel bromi suc- 
cus vel ptisanae aut cum farina olera cocta, alia ex adipe, älia ex i& 
alica atque sale. sorbendum etiam et iuscellum scari piscis et cor- 
rabi et huccmarum et cancrorum. tunc resumptio, inquit, adhibenda. 
Vgl. frg. 75. 

4) manu dextera interiorem venam ed. corr. in. marg. 



4) Hipp. Tiepi vo^a. III 14 (YII 134): afya d^aipslv And rijs xtfaXfjs xai 
rßv dyx(&vto9 , . . . rd Si xirto d'tpfiaJvetv iv axdffi ifSaros &tQfto€ xa&i^mr 
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T&p äy&^eoTtov Hai AXfi^atv dsi xaU %ki6.0fiaTa üypä npoarid'ivai . . . x^v ukv 
oi^TOfs Ü7t axo^f], xXij^etv inl roriroiatv. Warme Sitzbäder empfahl aach Aakle- 
piades, aber in Oel (Cael. Aar. a. a. 0. Geis.). [Hipp.] negl voioa. TU 14 empfahl 
vermittels eines Blasebalges Luft in den Leib hineinzutreiben, damit die Einge- 
weideverengerung erweitert werde. Ebenso Praxagoras (Cael. Aur. a. a. 0.): 
folglich kannte er die Schrift Tie^l voia. m. 

10) Bleipillcn (xaranöna dnd ftohößSov yev6/tepa) empfiehlt Alex. v. 
Tndl. n363P. 

15) [Hipp.] TttQi Siairrjs lU 82 (VI 630): Biatrrja&au aifv %^ a^rdr (sc. bei 
DaimveiBChlingang) rff re fid^l ^fpo^^rff favr^ xcU ä^rtp atravlrnv nvpSr rtjf xe 
%vhf rßv TUT^Qcav i^vftcoftivtp Xa^dvoiai re %Qfjad'ai nlijv rßv ^Qtfiiiov %oi 
iriQ^iv xai iiffavotai' xai rßv ix&imv rotai xov^ordroiatv iy>&ota& Mai roiai 
xey>€da/oiai^ rßv re i%d^tnv xai xa^dßtov {carahi Krabben), ftvai (Miesmuscheln 
buccinae) xai ixivoiai xai rotoi xa^xivoiai, {cancri) xai rßv xoy%vli€9v rotoi 
XvioXoi xai aircüai rotairoiatv liypordroiOi, Vgl. Plin. XX 139, wo Diokles 
gegen Ileus empfiehlt: (ruta) decocta farina in oleo veüeribua coüecta. 

88. 

GaJ. X 260 : ineidiij yotQ xdxelvtjv (sc. r(5v dQlavwv g^ikoaötpfüv) 
fxifivrjTai Qeaaalög, oio xbTqov adro^g iTtixakiaaa&ai itdQTvqag, c&c 
difd-aXfidv oi^yL lyxvjQel naXiog idGaad-at nqd r^g öXrjg X€g)a3i^g, ov- 
dk TatJTTjv dvev %o€ fcavTÖg otbfxaxog, oijviog l^QiaroTihjg xai 
nidTwv iylvwaxov {-ev ed.) vnkQ voarj^dtuv Idaewg, oi^rtj dk xaB 
^IftTtoxQdTTjg xai ^loxk'^g xai ÜQa^ayÖQag xai IUeiavövtxog xa^ 
ftdvreg ol rtaXatoL 

Plato Charmides 156B: lar* yd^, cH Xa^uiSri, roiaT^rrj (d.h. die liVlrkan, 
der intpBai), ota //i} SiSvaa&ai rrjv xefpaX^v ftövov ^ytä nouXv^ ^LU ' i&anep too» 
fj8fj xai ai) dxijxoas rßv dya&ßv iar^aivy ineiddv ris aöroXs n^oaiX&n ro^c 6 
&al^oi>S dXyiüVy Xiyovot nov^ Sri o^x otdv re a^roifS ftovovQ iTttxei^etv ro^ff 6 
&aXf4oiQ l&ad'aiy dXk^ dvayxaXov etrj ä/na xai rijv xey>aX7Jv &epa7teiSetv, ei ftiUo 
xai rd raiv duudroav eö Mxeiv ' xai aif rd rijv xe^cdrjv oXead'ai är nore &e^a 
7ie€oai avr^v i<p* iavrrjQ ävev SXov rotJ adtftaro^ noXhf^v ävoiav elva*. 

89. 

Gal. XI 163: doyfiarixdv fikv ydQ olda xai JiOxXia xai IlXei 
arövLxov xai JutJX^f] xai Mvrjal&eov , ÜQa^ayÖQav rt xai 0vX6%t 
(lov xai ^HQÖtptlov xai i/taxlrjTtiddrjv (pleßorojaoCvTag, 

GaJ. XI 169: rd ydQ iTttaxaad'at nrjvlxa fikv XQ^ rifdveiv n) 
5 iv T(p fX€Td)7t(p (pXißa, TtTjvlxa dk rdg Ttaqd roig xav^oi^g töv 6(p — 
&alfiBv ^ rag vrtd rfj yXibrTj) ^ rifjv (b^iaiav dvofia^Ofiivtjv ij rijw^ 
dtd fiioaxcti^Qv f] rdg xav' lyvvag fj nagd acpvqöv, ^nkQ öv ä7taaQ>^ 
idlda^ev 'iTCftoxgdrrjg, toütov iyd) vo^l^o) töv XoyiOfidv iaTQQ>^ 
€lvai .... dxQt f^kv ydQ TOüds xai Jcoxlfjg i/jnlaTaTO xai nkei-^ 
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OTÖviyLOQy ^HQÖtpiXög t€ xal JlQa^ayögag xal (DvXöri/xog äXXot re 10 
TtoXXol tQv laxqQv, oihi ai^Toi fikv i^evQOVy inöfievOL dk ^Iftno- 
XQdx€L, ntjvUa XQ^ rifivBtv ixdatrjv (bv elrtov (pXißa. 

1) Diokles empfahl den Aderlass bei Phrenltis (an der Annvene oder der 
Vena 8%ibUnff%uili8 Cael. Aur. a. m. I 12), bei Brustfellentzündung (an der 
innerrai Vene der Annbeuge » Hipp, nepi 9. 6i, 22, 120 K. Cael. Aur. a. m. II 20), 
bei Lungenentzündung (CaeL Aur. a. m. U 29), bei der Angina (an beiden Armen 
bei vollblütigen Patienten, die blutarmen schröpfte er nur Cael. Aur. a. m. m 4), 
bei Darmverschlingung (an der inneren Vene der rechten Hand CaeL Aur. a. m. 
ni 17), bei Epilepsie (wenn die Krankheit eine Folge von übermässigem Wein- 
oder Fleischgenuss ist Cael. Aur. m. ehr. I 4), bei Hämorrhagie (Cael. Aur. m. 
ehr. V 13) und bei Leber- und Milzleiden (an der Armbeuge Cael. Aur. m. ehr. in 4). 

90. 

GaJ. XI 149: el (ihv fii^rs tvoq^ ^InTtOTtgarei /uijr« TtaQa JioxXet 
/iijTC Ttag^ E^Qvq>(5vTi fii^i^^ öXiag Ttaq^ dXX(p furjdevl rßv 'Egaai- 
üxQarov fTQeaßvriQwv ijv eigeiv rd ßoii&ri^a yeyqa^fiivov (cL h. den 
Aderlass beim Blutspeien), tWg &v rtg i^Tcevötjaevy ^ /ui}/rco r^g 
XQiljC€0}g eiQtjfiivfjg ij fxii jtaqä roTg ei^do^oig €il)doxifxoijarjg, edXoyiag 5 
a^TÖv naQaXmeiv, 

5) ei fii^neo ed. corr. Kalbfleisch. 

91. 

GaL XI 177: in xai roi)%o dyvoQv eiglanerai (sc. ö ^aalavQa- 
'^og), %lvog iveY.ev daulai TtoQaXa/ißdvovTai, xalroi n^v xqelav ai- 
%Qv UavQg tb dfxa xal aatpQg ÜQa^ayoQag icp&avBV yByqoL(pivai 
TtQÖg T(p f^tjök 'iftftoxQdrrjv nagoXifteiv fitjdk JioxXia' ö ih oi^ru) 
XQrjGTÖg äa&* inlq to€ xevQaai rdg q>Xißag oierai rdg dairlag 5 
ftaQaXafißdveG&ai xal TatjTfj fiovov ßorj&eiv. 

4) rd ed. corr. Kalbfleisch. 5) aiiSi ed. corr. Kalbfldsch. 

92. 

SchoL Od. r 457: JioxX^g iTtaoidijv naQidwxe vijv ftaQrjyoQldv 
iaxaifiov ydq elvat raikijv, özav rd TtveCfia to€ TC%Qia(iivov ngoa- 
ex^g fj xal äaftSQ TtQoarjQTtjfiivov T(p ftaQrjyoQOüvri. Vgl. S. 30 A. 

93. 

Sextus Emp. p. 174, 3B: xweliov re yeijaaa&ai doxoCfxev ifjf^eig 
^vUqov elvai, @Q<fxtiiv dk ivioi xvvoipayeTv lavoQOdvTau tawg 
^k xal ftaq "EXXrjai zo€to ijv aivrjxheg' diofceg xal JioxXrjg dnd Ttov 
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xard TO^g l^axXrjTtiddag ÖQ^di^evog zial tQv naaxovrwv oxvXdxeia 
dldoa&ai ineXeiiei xqia, 

94. 

Gal. XII 758 : äXXo ^loxXeiov iniyqaqfOiiBvov nqdg ftBQUodvvLag 
xa2 ifttcpoQdg, luftorti^ovg 6q>^aX(xo^g , q)XvxTldag, ihurj' to€to %d 
g)äQfiax6v iCTi TQvg)€Qd)T€QOv ' TQayandv^g < i?'. nofifiewg < ^'. 
dn'öXov < d\ OTtodoü TtOfKpoXvyog < tg. xpififivS'lov <Ct]\ önLov 

95. 

Gal. XII 880: noQd ^lOuXiovg (roiJ) iaTQo€ ftQÖg ödövrwr 
növovg* xctXßdvrjg, dftlov, 7t€7tiQ€wg, htjqoü, a%a(pldog dy^lag, xdxxov 
xvidlov dvd<.a\ Xedvag dvaXdfjißave xtjQfp xal TteQlnXaaae. 



6. nEPI nYPETQN. 

96. 

Caelius Aur. a. m. 1 12,100: Diocles vero libro, quem de febrihus 
scripsit, ait opartere phreniticos fortes atque andaces lavacro curari. 
similiter etiam phlebotomare iuvenes fortes atque plwrimvm sanguine 
abundantes vel consuetudine vinolentosy quosdam intra sextum 
diem, aliqu^s vero etiam post sq^timum et octavum. Vgl frg. 39. 

Aret. de cor. a. m. 1 1, 188 : fjv 9k nolvnlijd^e 6 voaiwr iß xai vetjvitje xal 
ii dSfj^ay^fjs Hai oivo^lvyhjQf otde od t^s f^eviridos Maa& ol loyiOfioi^ dXlä ntd 
ävtv na^atpo^s nolX&v rovrian^ d^cupeiv cJ/ucu Abwaachnngen des Kopfee 
mit waimem Wasser empfiehlt der Verf. von ne^i na&ßv c 10 (VI 218). Der 
AderlasB wurde bei der Phrenesie von Asklepiades verworfen (Cael. Aar. a. m. 
1 15, 119. Gels, ni 18, 99) wShrend Herakleides von Tarent an dem diokleiscfaen 
Verfahren festhielt (Cael. Aar. a. m. 1 17, 167). 

97. 

Gal. XVII A 222f.: iviot ^kv ydq tQv lajQßv o^ii no%i q>aai,v 
iwQaxivai r^g Terdgnjg ^fiiqag i^wTiQO) 7tQOto€aav oidefilav negi- 
oöovj ivioi ii tpaaiv äaniQ xal ^iTtTtoxgdvrjg (sc. elvai mfirtralav 
ij ißdo^alav fj ivajalav TtBQlodov) . . . nqög S" oiv röv 'iftnoxQdrrjv 
5 rdxa xal XoyiMi^v &v ng dfcödei^iv etnoi xa&dncQ 6 ^^loxk^g' ^inl 
rlai ydQ igetg rolg Gtjfieloig ij xVfiolg Tijv TtBfimaLav ^ ißdofialav 
^ ivaralav ylvea&ai TteqLodov oiöx i^€ig\ oiö fdi^v oid* fy^aipi 
Tiva i/j/itv dQQwarov oüto} voai^aavra, xalroi y^ ^X(f^^> &07tBQ 
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dl)M}v fCoXlßv na&okixQv &€WQrjfidrwv TtaQadely^ara did %(av 
xard fiiQog idlöa^ev, o^ria KLärtl toinav ftoi^aai. Vgl. S. 91 f. 10 



6) rolot atj/ueioiai ed. xv/uolai ed. 



3) Hipp. epi± I C. 24 (200, 8K): nv^erol ol ftkv owe%ie£, ol d* ^fii^fiv 
i%ovaij rixra SutXeinovaif v^nra J^ova««', i/j^i^tjv SiaXeinovatv* ^fttXQtraloi^ rpi- 
raloif rera^raZoi^ ne/tnraXoiy ißSoftalot, kvardloi, 

5) Vgl. [Hipp.] ne^l ffrboioi Av&Qt&nov c 15 (VI 66 L). Plato. Tim. 86 A. 

98. 

GfaLXlOl: xai n}v iviei^Lv ye rijg &€Qaft€lag oihc ix %(&v 
<patvofxiv(ji)v hxfißdveig avfiftTWjLidTWv' oiöik ydQ ei ftaQd (piaiv 
6y%oq o^cJ' U dvrltvftog otJcJ* sl dövvrjgdg oiöi* ei iQv&QÖg, 
dkX^ el aq)i^vwaig iv Totg niqaai %Qv dQjtjQidiv inl 7taqB(iftx<baei 
enoneig xal ti)v d'eQOTtelav, üg a^rdg iq)r]gj ftqdg ro€x* dvatpiqwv 
i^evQltnuig. fj ydq o^ oürog 6 ^EqaaiaTqdTOv TQÖnog rijg dida- 
axallag iv zotg ntql nvqerQv , äaneq ai JtoxXiovg (ikv iregog, 
ÜQa^ayÖQOv d* dklog, ItäanXrjftiddov ö* dXkog; &ax* oix dftd t(5v 
tzbqI tö q)Xeyiiatvov (liqog (patvofiiviav avfXTtTcojLidTtJV i/j ivdec^ig 
adroig ylyvexai tQv ßoTfjdTjfidrwv, dXJJ dnd r^g odalag a^v^g. 



7. nPOrNÜSTIKON. 

99. 

GaL XIX 530: rd dk gwaioyvtjfxovüidv (liqog rijg dCTQoXoylag 
iatl fiiyiOTOv /iÖQiov ' 6 oüv n ^öqiov inaiviaag noXX(y (xäXXov &v 
TÖ öXov iyxwfiid^Oi. ^lOxXfjg dk 6 Kaqi5ariog (yLol iazqdg) aal 
(ifSiOQ oi (jiövov rai%ö qyrjaiv (sc. t<^ 'iftTtongdrei) , äg aal crt) yi- 
v(baiut.g, dXXd aal rotg dqx^^ovg latOQei dnd gxariafioC aal ro€ 5 
iQO(jLii(ia%og j^g aeXT^vTjg rdg nqoyvdiatLg tQv vöomv noiovfxivovg. 
Vgl. S. 66. 

2) hynaffitd^ei ed.: corr. 4) adrÖQ ed.: corr. 

100. 

Caelius Anr. a. m. II 10, 56: nomen igitur ah accidenti stmipsit 
(sc. ^ naTdXfiijjig), sed Bippoerates libro siio sententiarum et Diocles 

libro prognostico hanc passionem dqnovlav appellavit nunc 

ne swpradieta omnia simplicia atque nudaposuisse videamur, ipsas 
quoque signifieationes singulorum prosequemur. Bippoerates ait 5 
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rq^ente voce captos, quos dtpdbvovg appellavit, fieri venarum camoy 
cum spiritum sumpserint muUos denique talia prosequentur: mbor 
vultus atque oculorum statio sine ulla palpebratione, manuwm neg- 
lecta atque distensa cUnedio, dentium Stridor et membrorum saltus 

10 ac musculorum, quibus buccae coüigantur, condictio, quos appdlant 
aiayovljag, articulorum frigus, ctMn Spiritus invaserit venas. Diocles 
ait defecüvas febres tutas atque innoonas esse frequentius quam 
su/nt conürmae, quanquam et in his periditentur j qui in a^ccessi- 
onibrjis apprehensi conticescunt vel raptu quodam ältemo per membra 

1^ tentantur cum supradictis signis: quod saepe, inquit, est accidens 
pueris. Vgl. S. 59 f. 

2) [Hipp.] Aph. VI 51 : öxöao^atv üynUvovaip dd^ai yivovrcu i^cJftnjt Ir 
xfl xe^edg xed na^ax^fia ätpatvoi ntlvrat xtU fiyxovatt^^ AnölXwrtu hß hträ 
^fti^otv^ fjv fitil nv^er&6 iniXdftij, nt^l SicUnje di4a>v {vö&a) c 6, 148 f. K: rd 
8k Ayeavov iitU^pptjs yeviad'a* ipXeßßv dnolfjtpuS XvTtiovaiv, fjiß ^yiaivom röSr 
av/ißS Avev npoy>da€tue 1j äXXtiQ cUr/r^e ia%v^s. 

5) Hipp. a. a. 0. 149: av/mintet Sk rotat nXeiaxoun rotd9e' ifv&^^ara 
n^oai&noVf ö^ftdrtuv arAateCf 8iaorAate9 xet^&Vj XQUtfiol 68dvro}Vy aifvyftoi^ otfj- 
yövoiv owaytoytjf xardyrviiS AxQtorti^ttov, 

101. 

Caelius Aur. m. ehr. IV 8, 112: Diocles libro Prognosticoevomitos 

inquit lumbricos nihil alienum significare nee esse absurdum; per 

inferiora vero exclvdi quoque lumbricos non admirandum^ sed mor- 

tuos et inanes esse melius ac salutare, vivos vero atque plenos et 

5 sanguinolentos pemitiosum. Vgl. frg. 111. 

1) Hipp, npoyvtoortxöp c 11, 88 K: ht&rtjSetav dk xtU iX^it^as arpoyy^Xas 
BuiUvai fierä roü B&a%to^/taTOQ nQÖQ rijv xp/oiv ia^OfiQ T$ff voi&aov. Vgl. flg. 102. 
[Hipp.] x<^axal nQoyv, 589 (V 720 L). Hippokratos bei Cael. Aar. m. ehr. IV 8: 
nam Hippocrates libro Ftognostico significare inquit lumbricos interfectionefH 
aegrötantis, quoties mortui fuerint exclusiy omnibus in morbis (unde?). 

102. 

Caelius Aur. m. ehr. IV 8, 114: Chrysippus, Asclepiadis sectator, 
libro tertio de lumbrids solis iw celeribus causis sivepericulosis mortuos 
inquit lumbricos egestos interfecüonem aegro portendere, ostendunt 
enim mortui modern vehementem inesse, quando magis aegriperi- 
5 clitantur. sie inquit denique Hippocratem fari dicentem suo libro 
eos, qui in aegritudinis declinatione cum stercoribus egeruntur, nihil 
grave significare. sed neque inquit Dioclem Hippocrtxti contrariam 



jprotulisse sententiam dicendo mortuos vel inanes esse meliores: si- 
Quidem hie in febribtis solutionum hoc dixisse videtur, Hippocrates 
ciutem mortem significare in febrUms stridurae. lO 

4) adem ed. corr. in marg. 5) ferri ed. corr. in marg. 

103. 

GaLV 141ff: ^InmnLQdvrig ^hv o^tu) xaird tö nQoyvwatixdv 
^yqaxptv* ^oiqov ik dgiOTÖv iariv, önLÖrav rj levxi/j re ij vftöaraaig 
'S0ial Xelt] xal ö^aXij naqä ndvTa xdv XQÖvov, ia%^ &v x^i^ i) 
'^oüaog xrk^ raCra yQaifjavTog ^iTtTtOKLqaTOvg xal juer* ai^rdv 
^i,oiiXiovg T€ aal ÜQa^ayÖQOv naqanXiiaia TO^TOig^ eüXoyov ^v, 5 
«fr* dXrjd'eiiovaiv etre xpe^dovrai, rdv ^EqaaLaTqaTOv Btqri%ivai, %dv 
Jj>yi.a/idv TtQoad'ivTa rijg Idlag dno(pdaeiag, &aneq ye xal Tteql 
Tcüv ifiOVfiiv(av %b xal di^axiaqti^dttav , iv olg ian xal rd (näXava 
z^aloi^/Lieva xal ftqdg a^ToTg ij dnQißijg fxäkaiva x^^' ^S^» 3- ^'^^ 
1) Hipp. n^oyvtoartHÖv c. 12 (89, 16—91, 9). 

104. 

GaL IX 775: ÖTav oiv ^ii fiövov ifxol %(^ roaoöroig ireai 
rtaQay>vXdTTOvri TOiatJTT] rig evQiaxrjTac diacpoqä rcHv ifjfiCQßv (sc. 
T^v ißdöfitjv xal Ätnjr i/j/aiQav ngiaiidov ehav, rijv dk dudexdTrjv aal 
iiouxcdexdrrjv oif) dXXd xal roig negl rdv 'AQXiyivTqv, ndw di} rt TOig 
i^oig Tfjg rix^iJS TtqoaedqB^aaai^ xal toijtiov in dviariqui roig negi 5 
(töv) TaQavTivov^HQOxXeidriv, ix r^^ nelQag d&Qolaaai rijv &€WQiav, 
in T€ ToTg neql rdv OvXöti^öv re xal JioxXia xal %oi>g dXXovg 
ftaXaco^g xal nqd toiJtwv dTtdvTuv roTg Tteql xdv d'eiöraTOv Inno- 
XQdrrjVy nßgodx dv Tig di^xalwg i^yotrö riva di^acpoqäv iv T(p t(öv 
tllieQCüv dQC&fKp; 10 

6) rdv add. Kalbfleisch. 

105. 

GaL IX 777: örav dk xal Toi>g dQlarovg iargoijg re ä^ia xal 
dv&Qdbnovg — dfxyo) ydq iarov ol neql rdv ^lOxXia re xal ^Inno- 
xgdrrjv xal ro^g dXXovg öv dXiyov ifinQoa&ev ifivrjfiövevaa — rijv 
adrijv vnkg %Qv a'dnQv (sc. XQialfiuJv) eiQltrxtJfiev dnöcpaaiv nenoLij- 
fiävovg, i%L xal fidXXov, olfiai, -d^aQQOVfiev (bg dXrjd'ei^ovTeg. dXX^ oi5x 
ö/ioXoyoüai, cpaaLv, änavreg oiroi nsQl t(5v xQiolfiiJv ijfiCQßv, dXX ol 
/tiiv nXelovg, ol d^ iXdtrovg ai^rdg elvai Xiyovacv, xal rdg fikv Öde 
rlg ynrjatv elvat xQialfiovg, rdg d^ Öde reg, ot; tdg adrdg änavTcg, 
dXV <bg &v ixdatq) naqaatfj %ig yvöfit]. Vgl. IX 799. 



GaL IX 728: ^IrtnoTiQdTrjg ^kv oüv awrexfialfead'al (prjdv 
XQ^ycct TÖv voaiovra, et i^aquiau (rfj dLaLvji) ftQÖg vijv dufi^y vij^ 
voiaov, xal TtÖTeqov ixetvog drtavdi^aei 7Cq6%bqov xal oix iBafniaes^ 
%fj dialTi], ^ i) vo€aog dnavdi/jaei Ttgövegov xal dfißXvveirai. q>aC — 
5 vcTat dk xal ^loxXfjg xal nieiarövixog xal nqa^ayöqag xal Ovlö — 
Ttfiog xal TtdvTBg dTtXQg elneiv ol doxifiibraroi tQv la%QGiv oifdk^mf 
i^evqLaxovTeg äXXo ßiXriov etg didyvwaiv to€ re^n^^ea-d^ai %ö\ 
ävd-QiaTtov ^ aiodi^aead'ai. 

1) [Hipp.] Aph. I 9 (IV 464). 

107. 

6al. IX 863 : dkX ön ye %d arjiiatvöfievov T^g xqlae^ag oix dfO] 
xQißojfiivov (pvhxTTBTaL did navxog, dXXd xijv XtJOiv aih^v fiorrj] 
Srnag dv yivrjTaL, xQlai^v dwofid^ovciv ol nXeiOTOL %Qv iazqQv, ii 
a'ötdv T€ TÖV ^IftTtoxqdTOvg iveari lAa&elv yQafifxdTWv, oix ij^iare 

5 dk xd^ cSv ol dXXoi naXaiol yQdq)Ovaiv, o^rcjg oiv xal ^ioxXxjg n)i 
7tQ(bTr]v i/jßiQav iv raig xQi,voiiaaig dQL&iiei, aatpCHg ivdeixvtifievoi 
(bg oidkv dXXo nfjv xqIoiv ö ti (nifj nfjv Xtiaiv övofid^ei %o€ voai^- 
fiatog. iarat dk iijXov i^ aÖTtjg r^g Xi^ewg ixoijorjg ßöe' 'c^öi 
ök tQv ftvQerßv, öv xd atxia fii/JT* iv ai^Tip rtp adffiaTi dialöetai 

10 xevoijfieva xal fiCiOi^fievd 7t(ag fii^r* ^^ix^a^crat fii^r^ d&QOtag (bfi^=^ 
i^dyerai., xard di TLvag jf^c^rwy neQCÖdovg ftetp&ivra g)alv€%ai, 
fikv iniTtokaioraTog iv wxrl xal ifjf^iQf xQlverai ' iv iXaxl(f%(^ yd{ 
X^ovip TOijTcp rd aiTia adrßv dcakijerac, xal ydq %d atjfcöfievi 
xal 7c€ov yivö^Bva, ixt dk xal ydhx xal adq^ näaa dnoTeJLovfiivf^^l 

15 xal öXiog rd noXXd t(öv xard tö acHfia yi^vofxivwv xal xivovfiivw) 
xal dkXoiOVfiivcjv xar' eldog iv roijrq) T(p XQ^'^V ^olverai ngQ- 
Tov. xal ravrl fikv 6 ^loxkfjg. 

12) Vgl. Hipp, neoyp. c. 2 (79 f. K). 

108. 

Gal. IX 812: 7C€qI rfjg TtQibrrjg i^/iigag iv rotg voar^fiaai xal 
r^g devxiqag ojjdkv etTto^ev iv %(^ Ttqöad-BV hiyi^ , xahoi Toig ye 
ftegl TÖV Jioxkia xal aürac xqIvciv ido^av. ÖTtwg oiv X9^ xa2 hbqI 
To€d€ yiv(b(JXBiv öiOQi^axiov ' et fikv ydq i) ftQoriyovfiivt] t^g ktiaewg 
%of) voai^fiarog ö^eia xaqaxii xard rö roü xdfivovTog aßifia XQlaig 
övoiLid^erai, fii^re rijy TtQCÜTrjv fj^iqav fii^re tijv öevTiQOv inohjff' 
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viov elvai xQialfiovg . . . et dk r^v ki^aiv äftlßg dvofiaariov iarl 
cqIoiVj tUv äv %al aide nc^laifioi. 

109. 

Gal. IX 815: rlveg fxhv oüv al fierd ri^v eUoanijv i/jfiäQav nc^lai^ 
wt; To€ro ydg mal in TtQÖxeiTai duXd'Blv. tjJv ^ihv eUoatriv nqd}- 
nfjv ol Tteql töv ^A^xiyivriv re nuxl JionXia ftQdfTrjv naaöv fidkiara 
rtQoaleyrai' aal yäq ö Id^xi^yivrig tlciI tilg eUoav^g ai^riijv ftQOXQlvei. 
:fiol d* oix oiktag itpavt}, xa-S'dneQ o^d^ 'iTtnoxQdrei' dedel^erai dk 5 
rovro did tQv itpe^ijg, (baaijrwg dk mal neql %^g x^' ixsL* mal ydq 
lyd) fikv xal raÜTtiv ftgorarrü) T^g xfj\ ixetvot d* inordtTOvaiv. 



2) Der 21. und 28. Tag sind auch nach dem Verfasser von ne^l ifldo/uddear 
uitische Tage. Vgl. VIII 650 (L) : aolvunt autem fehres aeptima aut ncna et 
indecima aut quarta decima in aecunda ebdomada aut una et viceaima in tertia 
bdomada aut duas minus a triceaima in quarta ebdomada. Vgl. dagegen nepi 
•qia, c 7 (IX 278), n, iniSrjfiißv I c. 26 (201 K), n^oyv. c 20 (100 K). Gal. IX 853: 
ti%^i ßtiv yd^ T^£ rsaaapeaxcudexdn^s <yödefiia Sia^oavia' rd 8k And rijade avy^ 
tixvrcu näPf aC n&w ri rfj Tteigq n^oa%6vrwv rdv vo€v Mcavy dXld rtf Xöy<p 
eövip, tbe öloxhj^ovs ifldo/uddaQ olea&cu 9etv intnXixetv, tld"' oürm rrjp npt&njp 
(oi eixoarflv iv raZe ia^vpais x^ia/uois ä^td'fioivratv. 

HO. 

GraL IX 896 : 7taqepinl7t%BL di rtva Xoyixd Ztjri^fiara naQa- 
iv&lav i7titi]To€vra , v.a&dneq olfiai xal %6de, tQv ö^iiav öfio- 
Koyov^iviüv elvai voarnidnav ivia rijy id' tjniqav ^TteqßaLvovxa 
falverai, xal did ro€ro xai ^^lonkfjg oi rijv id ', dXXd Tifjv etxoaiijv 
^Qov a^rßv irl&€TO, xard To€ro fikv dfiaQtdv(ov, dri fiij rijv x' 5 
iäX)j)v, dXXd xiiv xa' öqov adrOv [irc] ixL&exo, oi fx^v ixetvög ye 
tdvriog atpaXXö^evog iv t(^ (ti^v) id' vneQßalveiv. tofiev ydq rvvag 
:Bv ö^iiog diavoarjadvriav inraiMxidexaTalovg re xal eUoOTalovg xqi- 
J^ivxag, öaneq dfxiXei, xal Ttaq* aiötip T(p ^InnoyLQdTBL iv ai%olg 
wig iniörj^Loig iarcv evQCiv ..... öaa ydq elg riijv t^' i^fiiQav 10 
/ Tijv eiytoanijv i^ifteaev dxQißOg ö^ia voai^fiara, ndvxtag iJQ^afO 
:a€ra y.ad'dTteq iiTtoßq'dxi'Ci ßqadiiog re xal olov fiefioXvOfiivwg 
uveia&ai. xdneiTa rd ^kv iv %fj ftQibTf] rerfdöt, fd dk iv rfj 
ievriQif Tiijv rßv dxQißßg ö^iwv dTtoXa^ßdvovza xlvrjaiv, elg rijv 
^' T£ xal x' i^ineaev, ivrdg rfjg id' xal rccCra Trjg iavzQv xqi- 15 
^ivra* rd ydq iv %fj Texqddi, %Qv i/j/LieQGiv dTtaQ^dfxeva T^g rf|i5njT0g, 
■ftecra iTtTanaidexaraia XQi&ivraf drjXov äg oi$x VTteqißrj rijv 
avtQv TeaaaQeGxaiö&idrrjv. olöe ök TOüro xal airög fxkv 6 AioxXfjg 

'Wellmann, Fragmente I. 11 
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aal ol äXkoi axeddv änavreg ol nalaiol* qiQeviTixoig yo€v ei&vg 
20 dnd %fjq ftQibTijg i^fiiQag od Ttdw %i ylvea&al q>fjaiv* ei tolwv ug 
dQ^dfievog ^QeviTll^eiv fjxoi ftefiftratog ^ ißdo/ialog fj imcmai' 
dexaraiog ^ eUoatatog HQi-S'elf], nqödrjXov (bg ivtdg t^g iavrov 
id' hiQLdTi. Vgl S. 42. 

4) Vgl. Hipp, nqoyv. c 20 (100 fK): i} nhv o9v n^einj MfoSoQ a&tOv (sc rOr 
nv^erOr) o€rta reXivTq (d. h. am 4. Tage)* 4 ^^ ^evri^ is n}r iflSöftfjv nepidyetf 
4 9k r^itfj ie r^v MgndtfjVf i} dk rerdprif is rijv rtaati^toxaiSmtär^ , i} Si 
Tti^TtTtj it T^v SnreuuudexdnjPf i} ifi ixtfj is rijv eiMOüv^v» aSrai niv ixl rSy 
divrdriop poatj^drotv StA veoad^tov i£ rds ebcoaiv in npoo&iüios reletfr&otp. 
Vgl. nepi %(ila. c 7 (IX 278) neqi ißdo/i. c. 26 (YIII 650). Wie Diokles rechnet 
der Verfasser den 21. und 28. i?ag zn den kritischen der Fieber. 

7) zijv add. Kalbfleisch. 9) Epid. I c. 26 (201 K). 

19) Vgl. Epid. I 18 (195 K): roXot dk fp^eviriKoloi, üwinmrt mär nai rä 
^TioyeyQOfi/tiva Tiavra^ tü^tve di ToißrotaiP tbe inl rd noXi> ivdotarttiotatv, lan 
S^ olat xal e^Moara/oiot^ olaiv aix ed&öe i^ d^x^e ^ ^ßvZrts ijpiaro (fj) ne^l 
t^/ttjv 1j rerapn^v i/jfii^Vj dXkä fier^iafS t%ovaiv iv r^ n^t&rtp %pöv<p ne^i r^iV 
ißdöfttiv is dS^njra rd vöorj/ua /uerinsaev. 



8. nEPI EKKENi22EQN. 



111. 

Gaelius Aur. m. ehr. IV 8, 113: idem (sc. Diocles) libro de egesti- 
onibus scripto vivos vel ple7ios ac sanguinolentos (sa lumbricos) 
fehribiles dixit Vgl. frg. 101. 



V. DIATETISCH-PHARMAKOLOGISCHE BRÜCHSTCCKE. 

9. YriElNA nP02 1IAE12TAPX0N. 

112. 

6al.Vl455: ^loxk^g di, nalTOi doy^arixdg äv^ oßrtag xard 
Xi^iv iyqaxpBv iv T(p TtQÜrq) tQv ftQÖg nkslijxaqxov iyuivl^v' 
'ol fihv oüv vnohx^ßdvovreg xä xotg öfiolovg ixovxa x^Xo()g ij 
öofidg ij d-effiÖTTirag ij dXko ri tQv roioürcjv ftdvxa %dg adxdg 
5 ixBiv dvvdfieig, oi naXGig otovrai* noXXd ydg dnd xQv xoioixtav 
öfioloiv dvöfioia del^eiev dv xig yiyvöfieva. oidk dij xöv diaxfOfr^- 
xlklQv ^ oiÖQrjXiyLdv fj dXXrjv xivd dvvafiiv ixovxtav vftoXrjftxiov 
i'Aaaxov elvai, diöxt d'BQ^dv ^ xpvxQÖv ^ dXfivQÖv iaxiv, ifttlneg 



— 163 — 

id ndm] rä yXvxia mal dgifida xai dkfivQd mal tä Xomä töv roioi^' 
■fov tag aizäg ixorra {(palvezaC) dvvd/ieig, dXkd r^v öXriv (piaiv 10 
d%lav ilvai vofiiaTiov (roC} %o€xo dij nox^ oiv in* aiköv 
xdaT(p avfißalveiv elio&iv^aiy * oiJtcii ydq dv ijxiara öiafiaQtdvoi tig 
d Tfjg dhj&elag, aixlav dk ol fiiv oiöfiepoi deiv ig)* indaxq) Xiyeiv, 
\i* ijv XQÖg>ifiov fj dtaxfaQrjxiMdv i^ diovQtjXixdv fi dXXo xi xGv 
oio&ttav iKaaxöv iaxtv, dyvoetv ioUaaiv TtqQxov piiv, öxi ftQÖg 15 
dg XQBlag oi noXlaxig %d xoioihov dyayuatöy ioxiv , ineid-* öxi 
tokJid xOv övxwv xQÖftov xivd dQxotg xiaiv ioixe xoTd (pi&aiv, öaxe 
(]) 7taqadixia&ai xdv inhq aixlov Xöyov' n^dg dk xoi^xoig diafioQ- 
rdvovoiv iyloxe, öxav dyvooi^fieya xal jui) öfioXoyoi^fieva xal dnl- 
fava Xafißdvovxeg UavCig ottovxai Xiyeiv xiijv aixlav. xotg fikv oiv 20 
^ijxtag alxioXoyoCaiv %al xolg ndvxiav olofiivoig detv XiyBtv aixlav 
)t) det ftQoaix^^f maxe^eiv dk fxäXXov xotg ix x^g ififceiqlag iy, 
xoX?u)€ xoij xqövov xaxavevorifiivoig' aixlav dk xQv ivdexofiivfov 
hi tfjxeiv, öxav fniXXfi fteql xotjxav yvwQifiüxeQOv ij maxöxeQOv 
dyvead-ai xd Xeyöfievov* aihri fikv i) xoü JumXiovg ^^alg iaxcv, 25 
:x ntlQag fiövrjg iyvöa&ai xdg iv xaig xqoq)aig dvvdfieig i/jyov- 
livov xal fiii^xB 'ix x^g xaxd xQäaiv ivöel^ewg fii/jxe ix x^g xaxd 
rvfioijg, oiatjg dk xal dXXrjg x^g xaxd fnÖQia xQv gvxQv, o'öx 
}fivr^fiöv€va€v adx^g. Vgl Gal. VI 469. 



1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 171. 

3) [Hipp.] Tte^l ^Mx/Ti^ff 1189 (VI534): Saot lukv xard navrds in€%Mi^aav einelv 
ts^i r&v yivxio»y fj Xtna^ßv ij divx3v ij ne^l äXXov rtpös rßv rotoürmp rfjs 
^vw&fiios, o^x dp&ßs yirt&axavatp* oi yä^ zijv ttdrtjv dfivoftir ixovatp ofire rd yXvnia 
iXhjXotOiv «üre rä Xsnapd oüra nßr dXXofp rßv roto^rav o^9i9* nolXd yd^ rßv 
fXvxicov SuLxeo^tZ^ rd 8k lanjai, rd 8k ^pa/vei, rd 8k ^ypa/vet. ebaaCrios 8k xcU 
raiv äXkwv dndvriov* fort 8k 8aa oj^fei xad 8uL%a>^elTa$ xai a^^etriUy rd 8k <yö' 
Urepa roircov, €baa'6ra>s 8k xal rßv O'eqfio.vxtan&v xai rßv äHiov dndvratv 
tlhfv dXXa 8iSyafiiv i%ti. ne^l fikv aih^ dndvrofv a^x ^^^ "^^ 8fjXo}dijva$ önoZd 
uvd iarr xa&* ixaara 8k ijvriva 8ik'a/utv ixe* 8i8dico, Vgl. ne^l dpx^ ^V^^» C 15. 

12) Die Polemik ist gegen den Verf. von ne^i 8ia/nje gerichtet. Vgl. 
«'Vedrich a. a. 0. 

21) Ohne Zweifel war das auch der Standpunkt des Akron in seiner Schrift 
te^i TQOff,s ^yutv&v. Daraus würde sich zum Teil erklären, dass die späteren 
jjnpiriker ihn als Begründer ihrer Schule in Anspruch genommen haben. 



113. 

Gal. VI 510: Mvrjoi&eog fikv iv xfj xqlxji xd^ei xl&exai xdg 

:l(pag inl Ttvqoig xe xal XQi&aig' JioxXfjg dk dfieXiaxeQOv inkq 

11* 
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aiÖTÖv dcfjl&e, rd avvTOfiov iv rfj yQQffj TtQonfii^aag toü xarck 
dU^odov dxQißovg, o-özia yo€v xal Tteql ftvgßv xal xqi&(5v dkhair 
5 T£ ftoXlßy iyQaifjev awrefiibv rdv köyov, dXfy(p dk ficntQÖreQOv tolF^ 
Jio%Xiovg vTthq a^xQv ö re ÜQa^ayÖQag aal 6 Mvrjcl&eog iyqa- 
xpav, ikXiftög /aivroi xal aiötoL OvXörifiog dk Ttegl tiv(ov fiaxQÖi 
Ttdw, neqL tivwv iXXmQg, ivlwv dk O'öd* dXiog ifivtifiövevaty,. 
öantQ o^dk Tceql rfjg ^etäg. eidrjXov d* ö%l firjök 6 ÜQo^ayÖQag, 

10 ö diddaxaXog adroü. TtaQiXiTte fiiv ydQ o^dkv öv tuZvog tlnt\ 
6 OvXörifiog, i^e^yd^ezai dh xal ftqoa%l&riOL TtoXld. &avfidaai. 
d^ iaxLv, ÖTi fifjdh 6 rd fteql dialTtjg imyByqa^^ivov ^InnoxQatei 
avv&Blg, ÖOTig ftör* ijv dv^Q TtaXaiög, ifiVfjfiövevae to€ töv ^eiQ] 
övöfiaTog. xa2 ydQ, et rdg %l(pag i^yetro xaXeta&ac ^ecdg iftö tivwv, 

15 ixQ^^ o^'fd toCto dtjXQaai. ßäXrioy d* tawg iarlv xal rdg ^i^aeig^ 



airßv naqayqdxpai. ^lOTLXtjg fiiv oiv o^rwg iyqaxpev ky t<fi nq(br(ff^^^ 
rßv nqdg nXeLataqxov iyutvöv, iv (p dUqxetai %dg tQv airlw] 
dvvdficig' 'juerd dk rdg TLQi-d'dg xal ro^g ftvqoi>g iTtöfieva toil 
dgeratg iori fidXiara rOv dXXwv öXvQai, rlyac, ^ecal, fiiXivog 
20 xiyxfog! iv tlgl di rdv dvriyQdqxov oid^ öXtag al l^eial g>iQOvrai 
xal fiivTOt xal rd ratg dQeraig iv naiv oi$x oijTtag^ dXXä xqelai{ 
yiyqaTtxaL xard roürov töv rqönov ' ^piezd dh %dg XQi&dg xal %oifi 



TtvQotg inöiABva Taig XQ^^^^S ^^^^ fidXiara xQv dXXtav öXvQai^ 
%l(pai, fiiXivog, xiyxQog*, d)g dXXov fiiv rivog OTtiQfiarog xfjg 6k6qa\ 

25 oiatjg, dXXov di r^g xLcprig. 6 dk Mvtjold'eog i(p* ivl Oftiq^iaTi di;< 
(prjalv övöfiara xeta&at yqdcptav oihwg* ^xQv dh ane^fidtiav ei 
(pviaxaxa fiiv iarcv eig rqocpiiv tvvqoI xal xqid-aL nqög dh xoizoi^^^ 
ix^lievov Xiyerai fihv ditTCHg, iari dh rairöv ol fuhv ydQ %Lq>a^^Sy 
ol dh öXtjQag xaXoCacv! ro^toig d^ i(pe^^g rode yqdtpei* ^fterd d ^ 

80 raCza ^eial xal xiyxQOt xal fxiXcvai! JvoxXel [xhv oiv iJQxeae ^ 

ixetva ^öva neql re Tiq)Qv xal öXvQGiv elTtelv^ öaa naged-ifir]' ^ 
dq%l(ag. 



2) Vgl. Fredrich a. a. 0. 176. Diokles begann im Gegensatz zn der Mehrzatr: ^^ 
der Ante (Gal. VI 480) die Aufzählung der Getreidearten mit der Gerste 
der Verfasser von ne^l SttUnjg c. 40. 

11) Vgl. Fredrich a. a. 0. 178. 

18) päipp.] Ttepl Sia/nje II 43 (VI 542): r/y>rj, ^Bid Movföre^a nv^6^ xtU 
iS a^Tßv yevöjueva 6fioiot£ Aaneq kx x&v nvQ&v xal 9ui%io^el 8k /täXXov, SXv{ 

ist eine Speltsorte, ritpr] das Einkorn {triücum monococcum L), ^na der Sp( 
(iriiicfum spelta L), ftihvos ^ iXv/uoe italienische Hirse {pankufn lialicum), 
gemeine Hirse (panicttm miliüceum L). ^Inesitheos identiHzierte die rifti 
öXvQo, Gal. VI 512. fteUvfj ist der gebräuchliche Name: fiiUvos steht auch b 
Theophr. h. pl. VIH 1, 4. VKI 8, 2. 
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114. 

Plinius hist nat XXII 131 ipanicum Diocles medxcus melfrugum 
appellavit effeetus habet quos milivm. in vino potum prodest dysin* 
tericis. s^imiliter his quae vaporanda sunt excalfactum inponitur. 
sistit alvum in lacte caprino decoctum et bis die haustum. sie prodest 
et ad tormina. 



Vgl. Theophr. h. pl. VIII 1, 1. 1,4. 7, 3. Diosc II 120, 241: x«i i} iXvfioQ 

tXvftos ist italienisdie Hirse, xiy%Qoe edite Hirse. Gal. VI 528 : ne^l xiy%^ov nal 
ilCuov, dv Hol ueXlvriv övo/ud^avai, 

115. 

GaL VI 496: toü yivovg %Qv TtvQÖv iariv 6 x^vd^og, Ixavög 
TQÖq>if4Öv T€ xal yXlaxQOv ixtav xo\i6vy idv %e iv €dari (lövov iifjtj' 
d^elg Xaiißdvrj%ai di* olvofiiXiTog ^ otvov ykvyciog fj xai atitpov- 
Tog . . . idv re %oqvvrid^€lg fier* iXalov mal dXciv' ifißdkXetai di 
7to%e xal S^og airip. xal xaXoCatv ol larQol rdv xaraaxevaad'ivTa 5 
TOVTOv %6vdqov (xovdQOTtnadinjv . . . .) Ttrtadvtjg yeyovivai n^v 
äQTvaiv. ivioi dh tA xoviQOTtnadvrjg %B&qd(p^ai tpaalv %dv xcf- 
livovTa, xQv ftakaißv dk ivioi, na^dTteg ^loxX^g xal OvXöTi^og, 
övö/Äd^ovaiv '/tTiadvrjv ftvqLvriv rdv oünag iCTcevaOfiivov xövdqov. 
Vgl frg. 69. 10 

. 8) hpri^-kp ed.: corr. 4) ropwti&iv ed. 6) Zu lesen ist etwa: Xi- 

yovxe^ adroü nriaartari yeyovivcu xijv d^rvatv. Vgl. Orib. 1 17. 7) %övdpov 

.TT. ed. 



Vgl. Sim. Seth de alim. fac. ed. Langkavel 127 (aus Galen): tpto* di rOv 

:tcdoußVf xa&anep jdtoxXfjs kai ^yXön/uos, övoua^ovaiv Ttriadnjv nv^ivriv top 
o^Toß axeva^öfiivov xövSpov, Orib. I 16. 

116. 

Athen. III 110b: rijg d* dTtav&qayLldog JvoaX^g 6 KaQ^ariog iv 
et' ^yuivQv ovxiaal Xfytav' 'ij d' dTtavd-qaxLg iart tQv Xaydvwv 
dTtakioriQa^ ioixe dk xal oürog in^ dv&QmtJv ylvead'ai, &a7teq 
>:al ö ftag' idtrixotg iyxQvtplag. Vgl. Hes. 8. dnav&Qaxlg. 

Hes. 8. avyxofiiatdg dgrog * TtaQd Jio%)^l r^ tatQcp. 5 

1) Vgl. Dieaches bei Orib. 1 280. Über den d^roe iyxpvfiae vgl. [Hipp.] 
^epi diairris H 42. Philistion fi^. 9. Gal. VI 489. 

4) Gal. VI 482 : IStJr« 9i n xal ftiaov dxpiflße apx&v eldos A^rtov^ ol ocörö- 
^v^ot Ttpoaayopevöjuevo* ' ovyxofnaroits dk aöroifS ixdXow ol naXcuoi r&9 iar^&v, 
6x1 fikv o^ i| ddiax^lrofr dXtfSpofv o^rot ylvorrat, »i/j Suixaf^i^Oftivov roif 
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;r4r»H^#»f 4si4 r«€ MM,9mfo€^ Xfd ^rlsß " iarrti^rw 7«Cr mäx^U i&wwrrm mmi ris 

M^fOtmsj 0¥ywßmn^mm iL Srs %/umm C^mä mtgrmX^miwm^ m irS m ämmm dSaämQtrw 
t4 üjl^p^. IßifkSkM bd Ask m lUd: «/>' W rnymmmmTm Ü dmr^rmr 
SXHfwp ytm4m9p0^' afrot^ ymf x^itrfm f d r a f i *Ums immm^mi, ^Hipp.] :r«fi i, IL 
e. 42 ^1 'V^;: #fr#f ii 4 ßäm 0tym^M0n49 hifmimw nmi ismzmfO, 4 H MM&mf4s 
TfSfäs ßäw mälUr^ iimj^a Si if#«#r. EbciBO Atfa. III 109c: Tvrrvr (flc. ndr 
9trffno0Utr4p Mfrrow} i* ilwmi f%9i nmi Stmjmf^ratdr tfüt r r«f «gj^ lf f , miUllÜidl 

ludi Diokkft. VgL Kaibel adn. eriL 

117. 

Cral« VI 541: rd xQw do}S%(aw drofia yiyQamai fikr xal na^ä 
T^ JirrAUt iura %öw dßMow, Oaa %Qw tqi^örtfov il§iag ontQfidxuiv 
tialv öpöfiora. 

GaL VI 544: Ttal ^fundfjg d* iw vfp öanqloBv TLaraldyip xvdfiovg 

h 7fQÖ%ov ilftdty, iha maaoig ig>€^fjg ygdfpei xord Xi^ir oCrwg' 
'döuxoi dl XQifpovOL fiiv a^ ijrrov %öv niaaöv, dqmooi ö* tlal 
naQan)jr^aUag, ngdg ^dor^y di aal diax^QV^^^X^^^^S** äXlä xal 
oixog ifpe^^g öxQtov iilv xal q>axQr, igeßlv&wv %e xal ÖQÖßwv fiyr- 
liovtiaag, nagatinrnv di rd töv XadvQwv öpofia, rijv a&rijv dfi- 

10 (pLßoUav Ttaqixn. xal %ig dörarai kiyeiv ly elvai yivo'g xaCxa 
ndvta )M9i)Q0vgf d^xQOvg, fpaai^Xovg, övö/iaai ftleloai xexqrnAiwa . • . 
dXXä TÖ y$ toig doXlx^^S ^^X ^^^<^y ^' ^^^ niaaQv TQig>€iv 
d(p^aovg xe elvai Ttagartkrjaliag ixelvoig, ivdeixxixör iaxi xaü X£- 
xXrjxiyai xöv JionXia xoi>g vüv övofia^OfUvovg (paarjöXovg oixwg • . . 

15 xal xolrvv xalelxio fiiv ixaaxog, äg Av d-ilf], xoAg rUv Und xßv 
TtoXldv övoiia^Ofiivovg (paarjoXovg xe xal Xoßoi&g, taxta dk xr;v 
diivafiiv aixQv oiaav, o%ay Jio%X^g elfte Ttegl xöv doXtxtav. 

4) Vgl. Sim. Soth ed. Langkavol 134 (aofi Grälen): S^Uiot ukv <Bs ^r^at 

ifSov^v Hol Sia%(ü^rjaiv xei^ovQ, 

ft) ntfQl dia/Ttj9 II 45 (VI 542) A%qoi 8k xcU döXixoi dtaxof pfjnx tire^oi roiirmv 
(HC r4lf nioaoir), ^ooov 8k ^va(&8ns^ rpöftftot 8i, Der Verfasser dieser Schrift 
orwUint gleichfalls die nioftoi (Bohnen), maaoi (Erbsen), 84U%a^, S%^o€ (die 
länglichen nnd gelben Kicheiplatterbsen), ieiftip&oi (die weissen Gemüseplatt- 
orbsen), foxo/ (Linsen), Spoßa (Wärfelerven ervum ervilia L). Fredrich a. a. 0. 179. 

118. 

Athen. II 65b (aus Herakleides): JlyiXog di tpfjaiv^ol iqißiv&oi 
dianenxoi, afitjuxixol, odQtjxixol, ftvevfiaxmol*. xaxd dk ^JioxXia 
^v^Mxixol x^g aaQxög* xgelxxovg d' ol Xevxol xQv fieXdvwv xal 
nv^oeidetg xai ol OliXijaioi xöv Xeyofiiyiov xqiQv o% xe xXiaqol xßv 
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4r]QQv xal ol ßeßQeyfiivoi %Qv dßgöxoiv. Vgl Diokles bei Orib. III 
177: TQajn^fiata dh iQBßlv&ovg Xevxo^g ßeßQcyfiivovg (sc. ßHnöv 
iati Xafißdveiv). 

Diosc. U 126| 245 : ipißtr&oe 6 ^jfte^os eixoiXtos^ o^^riJtxÖQj nvev/udrcav yewrj- 
TtMÖe, eöx^ias xa^txoufrmÖQ • • • xaXsIrai dk rd irspop tsörtutf el9o£ M^tas, Theophr. 
h. pl. ViJi 5, 1 : oi 8k 4^iflt!tf&o$ xai xoU fieyi&tat xal rote xvlau xeU roU %qd»ftaai 
xai rale fiOQipalQ dut^pi^avatv olov x^u>i ÖQoßialot ol dvd fiiaov^ inl ndat 8l 
rd Xevxd yhmdre^a, ViJUL 6, 5 : taxvpoTepoe 8k 6 ftiXaQ ipiftir&o£ xal 6 nvppde 
To€ Xsvxa€, Plin. XVni 124 : differentiae plures (sc ciceria) inagnitudinef colorCy 
figura, sapare, est enim arietino capiti aimüef unde ita appellaturf eUbum 
nigrumque; est et columbinum, quod alii venerium appellantj candidum, rotundufity 
lere, arietino minus, quod religio pervigiliis adhibet. Vielleicht ist bei Athen., 
wo Kalbe! bei nvioei8ne mit Recht angestossen hat, zn lesen : ol neptare^oei8ne. 
Vgl. fffipp.] Ttepl 8. n 45 (VI 542). (Jal. VI 532 ff. 

119. 

Athen. II 61c: JionXfiq 6 Kaq^axvog iv a ^YyuLvQv g)r]aiv' 
^dyQia iipi^fiara xeCxXov, fialaxf], hxTta&ov, dxaXi^fpr], dvÖQafpa^vg, 
ßoXßol, ijöya, fitjxau 

2) reihrlop Ronkdr&be, Mangold, beta der Romer. Vgl. [Hipp.] nepi 8. U 
54 (VI 560). fiaXdx^ oder fioloxfj (Athen. 11 5Sd und Diosk. II 144 nach der 
besten Überiieferong) die Malve Malva L. Xdna&ov Ampfer Romex L. [Hipp.] 
nrffi ^. n 54 (VI 560). dxali}^f xpl8fj Nessel Urtica L. [Hipp.] Ttepi ^. a. a. 0. 
dxedij^ auch bei Diosk. nach der besten Überlieferung. dv8^d^aiv9 Melde, 
Atriplex L. Derselbe Name steht bei Diosk. II 145 (261). Vgl. [Hipp.] a. a. 0. 

(wo dy8^d^aSi£ ^). 

120. 

Athen. II 68d: Jioxkfjg d^ 6 Kagvcriog iv 7tQ(ür(p ^yuivöv 
(prjaiv ixpavä dygia elvai -d^Qldaxa (xa&ftjg mgatlaTrjv nfjv fiilaivav), 
TLaQdafjiov, xoqIovvov, olvaTCV, XQÖfifivov (roijrov eldog daxakd}viov 
y.al yilJTBiov), axÖQodov, fijatyyeg, amvög, nintav, fn/jutav. xal (let^ 
dXlya* ^6 ftiftwv d* iarlv edxaQdicbteQog xal tinemöregog. iyf&dg 
J' ö aixvdg dftaXdg äXvttog, oiQtjrixög. 6 dh nintav i}fn]&€lg iv 
fiehxQdxq) diax(OQrjrix(bTeQ0g.* ^ne^ainftog d* iv roig ^Ofioloig töv 
rtiftova xaXet avx6av* ^lOxXfjg dk niftova övofidaag oiJx in xa- 
?.€t aixijav. 



2) Vgl Athen. 11 59 a. Theophr. h. pl. Vn 4, 5: tBaa^rme 8k xai r^e 0'Qt8a- 
xlvr^t (sc e^x^lori^a» rijv letfxriv rfjs /uela/ptje)' i} yd^ Xsvxiil yXvxvrifa xai 
dTialtori^a, 

8) Diese beiden Zwiebelarten kennt auch Theophr. Vn 4, 7. 10. Für aivanv 
hat Orib. m 180 aivfjm. 

4) Vgl. Hehn Kulturpflanzen 304 ff. 
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5) [Hipp.] Tie^i S, c 45 (VI 544) : atatCov <mi^/ua dtov^etrtu uäXXov 1j dw%foQel, 
Vgl. frg. 125. 

6) [Hipp.] ntQl 3. C 55 .(VI 564): ol 3k ninoves (Melonen) aiipiavrat not Sta- 
XOfpiovraif wv<f(&3€is 3i, 

121. 

Athen. III 74b: Jioxk^g d* 6 KaQi^aziog %dv aixvöv (ptjai fierd 

oitIwv {al(ov cod.) iv ft^dfroig Xafißavöfnevov ivox)^iv* (piqeaO^ai 

yctQ dvw TLct&dfteQ Tijv ^d(pavov* xeXevTatov dk ka/ußavöfievov dlv- 

TtÖTBQOV elvai mal stTCBTtxöxBQOv ' iip&dv dh xal diovQrjTixdv fict^ltag 

5 iftdqxBiv^ 

2) Diokles bei Orib. IQ 175: Xd%ava 3k tA/ud ftkv nqoto^Uw nkf^v omvov 
Mal fafAvov ra€ra 3k reXevraZa. Vgl. HI 179. Diokles bei Orib. U 200. Gal. 
VI 658. [Hipp.] nepi 3. c. 55 (VI 564): aixvoi (buol 3i5a7te7trot. Vgl. 544: otxiSov 
anip/ua 3tüvpeZrai ftdXXov ij 3ui%a}Qel, 

122. 

Athen. III 120 c: otovrai di riveg raür* elvai xal xccxogtö- 
fiaxa — liyw dj) Xaxdvwv xoi ra^lxtav yävri — drjxrixöv %i xcxnj- 
Hiva, €i&€T€iv dk rd xoXXfbörj y^al iTtianitpovra ßgcbfiata, dyvo- 
o€vT€g dn ftoXXd röv rdg iTOiglaetg tvoioüvtwv edXörovg ix t(Sv 
5 ivavxlcjv eiOTÖfiaxa xa^iaTTjuev* iv olg iari xal %d alaagov 
Y.aXoi5^Bvov {qi fivrjfiovei^ei *EnlxaQfiog iv ItiyQwaTlvip , iv Ffj %al 
QaXaTTjj, xal ^toxX'^g iv a ^yuiyQv), dandQayog, tcütJlov tö 
XevTLÖv %xX. (aus Herakleides von Tarent). Vgl Herrn. XXXV 363. 

1) Vgl. DiphilOB bei Athen, n 70 a: Jifdos 3k xowme ^atr elvtu natna 
rd laxava ärpotpa Moi Xtnrvprtxd xcU xtui6%vXa tri re imsrolaartxd xal 3vüot- 
xovöfifjra. Vgl. frg. 157. Diosk. IE 189 (257): alaa^ov yvA^tftov^ a^ ij filtm, 
if&il tßarofio£f e^aröfiaxoQy o^^rtxijf öpiiecae npoxXr^rtxi}, 

123. 

Athen. IX 371 d: tdv di araqfvXivov JioxXfig iv Tt^äfTtp ^yuivQ 

daxawvXlvov xaXei, 

124. 

GaL XIX 89: ßoiTtQfiöxig td [re] ^(pov tö rfj xav&aQldi naQa— 
ftXi^aiov* ian di xal vi Xdxccvov äyqiov, oi fiifiVTjtai ^JioxX^g 
t€ Tip 7eQ(bT(p tQv ^yieivßv xal iv t<^ neql Xaxdv(ov. 



Vgl. Dbeiig de Galeni vocom hipp, gloss. in den comment phil. ffir 
Leipzig 1888,888. schol. Nie. Alex. 835. Plin. XXn78: bupreatim magna in- 
constaniia Qraed in laudibua ciborum etiam habuere iidemque remedia tamquam 
contra venenum prodiderunt et ipsum nomen indido est bäum eerte venenum 
easCf quo8 dissilire degustata fateniur. Theophr. h. pl. VII 7, 3. Hes. & v. 
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125. 

Athen. II 59 a: ^loxX^g db T^oloxi^vrag fiiv xaXllorag ylvea&ai 
7t€Ql Mayvrialav , ftQoain re yoyytjhjv iftBQfieyidTj yXvxetav xal 
edüTÖfxaxov , iv ldvriO%el(f dh (Titwöv, iv dk Sfii^QVf] xai raXa%l<jt 
-S-Qldaxa, m^yavov ö* Iv Mi^QOig, 

1) [Hipp.] Tte^i diairtis c 56 (566): aünow 8eZ rrjp diva/ttv /toüvov aöxitav 
yt'ßvai ro€ re olrov Mal Jo€ nöftaroe xcU t&v ^tpiov, dU.d mcU t^s nar^idos 6x6- 

2) yoyy^Xri ^ yoyyvUe Vgl. Diokles bei Orib. in 179 : ßiaXiara 8k e^&erei . . , 
rßv 8k ifd'Ov xQaftßrj^ Xana&ov, yoyy^ltj xai ßiäXlov iioXoe. Vielleicht die Kohl- 
rübe ißowidf), von der es bei Diphilos (Athen. IK S69d) heisst: xpeirrtov 84, 
^aip, f} ßavrtde xa^iaujuev yivxvripa ydp iart xai TieTtTtxcoripa npds r^ 
rCar6fia%o£ elvai xai r^ofifios, VgL Athen. 869 b. 

4) Zun &^l8ai vgl. flg. 120. 

126. 
Athen. II 53d: Vd dh d^i^ydaXa, q^rjal ^lOxXijg, rqöcpi^a ^liy 
iati xai eilhiolkia, d-egfiavTixä db diä xd ixeiv xeyxQQi^g ^i* XvTvei 
d* iJTtov rd x^^Q^ ^ßy ^fiQdv xai td ßeßQcyfiiva xQv dßQÖx(ov 
xa2 rd fteq^Qvyfiiva %Bv (bfiöv. rd dh ^HqaxXeiOTixd^ xaXoi^fieva 
dk Jidg ßdXavoi, %qiq>Bi fihv oi$jr öfiolwg roig dfivyddXotg, ixet ii 
TixeyxqGidBg xai imnoXaaxixöV nlelu) dh ßQW&ivra ßaQt^vetrijv 
y.€<paki^v. ijrtov d* ivoxXet xai rotirwv rd x^^Q^ ^ö^ §iypöv. rd 
dh üeQatxd xegiahxXyixd iiiv laxiv oix ^rrov rßv Jidg ßaXdvwv, 
TQiq>€i dh fiäXXov (pdqvyya ZQaxi^vBi xai aröfia. öftTti&ivra dh 
dXv7tör€Qa ylverai* diax(OQBT dh fAdXiOTa tQv xaqiiwv iad'iöfieva 
fierd fiiXiTog. rd dh nXaria q}vawdiar€Qd iariv, dXvnöreqa dh 
rd icpd-d rQv (bfnOv xai 7iB(pQvy^iv(av , rd dh TtefQvyfiiva rQv 

[Hipp.] ne^i ^<a/rf7ffIl55(Vl564): rd d/ri^/^aJla (Mandeln) xava€&8ea, r^dfifta 
8i' xavo(&8ea fikv 8td rd Xtna^öv, r^dtpifia 8k 8id rd aa^x08eß. xai xd^va rd 
orpoyy^Xa (Walnüsse) TiapoTtlijaia' rd 8k nXaria xdQva (Kastanien) r^d^tjua 
:Tinova xai 8iaxMp€l xa&apd iövra xai ^aav iftnoul' ol 8k x^'^^ives a:öria>v 
ardaiuou Vgl. Diosc. I 176, 154. I 179, 157 (die Haselnüsse heissen bei ihm 
nd^va novnxA oder Xenroxd^va, bei Diokles *HQaxXetorixd wie bei Theophr. h. pl. 
in 15, 1 und bei Mnesitheos- Athen. 11 54 b oder Jids fldlavot, sonst die Be- 
zeidmong der Kastanie). 1 178, 156 (er nennt die Walnüsse auch xdpva neQotxd 
wie Diokles und Mnesitheos a. a. 0.). 1 145, 187 (Kastanien aa^8tavai ßdXavoi, 
)^7tifia, xdarava, ftdra (?), Jidß ftdXavoi), Vgl. Hehn 879. Blümner Maximal- 
tarif des Diokletian 92 f. Phylotimos, Mnesitheos, Diphilos bei Athen, a. a. 0. 
Diokles empfahl im Winter als Obst (Orib. III 180): duiöy8aXa nef^vyfiiva, fii^ra, 
ßdXavoi (Haselnüsse) dnroij xd^va nXaria xai if&d xai ÖTird, im Sommer (Orib. 
in 177) d/u^y8aXa xa&a^d ßeß^eyftiva. Vgl. Gal. VI 609. 
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127. 

Athen. II 57 b: JioxX^g d* 6 Kaqijariog Ttcniiva %dqva (sc. %bv 
xaQTtdv T^g neihcrig dvofid^ei). 

128. 

Athen. II 46d: ^^toxk^g di (prjaL %6 i^dtaq neftrindy elvai xcth 
dfvaov rpvnzixöv %a fxetQlwg d^vöegicig %b tuxI ijniara xoQtjßaQixd 
mvririxöv %b ^vx^g xal aüfiarog. ÜQa^ayÖQag di ratrd q^ai 
inaivet dk tö ^fißQioVy EdiljvtoQ dk tä XctKnata. 

Pleistonikos bei Athen. II45d: ^ai dk xtU nanrmdrMpov ro0 ofyov r 
ÜdtoQ nhtar6vmo£. Die koische Schale bestritt die leichte Verdaulichkeit d 
Wassers, ne^l Siairrff öS. 62 (141, 12 K): flpaS^Tto^or yä^ 3id t6 ^n&^pv%^ 
elva* xai änenrov xal oCre duLxm^rtxöv o9xa dtov^rsMÖr. Vgl. sr. ddp, ^d. r — 

c. 1, 40 ff. Dass es keinen Kopfschmerz verorsacht und Seele und Ldb ^rischtr 
gab auch sie zu. nepi 9, di. (141, 18): {inonreiioavTi ftivrot iv rttfUrtja* tfcr'^ 
vaiöaoiat na^ßoQlr^ to^vq^iv Ij ^ev3v äfptp ncbprdnaatp otvov ATtoaxtri&p^ üdar^ 
9' iv rtp roupda xQfiariop xrL Der kölschen Schule folgt Bofus in sdner 
Schrift Tcepi ^Mt/ri/ff (Daremberg-Ruelle 845): xa&6Xov di änavÜdtoQ ßQoBi^jcoQov 
xal S^OTtenrov xal qfvaäides^ xai fidXgara rd yn^x^dv xara^^ov Tiotfjrtnov, Ans 
Rufus Stammt Sim. Seth. 109, 13 L. (« Aet I qU')- 

129. 

Orib. I 336: €darog diÖQ&taaig ix röv JioxHovg. 

€d(jjQ da&Bviotazov Ttoti^aeig dtpiipiay (eig} %d tqItov fiiQog' 
xal rd levxd dei dipixpeLV dfOatjrtjg, i^ßdXleiv dh iLg taüra ßtbkovg 
dQylXXov ^riQdg, fiixQ'' ^^^) duxßQOxoi yivwvrai, fiirQOv <bg ijfiUxrov 
eig dfitpoQia* ineiddv di dq)€ilJi^<Tiig , nulv. xal oikio &€Qfi^y 
ödfiifjv i^dyeiv ^daxog xönttav xblqI Ttqdg dvcfiov xal i^aiS-Qdi^iav 
iv dxavet T€t;x£t xal dtaxi(ov elg retJXJ] ^oXXd xard fiiXQÖv. 

Rufus 844: ä^tarar o^y rd rotaürov Hda^* n^oey^aavras iv Kt^auioiQ 
dyyeiois xai y^iavras xal ndXtv ^e^ftavavraQ nivetv, 

130. 

Athen. I 32c (ans Herakleides): xQv otviov 8 fiiv levxög, 8 di 
xiQQÖg, 8 di fiiXag, xal 6 fiiv Xevxdg XemÖTatog xfj yiiaei, 
oijQrjTixögy (6 di xiQQÖg} -d^e^fiidg ftentixög t€ d^v xijv xeg)ak^v 
Ttotet duxftvqov dvcotpeQi^g ydq 6 olvog, 6 di fiiXag^ 6 fiiij 
5 yXvxd^wv, TQOtpifiüraTogt awnrixög' 6 di yXvxd^wv xal tÖv 
levxöv xal röv xiqqQv TQOq)ifi(bT€Qog. Xealvei ydq xa%d t^v 
TtdQodov xal 7cax6viav rd iyqd ^läkXov xe(pakfjv ijrtov TtagevoxXeL 
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6vT(ag yäQ 1} to€ yXviUog otvov g>€aa iyxQOvl^ei ntql %ä iftox^v- 
iqia %al TCrviXov iarlv dyay(oyög, äg ^lOxX^g mal ÜQa^ayÖQag 
idTOQOüai. Vgl S. 58. 10 

6) r^oftfidfraroQ cod. 8) fp^ois cod. 



[Hipp.] ne^l 8. 6i, C. 14 (184 K) : 6 fthv ylvxbs (sC. otvoi) ^aaöv iartp xaQtjßa^i- 

9f6£ roC aivdd*o£ xeU ijaaov ^QevSv dTtrö/uevos xoU SiaxatpffTixt&tspoe 8ij ri rot 

Jripov xard ivrfpov . • . dtd^ nai fvatbdris ro€ ivriQOv ro€ ävta^ ot /ui^v TioXifuös 

ya T«^ itnri^(p rtf Märta xard Xöyov rijs tpf&orjS* xaJrot oi ndvv Tto^iutf iarlv 1} dnd roü 

yXvHi09 oivav qrCaa^ dXk* i^x^ovi^u Ttepi ^Ttoxördpiov . . . nrvdlav 8k fiäXlov 

^vaymy&e ro€ Mpov 6 yXvwüQ , » . 6 8i Xevxds otv(h8rjs olvoQ iTt^njreu ftkv xal 

-ixpexrai rd nletara xal rd /uiytara iv rff roü yXvxios otvov 8irjyt}aei* i£ 8k xd- 

<rrtv ßiäXXov nÖQißioi idtv rot; iri^ov xal 8iovp^rixöe . . . xt^Qt^ 8* a(f ofvtp xal 

jiiXavt aidanjp^ iv raörijai rfjai voiaounv i£ rd8e Av ;f(>if<7aM>' ei xtipijßap/fj fikv 

uij ivalfj fi^8k ^pevßv Ayrts ^ij8k rd nnSaXov xioX^otro rrjs dvö8ov fiTj8k rd oigov 

la%otxo^ 8ta%m^fiara 8k nXa8api6r£pa xtU tvoftare»8iare^a elrj, iv 8ij roloi rot- 

o^rctoi n^noi Av /udXiara fiMrafldXletv ix roif Xevxoü xal 8aa roiSroiatv i/u^spia. 

vgl. nspl 8ia/rfje U 52 (VI 554). Fredrich a. a. 0. 185. Mneeitheos bei Athen. 82 d: 

' 6 fiilas oMs iori ^penrtxt&rarof, 6 8k levxde oiiprjnxt&raroe xitl Xenröraros, 

6 8k xippdQ tv^ÖQ xal rßv anitov nenrtxi&repoe', vgl. Athen. 26 c. Das Citat steht 

vollständiger bd Gell. N. A. Xm 31. Vgl. Diosk. V 11. Herrn. XXXV 860. 

131. 

Orib. I 406: oTvog iyulag q)vkaxrt'Adg JLOY.Xiovg* öxav elg 
TO^g TtL&ovg ifißXrj&f} rd yXei)%ogj elg fierQrjrdg dixa ngaalov fivdv 
ifißaXXe. Vgl Plin. bist nat XIV 105. 

132. 

Athen. VII 316 c: JionXfig d' iv a' ^Yyuivöv ^rä öi fiaXdxca, 
(prjoLy fTQÖg ijdovijv %al nqdg xä dtpqodiaia ' fidXiara di ol novXij- 
Ttodtg' 



VgL [Hipp.] nepl 8iaiTfjs H 48 (VI 550) : novUno8es 8k xal arinlai xal rd 
roiaüra o€re xoif^a, tie 8oxeZf iarlv oürt 8ia%tuprirtxdj roi>£ 8* d^&aX/uoifS dTta/ußl^- 
vovaiv ol /tivroi %vXol ro^rmv 8ta%mQiovaw, Aristoteles rechnet zu den ftaXdxia 
die 7tov2,i&7io8t€f öaju^Xfj, ile8i&vf}, arjn/a und rev&is^ Diphilos bei Ath. Vni 856 die 
rev&i£f arjTtia^ n&lwp, VgL 856 e: 6 8k n&Xvyt awepyel /ukv d<pQo8taioiey axXrjQÖs 
8* iarl xal 8i5ane7tro£, Mnesitheos bei Athen. 857 c: rd 8k rav fiaXaxitov yivosy 
oiav noXvnö8atv re xtU orjTiidiv xal rßv roioirmv, rijv /ukv adpxa 8ia7zenrov ixn' 
8id xal Ttpdg dfpo8iataa/ioi>£ dp/uörrovatv. Rnfus bei Orib. m 92. 

133. 
Athen. III 86b: ^lOxX^g d' ö Kagtiaziog iv roTg ^YyutvoTg 
TtgatiüTd ^rjaiv elvai rßv xoyx^Xüov nqdg diaxcÜQfjoiv xai oÜQijaiv 
fiijag, öaxqea, xxivag, x^^ag. 
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Athen. III 86 c: ^(afial€(t)r€Qa öh %Bv xoyx^Xlwv qftjalv ehai d 
5 ^loxk^g y-öyxag, noqtpi^Qaq, xi^Qvnag. 



2) Die Bezeichnung der Schaltiere (öar^axödeQua des Aristoteles) als xoyx^hi 
kehrt wieder bei [Hipp.] ntQl diaJrrjQ c 48 (VI 550): rä Si mo/x^Xul, oiov nlwa^r- 
XenddeSf nop^pat, xijpv9ce9f darpsa, ecdrrj /tkv 1} oA^i (i^fo/p««, ol 8k fvXol 8ia%<ofr^ — 
Ttxoi. /t^es 8k xeU xripee »ai relXivou roiSratr /läXkov 8ia%o»Qi<nfOtv. Hikesio ^^ 
bei Ath. m 87 c (x^^cu, X6nd8eß, öar^ea^ xrives^ f^*^^ xtjpvx€£f nop^pat), Diphili 
bei Ath. III 90 c (x^fttUj Sarpeoj relXlvai, fi^e£^ ßiviaxai^ otoXijves^ xtät^ee, lend8i 
Ti/t'vcu, xijpvxef, noQf^Qot^ fldXavot), Mnesitheos bei Ath. m 92 b. Xenokratc ■ 
bei Orib. 1 137 f , wo z. B. von den fldXavot gerühmt wird : npds xotXias ^dXait^m 
i7tiT^8£toi, aroftdxtp npoosjvelQf eCaroftoi . . . xivrixixai aÜQtov, Rofus bei Orib. DI 92^ 

134. 

Athen. III 105b: Sneiiaiftftog dk iv ß' 'Ofiolmv Ttagaftliljaia^ 
(prjaiv elvai rßv iiaXa%oa%qdx.iay xdQaßov, darcmöv, v^iKprjv, dQxroi^, 
naQxlvov , TtdyovQOv, ^loxkijg d' 6 KaQijariög yitjCi' ^xa^ideg, 
naQxlvot, xaQaßoi, daraxol eüarofia xal diovQtjxiyLd^ 

[Hipp.] neQl 8iairrjs 48 (VI 550) : i%iv«ov rd t&d xai rd ^y^dr Ko^dfltuv 8iaxM^t% 
xal xapxTvoif /uäXXov /tkp ol nord/uioi^ drd^ xai oi O'aXdaaiot xtU o^(f€lrau Vgl. 

Diphilos und Mnesitheos bei Ath. HI 106 c Gal. VI 785 (rechnet daraxoi, Tid- 

yov^oi, xapxZvoi, xdpafloi, xapt8e^ und xaju/ua^/8e^ ZU den ^aXaxöarpaxa), 

135. 

Athen. VII 320 d : JLO%X^g iv 7tQ(bt(p rQv nqdg nXBlaxaqxov 

^Yyuivßv TÖv fiiv veaQÖv (priatv Lxd^tav ^rjQOTiQOvg elvai zag 

adQuag axoQTtlovg, xöxxvyag, xpi^rrag, aa^yoi&g, xQOxoi^QOvg, rdg di 

TQlyXag ijtTOv rotjrwv ^rjQoadQxovg' ol ydq nerQaioi fiaXccxotfag- 

5 Y.6xeqol elaiv. 

Athen. VII 329 e: ratjrag (sc. xpi^zTag) Jio%X'^g iv tolg ^tjQO- 
TiQOig xaraQid'fieiTai, 

Athen. VII 326a: roi^nav (sc. zßv tqüxoi^qwv) (bg ^rjfOviQwy 
fiifivrirai ^lOxX^g. 
10 Athen. VII 324 f: Jioxkfjg d' iv roig Ttqdg IlkelaraQxov axkfjQÖ- 

oagyLOv elval <pr]ai rijv xqLyXav', 

Athen. VII 305b : jfioxl^g d^ iv ftQÜrq) ^YyuivQv^ ol dh nevQaioi, 
yrjalvy Tialofjfievoi fiahxTcöaaQTLOi, 7i6aov(poL, tlIx^ul, TtiQuai, ufaßioi, 
(pvuldeg, dXqfrjarLXÖg* 
15 Athen. VII 319b: rotiTwv (sc. rßv neQxQv) fiifivrjrai JiOTLXf^g 

xai ^TtevatTtnog iv devriQq) ^Ofiolwv TtaQanXtjalag elvat käytav 
TtiQyLTjv, xöyvofv, (pvxlda. 
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Athen. YII 309 c: JiOKl^g q^rjai ro^g netQalovg aitQv (sc. töv 
-xioßiöv) fiaXaxoadQxovg cTvai. 

Athen. VTI 301 c: Jio^Xfig roCröv frjai (sc. rdv Ußlav fj ijnaTOv) 20 
Tßv fcetQaluiv elvai. 

2) Die Meerfische {O^eddaoioi) — dazu gehören die von Diokles anfgezShl- 
ten — hahen hartes Fleisch, die nerpaiot weiches Fleisch, vgl. [Hipp.] ne^i SiaiTfi^ 
II 49 (VI 548): rßv dk i%&iöatit ff^^örarot fikv oiSa' oxopnioc^ SpdMOfPj xaJU««^ 
-fv/roff, MÖxxv^j ylaihtos^ ^^f^> 9^ioaa' %oiitpoi da ol ner^aXoi a%ed&u n nAvres 
oior xixkri, ^p%m/e, umfltÖQj ils^t/ß . . . vd^xai dk nai firat naU ynjaaai xeU rd 
rotaOra ila^öre^a. Vgl Fredrich a.a.O. 180 ff. Phylotimos bei Gal. VI 726: 
xai ne^l roiSrmr (SC. rßr axlti^oad^xafv ixd^tov) tyQaypev 6 ^lÖTijuoß xard 
Xiitp odrtoß iv Tip Sevriptp ne^l tpo^e* ' d^anovriQ re utU ndxxvyeß xüU xaXXn&- 
wßtoi {yaXet&wfiOi ed. COrr. Fredrich a. a. 0. 181 A. 8) xal axo^nioi xcU f>dypot 
xai 7t (6ß rof^rotß iri xal r^axoif^ot xtU r^fyiai xcU naJuv d^foi re nai yXaCxoi 
xeti Oxalat xeU xi^eß xai yöyy^o^ xal loftioi xai ^yatvat xal ndvres ol axh-f 
^öoa^xoi dvoxari^yaaroi r elal xai na%tl£ xal dXvxoifQ draSidöaat x^moiße*, 
(Kalbfleisch bemerkt richtig, dass iigendwo xal dsroi ausgefallen ist: vgl. 729,10). 
Diphilos bei Ath. VHI 355 a. Der axo^nios ist Scorpaena scrofa (Arist Aubert- 
Wimmer 1 140), xmatvl eine Triglaart (Arist Aubert-Wimmer 1 182). ynjrra viel- 
Iddit rhombus maximus L. (Lennis Synopsis der Natui^gesch. des Herrdchs 
Hannover 1860, 1 396). aa^yos Sargus Rondeletii (Aubert-Wimmer Arist 1 188). 
Der r^dxav^oQy auch aav^oe genannt (Xenokrates bei Orib. 1 12S), während Opp. 
Hai. I 99 beide unterscheidet, ist schwer zu bestimmen. r^iyXij der Rotbart 
Mullus barbatus L. (Aubert-Wimmer a. a. 0. 141). 

12) [Hipp.] ne^l 3ia/rTf£ II 48 (VI 548) zählt als yzsrpalot auf: x/x^ij, qnmis^ 
xofßiotf ileffjTis (so ^; ich lese dlffjan^s vgl. Ath. Vn 281 f, der dXfjpriartxos des 
Diokles). vgl Fredrich a. a. 0. 181 A. 1. Gal. VI 718: axd^ave^ xorr^fxnjt, x^x^ag, 
iov3j9aQ^ tjpvxiBas^ nifxas ner^aiovs övcftd^ovoiv tx^a£ dnd rßv xeop^tov, iv ole «i^ 
Qiaxovra* Biar^ißapTts. Phylotimos bei Gral. VI 720 : 0vl6riuos iv rqj rplrtp ne^l 
r^Of^£ ne^l r&v ßtalcMoaapxcav ix^onf oSreaQ iy^ay>ev a:&tol£ dvojuaat' * xcofttol 
Sä XtU fvxlBes xai iavXiSe£ xal nipxai xeU a/u^^atvat xai xlxliu xai xoaavfoi 
xai aav^ot xtU ndXtv ovo* xai npde ra^TOiS d/aicu xal \injrrat xal ^narot xal 
xl-d'a^oi xal axi/viSts xai näv rd x&v dnalood^xiov yivoQ eixareQycutroreQov 
iari rßv äXlatv Ixd^ofv^ Diphilos von Siplinos bei Ath. VIQ 855 b. Xenokrates 
bei Orib. 1 124: dnaXoaa^xot Sk xlx^ai, xooavtpoi, ^pvxi9e£ xai ol öftoioi e^duifo^- 
TOI xad-eor&reQ. xoaovfo^ und xlxlai sind verschiedene Labrusarten. ni^xrj 
ist der Flussbarsch (perca fluviatilis L.), xtoßtoe Meergnmdel Grobius, fvxU der 
Stichling (Aubert-Wimmer Arist 142). 

136. 

Athen. III 116e: JioxX^g fikv 6 KaQvariog iv roig ^yieivoTg 
i7tiyQaq)Ofiivoig %Qv %aQl%(av ^rjal rdv dncfiiktJv Tc^driCTa elvat 
rd d}Qaia, töv db möviav xd d-öweia. 

Vgl. Diphilos bei Athen. IQ 120 e: Jlfilos 9' 6 lifviÖQ ^ar 'rd ra^ixn 
rd ix rßv ^aXaaaiotv xai Xtjuva/tuv xal TToraftioiv ywöfievd iartv dXtyöXQo^a, 



!■ .^- 
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öXtyöxvXoy xavO(&Sfj, e^xoiXiOj i^e&iorutä, öpiieeoSt xpänora Si r&v /tkv Antöveav 
xtißia xai tb^aXa xai rä roiiroiC Sjuoia yivj^ t&v Bk ntövcay rä düweta xai 
xo^SiiXeiKU 

137. 

Athen. XII 516 c: TtqoixoL dl ylvdol xai rifjv xaQiJXfjv i^tüqov^ 
7t€Q\ iJQ T^Q OTLevaalag ol Tä öifjaQTvtixä avv&ivTtg €l(fi^xaai^ 
rkaCyiög %e ö uloxQÖg xai ^li&aixog . • • fCQÖg xo^TOig dh Svi- 
(pavog . • . ^loxkijg, Oihotliav* roaoikovg yäq olöa yQdipavrai 
'OipaQTVTud. Vgl. Fredrich a. a. 0. 173A 3. 

138. 

Orib. I 274: neql oxevaalag TQoq>ßv' ix %Qv JioxXiovg. 
inil %ä noXXä %Qv ideOfidTiov TtQOoielzal tivoq oxevaalag xa 
ylyvsTat ßeXrlia, tä ftkv TtQoaTi&eßivwv at%oig, xä dh dq)aiQOVixiv(av 
%ä ök diaTi&€fiivwv mag äXXwg^ tawg dqfjLÖxxu fiixqä tcsqI voijzw 

5 elnelv. iart dk oiöx ihx%tiSTOv %Qv toio^twv xai nQÖg iyUuxv xai nqö 
fldovijv i} xd^aQOig dfiöv öytiov in * xai det tvqQtov anovial^ei 
O'ööevög iJTTOv ntql tovzov , neQiaiQOüvrd re rä fiifj XQ^^^f^^ ^^ 
xa&alQOvta öaa riväg öiJtcSv ixei dvaxeqtlag. xa&alQezai dk ndvra 
rd fihv iipöfieva, rd dk ßQtxö(JLtva, %d dk nXvvofJitva noXkdxig 

10 d<pi\ptiv fikv oüv dq^iÖTTti Td fikv Ttixqlag ij oxQvqfvötrizag ixom^ 
Tivag iv ^darc, rd dk dtjxrixdg dQifit}Tr]Tag iv ö^ei xexQOfiivip 
dnoßQix^iv dk xdg dkfiVQldag' nXt^veiv dk %d ixovrd zivag Axa 
d-aqülag, %€iv iipofiivcov dk xai ÖTtrwfiivwv td nüQ xai td i} 
dvofiaTa nQÖg ixaaxov dqiiöxxovta (jLdXiOTa neqiaLQei %dg dvaiodla 

15 xai Tdg dxvXlag xai xdg fiox^Qlccg tQv j^vÄöy. ineyxetv dk n\ 
%a€%a näai niiyavov, xvfiivov, xoqlavvov xai rd XoLnd %Qv x^tafö 
tldvOfJLdxiav, fitjdkv tctq ififiivov, dXXd (^ äqa td toio€xov dgfiövvu 
T€&Xaafiivu)v 6 x^Xög' ixi dk ÖQlyavog, d^^ißQa, dvy,ov, dXeg, ö^og, 
iXaiov, ixovxa ndvxa xdg iavxQv dqexdg» xvQÖg dk Ttäg x^^^^ 

20 fiiv iaxi xßv eiQrjfiivwv * ijxiaxa dk dv Xvjtijaeuv aXyeiog xafiialrrjg 
eitbdrjg fiij naXatög öXlyog xai fiäXXov ÖTtxög. alXy>tov di, ei Aqa 
nov dei, xö Xevxöxaxov xai ttuidiaxaxov xai ntXQÖxarov* al ydq 
distal ^dvofidxojv i^dovdg xai dqexdg ixovaiv, xd dk ^axf] xd did 
xvQoU nXelovog xai atjodiiov xai OiXg)lov xai xQififidxwv nXi^d'Ovg 

25 yiyvöficva TtQÖg i^doviijv fikv o^dkv ylyvexat fiäXXov, ivoxXeJ dk TtoX- 
?MXig. aQfiöxxet dk xd fikv fiixqäg fj firjdefiiäg inavoqd'dioewg deöfieva 
xQv öipwv iipeiv d7t}j^, fbg etTteiv, tJdari* xd dk ßQiafi(bdf] xai ^ygd 
xai äxvXa (xexd ö^ovg. iipetv dk det xai xd iyqd xai fitOQd fiexd 
ö^ovg* xd dk xaxoxvXöxeQa xai adcxrjQÖxeQa ö^eiyXvxel, fxiyiaxov 
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iOTL %d (Jvmd-dvai aal ueQovviJvai &Q^ox%6v%iag TtQÖg imaoza 80 
Ig xvy>Oig xai talg öa^atg dvev TQifi^dTiav* fidhaza di äv Tig 
ÜTOv xatarvyx^yoi , a%oxcc^öfi€vog , örnog fiiJTe dofifj in^ze XVI^V 
devl xataxoQiaei xd ^e^Lyfiivov, äXXd dofii^ %b ndvnjv (ila xal 
udg elg tpav^iaezai ngin^av imdaxi^ %öv Ttoiovfiivfav. iiperai di 
ivra inl dv&Qdniav ö^aXßg* iq^&d dh örav yinjzai, ^eörriov iti 35 
\v {yyqQv, i^algeiv hi tGv dyyelcnv xal fii) ßQixeiv iv xpvxo^ivoig, 
a jui} ^erd töv vyQßv ia&Urai. ömäv dk ndv%(x inl fiahxxoü 
l öfiakoü ftvQÖg' xal %d fikv ^ox^QO^g ixovra xv^^^S i^ixfid^siv 
tkXov, Tcr dk xßijcrirot)^ iyxvXözeqa nouiv. 

2) [Hipp.] 7i£(fi dtaiTfjs c 56 (VI 566) : ras 8k SwdfiiaM dxdarafv dfcupelv 
i Tt^ooTid'ivai S9e xp^y elBöra ön nvQl xal üSari ndvra owlorarai xeU ^tfa 
i ^Td xai ^nd rofirmv aCiertu xai ie raCxa SioM^lvera*, rßv fikv o^ iaxvpßv 
r/cw hpovra noJJidxts xai 9utyfi%ovra v/jv 8^a^tv d^atpelv^ rßv Bk ^y^ßv ttv- 
^vra xal ^i&^apra rijv ^yQaaitjv i^atpiltv^ r&v 8h ir^q&v ßQi%opra xai vorl^opra^ 
\v 8i dlftvfdiv ß^i%ovTa xal itpovxa, r&v 8k mx^ßv xai 8pi^4(ov roUfi yXvxiai 
vMi^tarra, rBv 8k orpv^ßv rotat Una^otoi xtL vgl. Fredrieb a. a. 0. 189. 

15) Rufos bei Orib. I 269. 

139. 

Orib. II 200: i^szixd. ix xQv ^loxUovg. 

rßv ifietixdv di xaXoviiivfav rd fiiv q)aQfiax(bdri xal ÖQaaxLxxb- 
•Qa Xlav oi dei 7tQoaUa&ai, jf^^a^at di %olg oixeloig ^dXiaza %fjg 
jvij^ovg dialfrjg' eXi] dk dv tCHv tqioixiav %d dnößQeyfia töv aixvQv 
dv änai/Sv xaTOTfATjd'ivtiJV sig MiaQ, (y xeQdvvv^ev tö mvöfuvov 5 
Btd xö detfcvov x^^Q^^f ^ otpdyvov xoü ftvQQ(bdovg dq>£ipijfiaxog xö 
]iOQ Ttivö^Bvov (baafjxojg ^ äkevQOv xa&aQÖv piij klav xd&egfd-ov fiexd 
iXixog ^oq>oi^fi€vov xal nqö xoü ielftvov xal fiexd xö detnvov ^ 
tÖQoia dnxd fiexd fiiltxog ia&iöfieva ij aijaaiia neq^Qvyfiiva xal 
iXQififiiva fieXiXQdxov xQialv fiixixoxvXloig dtaxsxvfiiva* ndvxa lo 
l xd xoiaüxa j^Aia^d xal ftvxvßg det Xafißdveiv. ^qaxa dk äv xig 
x9i^fi€vog ifiol(7]} ^ ÖQ&ög' det dk ^ij ßtd^ead'at 7tQodv^oi5^evov 
drta i^£fi€tv dxQißCHg, dXM, öxav x^vtod^ xig IxavQg, iäv firjdk 
tiftlvetv fiera^t) ^rjdkv ij fiixqöv. d^tjQßv dk ifxovfiivuiv üdiaq 
XtoQÖv iniTtlveiv. fiexd dk xd ifietv xd doxoCv eüXoyov elvai, 15 
n&dfceQ dyyeiov diavl^at xijv xoiXlav, niövxa ixeXlxQaxov 1j €diaQ 
oXö xal ndXiv i^iaai ij fi^ nQoaUa^atf nqoaxBdfjLBvov dk nQÖg 
d ftQÖaionov ^dwQ xal xd axö^a diaxXvad^evov otvtp dxqdxip x^^^QV 
Qial xvd&oig dvaxoyxvXidtea&ai xaxd ^ixqöv. 

1) Vgl. Galens Commentar zn ne^i xvfi&v XVI 144. M. Wellmann die 
lenm. Sdiole 108« Diokles bei Orib. III 182 : iuelv 8k dnd olrov rote e^rdnrofe 
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^üioi xai in rote odtftiun novtlv el&ta/iivots aÜinore ßiXrt&v ioTn\ Plüt de 
sanitate praec. c. 22. Hipp. Aph. 11 51 (TV 484). 

4) Ath. m 74b: ^ipead'at yäp ävot (sc r&v otxvdv) xa&dn£p Vfjv fdfoafw. 
Ruf. bei Orib. 11 199. 

6) ^jofxuvov 7oO äXi&dove A a^cUrav (fja^cuvovV) ro€ alib9av£ CM. COIT. VgL 
PliiL Xn 108 : sphagnos infra eos situua in Cyrenaica pravinica maxime probatwr, 
alii bryon vocant . . . laus prima candidiasimis aique latisnmis, secunda ruiüiij 
nülla nigria. XXIV 27. Diosc 1 20. Hes. s. ofdxos. 

15) vgl. Ruf. bei Orib. n 200: inl 8k rols i^irots rö re arö/ta dioxl^^etp »ai 
TTJr drpw Anovinrav divx^drtp fj ifdati* nal yAp r&te dSo€oi ov/ifpi^et xai Sta- 

140. 

Orib. II 259: Ivrixä yaaxQÖg' ix %Qv ^cox)Jovg. 
Xivö^iooTig y.al dfineXlg xal a^d xa^' iavrd xal fierd tevtXUov 
ymI fierd xQafißrjg iipöfieva xal ia&iö^eva fierd tQv aczlfoy xal fietä 
dXeijQOv ^oqfOvpLtva 7t out diaxdfQrjoiv Ixavi^v» Ttoulxai dk xal ^ 

5 y.y^xog 7toXXoi>g tQÖnovg" xalydq dTtoxvXia&elarjg mvöfievog öxvldg 
e^iwd^e TtQÖ dtlnvov fiiXirt ij otvtp yXvxel xqa^elg 'öftayuv xal ^ofi/j- 
^aTog [iv] adtip xal fiatrjg toijxip ^vQa&elarjg xal r(5v öipuiv iipfj- 
&ivTO)v iv TOiJT(p. XQ(^TO dk äv tig aiÖTfj xal q>Qv^ag, ineua nt- 
TQlwg xöipag xal diaaelaag xal naXtv xöipag fierd fiikitog %ai 

10 Ttoiijaag olov xtjqöv ßij Xlav oxXtjqöv, dnö toi^Ttov kafißavwv nqb 
TOfj ÖBinveiv öaov laxada (itxQlav ^ fiixQip fieü^ov ^ lixx%%ov, üg 
dv xQ^f^i^V q^alvrjTai ovfi^iQeiv. ylyvoito di Sv Iüxvq6%€Q0v , d 
(b^ijg iQeix^clorjg Tfjg xvi^xov xal töv ivrög i^aiqed'ivrwv xal tqi' 
(p&ivTwv xal ^iXiTL ov^rcXaad^ivxiav Xafißdvoifiev diaaÜTiog, ilarrov 

15 dl Tijg 7t€q)Qvyfiivrjg» oidevdg ijxTOv dXCTtmg Xtjec Tijv xoiXlav xaJ 
ö ^o€g ö ix tc5v avxafilvwv fiezd fieXixQOTOv Ttivöfievog, ixt dk xai 
Tolg öipoig 7t€Qi7tXaT%d^evog. xQvde rcov avvi^^wv XQatel TtdvTtof 
i} reQfiiv&lvT] ^rjTlyr] ' det dk ain^v, d)g ixet, fiixQtp fiet^ov f\ xijafiov 
Alyi&Ttxvov fierd dtlrcvov (Xaßeiv) ij etg %d non^Qtov ifißaXXovra t^v 

20 ^laijv, fiiXi fil^avTa fiij iXaxxov ij xQiTtXdaiov, diax^tv üdaxog d'CQfiOiJ 
dval xva&oig xal nulv iw^ev. Ps. Diociis epist. ed. Fränkel 21. 

2) XivöS(ooTie Bingelkraut (mercurialia perennis). Die abführende Wiricong 
kennt der Verf. von Tte^i StcUuje n 54 (VI 562) : Staxtaprjrixoi 8k xal xa&apnxoi 
(sc ol xv>loi) i^eßiv&cavj fOMijs, xpid^S, aeirleav, xQdfißfjS (vgl. Theophr. h. pl. 
^^I 4, 4), Xivo^iboxtos ^ dMTfJQy xvi}xov [dlfitje &]' ra€ra fiäXlov ^noxto^ttrai ^ 
StovpfZrai, Diosk. IV 18S (6S2). Rufus bei Orib. n 112. Archigenes bei Orib. 
II 271. äfiTceXts ist die kretische Zaunr&be {hryonia creüca L). VgL Zopyros 
bei Orib. U 588 : n^ds Sk rd Biafo^eZv xaroTiXaaaö^eva fj xaravrio^fieva e^&erel 
AofoBiXov (^/£a, ditnilov fjiela/nje rijs %€ipoipeioVj dp%et<&orpiSoQ' ol Bk dftneUda 
{AuntXiv cod.), ol ik f4a86vtjv xaloüotv. Vgl. Ruf. bei Orib. 11 106. 
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4) xv^xoe echter Saflor. [Hipp.] ne^i Siaixris a. a. 0. Ruf. bei Orib. n 122. 
Diosk. IV 187 (6S1): rd 8k oniQ/ta (sc rrji xnjxov) xoTtröftevov xai xvXi^öfttvav 
ai>v ^d^OftiXin 1j Sof^(p S^i&os xoiXiav xa&cUpei' x(utoor6fia%ov Si ian* yiverai 
dk xai xonrd^io, xoiXias fmloMTixdj 8t* airoü nno&ivros xai ^tyivros dttvySdlois 
xai vir^tp xai ävtatj^ xai ftiUri i^d-^. Vgl. Ruf. bei Orib. II 278. Dienches bei 
Orib. U 261. Ps. Dioclis epist ed. Fränkel 21. 

16) [Hipp.] TieQi B. n 55 (VI 562): fjiÖQa &ep^aivet xai ^^aivet xai öiaxta^et. 

u6^a -■ ovxdßitra lifaulbeeren. Vgl. Diphilos bei Athen. U 51f.: Jifdo£ 8k 6 
^ItpViOQ iar^ds y^dy>et oürofS' 'rd 8k avxd^iva, ä xai ftdqa liyerat, tüxviUa uiv 
ioTip . . . xaJ Mxx^ita* Diosk. I ISO (158): fioqia ij ovxdinrov 8iv8^av iori 
yv(o(fifiov^ oi 6 xa^Ttds Xvrtxde xoiXias, 

18) Vgl. Diosk. 191 (94): Bar* 8k näoa fijr/vij &e^ßiavrix9J, fiedaxrixt}, 8ia- 
Xvrtxtjy dvcaca&a^rtxij, ß^liiv dp^ö^ovoa, 

141. 
Orib. III 168f: iyuivij dlaiTa' in tQv ^toxliovg, 
-^?3rt f^^^ ^^^^ ^^S ^ö*' ^yuivöv TtQayfiQTelag i} in tQv ijtvmv 
eig TÖ iyQtjyoQivai fierdßaaig' iyelQea&ai dh (bg irtl tö noXi^ xalGig 
iXBi, fie^eCTrjxÖTCJV ijdr] %Qv atxLiav ix Tfjg dvco yaüTQÖg inl t^v 
xoTCt) xoillav. xalßg di ix^i %dv viov xai dyt^ä^ovra fiiXQdv nqd 5 
ilUov öaov dul&eiv oradca dina, ^igovg dk öaov nivTB, xdv dk 
ftQeaßvteQOv iXdaact) TOtJTWv xai d^iqovg xai xcc^(Svog, divTtvca&iv- 
ra dk fi^ ei&i^g dvlaxaa^ac, fiiveiv di, iwg äv tö dvoxlvtjTOv xai 
vijxe^g rd ix tCHv ^Ttvwv yiyvöfievov ixlelnfj, fierd dk Tijv dvd- 
oraacv dQ^iörrei ftqög xox)g xqaxriXta^otg xo'ög ind tQv ngoaxe- 10 
(paXaliav ytyvo^ivovg dvaxqlßead^ai rdv TQaxrj^ov xai Tj)y x€g)aXijv 
t^ xai xaXßg' inevra xoig ^ihv ^ij eijdi^g ei&ca^ivoig xevoCo^ac 
Tijy xoiXlav, xai tvqIv xevwd^vai, rotg öi^ Jrav xevcj&ßaiv, e^&ifg 
fCQÖ Toü 7tQa%Ttiv dXXo Ti ßiXriöv iarcv fjdr] TQlßea&ac tö aßfia 

1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 196f. 

3) AthenaioB bei Orib. DI 187 : ix 8k rßv wxrB^ipOy ünvtov 8uyeQTiov 
hf Aqu xararp^^ovroi in roü dipos xai Ttpde roifS nepiTtdrovs öp/urjriov 8id xai 
lijv ToC 8el7ivov TQo^v edoraXfj Ttpoasvexriav ^ ÖTtcae ittxpds aüa^e rijs wxrde 
dfta Tfl 4^ipq eöx^ivks xai iroiftov Ttpds ids ii68ovS ^ndfixV '^^ oßfiia. Vgl. 
Antyll bei Orib. I 446: iypifyo^ats tiI^&os 8$a^op£l xai rd iy xotXiq ^noflißd^et 
xai Tipde TTJv xdrca 8Uio8ov e^TQini^ti xai vofd'pÖTrjra 8taXiißi xai fldpoe dnoi- 
xovofitt xrX, 

5) [Hipp.] nepi 8iairrjs TU 68 (VI 602): npcot 8k xpijad'ai roZoi nep^ndrotoiv, 
I 35, 514 : rotoi re TieptTtdroiai Svu^ipei xPV^^^* ^^ ^^^ 8etnvov xai dpd'qloioi 
. . . dp&Qov 8ij öxcos ai 8USo8oi xevßvrai roü üy^ov xai ^ij f^dootovrai ol 

14) D. verwirft die hiQorgtßia im Gegensatz zu Archidamos. Vgl. fi^. 147. 
Ruf US bei Orib. m 90 : a/ 8k tij^ai r^lrpeis ixova (tiv r« XvmxtXiv xai ydp d'sqfAal- 
fovat xai Tfjr Ttepioatjp iyQÖrrjra dvaXiaxovoiv, ^Ttonroi 8i eloi^ ftil ä^a vfjv 
ad^xa nXiov roü xat^o€ oxJaj^t&otoat» xrX» 
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g<3a« xai in rots at&^aot navelv el&ia/iivoiS ordinäre fliXrtöv iartv, Flut de 
sanitate praec. c. 22. H4)p. Aph. 11 51 (lY 484). 

4) Ath. m 74 b: yipead'at yd^ ävot (sc röv atttvdv) Ka&AneQ rijv fä^arav. 
Ruf. bei Orib. n 199. 

6) ^a^cuvay loO dXi&Sovs A Ofoivav (rjafa$vov}S) ro€ al(&8ovQ CM. COir. YgL 
PliiL '^^TT 108: sphagnos infra eo8 8ituu8 in Cyrenaica pravinica maxime probatur, 
alii bryon vocant . . . laus prima candidissimis atque laHsnnUs, secunda rutiiis, 
nulla nigria. XXIV 27. Diosc I 20. Hes. s. a^dxos, 

15) vgl. Ruf. bei Orib. U 200: inl 8k roU iuirots rö r« aröfta dioitl^^tp xai 
rrjv drptv dTtav/Ttriiv d^i'xpdrtp fj ifdati* xai ydp rol8 öSoüOi av/i^i(fn xal Sta- 
xov^i^ei Ttjv Ke^aX^v, 

140. 

Orib. II 259: AtTixci yaaxQÖg' ix %Qv ^ioyi)Jovg. 
Xivö^(oaTcg ymI d^neUg xai a^rd xa^^ iavtd aal fierd TevxXlm 
Y.al fierd TLQci^ßrjg iipöfieva aal ia&iö^eva fietd %Qv OiTltav xal fietä 
dJieijQOv (oq}OV(jLtva Ttoui diaxdiQriOiv Ixavi^v» TtouiTai dk xal ij 

5 xv^xog ftoXXoifg TQÖnovg' xal ydQ dTtoxvhc&elarjg Ttivö^evog öxoU^ 
€uo^€ TtQÖ delTtvov ^iXiTi ^ otv(p ykvxBi xQa&elg vndyeiv xal ^oftf 
f-iarog \iv\ aiönp xal ^d^rig TOiirip cpvQa&elarjg xal tQv öxpwv iiffii' 
&ivTiav iv %oiJT(p. x^<^TO dh dv rig a'drfj xal (pQV^ag, intixa fii- 
TQlwg xöipag xal diaaelaag xal TtdXiv xöipag fietd fiiXirog %(x\ 

10 Ttoii^aag olov xtjqöv fiifj Xlav oxXijqöv, dnö to^rtav Xafißdvwv nqh 
To€ deiTtvetv öaov la^dda fiexQlav ij fiixQ(p fiei^ov fj ikattov, (1)^ 
dv xQia(JLiv(^ q>alyT]Tai av^tpiquv. ylyvovto il Sv iaxvQÖttQOv, ri 
(bfi^g iQ£ix^€iOf]g T^g xvi^xov xal rßv ivrdg i^acQB&ivTiav xal tqi- 
<p&ivT(ov xal fiiXiri avfiTtXaa&ivrcov Xa^ßdvoifxev d)aaijTwg, iXarrov 

15 dl Tfjg 7t€ipQvy^iivf)g. o^devdg ijtTOv dXi^Ttwg Xijei rijv xoiXlav xal 
6 ^o€g ö ix töv avxafilviov fisrd fieXixQaTOv mvöfievog, Ixv ih xal 
%olg öipocg 7teQcnXaT%ö(JLevog, rövde tQv avvij&(ov xqaTeZ ndvrm 
i} reQfiivd'lvr] ^rjrlvr]' det öi ai)Ti}v, c5g ixet, fiixQ(p fiei^ov fj xijafiov 
AlyT^Tticov (jLBxd deiTtvov (Xaßeiv) fj etg rö fCorfJQiov ifißdXXovra t^v 

20 Harjv, ^liXv (xL^avia fiij iXarrov fj TQiTtXdaiov, diax^Tv ^öarog d-egfiov 
dvöl xvd&oig xal nutv icj&ev. Ps. Diociis epist. ed. Fr&nkel 21. 

2) livö^eoaTis Bingelkraut {mercurialis perennis). Die abführende Wiikung 
kennt der Verf. von nepl Sta^rrjs II 54 (VI 562) : diaxtü^rjrtxoi Si xai xa&a^ratol 
(sc ol xvAoi) ipeft/r&ofVy faxfjs, x^i&^S, aeCritoVy xpdftßfjs (vgl. Thoophr. h. pl. 
Vn 4, 4), Xtro^i&artoe , dxr^Qj xnjxov [dX/ifjs &]* ra€ra ftäXlov ^no%afpäiTai Ij 
StovQtUat. Diosk. IV 189 (682). Rufus bei Orib. 11 1 12. Archigenes bei Orib. 
II 27 1. duneXu ist die kretische Zaunr&be {hryonia cretica L). Vgl. Zopyros 
bei Orib. U 588 : npds Si rd Siayo^eZv xarasiXaoaöfieva fj xaravrXoi6fieva etd'exil 
AofoSiXov (i^a^ dftniXov ixeXaivrjS Tfjs xei^otpe/ov, dQ%e^<&or^i8oS* ol di djuneXiSa 
(diineliv cod.), ol dk /uaSötijv xaXeüaiv. Vgl. Ruf. bei Orib. II 106. 
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4) xv^xcs echter Saflor. [Hipp.] ne^l Sia^njs a. a. 0. Ruf. bei Orib. 11 122. 
Diosk. IV 187 (6S1): t6 8k oni^fta (sc r^i? xnJHOv) xotctÖjusvov xai %vXi^6fievov 
abv id(fOfiiXiri 1j ^ea^ip dpvi&os xoiXiav xa&cUpei' xaxooTÖ/uaxov Si iart' yivBToi 
Sä xai xanrd^iOj xotXias fiolaxrtxAj St* a6roi) nna&ivros xai ftiyivros duvySdXots 
neU rirptp xai dv/a(p xai ftiUri if&^. Vgl. Ruf. bei Orib. II 278. Dieudies bei 
Orib. II 261. Ps. Diodis epist ed. Franke! 21. 

16) [Hipp.] neQi 9. U 55 (VI 562): fiÖQa d^e^ficUvei xai ^y^aivei xai öiaxtapsl, 
fiöpa -■ ovxdßitra Maulbeeren. VgL Diphilos bei Athen. U 51 f.: Ji^dos 8k 6 
Si(ffvios iar^de ypd^et oHrtoS' ^rd 8k avxdftiva, ä xai fiöga liyercu, tifxvXtt uiv 
ioTip . . . xaJ e^ixxQiTa* Diosk. I ISO (158): fiOQia ij ovxdfuvov 8iv8pav iari 
yv€&pt/t€fr, oi 6 xa^Ttds Xvrixde xoiXias^ 

18) Vgl. Diosk. 191 (94): Man 8k näoa frirlvri &epuavrixijf ^edaxruttj, Sta- 
Xvrutfj^ draxa&aprtxt}, ftfjiiv dpuö^ovoa, 

141. 

Orib. III 168f: vyuivi^ dlaira' Ac töv JioyciJovg. 

*-^QX^ (Jiiy ioTi T^g rGiv ^yuivöv TtQayfiarelag i} ix tQv inviav 
elg TÖ iyQTjyoQivat fieraßaaig' iyelQea&ai dk (bg inl rd TtoXt xaA^g 
iX€c, fie&eOTTjxÖTWv ijdrj tQv airlwv Ac Ttjg dv(o yaoxqdg inl Ti)y 
xarcü xoiXlav. xaXßg dk ix^c rdv viov xai dxfia^ovTa fiixQÖv nqd 5 
fjklov öaov iuXd'Uv aradia dixa, &iQOvg dk öaov nivxe, rdv dk 
ftQeaßtjreQov iXdaaw TOtJtwv xai &iQovg TLalx^i'fiOiyog. divTtvccd'iv' 
%a dh ^ij Hd^g dvlaxaa&at, ^ivtiv di, iwg &v rd dvaxlvrjTOv xai 
vcjxdkg TÖ ix xQv ^ftviov yiyvöfi€vov ixlelTtj], fiSTd dh rijv dvd- 
otaaiv dQfiÖTTec nqög %oi>g TQoxtj^co^o^g ro^g ind %Qv rcQoaxe' 10 
(paXaLiav ytyvo^ivovg dvarQlßea&ac rdv TQdxr]Xov xai tj)v xB<paXijv 
ei^ xai xaXßg' inuia %olg ^hv ^ij edd^ifg el&iOfiävoig xevoüc&ac 
rrjy xoiXlav, xai nqlv xevw&ijvai, roTg di, Jray xevw&öaiv, ed&i^g 
rcQÖ TOü fCQorTeiv äXXo ri ßiXxiöv iarcv ijdrj TQlßeo^ai tö oGifia 

1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 196f. 

3) Athenaios bei Orib. ULIS?: ix 8k rßv yvxrsgtvdiv ^nvtav Suye^riov 
iv A^q xararp^x^^''^^^ ^'^* '^*^^ dipos xai npds roifS neptndravs dp/urjriov' 8id xai 
tijv roC 8sinvov tqo^v e^oraXij Ttpoosvexriav , öncos utxpdQ aüaije rrjs wxrds 
dfia r^ ^fti^fi eöxpivks xai iroi/uov Ttpds ids iiö8ove ^TidfiXD '^^ oßua. Vgl. 
Antyll bei Orib. I 446: iypifyo^ais nX^&os Sia^opst xai rd iv xoiX/q ^Tioßißd^ei 
xai Tipös r^y xdrot 8Uio8ov e^rptni^tt xai vof&pörrjra SiaXiiai xai ßdpos dnot- 
xovofiet xtX. 

5) [Hipp.] nepi 8ia/Tfjs HI 68 (VI 602): n^att 8k x^vod'ai roloi ne^mdrotoiv, 
I 35, 514 : rotai re TieQiJidroiOi ivu^ipet xPV^^^* ^^ ^^^ 8einvov xai öpd'QioiOt 
. . . dp&pov 8if öxcos ai 8Uio8oi xevßvrai roü üypo€ xai ftij ^pdooMvrai ol 

TtÖQOi T^S XpVXTJS, 

14) D. verwirft die irjQoxQißia im Gegensatz zu Archidamos. Vgl. fig. 147. 
Ruf US bei Orib. HL 90 : a/ 8k tijpai r^irpets ixovai fiiv n XvairsXie* xai ydp d^egfiai- 
vovai xai rtjr Ttepioatjp ^ypörrjra dvaXioxovoiv , €nonroi 8i sioi, juij dpa vfjv 
adpxa nXiov raC xatpoü oxXriQi&aeoow xrX, 
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fierd di Hjv &€Qa7telav to€ adtfiatog inl äQiaxov d7tox(OQeiv ' 
oihc ädTqXov dh ötl aal rd äQva%ov xa2 näaav ctTtlßg rijv dlaitav 
äQ^öatL To€ ^hv &iQOVQ slvai ^ifj &€Qfiav%txifjv firjdh ^tiQavTixiljv, 
ro€ dh xei^Qvog iij^tc xpvxTiidjv /ui}re ^QavTinijv, %oi) dh iagog xal 

5 %o€ ^erontbqov fiäaov %l ixovaav. rotg fihv oiv eiöyxtag ßovXofiivoig 
didyeiv ro€ &iQOvg dQiarov dnoxQdv iaxi xai nqdg iyUiav xal ngdg 
rd dirj^egeiieiv Uavög äXq>L%ov Xsvxdv ;^^i}ai/ioy (jlHqiov inl otvtp 
l£V7L(p B^ibdev %al ^iXiti fiiij itoXh^ %al €iati xexfafiivtp xalß^ 
Ttivö^evov, ^ iifjtjfid Ti TÖv dtp^Oiav xal eiftiTtrwv xal tqoqtlfjLiav^^, 

10 xal o€%ü), xal fierd fitxQo€ ^iXirog XafißavöfÄ€vov /i^ d'eQfiöv. %(^^ 
dh firjdiv TtQoau^ivifi roioürov äqxov dfiaräv dq^iörrn V^XQ^^^ 
%oao€%ov, öaov iarat tvqö roü deiXivoC yvfivaalov xaranitpai dvva — 
tög, öipov di i^ei Idxavov iq>d'6v, ^ xoXoxt^vnjv ij Oixvdv ^ äXXc^z 
ri %Qv fCQÖg Hjv naqovoav &Qav fi^ dvagfiöatfav ^ifnipLivov dftlQg- . 

15 Ttlveiv dh Xevxdv olvov ifdaqiateQOv äxQi xo€ fiiij dixp^aai. tcq^ 
dh roü Xafißdveiv rd airlov TCQOTtlvetv üdtOQ ^liv , &v dtxpfj vig-^ 
nXeioV ei dh fiij, iXartov. fierä dh %d äqvotov ^ij noXöv dutTql^ 
xpavxa XQdvov xaxadaQ&elv iv axoreivif fj ilwx^i'Vip röft(p xal x^Q^ 
7CV€ij^aTog' iysf&ivTog dh oixovofietv ti rßv idlwv xal negmavetv, 

20 n:€Qi7tari^aavTa dh xal fiLxgä TtqodtavaTta^aavxa nqög %d yvfivdaiov 
d7toxofQ€tv. xal TOig fihv lox^QOxiqoig xal v€ia%iQOig yv^ivaca- 



3) [Hipp.] Tts^i 8. Ines (VI 602): x^^a&eu 8k roloi laxdvoiot roZaty if 
&olai Til/jv rßy xavatoSieav, xQtja&iu da xal roloiv thfidioi TtXrjp rßv &e^ßtat^ 
Tixßv xai iriQavTut&v (SC roü &ipove), HL 68 (VT 594): rota& 8k duunj^cta* x^a&ai 
(sc ro€ xcf/f ^yoff) Totot trjpavTixotat xai &epfiavrtxolat xal avyxo^iorolot xai dx^- 
Towiv. Vgl. neQl 9. i6y. c 1 (VI 72). Athen, bei Orib. in 183. 185 f. Der Sommer 
(warm-trocken) erfordert eine kalte und feuchte Diät 

7) [Hipp.] neQi 8, in 68 (VI 602): xf4 o^t inet8dp Ttlatd^ hntre/lß, tolai re 
oirioioi ftaXaxcoriQotOi xai ildaoooi xQtjod'a*^ elra rfj ftd^ nliav Ij rtp ä^rtp, 
radrji 8k n^oqyv^tjTg är^tTiroxi^, rolOi 8k Ttö/uaai fioXaxoto^ XsvxolOiPf ^8eL^iatv^ 
ä^iartp 8k öXfytp. vgl. ne^l 8, iJ/. c 1. Athen, a. a. 0. 186. 

9) 7ttvofiiv(p ed. nivöfievov COd. 

13) [Hipp.] ne^l 8. in 68 (VI 602): xp^a&ai 8k roZa* Xa%dvoiOt rotow iy>d'oZat 
nXijv rßv xavoto8iioVj xQtjo&ai 8k xai roloiv tö/uoUn nl/jv rßv d'e^fiavrtx&v 
xai iriQavTix&v, Vgl. ne^i 8. ^y, c 1. Athen, a. a. 0. 186. 

15) [Hipp.] TteQi 8, a. a. 0.: xai nXtjauov^atv t&e ^xiara rßv oiricav xai rtf 
noT^ ixavtp ini r<p airtp x^^a&at, Athen, a. a. 0. 186. 

16) Athen. n45d: ^erä 8k raüra n^onivew {i8mQ i&e x^tjarörarov, iv ftkv 
Xeiftßvt xai iet^i &epu&v t&S /udX&ara, iv 8k rtp &ip€t yfvxpdVf t^S ^rj TiQoexX^eiv 
T&v oröftaxov Ti^oTilveiv 8k a^uuaxQov rq nXij&ei xrX, (aus Herakleides von 
Tarent). Vgl. Herrn. XXXV 364. 

17) [Hipp.] ne^l ^. a. a. 0. : xai ünvourw And laC ä^lorov ß^axioi (SC x^^^*"^ 
xe^)' Athen, bei Orib. IH 187. 



— 181 — 

liivovg xal xoviaafiivovg T(p yjvxQ(i^ ^o^eo&ai xakßg ixet' TO^g 
ök TtQeaßvriQOvg xal da&evaatiqovg dkeixpafiivovg xal fiiyiQd tgiipa- 
^ivovg ),oij£a^ai d'BQfjK^, rijv xeqfahfjv fiij ßQixovrag. öfioliog dh 
ftäai ToTg vyialvovai ^€Qfi(p Xoi)aaa&at ziijv ii€q>aij/jv dXiydxig ^ 
oidimne dQfiörrei' zotg di TtqeoßvtiQOig oddi ßgix^iv 7toXXd%ig 5 
ßiXtiöv ioxiv, dXXd did tivwv ;fßdvwy x^/ecTi^ot rcp iXal(p, filayorrag 
ro€ fjilv d'iqovg i^dcjQ, ro€ di x^^'f^^^^S olvov. <bg ^iyicrov dk xal 
ßikTiarov xal di^ixpafiivovg infidtTea^at xa&aqög, ^ dnoa^äad-ai 
3ca2 ifwxQ(p fi€TQlwg ixxXt^^€C&ac xal fierd rd iyQävai dXelqfea&ai. 
^QÖg dk rd aizla det ßadiCttv xevo^g xal firidkv änentov ixovtag 10 
rQv ßQw&ävTiov ftQÖTCQoV yiyvcbaxot di dv %ig to€to fidXiara rfj 
r(Sv iqevyiiQv dvoafilif xal ixlelipet xal rfj XaftaQÖrrjTc xal rfj 
e^xQivelif to€ iftoxovdqlov xal rfjg xocXlag, in dk riß Ttqdg rijv 
Tov tpayeiv ßoijXrjoiv ÖQfitjrixßg ixBiv. dunvetv dk xaXßg ixet to€ 
d^iqovg fiiXQÖv Ttqd i^Xlov dva^Qv xal dqnov xal Xdxava xal fiä^av. 15 
Xdxava dk (bfid fikv nQoea&letv ftXijv atxvoC xal ^aqfdvov raüra 
dk reXevraia' rd di iq>&d Xafißdveiv ind nqüirov tö durtvov, 
IX^g Ji iod'Uiv xQv fikv 7t€TQal(oy TO^g aaQxcbdetg xal xpadvQOt^g, 
xQv dh aeXdx(ov xal Tßv dXXoiv ro^g e^;ft;Aorarot;5 xal nXeiov %oijg 
iq>^0i5g ' XQia dk iqlfua xal dqvua %Bv viwv Ttdvv, ^eia dk rQv 20 
dxfia^övT(Ov, ÖQvLS'eia dh %d %ßv dXextoqldiav fj negdlxiov ij TtBQt- 
attQdv ij (pat%Gv veortßv, itpd-d Ttdvra XitGig. Xa^ißdveiv dk xal 
t(Sv dXXtav idea^dtiov oMiv dv xutXvoi rd Ttqög ijdovi^v, öaa (lij 
xoig TtQoeigrjfiivotg ivavxlag iXaxc dvvdfieig, ort dk dQf.iörT€t 
näaav üqav %olg ^kv tyqdg ixovoi %dg xoiXlag rd OTaXrixd Xafi- 25 
ßdv€iv %Qv naQÖvroiVj TOtg dk ^fjQdg rd vnaxztxd, roig dk dvaov- 
QoCat rd odQTjTixd, xoig dk loxvotg %d TQÖfifia nag %ig dv didolrj. 
ftQonlvetv dk tvqö toü delnvov xal Ttlveiv ßixQt rivdg ijdmq ' ircura 
xoiig fikv laxvoig fiiXava Xemöv olvov, (xtid dk tö detnvov Xevxöv, 

1) [Hipp] neei 9. n 57 (VI 570) Agathinos bei Orib. II 394. Plut. de sani- 
tate praecepta c 17. 

10) [Hipp.] neQl d^X' ^f^'^e- dl (12 K). 

16) Vgl. frg..l21. Diokles gebraucht (A^avos für Rettich wie der Dichter 
der alten Komödie Kallias (Athen. n57a), die gewohnliche Bezeichnung ist 
fa^ptufiSj wShrend (d^avos den Kohl bedeutet Vgl. Gal. VI 658: d'avfidaai S * 

iari xai rßv lar^div xal x&v l8imrßv ixe/vovs, Sooi fterä, BeVnvov (bfiAs 
iad'iavatp cnöräs (80. (a^aviSas) e^neyfias ivexev, 

18) VgL flg. 185. Nach Diokles sind die nexQoXot ^aXaxöoa^xoi. Sie sind 
leidit nach neei ^. 11 48 (V) 548). 

20) Ruf. bei Oiib. I 545 sagt von den xpia i^ltfcav xal äpvdiv xai xoIqov 
xtü AlexroQiScav xal ne^dixiov xal x^vOv xai vrjaoßv, dass es nahrhaft sei : ndvra 
yd^ tA ei^riftiva TQOftfti&raxa, Diokles empfahl CS, weil es trocken war. [Hipp.] 
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toig öi tiuäifxavg iiA tilovg levxöv, iia^imt^ov ii 
rti^&og di Sao¥ ixäonfi ylyverai rtfäg ^jdor^T. dx^öi 
66<ixQ^Off 1^ ioti ttävta, ifxuna ii ^yo^i^r toC ijyov 
Xaftßayöftevtt fi^d rßr aivltav. %^s ii ircügag vd fikw oGk 
i i-örrae td di^fia xal viv 6rt6v ne(iittX6iiavtag xal ßf>t^a 
idatt iffvxQtp ßii.TUfv itni iLafißärtw, xal /t^ ixorrag ed 
toig fiij Jfwa/iirovg ia^Utv ficrä deinrov, voig 8i 
ftdi xoB öelmov' OTagnii^r di Xant^r tiövrag iv t^ itlmnfi 
ftata di iQtßlv9ovg Jleiixotif ßtßi/eyfUvavg ij dftiyäala 

10 ßeßffeyfiira. /ierä Ü td dettcror roig pir laxfoig tuiI if 
xai f<4 ffdlaig td otrla niriomag dttlS te iafißäreif xa, 
Öeiv ei&ig, zoig ii Xomo^g iUyov xal ßqaiiug ne^mav 
dvaffaiäea&at. nexUa^ai ii nartl ßilxtöy iort, ffvtog 
tteQl T^v yatnii/a to€ ithjQ^fiaxog , inl vijv dgltne^dv i 

15 larcafiäg ii ftrofiirrjg fittaßäXXEir %al inl tiJx it^iar' 
xUo&Qi di jUi}Te tetafiifov Uar fii^ze avyxfxafifiivov i 
Cniiov di xa^eüieiv oüäeyl ßdlriöv itniv iianvota ; 
rtriyfiol xal tttLhqnrtxd xal i^ovet^iaOfiol ftähora avft^ 



Tilgt S, II 47 (VI 548) : biföraTov ft^ off ynUrerat nfias fiamis, itirifm 
TftTOv ntftoTt^ xal ÜtHifviyot *ai xfvyivos. VgL II 46 (546). 

4) V)^. mgl 3. 0168 (VI 602): if 8i ÖJtApi iaxvfoTifi, nfc dp 
^aiM' ßilzior off dMixM&at' rl 8i T[f^r6 Tis, fitri tSv alt—v 
ijniox' Ar tia^oftirot. 

6) Hcr^eidefl von Tuent bei Atbon. Ul 79e. Henn. XXXV 962 

10) Anonymus n<pJ StaittiQ (Ideler phys. et med. gt. minoree II 1 
3i T^ Tfo^v %f£i fitTfloia Ttefinirott, A> är iife%aXOirrat tA ania, 
Moi AiiaiTois xiyijuaaiv ij HpavyaK, Iva fi^ AvaßfAaoumu. mnA ii i 
rovc x*ft7tirotx ihivip avftpirgip %fä uim^ftiftii^ xai /itlXov Je ran 
xal 9tfM0tlgaa TiSv ^/itgShi. iv fiir Tele iTtonTfdtiaai xal roB On 
iiiumoiTßv xi9ivie xal tnl ti ifno^ dvaxl/nm , , , . ^ ifiCTtfd Si i 
TifTt xai pövt] xg'ioiBoiTiTr), Sti ix jidv^ay/ae i} xal »olvnoaias ßofi 
«jtidyxva naJ & orä/iaxot mkJ tte turrov ifaxaroCrTot. VgL ntfl S. TU Ol 
ntfl iy. i. cl Cn 82). 

13) lUipp.) Tipoyr. C. 3 (81 E) : xtxlifiivtut 8i xffi naTala/ißivra9ai 
ovra ini roO iriTfoC inJ nJ almpiv rä iiii6y f rd dfiartpAti xai i 
xtU tAv T^Kt^jltfc HoJ T& anilta dUyov inixtxafiMiva l^orra xal tA oifi 
iyfiv xil/itfoy- otrai ydp xal ol Ttiiterol T6h> iyiatt^xoiti xaTaxXtvom 
bd Orib. 1 437 ; iwJ Si rSr Atfoipaivriav xal ß(a9vnaiToiifTiov ^ inl ri 
oififopoe, tie äv ntfiTiTvoaofiivov rg yaorpi to€ ^xantt xai &dlitoft 

18) Vgl. Ps. Ariflt probl. VI3,885b26: iii ri avyxixatiflivor ßÜt 
xilo&ai xal ifoHo4 yi nafayyilXovOi Totre xal tB* iaTfär; 

17) [Hipp.) itfoyv. C. 3: Ihtttot/ ii xeto9at xai tA« xitgas xai tA i 
TitoMiva IxovTa ifooor Aya&öv. 

18) Tbeophr. mgl xönoiv p. 400W: MarAxtivTat {K. ot xoxiAvTit) 
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roig oifrw xad'eijdovoiv. iyQTjyoQeiv dh xaraxeifiivoig iftrlotg %d 
fikr ylyverai nard tQÖftov, %d dk oi' %ä fiiv y&q OKiXrj xal al x^^^^S 
xard ed&viaqlav luifieva ro€ odbfiarog nqdg %d ovyxafiftTUv xal ix- 
xeiveiv xal avvdyeiv xal diolyeiv eü ixti, xal tvqöq %d %ä de^id 
Toig dgiarcQüiQ öfioliag xeta&ai xal fi^ rd ixBQa d-llßea&ai ^nd 5 
%Qv äriQwv' i) dh (dxig novei did riXovg ixtera^ivrj naqd td fiij 
ivvardv tZtai avyxdfiftreiv ainijv xaTcmei^voig oünag, %d dh ifto- 
XÖwdfiov xal roi^g Ttödag dXealveiv o^x i^xtaror aQfiörrei ftagd ve 
%d ovtla xal xa^evdövTiov. iyelqta&ai fikv xal dvlaraa^ai roi^g 
fiiv (fvadÖBig dxpi^ TO^g dk dlkovg ä^a %fj i^fiiQ(f. roig fikv oiv 10 
ftlelaroig rßv iytaivövrwv TOtai^rrj %ig dcayioyifj fidhcTa dv 
dQfiöasuv. %o€ dh x££ju£lyo^^ Ott fclelu) to€ d'iqovg to^g neQVTtdvovg 
xal zd Xomd yv^vdaia ovvtovibxtQa dei Ttoulad'ai^ xatd fiix^dv 
nQoadyovrag, vö inl nXelov etjXaßov^ivovg , eiQtiTai TtqörtQOv. 
dlelfifiaai di fiäkXov XQ^^^^^ ^ XovtQoTg' kovtQOig dh ivlote 15 
^fvxQOig xal fiäXXov iv vaig &eQfif)fi€Qlaig, &€Qfiotg dh ro^g xotvc-. 
Qvrag xal TO^g d(pidQ(ba€(og deofiivovg. xal toiög fihv tiadqxovg 
xal ^yqoifg dq^öxTEi [%e\ fiOvoocTetv dQ^afiivovg dftd ftXeiddog 
Maeiag ißtag) iftiTokfjg ' ro^g dh koirto^g dgiatäv dQf^ötrei fnxQÖv 
6\pov idorrag ^ ^iki fiirQiov ij olvov yXvxi^v, rcLvtiv dh firidhv ^ 20 
fiiXQÖr fierd tö dgiarov oivccQiov leTtrdv dvQifia fjtaXaxov, xexig- 
vafxivov fiCTQlwg, ineixa xaradagd-eiv dXealvovrag , /ii) TtoXtv dh 
XQÖvov' iyBQ&ivra di, xa^dneq roü &iQOvg, xd oixeia ngarxetv, 

Std T^tf iHXvatv' iv roiiT<p ydp axif/uart /uditar* Aviaov , . . xai n^de rdv i^ovet" 
^(oypi&r awtpyet, Antyll bei Orib. a. a. 0. : j} ft^v ydp yaröppaa xeU lij aarv 
fiaois napo^^erat, &€p/uatvüfiiro>v rßv rÖTrtnv, inetddv vnrtoi xartixXiptorrat, 

12) [Hipp.] nefi diaixfjs III 6S (VI 594) : rcüot, Si ndpo&Oi nolXottmtf Anaat 
(sc %(f^o&ai roü %eifißvos)j roloi 8k 8q6ftoiai xüLfinxoXoiv i\ öXiyov n^ooAyovra 
.... roZai re ne^tnAroiOtp And rSiv yvMvaaitov d^ioiv^ And 9k Ta€ Beinvov 
ßpaSäcttf iv AXifi d^&^iotai re noU&tatv ii öliyov A^xöutvav^ npoaAyovra i£ rd 
oipod^Av AnoncLöovrA re ifovxf. Vgl. 598, 4. AthenaioB a. a. 0. 184: yv/uraolot9 
ik ay>odporipoi£ npoaeXevariov. Der Winter, der kalt und feucht ist, erfordert 
eine entg^engesetzte Lebensweise (180, 4. frg. 65). 

15) Theophr. de lassitudine 17 (401, 6 W): xeXeöovoi Si nves roi>Q fikv xeiue- 
ftPoi>Q {xönovQ} AXeiufiax^ roi>s 8k &eptvoi>s Xovrpty &epAnef^etVf ra^e fikv 8iä 
rds fieraßolAe xal ^p/xas, rai>s 8k 8tA rijv i^pörvira rfjs dipai xadvypa/veiv, Ps. 
Arist. probL V 88. [Hipp.] nepi 8ia/rrje m 68 (VI 596): xpiea&a/ re nXeito (sc. im 
Winter)* &x6rav 8k id'iXjj Xoißeo^at, Ijv ftkv ixnovffofj iv naXtUarpn^ V^XPf? 
lovia&w Ijv 8k AXX<p rivi növtp %pi^oriraif rd ^epfiAv avfttpopt&repov, Athen, 
bd Orib. in 184. 

17) [Hipp.] nepl 8ia/rtje TU. 68 (VI 594) : ng&rov fikv fiovooirifi xpij 8tdyetv, 
tjv ftij naw fijpifv ne rijv xoiX/fjv ixü ' ^^ ^^ f^^ funpAv Apiarrjv* Vgl. c 60 (VI 
574). nepl Ap%, Itirp. c 10 (I 590). nepi 8tairyj£ öl c 9 (11 280 ff.). 
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rd di XovTQÖv rd d'BQixdv idv, yvfivaaafiivovg dk deiTtveiv avöxO' 
%aCov%og, dlealvovrag fierd tcvqoq, Toi^g fikv fiixQoi^g aal ei ftqdg 
^aCciv ixovxag dfi^örega, nXelco dk rdv dqxov, ro^g dk Xomoig 
dq>acQ€Tv rifjv fiä^av. Xd^ava dh %d fihv öXov roiJ xtiiiQvog (fix- 

5 Toy) ^ xo€ d'iqovg ia&Uiv dqpLÖxxei. fidhaxa dk e^&exet vßv 
(bfiQv niffOLVOVy eü^^ofiov, (dipavog xeXevxala kafißavofiävrj ' xQv dk 
i(p&öv nQdfißf], hxna^ov, yoyyijXrj, xa2 ^äXXov itjXog, xd dk äyqva, 
TLal xd (bfid x(Sv (bfiöv aal xd i^&d xQv iq>d'Qv, od x^lQUt xd x£i~ 
fi€Qivd X0V d'BQivßv ioxiv. oQfiöxxei dk xal xd axÖQoda xal xd 

10 nQÖfifiva Tial 6 xdqvxog xai xd ixnj xal i) q>ax^ fidXiaxa xai^xtjv 
xifjv ÖQav, xal xßv äXXwv öipwv ^dXiaxa xd öftxd xQv i(pd'Qv, xa2 
öhog xd ^r]QÖx€Qa xQv ^ygoxigiav' ^ei^e^ty^y dk (xat) xd xa^- 
dafiov xal xd alvtjnv fiäXXöv ioxiv. nlvuv dk iv y,kv x(p delnvi^ 
olvov fiiXava, Xercxöv, i^ovxf} fiaXaxöv, fi^ viov, xiQvdfievov fiiMQÖv 

15 duLQaxiaxeQOv. dqiiöxxei dk xaiixijv xijv &Qav d^i^ydaXa 7t€q>Qvy' 

fiiva, fiijQxa, ßdXavoi ÖTtxol, xdQva nXaxia xa2 iq>&d xal drcxd. 

dv fikv oiv XQÖftov det ^fjv xofj d'iqovg %al xoi) x^f^^^^og, inl 

TtXetov eTiQrjxac' xoü dk iaqog t.al xoC (pd'LvondiQOv d^Xov, äg fiicr] 

dlaixa xQv elQrjfiivwv fidXiaxa dQfxöxxu. q>vXdxx€a^at dk del def 

20 xd xe difi&ri %al xd laxvQd aal dijonenxa xßv ßQ(afidx(Ov xal xd 
TtoXXd Xlav* naqd ydg xd 7tX^&og oi^x ^^^oy ^ nagd xdg fiox^- 

8) [Hipp.] Tie^l dtcUnfS a. a.0. 594: ä^xoatrifj dk uäXXov (sc %^a&<u), 
4) [Hipp.] a. a. 0.: roXai 8k SiatTtjftaot %(fio&a& rolOi Stj^a^nMoZai nai i^e^- 
ftavTixoZat xal avyxofnaroZat kcU dxpifroiaip . . . xai rototv &7irolai rßv d%patv 
fidXXov fj i^&oXoi xai Tolai nöfiaai uilaaiv, dx^fjreaTi^otat xai ildaaoa$j Xa^i' 
potot i&s ijxtora, nXi^r rolat d'eQfMavrutoXag xai itj^olat xai %vloUft xai fo^ttaatv 
<bs ^xiora. Vgl. Fredrich a. a. 0. 197. Athen, a. a. 0. 185: iaxdvoi£ Bk ijxMxa 
Xpijoriov xai Toürtov roK &epaavrixQ}ripot£. 

7) Vgl. frg. 121. 

8) yoyyfSXfj Kohlrübe, sonst yoyyvUq, sicher für Diokles bezeugt durch frg. 
125. Diosknrides nennt sie ebenso. 

12) Athen, a. a. 0. 184: xai r^oy>aJe x^oriov (tj^avnxtoripcus, 

18) [Hipp.] a. a. 0. : xai rotai nöstaoi ftiXaaiVy dxprjreori^otat xai ilAaooou 
Athen a. a. 0. 188. 

16) VgL frg. 126. Die lifandeln sind nach Diokles d'eQßiavxtxa, ßdlewoi 
sind die ^ids ßaXavoi Haselnüsse, xA^va nXaria die Kastanien. 

19) [Hipp.] Aph. II 51 (IV 484): rd xarA noXi> xai iianivrjs xevo€v 1j TtXfjpaCr 
fj d'e^ftaiveiv fj yfiix^*^ 4 äXXotS öxmcoüv rd aßjua xiVflv o^aXe^öv^ xai näv rd 
7ioXi> rfj tftaei noXifiiov' rd 8k xar* dXiyov do^aXks xai äXXofS, ijv ne ii iripov 
i^' IreQov fieraßatvjj. Vgl. [Hipp.] ne^i fva&v c7 (VI 98). Plat Rep. Op. 405 CD. 

20) [Hipp.] ne^i 8tadr. df. c. 86 (125 K. U 298 L): et^ögats /ukv ^povat rd flf<&- 
ftara^ ä el&iBaraiy fjv xai ftij dya&djj ^aei* <boa6ra>Q 8k xai rd nord' 8vo^6qws 
8k fifovoi rd ß(ft&uara^ ä ^tj eld'iBarai tdjv /trj xaxd jj* dtoa^rms 8k xai rd nord* 
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flog ivlote Tßv iad'io^ivuv ivox^rj&elt] /adXXov äv ttg. fiij rtQO- 

X^tQ^S ^* ftlvuv drjd'eg €diaQ' (jlox^qöv yäq xal iTtia^aXig iativ* 

dXJiä fierä pLiXixog ^ otvov fj ö^ovg fj dktplrcjv xal di/öv. xpvxQÖv 

Sk iaxvQßg i)diaQ xa2 itd^iTtoXv nöpia dd'QoCv nlveiv, %vvivvQdig 

^(TTi, xal fidhara %olg fteTtovrjxöat Tcal i/jhov^ivoig In -S'eQfioig 5 

daiV fiiytotov dk Ttqdg iyleidv iati rd firjdiv xQettTOv yfyvead'oi 

-z^g To€ adf^uTog q^voewg. dfia di ratg äQaig fietaßalXoijoaig 

3<a2 T^v dXXrjv diaywyijv fieraßdkleiVy xazd fiixQÖv elg totvavxlov 

^ftoveijovra xal fiij fxeydhjv i^arclvrjg TtotoCvra fieraßoXi^v. dtpQO- 

^laloig di x^^or^ai noXkoTg (Jthv xal avvtx^atv od dei' fidXtOTa dk 10 

^QfiÖTrei %olg ifjvxQotg aal iyQOig aal ^tXayxoXiTLotg inal (pvod)- 

^eOiv ' ijuicra di xard (pioaiv fiiv iari rotg laxvotg xal dnXei^QOig 

-^ial daaqxa %d ntql nd icxlcc Tcal Tj)y öaptv ixovatv xard di rdg 

-^XiTclag ToTg i^, naLöiav eig tiijv tßv ^eiQaulwv i^Xixlav fieraßal- 

-wavai xal rotg nqtaßd%aig. icaxoijTac di ^dXiara to€ adifiarog 15 

^^oig nXeovd^ovaiv dualQiag td negl rijv nijoriv xal vtcpqoig xal 

^tvr6fA0va xal dg>d'aXfiodg xal rd ntql rdv viaxialov ^veXöV ijxi^aTa 

Ji ivoxX^i xal jtXeTotov j^^Jvoy i} dijvafiig nqdg raijxa diafiiveL 

TOig fiij dXXijg dcpviai itqög TijV toiaijTTjv Ttqä^iv ivtqyoval %e 

4i£l fiCTQliag xal fiiij Xlav nXeovd^ovai, ''^QOffj di xQ^^'^^ß ^ol da- 20 

iffiXeT jf^oi/i^yotg. ifietv di dnö airov xoig e^TdxTwg ^Giav xal in 

Totg otbiiaat novelv eid^iofiivoig oiödinoTC ßiXriöv iariv IxavQg 

yoQ i} q)i5oi,g ToZg %€ %ßv aixliav xal noxQv neQi%r(b^aav xal rotg 

xa%d (pi5aiv dnö roü Oibfiatog dftoxQivofiivoig i^aywydg Ttenol- 

[ r^xev, c5(7T£ litjdiv i^iitov deta&ac. 25 

7) [Hipp.] ne^i B, a. a. 0. 600, 15 : iv htdarj} 8ä rfj A^jj ixaora rßv Stairtj- 
udxtov fte&iarAvtu (8C %^) xazA uia^dv. Xen. Cyr. VI 2, 29. 

9) [Hipp.] ne^l x^fi&v c 15 (V 496) : al fteraßohU /uaXiara rUrovoi voaif- 
ftaxa xai ai ftiyiorat udltara xal iv TfjOi dignai al ftayaXai ^srcdXaycU xai iv 
Tolat d/J^iai* ai y ix Tt^oaaycoy^s ylvovrai^ al c5pat a-Sra* Ao^akiorarai^ iSaneQ 
xal d/curat xal ypif%os xal d'dlnoQ fidXiara ix Ttpooaycoy^e, Plat Legg. VII 797 E. 

11) Rnfns nepl ha/nje bei Orib. I 541: Sidxal rOv ^elayxoXtxOv, dig r« xeU 
irtpoVf la^a imrifdeiöraTov ftiayeo&ai. Hipp. epid. V 15 (V 820): Xayveifj rßv 
dnd ^liyftaxoQ (kalt — feucht) vo^oiov AfiXtfiov, Ruf. a. a. 0. 542 : fioets Si 
iTtmjdstoi nQÖQ d^poS^ata al &epfiörepat xal dypörepaf dlaird ye fi^jv xal di^a 
iravs ^ d'eQfiorifa xal i5y^oripa xal ^Xtxia tboaCrms* <0f a fikv rd ia^, i^Xix/a 8k 
if xo€ vtavioxav . . . ijxMxa 8k (8C eis layvelav eü^opos) 8/euTa ftkv ^ iriQalvovoa 
xal yn^xovaa, ^Xtxia 8k 4 tov yipavros. Vgl. [Hipp.] ntpl 8. 11 58 (YI 572). 

17) Aristoteles frg. 285, 8 (221, 2R), de gen. au. U 747 a 18. 

21) Plut de sanit praec C 22: i/uirovs 6k xal xodlas xa&d^aets lind (paQ- 
fidxtov^ fiia^d 7tapafiJi&ia nlrjaftov^Sf dvev ^Bydltjs dvdyxijs oi xivrjriov* . • • f8tov 
8k Tip ukv iuirtp xaxdv n^daeor^ rd r^v dnXfjarlav a/C^eiv re xal r^i^etv, ylvovrai 
yd(i al nttvai^ xa&dne^ rd xonrdßteva ftt&^a^ rga^ttai xal ra^a%<&8eis .... 
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d&BV ^9oval (ihv öielat xai dreXeZQ xai noX-öv i%ovoeu otpvy/idv ntd ol^r^itv iv 
raZS Anohtöoeai Xa/ißAvovotv adroiis^ SiarAaets di xai nlijyal (?) nöpmv xcti nptv 
fiäxtov ivano&UyfetS dtadixovxai^ ftij neQifiivovüiu ras xarä tff6atv iiaymyis, 
AlX* iTttTToldiavacu role adtftcuaiv^ tSane^ 'öneQdvrlotQ axä^teoi, ^o^rianß ixßolijSy 
ai5 neQirrn^fidranf deojuipots. Vgl. hg, 139. ne^i S. TL 59 (VI 572). ne^ 8, ^y, 
C 5 (VI 7S). Plat lim. 89 A : r^irov dk eldoc xtvtjaetos a^öd^a nori Avayma^oftivpf 
X^at/uop, AXXioe Si aiSoMßs rtp voihf ixovrt nQoaStKxiov^ rö rijs ^pa^ftastevrtxfjs 
xa&dpaeofS yiyvöfievov laxQUidv . . . 9i6 naidaytoyetv 8el duUrtus Ttdtnra rd 
Tota€ra, xad"' Soor dv u rtp o%oXi^, dXX* o^ fOQ/iaMeiavra xaxdv 9i6oxoXop i^e- 

142. 

Orib. V 228 : ödoi7VOQo€ai dlaira • Ix rßv ^loxliovg, 

TtQÖg tdg fCOQelag fqara äv %ig dfcaXlaTTOi laftagdg öv xai 

^ij ovvTÖviog TtOQBvöfjLBVog, in dk to€ fih &iQOvg raivlq fiaXaxfj 

nhxTog i^ fj ifcxä dcntrtjXwv ixo^üji, fi'^xog dk fiifj iXarrov ftivre 

5 Ttrjxßv natBtXrifjiivog Ti)y dotpiiv dxQi rßv kayövwv. xai ij ßa- 

xrtjQla dk xQ^(^f'M^og ylyveTat naqä rag ftOQelag' iv fihv yäq %otg 

xardvTeai TtQoßaXXö^evog taxci rd aßfia ftgofterkg yiyröfteyov xc- 

d'dnBQ ng xovTÖg' iv dk roTg dvdvreoiv iftegetdöfievog, ffov dv 

TtoiT^aeu Hjv eig rö TtQÖaavreg xlvriaiv ro€ acb^arog, in dk if%rov 

10 dv a(pdXXoix6 %ig TQvalv incQecdö^evog ^ dvotv. diavaftai^aewg 
^hv oiv yiyvofiivTjg %^g mogelag, dXeififia xai afnxQd alvov fCQoa- 
(poQd töv &€Qivßv nvog xai möfia fiirgiov dq^örrtt ta&rqv tijv 
ägav, xai fierd rö dgiarov dvdftavoig ftqd %oi) mQoiQXSO^'ai' avv- 
bIqblv 6h dvayxa^Ofiiv(p xai dtxpG^vn Xeretöv dXtpiTOv inl ifdoTi 

15 fierd dXög (jlbxqIov tcLvuv. %d dh xaiiptaza xai ro^g i^Xlovg eiXa* 
ßilad^aL det ^rjdhv yvfivdv i^Xioijfievov roü a<b^atog, dXXd tnufra- 
adfievov, önwg liijj xai fiij axXr]Qi;vrjrat^ ^rjQatvöfisvov naqd rijv 
TtoqeLav' oiJrw ydq dv ö re xönog '^rnov avfißalvoiy xai r(Sv nqo- 
eiQtifiivwv /ra^ßy, oidkv* dv yivoiro ö(JLoUog, roü dk x^^f^^^^S 

20 xptjxovg övTog nqd r^g noqelag XaTtaxd-ivxa xai dXeiifjdfievov ai- 
%ltav rßv /€i/i€^tvc5v TtoXi^ n xai nöy,a fnxgdv dQfiötrei XaßeZv, 
xai elXL^aad'ai ravvUf (jLoxQOxiqq , (xii ^övov rijv daq>i^v, dXXd xai 
Tiijv ^dxiv xai rd arij&og ei xai xaXdg. diavanavöfievov dh iv 
Tf} TOcai^Tj] TtOQslif, yiyvo^ivov xpi^xovg lxavo€, ^i^re dXelq>€Gd'ai 

25 ^iJT€ airlov ^i^re nö^ia Xa^ßdveiv ßiXnöv ian, firjdi dXXrjv J/roia- 
o€v naQTjyoQlav , ei fi^ fiiXXoi ng airoü xarafiivetv. fierd dk 
rdg ftOQelag tdg ^axQdg xai ro^g dXXovg rcövovg roifg laxvQOii^g, 
xdv fii^ xoTCi^ ng, det ^eqane^eiv aizöv xa&dneq roiig xorciQv^ 
rag' ijrrov ydQ dv oinag dTtoßalvov n dvcx^H^g* 

1) Vgl. Orib. Synopsis V 81 (VI 69 D). Paul. Aeg. I 55 (aus Oribamas). 
S) ^qov dv noiifoai ed. ^ov noui Paul. Aeg. 
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15) Hipp, ne^l di^otv C S (44 K): xcU ii wbrdiv r&v Av&Qt&ncav A/et fsc 6 
fljltoe) TÖ Xenrörarov r^s Uftados kcU novipörarov, rex^ifptov ik fiiytarov* drav 
^yä^) dv&ptonoe iv fjU<p ßadl^ fj xa&^ iuariov ^xonv^ öxöoa fikv to€ ;^(>a;rdff 
6 ^XioS iipo^q^ a^x l8^(pri Av* 6 yA^ ijXu>s Ava^na^ei rd n^otpawdftivov roCldpßroß, 
AxSaa Sä ilhid raü i/uar/ov ioxinaorai Ij ^n' AHov rovy idpol, iSayerai fikv yA^ 
vTtd rav ^liov xai ßta^erai^ atp^erai da lind rfjs oxiTtrjs^ Aare fttj A^avi^eo&ai i^nd 
rav ijXlov, Vgl. Ps. Arist. probl. I 52. 11 9 : 9iA ri rav ^Uav /uäklav d'egftaivavros 
roifs yv/ivai)$ fj raifS Aftne^aftirav^^ id^aüat ftdlkov al Afinc^duevai \ Theophr. de 
Büdore 407, 27 (W). Vgl. Poschenrieder die natarw. Schriften des Arist in 
ihrem Verhältnis zu den Schriften der hipp. Sammlung Bamb. Progr. (1SS7) 41. 

24) na^yaffta cod. corr. H. Schöne. 

25) Av önwaaifv (vnnoÖQ jj nvptäv ed. AlXfjv rtvA Ttaprjyapiav Paul. Aeg. 

143. 

Gal. V 879 (III 85 H): TOtjtovg oiv dTtoni^ipavTcg (sc. ro^g roi^g 

d&hjTdg yv^vd^ovrag) . . . ro^g r^g 6vT(og yv^ivaarm^g iTtiari^' 

fiovag fjdri naldfiev, ^iTtTtoxQdvrjv re xa2 Jtoycläa xori ÜQa^ayÖQav 

xal Ovköt^ov *EQaola%Qat6v re xal ^Hgöcpikov öaoi t' dkXoi rijv 

144. 

GaL V 897 (III 99 H): airoü d' aü ndXiv roü vyuLvo€ ^iqovg 
taaai (sc. ol vCv ä7tav%eg tanqol) rd yvfivaarcxöv, (bg xal ngöad^Bv 
iftidideixTai. nad^dneQ oüv ^iTtfCOnqdvrig Tcal ^loycXijg xal üqü^q- 
yÖQag xal OvXöxifxog yLaVüQÖcpiXog öhjg rfjg Tteql tö oQ^a Tixytjg 
iftiaxi^fioveg ijaav, (bg drjXot rd avyyQdfi^oTa atxQv, oijxcjg ai 
TtdXiv ol f(€Ql Qiwva xai TQij<po)va xijv ntql rotg d&Xrjxdg xaxo- 
rexyloy fierex^iQlaavto xri. 

145. 
Ps. Diosc. n€Ql ioßöXwv 47: rd fiivxoi föxqriaTOv dg %d igya 
xal TÖ Ttaqixov xdg to€ ^egarteijeiv dq>OQ^dg oüt^ dxaTdkrjTtröv 
i(JTtv o^t' dvaiTioXoyrjrov* xai (xäXXöv rig ÖQfi(bfievog dn ai^roü, 
nlativ %al ftaQQiqalav ixeiv dießeßaicbaaro ntql rfjg xaraXi^ipeiog 
TÖv ddijixov diaq>iQOvai. ydq raig aladn^aeaiv dnd %Qv idiiov did 5 
Tifjv OfiiyLQÖTfjTa, naTaXi^ipeiog dk ivaqyoüg i^ dXki^Xiov TvyxdvovaiV 
Ixavßg dk itpcbdevae ro^g rqÖTtovg /JtonXfig iv T(p TtQÖg üXelaTaQ- 
Xov 'öfto^vi/i^azi , yQdq)(ov raüra xard ki^iv' ^yvoirj <J' dv Tig 
%of)%o %al in dlliov oix öXlyiov xal ircl rßv ixidvQv xai 
axoQftlwv xal itiQwv toioi^twv, drevlaag [dk] d)g ddrjla xai 10 
HVKQd rd yivog övra /.uyakiov atria xivdi;vwv xal Ttövwv ylyve- 
rai' (5v oidk iitiv ivia ^<fdiov Ttaqd rtva Ofuxqörrjra xal 
Laxbr dnoleiftofAivrjv airotg [dftd] rQv dklwv ^qIiov, ÖTtqXlxov 
ydq rig vofil^oi dv rd fiiye&og daov dnd rfjg nXrjyfjg ro€ axoQTtlov 
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15 xal %öv dXiMV tBv toiovtüjv rfj aaqxl Xv^aivofjtiviav , &v %ä fiiv 
iOTi Ttoioüvra ftövov Laxvqöv, td dk ci^Ttowa, td dk %%€lrov%a 
avvTÖvofg; ^ td did roü (pakayylov dj/jy^Aatog ivU^tvov xal öXov 
TÖ aßfia diüTtoyoijfievov ; oidk ydQ äv dtayvBvai %d fiiyed'og (x&rQv 
diivaiTÖ Tig did td Ttavtanaaiv elvai ^ixqöv. 

IS) r« voftlißiv ed. oorr. 



Vgl. Xenoph. Memor. I 3, 12 : «5 'ffpdxlets, i^ 6 Stvof&v^ As S^anfv riya 
iiyeis Stlhaitip rav ^ihj/uaroe elvai. xal roüro^ t^ 6 Smx^drifQf &avftd^is; 
difx ola&a^ ^7V i "^^ ^aXdyyia o^d* ^^uaßoXmla rd uiye&oe drra n^oaa^pdftet^a 
ftdvov r(ß OTÖftari rals re öSfircus iTttrp/ßei roifS dr&pt&Jtove xai roC ^^parelv 
ii/orrjoi; val ttä jJt^ iftj 6 Sevo^wv' Mtjai ydp ti rä tpalAyyui xarä rd d^yucu 
d» fta>Q€^ i^ 6 Scox^drrjs^ roi)S ik xalois o^x oUi ipiXoüvTas kvUva* ri, 3 rt oit 

146. 

Themistius orat XX 291 D : xal fiifjv Saoi to^g fjthv löyovg at;- 
TO^g övvbLqoUv t€ aal dmoarofiarl^oiev Ixavßg roi^g inö ooq>lag 
noQrjyyeXfiivovg, zalv dk iqyiav d^eXouv 'öniq &v ol Xöyoi, toirrovg 
dk atxotg T(pdi rivi ioixivai inedeUvvev (sc. ö naTijQ to€ Gefit- 
arlov)j olov fi xig iyialveiv td adfia aiT(p ifCidv^Gv (pdQfiaxa 
fihv ovvdyov xal ßotdvag, ÖTtöoai Ixaval xqtßö^evai xal fiiyri^fievai 
dlki^kaig ßorj&eiv xfj ro€ adb^arog TtoyrjQltf xal aidi^Qia dk larqvxd 
^iXorlfKog xaraaxevd^oiTO , ^/oi di kiyeiv xal öaa ^IftftoxqdTiqg 6 
K(pog xal öaa *EQaülo%Qatog xal düa ^loxXijg iv toig avyyfdfi' 
fiaoi TtaqayyiXXovoiv inhq iyulag' önöxe dk aix(^ xd aöfia etg 
dQQwaxiav ijtevex^clfj xal ndarjg ixelvijg dTtokatjeiv dioixo xf^g 
naQaaxev^g, ö dk xd ^dgfiaxa fikv xal xd aidi^Qia xal^ttv etaae 
xal xdv 'iTCTtoxQdxTjv, xaxaxXcvelg d* inl axißddog iaxQOffiivfjg xd- 
nrjoc xal 7toQq>tjQif xal xQdne^av fcaQa&ifievog StxeXixiiv nlvei xe 
ddrjv xal e^iax^Txai, xÖQrjg ai}x(p xivog KoQiv&lag ^ naiddg 'Iwvi- 
xoiJ diaxovovfiiviov, oüxt ydq xoi^x(p nXäov xl elvai x^g xxi^aeoig 
ivexev xQv (paQfidxwv oUxe öaxig xoibg Xöyovg ai)rot)g xöv q}iXo' 
aöipwv dvaXaß(bv xal IxavQg ix^eXexi^oag /u^ &äXoL ^QYV f'^oi^g 
ixßeßaioCa&ai oidk xoi^x(p TtXiov xl cpiXoaoiplag fi€xeivat fj x(p 
TtQÖa&ev ix€lv(p laxQixijg. 

10. APXIJAMO^. 

147. 

6al. XI 471 : änavxa ydq ifttX&elv iyvtoxa dtd xeq)aXaltav öaa 
xotg iaxQotg etQrjxai fteql dvvd^ecjg iXalov, fti&avßg fikv x(^ do- 
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Y.€iv, od fiiijv dXtjd'ög ye. xai TtqQxov rö dnö ^loxkiovg iv 1/4qx^ 
ddfi(p iLeXey/iivov, (bg axkrjQiJveod'ai xal iTtixalea^ai rd diQfxa %otg 
iv iXal(p rQi.ßofiivoig vfteldfißavev ö ItiQxlda/Äog xal did roiJxo 5 
Tijy ^tjQOTQißlav TtQO^iiQive. avvexTWQoCad'al re ydq, (prjal, xal 
imxaUiv rd iXaiov vtcö r^g r^lxpemg ^eQfiaivöfievov ivö^i^ev xal 
xard roüto i^ix^d^eiv xal ^rjQalveiv Uavßg, öaneq rdv dnrw- 
fiävwv td xQLÖiieva. aal ydg xal taiJxa axhjQtjvead'at fidkkov fj 
ei x^Q^S iXalov tig önxi^aeuv. ai^Hjv dk tawg dfneivov öktjv naga- 10 
yQdxpai tov ^toxXiovg Hjv ^fjaiv. ixBi dk ßde' *t<) db fier iXalov 
TQlßeiv o^x öfiolwg idoxlfia^e (sc. ^^QxUccinog). nqQxov (xhv ydq 
dvibiiaXov ^Bxo ylyytad^ai xi\v xoiatjxrjv xQlipiv rtagd xd xdg x^^Q^S 
dXtad'alveiv xal fiiij dijvaad'ac x^g aagxdg ö/Äolwg dvxikafißdvead'ai 
did xd XLnog' ixt db xal auXrjQiJvead'ai xal imxaUad'at xd diQfta 15 
xoig oijxw xQißojiivoig iq>r] fiäklov ^ xotg ^rjgotg. avv€X7tvQo€ad'ai 
ydQ xa2 iftixaUtv xd iXaiov d'€Qfiaivöfi€vov vnö xfjg xQlipewg, xa- 
^-djCBQ xQv ÖTtxiofiivtJv xd xQiöfxeva xQv jii^ XQ''^^^'^^'^» ixTtvQOv- 
fiivov xo€ iXalov, d-eq^Aaiyö^eva %al i^ixfia^öfieva Xlav aycJLrjQtJvecd'ac 
fiäXlov. öfioliog dt xal xd iv x(p iXal(p i\pö(X€va XQa^qa mal xa- 20 
Ttvqd ylyvea&at did xiijv adxijv aixlav. Ttqög dk xovxoig, öaneq 
xd ^{fXa v,al xd diQfiaxa xal xd dXka xd ^ex^ iXalov XQißöfieva 
ovvdiadldiaaiv etam xd iXaiov, oüxiag qSexo xal xd ad>^axa. xoi^xov 
db yiyvofiivov TtoXXd xQv ei&ta^ivwv did xfjg aagudg fiexd xoü 
Ttvedfiaxog ^etv xal i^u) dianlnxeiv dnoaxiysad'ai, öofteg xal öid 25 
x&v ijd'fiQv aal xöv ö^ovlwv xal igliov xal TtdvxvDV, di' ßv i/j^€i- 
xal xi iyxeöfievov xal xQi'dfuvov, oi) dövaad'at xd vyqd ^etv öfioltag. 
dTtoXa^ßavofiivrig dt x^g xoiaijxtjg iyoiQlaewg xd fikv naXiQQoetv 
etaca (xal) aviAfthjqofjv d&QOi(^öfi€va xodg rtÖQOvg dXXi^XoignXexöfisva 
xal ind xo€ iXalov TteQiXafißavöfieva did xd ixciv xi i^ßdeg xd SO 
iXaiov , öCfSCQ inl xQv dXXoiv q)alvexai xd Xmagdv xoifg tlovioq- 
xoiig %al xd xaQtprj xai xd dXXa xd xoia€xa avvdTjQcdeiv. i^fQax- 
TOfiiviüv dt xßv TtÖQiav del v,al %axd ^inqdv dvayxaiov elvai noXXd 
XeiQOv djtoxeXeia&ai xßv ei&iCfiivwv ylyvea&ai naxd q>ijaiv, dfte- 
ßAußave di xi xal drjxxixdv ixeiv adxö, rtaq^ 8 xal xoi>g dg>&aX' 35 
(Äodg daxQijeiv xal xijv g>dQvyya xiQxveiv xal xi^v xoiXlav ^tieiv xal 
alfiax(bd€ig noieiv diaxiOQi^ceig Ttivöfievov. dvev fikv oiv xqlxpBiag 
dXBKpofiivovg oddkv XvneiV da^eveaxiqav ydq elvai xijv d^^iv fj 
€3(7T£ TtoiBiv xiva atadTjoiv. (Ä€xd db x^g xqlipeiag eladvö^evov 
€lg xiijv adqxa xaxovgyeiv fidXXov xfj di^^ei xad'dneQ noXXd xQv 40 
q>aQfid%ü)v oik(a fikv inixQio&ivxa ijxxov lax^Biv, TtQOOftie^öfieva 
dk xal eladvöfieva etaw ^dXXov ivegyeiv. xal d^ xal xaig dxaXi^- 
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q>aLg xal dkl^ig reokkotg ^avxfj (ikv xpa^ovzag oidhv ivoxi^iv, vfin- 
tovrag di xal Ttgoanii^ovrag huTteZv. ä ixhv oiv 6 dumJjjg iv 
45 läQxidäfi(p Jiiyei raüT ia%cv. Vgl. 477. 481. 491. 509. 

1) Vgl. V. Rose A. P. 229 ff. Vgl S. 67. 

6) P8. Arist probl. 87, 5 (966 b 1) : Sid t/ ai itj^oTQißia4 are^edv rijv aa^xa na^a- 
oxeva^ovoiv ; fj öri Sid ti}*' r^t^ptv rijs ^eQftaoias iTiiytvo^irffe vd ^y^&p xaropa- 
Uoxerat, n^ds Si ro^rots ^ ad^^ r^tßofidfuj 9nmra€vcu' änavra da daa nXeiatntS 
rp/Y^tne Tvy%dv9t nvntHfihrcu xal are^ed yivrrai, ^ewp^aau Sk rd xotovrotf tarof 
inl 7toXX&v * xd yd^ oralB 1j Tnjids 1j äXXo r« rßv rotoi&Tanf^ idr ftkt^ ^»q ixt%ias 
iXx^ßf löy^d xai xXvSßvTa Sia^iveif idv Sä nltito r^ltpn^ n^ooayuSf nvxra€rai re 
xai orgpeoifTat raxiats xal yUo%^a ylvsrau Bof. bei Orib. III 90 : al Bk hj^i 
TQiypetS ixovat ftiv r« XvoirtXis* xal ydq ^eQftaivovoi xai rijv nt^iooijr i^ypörifra 
dvaX/axovatVf iinonroi Si etat, fifj ä^a rijv oa^xa nXiop ro€ xat^cC ox3ai^Aoü99aff 
dXkd xe^ak fterd iXalav n^oawazpiftga&at xiU roU öd'oplots t&e ftaXaxwräTüiS^ 
uiyi^i rd Bi(ffta lini^v&^op yipf^rai* TtXsiave yoüv xai alSe ai rpiyfsts xai ai netrd 
iXaiov xdrto yivia&taaav^ dntas xdrca (i^t^ rd iy^dv' radTj} yd^ xard ffdüt» aidroZs 
i/j i^odoe, rde Sä Xtnapiori^ae T^i\pets i6orip<i£ Ttpooayetp' Xißavct yd^ na^rdg 
uäXXov Toifß rdiv yvfivaoltov xdnovs, 

11) Diokles bei Orib. m 172 : r^ißeo^ai Sk ftiXrtdr iori rdp rpifp94»e SßSfiermt^ 
^tjre xexQ^fivop noXi> fitjre itj^dp narrtXßs, dXXd lönalei'yfduerov xai r^t:faß99nnf 
dftaXßs^ iTtstra ne^tivadfterov Xovrp^ d^fidxTOvn %^aaßd'a4j raite Sä da&evoe 
xai OfdS^a nQeaß^ras dXei^ea&at ftkv Xina^ßs xai dfiaXms, Diokles bei Orib. HI 

169: ßiXrtdv ianp IjSri rgißead'at rd a&fta näv (bevor man an die Tagesarbeit 

geht) fiBxd iXaüfv fitx^aOf ro€ fikv d'ipovt €Saros ftiywfiivov ^ roC Bk %9uiß$fos 
(5s ixet^ XQ^^^ f^ dXfyoPf xai ftalaxdis da xai d/uaXße xrX, 

28) Fb. Arist probL 37, 8 (966a 1): ^ Sä r^t^is edTtvow xai d^atdp nostt vtjv^ 
ad^xa xcU xtoXiiei avardaete y/rea&ai xard rd adfta .... rfjs re yd^ rpa^e 
Sexrtxt&rgpa xai rdiv ixxQiaetov Tt^oertxt&repa yiveraif Sri o^ Set TtvxvaÜP rijv od^a 
Tt^de ^yietaPf dXX^ dpouo€v , , , rd /dar ydp ftdvov (SC hf rq^ othftari^ aijnercuy 
diansp xai üStoQ rd fiij xwoi&fievov orjndftevov Sä vdaov nouf rd Sä dxnqofdfievQv 
nqd roÜ Suttpd'a^ijva* ^«»^/^rra«. ro^ro o-öv nvxvov/uinjs /dar rrjs oa^xÖG o6 
y /vertu (tbaneQel yd^ ift^drrvvrai ol nd^oi)y d^oMnffiivije Sä ovftßaivet, 

29) x<ü add. Kalbfleisch. 

36) Alex. Aph. probl. 1 125 (Ideler I 43, 28 :) roia^rriv (sc ße^n^^v) ä'^* 
xai T^v rßv rqdytav rqaxelav dqrr^Qlav xai rdv Xd^vyya Si* iiy^drtjra nXeionjt^ 
xai roifß MXatov TtXitov nlvavrai, 

148. 

Gal. XI 507: ivaqykg di^Ttov xai aaq>lg Ttäalv iariv äg i) fier* 
iXalov TQiifjig dxoftwTiga ye TtoXi) r^g ^TjQäg iartv aal fiaXarrei 
rd atb^ara, avvixovaa xai dTtoariyovaa fiällov, öaov dnoQQeiy 
nifvxev i^fißv ixrdg oi dt,aq>OQOiJfaa xal ^rjQalvovaa. toCxo ik xal 
ö JiOxXfig a^tög (bfioXöyrjaev i^Ttkaartxöv re rdv ftÖQWv roiXaiov 
dnoq>f]vdfi€vog elvac xal %Qv dftOQQSÖvrwv i<pexrixdv xal ßvQOÖy 
fiakaxTLXöv. 
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11. PIZOTOMIKON. 

149. 

Schol. Nie. Ther. 647: xöv iqivov Jioxl^g iv tq> ^c^orofiixi^ 
(frjaiv elvai öfioiov (bxl^(p. ßorj&eZ 6h ftQÖg rd &r]Qla. g>iü€Tai 
da ngdg nora/ÄO^g xal n^vag aal xönovg eitjklovg. 

1) 'EreonXijs cod. Jtoxl^s Aldina. 

VgL DiOfiC IV 29,527: fy*pos ^srcu na^ä noraftots xai x^ijvats* fiXXa 
i%9% Aniftq^ Sfioiay ^ot^öts^a dk xai ineir%iafiiva in rßv Apcad'tr ft9^&v xrX. 
Plin. n. h. XXTIT 181 (auB Niger): herbam quoque Grabet ermon voccmt, reddendam 
in hoc loco prapter gentilitatem. ptiknum alta est, cauUculia qtdnia fere, octmi 
nmiliiudine . . . folia reaistunt venenia. Nie. Ther. 645. M. Wellmann das 
älteste Kränterbuch der Griechen 23 f. 

150. 

Sdiol/Nic Ther. 628: g>r]alv ^loxX^g x^v xovlXf]v {xp &v ^hv 
^HQcatXeiov xaXete^ai [xa2] dqlyavov, vq>^ &v dk dyqlav ÖQlyavov 
mal ftdvaxeg. 

Vgl. Nie Ther. 626 : navdxrstöv re xov/XtjVf i/jv re xai ^H^dxXeiatf ö^fyavov 
ä^^tß inovot (ans Apollodor-Diokles). Diosc. UE 49, S99: xaXaeaf rtpse Ttdvaxse 
xai rijv dy^iai¥ d^iyannn'^ ol 8k xovihfiv, Tte^i fs et^rai iv roie ne^l ö^iydvov. 
DI 31: 4 Sä dypio^iyavos f i^v ndvaxss 'H^dxletov (80 Oribasius), oi Sä xopiXfjv 
xaXoÜatv^ &v iart xai Nixavd^oQ 6 KoXoyx&noe. Theophr. h. pl. IX 11, 1. 

151. 

Erot 8. V. ixtöfiov (72, 17 KL)' Jioxk^g ^tjoiv o^hta ytaXata^ai 
TÖv fiilava ikläßoQOv. 

Vgl. [ffipp.] ne^i yvr. ^a. 109 (VII 426). ywameta I 78 (VIII 188). Gal. 
gl. hipp. XIX 96: ixröftav' iXXeftö^av fiiXavos. Hes. 8. v. ixrofiov' iXXiftopoe xai 
är/u^ros Xifiavatrös, Theophr. h. pL IX 10, 4: xaXoikft Sä r&v fiiXa$'d rivet ix- 
TOßtor MäXoftnddtoVy As ixeivov (sc MeXdfinoSos) n^ßrov tefiövros xai dvevpdvros, 
Dioec IV 149, 630: iXUßo^os' oi Bi MeXa/tnöStav^ oi Sä ixro^op, oi Sä noX^Q^i^ov 
xaJMai. Vgl. Plin. XXV 47. Ruf. bei Orib. 11 108. Nach Pamphilos (cod. Const. 
Dioak. foL 114r« N fol. 72) ist btroftop ein anderer Name des iXXifto^os Xnmöe. 
Vgl. Dierbach die Arzneimittel des Hippokrates 116. 

152. 

Brot 8. V. a7]aa(40€idig (120, 6 Kl.)* Jiox).rjg oiJtcü q>r]al xalet- 
a&ai töv iy uivriTuiQf ikXäßoQOv, ittqoi di nöav rivd ixiqav. 

Vgl. [Hipp.] 9r«f i Sortis 6t {vö&a )c 60 (176 H). Diosc IV 149, 630 : »oi ^ 
adnp (sc. iXlaßö^ip ^iXavt) xa^nds xnjxtp na^tmXtjoioQ , Sv xai adr&p xalo€atr 
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ol iv jivrmiS^q tnjaa^osid^. Ruf. bei Oiib. 11 109: rö 9i anipfta adraC iart 
/ikv olov Kv^xos* xaltlrai 8k xai roüro orjoa/ioeiSis, Strabo IX 418. Theophr. 
h« pLIX9, 2: 6 9k iXXißo^os inl retard rfj re fi^ xai r^ xa^^ %^autoQ, 
eXne^ oi iv yimx^pq xa&dntQ ^aai rtp xcL^ntp xa&aipavatr' i%§i dk atjaoMiiSri 
ro€rov, 

12. HEPI AAXANSiN. 

153. 

GaL XIX 89: ßotjTtQrjarig' rd [re] ^(^ov rd Tfj xav^agldi noQa- 
nXi^aLOv' iati 6k aal ti Xdxavov dygcov, oi fiifivriTac /Jioxidjg iv 
T€ T(p ftQ(br(p TÖv ^yutvßv xal iv T(p ftegl Xaxävwv. YgL frg. 123. 

154. 

GaJ. XVIII A 712: rfjg ßordvrjg dk r^g noXvocp&di^iov xaÄot;- 

^ivrjg, '^Ttg xa2 ßodg öcpd'aX^dg dvo/id^eTat, r<y g>tjXl(p XQ^cd'ai 

xeletjei (sc. ö ^InnoyLQaTrjg) TtaQaftXtjolwg, äg ifiTtqoa&ev ixgiJTO 

T(p to€ ßrjxlov, T^y airiijv ixovn xal TOiJtip öt^va^iv. fiifivrirai 

6 dt rai^rifjg Tfjg ßojdvrjg v.al ^ioii?,fjg iv t(^ negl kaxdvwv. 

8) VgL ffipp. Tte^i d^&eoßv c 67 (IV 278). Dierbaeh a. a. 0. 185. 

155. 

Plinios bist nat XX 255 : Diocles et aliud hippomarathi genus 
tradidit longo et angusto folio, semine coriandri. 

DioBC m 75, 419: xaJUrro« xeU irepor iTino^dfad'^op , ^IXa M^ov /nxpd, 
orevdf Ttpo^tjxrj' xa^n&v dk ar^oyy^Xov n^6ß rdv ra€ xo^iav, 8^ift^y e^dSfj, 

&eQfiavrixöv, VgL M. Wellmann das älteste Kräuterbuch der Griechen 24 f. 

156. 

Plinios bist nat. XX 19: Democritu^ in totum ea (sc. rapa, yoyyt;- 
Xag) abdicavit in cibis propter inflationes, Diocles magnis laudibtis 
tulit, etiam vener em stimulari ab iis professus, item Dionysitis, 
magisque si eruca condirentur; tosta quoque articulorum dolori cum 
adipe prodesse (Quelle Julius Bassus). 

Garg. Mart c. 85 (178R aus Plinius): rapa Democritus tarnquam contraria 
corpori damnat putat enim ex ia inflationes stomachi excitari, contra Diocles 
itemque Dionysius etiam necessaria existimant propter eas viriutes, quae subiedae 
sunt antidoium repraesentant cum ex oleo et vino trita sumuntur. venerem 
stimtUanty eo validius si cum eruca condiantur. Dioklee nannte die Rübe 
yoyy^Xrj (frg. 125. 141), die attische Benennung ist yoyyvXis (Theophr. h. pL VU 
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4, 3). Der Name yoyyiXri ist in der pharmakologischen Litterator der gebr&ach- 
liehe, 80 bei Erateuas (CfoL 88 v: yoyyi&Xrj ö^oiafC oi da yoyyvUBa nrX.) und 
Diosc. n 134: yoyyföXtis i} fi^a ifpdii rpö^t^os^ Ttvev/uaTcarsHtj , aa^xds nXada^äs 
yewriTaet/j AipQoBtaioiv TtapopftrjTtHt}. Vgl. [Hipp.] ne^i Siairtje H 54 (VI 560). 

157. 

Plinius bist nat XX 34: mer erratieum (alaagov) sativo simile 
est et effectu: stomachum excitat, fastidium absterget ex aceto loser- 
picicUo sumptum aut ex pipere et mulso vel ex garo. urinam ciet, 
ut Ophion credit j et venerem. in eadem sententia est et Diocles; 
prcteterea cordi canvenire convalescentium aut post multas vomi- 
tiones perquam utile. Vgl frg. 122. 

Diosc. n 189 (257): aiaa^ov yvt&Qtuov^ o^ ij (J/fa i<pdil eüarofios, tiüorö* 
fia%os, (ffi^ijTixij^ dpifecoS TtpoxXrjrtxij. 

158. 

Plinius hisL nat XXIV 1 85 : Diocles difficile parienHbus semen 

eivs (sc. faeni Gfraeci, TiJA^wg) dedit dcetahüli mensura tritum in 

navem cyathis sapae, ut tertias partes biberent, dein calida lavarentur, 

et in balineo sudanübus dimidium ex relicto iterum dedit, mox a ba- 

lineo relicunif pro summo auxilio. farinam faeni cum hordeo aut 

Uni semine decoctam aqua mulsa contra vulvae cruciatus subiecit 

idem inposuitque imo ventri. lepras, lentigines sulpuris pari por- 

tione mixta farinae cwravit, nitro ante praeparata cute, saepiu^s 

die ifilinens perunguique prohibens. Vgl. Diosc. II 124 (243). Sor. 

gyn. II 28, 323, 

159. 

Plinius bist nat XXII 71: Diocles ad podagras utroque modo, 
cocta crudaque (sc. radice asphodeli) usus est, ad pemiones decocta 
ex oleo; dedit et suffusis feile in vino et hydropieis. 

Diosc n 199, 313: iynj&är Si iXawv iv xenodtüfiivaiQ rate fi^ous inl nvpde 
^htcoitivas %if€irXaB xcU nv^lxavara iönaXei<p6ftevov (öy>sXsZ. Gal. VI 652: 9td 
xai r&p dandpayop ccdroij (sc. Ta€ da^oSiXov) toK ittrsQu&deai didöaai rtree, 
eis fiiyiarov tofia, [Hipp.] nsffl voitotov 1138 (Vil 54 L): BiBövat niveiv vtjarei 
(sc. ixrepu&3ei) ra€ AatpoSiXov ras ^l^as, ATtoxad'aiQtov^ irpcav iv oXv<p öaov nivre 
fl^ag, xai aiXiva avftftiias öaov %etQO. TtXijpea rßv ^XXiov, 

160. 

Plinius bist nat. XXI 180: quin et alterum genus (sc. strychni)j 
quod halicacabon vocant, soporiferum est atque etiam opio velo- 

Wellmann, Fragment» L «13 
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ciiis ad mortem, ab aliis mortem, ab aliis moly appeüaium, lau- 
datum vero a Diode et Euenore, a Timaristo guidem etiam car- 
mine. 



Theophr. h. pl. EX 11, 6. Diosc IV 72, 566. 

161. 

Plinios bist nat XX 219 : addidere Dionysius etlHocles plurimos 
gigni ex eo (sc. atripliee, dvdqaq^d^Bi) morbos nee nisi mutaia saepe 
aqua eoquendum, stomacho contrarivm esse, leniigines et papulas 
gignere. Vgl. [Hipp.] tzbqI dmlvrig II 54 (VI 560). 

162. 

Plinius bist nat. XX 139: DiocZes et cardiacis inponit (sc rutam, 
ni^yavov) ex aeeto et melle cum farina hordea^ et contra ileum 
decocta farina in oleo velleriJms collecta. Vgl. frg. 87. 

163. 

Plinius bist nat XX 106: Diocles hebetari oculos ab his (sc. bulbis, 
ßolßotg) piUat elixos assis miriics utiUs esse adicit et dif fidle con- 
coqui ex vi unius cuiusque naturae. 

164. 

Plinius bist nat XX 52: stcspiriosis coctum (sc alium, a%6qodov)j 
aliqui crudum id dedere; Diocles hydropicis cum centaurio aut 
in fico duplici ad evacuandam alvurn^ quod efficadus praestat 
viride cum coriandro in mero potum . . . antiqui et insanientibus 
dabant crudum, Diocles phrenetids dixum. 

Garg. Mart c. 18 (151, 3B) : Diocles hydropicis cum centavreo miscmt idem 
freneticis elixwn dedit Diosc n 181, 292 : %^aiftov di nal ^9^ioni&oi^ iart». 
Diokles bei Cael. Aar. m. ehr. m 8, 141 : iUm . . . oUra radices, aüiumf origanum 
rutam, aatwreiam, mnwm alhwn et non aquatum et ferarum camem (hydropicis 
danda esse scribit). Der Verf. von Ttspi vaioatv n c. 71 (VII 108) verwarf den 
Gebrauch von Knoblauch bei der Wasseraucht Dieuches bei Orib. n 262 : 

MvrtoriQav Si noUt r^v xoiXiav uxö^oSa if&d ip fieXsu^ärtp, [Hipp.] nepi 
Tta&ßv c. 54 (VI 264): laxdvtov axö^oSa xcU itp&ä ntd önrä xai Siov^tfrutd xai 
i&TToxio^fJTixd xai Tt^ös rd yvratxeZa ifi/tq>o(a, [Hipp.] ne^l Sutirrjs TL 54 (VI 556). 

165. 

Plinius bist nat XXIII 27 : est ergo et nigra (sc vitiSj dfineXog 
IJiiXaLva), quam proprie bryoniam vocant, alii Chiraniam, alii 
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gynaecanthen aut aproniam, similem priori, praeterquam colore; 
huiits enim nigrum esse diximus. asparagos eius Diocles prae- 
tulit veris asparagis in cibo urinae ciendae lienique minuendo. 



Diosc IV 182, 676 : xai ratinje (sc duniXov ^ela/nje) ol xavlol xard r^v 
Ttpt&njv ixßldtmjOiv Xa%a$fe6ovriW eiol Sä xcU o^pijrsxo/f xarafitiviiov xtvrjnxoij 
TfjxTixoi onlfjvöß. Vgl. M. Wellmann das älteste Kräaterbuch der Griechen 27 ff. 
Diokles nannte die äftneXos xei^dtveuts auch d^nel/s. Vgl. frg. 140. Zopyros bei 
Orib. 11588 : d^niXov ^sXairfjs rfjs %ei^tavelov^ d^xe^taar^tSos* ol Sä dftneXiSaL, ol Sä 
ftaS&vriv xaXo€atr. 

166. 

Theophr, TtcQl kld'wv c. 5 (344 W): ihia yotQ (sc. tö hjy- 
'/oi>qiov) &anBq tö ijXextQOv, ol di (paaiv oi ^övov xäQ<pt] xal 
ivkov, dlkd xal jfa^<)y xal aldrjQOV, idv fj leftrög, &07t€Q xal 
^iox),rjg iXeyev. 



Plinius bist nat XXXVII 52: esse autem (sc lyncurio) q\Mlem in sudnis 
colorem igneum scalpigue, nee folia tantum ac siramenta ad se rapere sed aeris 
etiam ac feni lamnas, quod Diocli cuidam Theophrastus quoque credit ego 
falsum id toium arhitror etc. 



13. nEPI QANA2IMSiN OAPMAKSiN. 

167. 

Athen. XV 681b: JioxXfig dh iv tqJ negl d^avaalixtay g>aQiidx(üv 
' dfiaQoxov, yrjalvj dv od^xpvxöv nveg xakoüaiv.^ 



Plinius bist nat XXI 61 : amaracum Diocles medicus et Sicula gens appel- 
lavere guod Aegyptus et Syria sampsucum* Diosc m 41,887: odfiyrv%ov' x^d- 
Tiaröv dort rd Kvf^tMtirdv xai KöTtQtov' Sevrspeösi Sä rofirov rö Aly^Ttnov' xcdelrat 
Sä ^nd Kv^ßaapfßv xai r&v är SixeUq dfid^axop. Nie Ther. 575 f. scbol. ndw 
Sä Av xai d/ud^axoe eiij ftotjdijrixös, 8 iari adftyrvxoß, 

168. 

Aeliani de nat an. XYII 15: Tl^aiog dk xal 'HQaxlsldrjg xal 
JioxXflg (Nsoxk^g coA) ö iazqdg liyovat ro^g fQt^vovg dtJo ij^ava 
iX^iv, xal rd /ilv dnox^elvsiv, td dh ixelvov Ttetpvxivai dvrlnakov ' 
ai^^etv yaQ. Vgl. Antig. Mir. 81. 



Vgl. Plinius hist nat XXXTT 50 : iocur ranae geminum esse dicunt oMcique 
formicis oportercj eam partem quam adpetant contra venetia omma esse pro 
emtidoto. M. Wellmann Sostratos Hermes XXVI 829. 

18* 
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VL GYNÄKOLOGISCHE BRÜCHSTÜCKE. 

14. rYNAIKElA. 

169. 
Sorani gyn. II praef. 2 (299, 19): tivhg ^hv y&q inohxfißdvovaiv 
tdia Ttdd-Y} ylyyta^OLi yvvaixQv, xad'dneQ ol dftd T^g ififteiQlag 
xal ^lonkijg iv T(p 7tQ(bT(p tQv yvvamelojv xai töv ^EqaaLaTQaxeltJV 
id^vlmv yt,al MtkTiddtjg rflfv ^AaxhjTtLadelwv 6 'Ehxio^aiog iv T(f 
TQtanaidexdTip tQv xqovIojv xtA. 

LHipp.] ywatxeZa 162 (VJJUL 126 L): ä^a Sä xai ol Irjr^ol äfta^rdvovcir, 
o^M Ar^exiioe nw&avöftevoi Tfjv n^ö^aaiv v^Q voiiaov, äXX tie rd dvd^txd voaij- 
ftara ttbuevoi' xai noXXds elSov Su^d'a^/iivas ijBri i6nd TOia^reav na&ijudranf. 
dXXd %^ dve(f(oxäv (törixa drpexieae rd aZrtov' Sta^^et ydp ij üjOi£ noll^ rßv 
ywcuxeioiv voarjftdrtov xcU rßv dpSpeicav. 

170. 

Ps. Galen ögoi larg. (XIX 449): hai^lverat rd aniq^a, &aneQ 

nidTiüv q>r]al xal ^loxkfjg, dnd iyyuq>dXov xor2 voinalov Tlga^a- 

yÖQag dk xal ^rifiöngirog in ve ^IftTtonQdTrjg i^ öXov roü adffiQTog. 

Daraus stammt frg. cod. Marc. 521 f. 100 (Diels Dox. 233): 

5 nö&ev ixagherat aniq^a; iiOLQlverat rd CTtigfia, &anBQ Ilkdtcav 

(prjal xal JLO%Xfjg, dn iy}L€q>dXov xal vtaxialov, ÜQa^ayÖQag dk 

%al ^rjfiönQLTog (iny t€ ^InreoiiQdTrjg i^ ölov (roU) atbfiatog {ardQ- 

fiarog cod. corr, D). 

2) Diokles griff zurück auf die Theorie des Alkmaion. Vgl. Aet plac. 

V 3, 8 (417, 10): ^Alx/iaitüv iyxs^dlov ftipos (sc rö ani^fia slvau ^aiv). Daraus 
erklärt sich seine Behauptung (fig. 141, 185), dass übermässige Ausübung desBei- 
Schlafes den Augen und dem Rückenmark schade. 

3) Das Hippokratesdtat geht auf ne^i yovrj9 c. 1 (VII 470): ^ Sä yovij roü 
dvBQÖs i^xarai dnd navrds roü ^ygoü to€ iv riß at&^art idvros rd ia%v^öraTov 

dnox^i&iv. Vgl. c. 3. Aristoteles bekämpft diese Ansicht (de gen. an. 1 17, 
721b 11) und kehrt gleichfalls zu der Annahme des Alkmaion zurück. 
Frg. 285,3 (220, 22 R): iotxev o^, ^aiv (sc 6 'Aq.)j 8aov inl rff cJadifaei 
ftäXXov (sc ^ d(p* öXov roü at&uaros) (pipead'cu (sc. rd anip/ta) dnd rßv nepi r^r 
xt^aXijv rÖTtctfv. xai ydp ol nXstardxtQ awovaidaapres dpßvratf ^fjolf xoiXovs i%ovres 
roi>e 6^&aXftoii8 (»- Diokles). Arist de gen. an. n 747 a 13 : 8 re ydp ns^l rai>e 6^ 
&cd/uoife rönoe r&v ubqI r^p xs^aX^v a7te(fftarix(&rar6£ kartv* SfiXoZ 8^ iv ftäv 
raXs dfiiXiaiQ fteraaxij^au^ö/uevoe intSijXofS /udvoSf xai rote %Q(o/tivoi6 nXeiooiv 
d^podtolois ivSidöaai rd 8/ujuara ^avspße. 

171. 

Sor. gyn. I 4, 20 f. (185, 6 B): ij fiivroi avvatj^riaig xai j/j fielcuaig 
(sc. Tfjg ififii^viov xad'dQüewg) o^x oüzmg ylpfcrai ftqdg dx^lßeiav, 
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<bg vnevörjae ^lOTtkfjg liywv i7tL(^(jLivov) aixd fiixQ^ itQv i^ipiOVTa 
yLyvead-aL (jzqQtov dklyov, irteita) TiXeiov, eha /aetvav iftl nva 
XQÖvov TtQoijBhd-dv jU6Td) to€to TtdXiv 7tatJ€0-9'ai TtQÖg Xöyov ilatroi^' 5 
(fierov), to€to yäg ot) dir]V€x€ig, dXkaig dk dkliog xorrd td dÖQiatov 
TtAeovdtei T€ Kai fietoürat .... ro€TO dh (sc. tö yLad-aiqBad-ai) iv 
ixdarr] xorrd t^v Idlav dTtavtf TtQO&eOfilaVj xai ot5(x det) natä %&g 
a^xdg (jt€Qiödovgy ßtoneq 6 ^loxkijg {(priai) rtdaaig, xal ndXiv 
^finedoxl^g, iXatxov^ivov roü qxordg r^g aeh^vrjg, 10 

3) Arist hi8t anim. VD 5 (585 b 2): TtatSsrai Sä rcas ywaiil TaXs\ ftkv 
Tilsiorais zd xara/utjvia ne(fl rerra^dxovra inj, als B ' Av ine^ßdXj^ r&v %^&vov 
ToCroTf Sui/uivti ^ixP* "^^^ Ttsvnjxotnra irßVj xal IjBri rwie Brexop' nXeifo Si 
%Q6vav o^dtfifa (gegen Diokles). Sor. gyn. I 4, 20 (184) : rd 8k TtX^&oe r^s dito- 
xQiaetoQ A^iduevov dnö dUyov Tipöetatr inl nXeZov xal %^6vov rwd ftivai inl 
To€ aöroü xal ndXiv iXarroCrai xai of^rtoe dnonaißeTai TEXeitos, aüre rd^Ufv ir&v 
reaaapdxovra xard rd nXelarop odre ß^dStov irßv nevnjxovra . . . Maie ydp 
xai /tixp* f^^ ifijxotnra napaftivei ^ xd&a^OiS, 

8) Die Ergänzungen der Lücken rühren von Kalbfleisch her. 

9) [Hipp.] npo^^, c. 24 (DL 54) : Ttw&dvea&ai Sl x^ ^^ ^^C^ '<'^*' xaraftrivitov 
^v ndvras ftrjvae ffalvtavraiy xal ijv nX^&os Ixavd xai ^v eüxQod re xai taa ip 
ixdaroiai rßv xqdvoiv xal är rfjatP adrfjaiv ^/uipjjai x&v ftrivßv' oürtu ydf raöra 
yivea&ai Apiarov, 

10) Arist de gen. anim. U 4 (738 a 16): dx^ißßs (ikv (dv 4 ne^iodos o^ 
Tiraxrai rate ywatS/^ ßoHlerai Sk y>&irövrtov yirea&ai rciv /utivßv eiXöyatS' 
rpvxQdte(fa ydf rd at&fiara rdhf ^tptuv^ drav xal rd ne^ii%ov avußaivjj yiyvea&ai 
rowihroPf ai 9i rßv ufjvßv a^oBoi rpv%^ai Sid vfjv r^s aelijrTjs dnöXttiptVj Siöng^ 
xai %§ißte^lovs avfißalvet rds avvödovs elvai rßv ftrjvßv fiälXov ^ rde fieadn^rae^ 
V^. Arist bist anim. Vn 2 (582 a 34). Diokles scheint die Ansicht des £mpe- 
dokles geteilt zn haben: andere Arzte verlegten die Menstruation in die Zeit des 
VoUmondes (Sor. 1 10, 41). 

172. 

Aetios plac. V 9, 1 (421, 6 D): diä rl ftokXdxig yvvifj awovaid- 

KovGa od avkXafißdvet; ^loxk^g 6 latQÖg fj nagä rd jatjö^ JAcog 

ivlag aniQiia nqoUad'aL ij Ttaqa tö ilatTOv to€ diovrog ^ diä 

rd TOioCtov, iv (p rd ^(pOftoirjTiyidv oi;x ioriv, fj diä ■d'eQfiaalag ^ 

xpd^emg fi vyQaalag ij ^rjQÖTijTog ivdecav ij xard naQdXvaiv t(5v 5 

fioglcjv. ol dh JStwixoI xard Xo^örrjra %ofj xavko€ fiiij dvvafiivov 

TÖv yövov ed&vßoXetv ^ ftaqä tö dat^fifieTQOv rßv fiogliov (bg ftqdg 

rijv dnöaraacv Tfjg ^i^TQag. Vgl. GaJ, hisL phil. 113 (641, 23 D). 

4) Aph. V 62 (IV 554): dxöaat yfvx^ds xal nvxvds rds fn^r^as M%ovotiVy od 
xvtoxovattf' xal dxöoat xa&dy(ov£ ixovai rds uffr^aß, od xvtoxovaiv^ dnoaßiv$n)rai 
ydQ 6 ydvos' xai öxöoai ifj^ds /tälXor xai ne^txaias^ ivSelj^ yd( rijs r^oijfffjs ^&ei- 
^ertu rd oni^fta, dxöoat 9ä i| dftffori(fcov rfjw x^äoiv i%ovai idftiuar^ov^ al rot- 
a€rat inirexpot yivovrat. Vgl. ne^i fdo, dvd'Q, C 3. Arist frg. 285, 5 (221, 15 B) : 
ivioM (ikv odv xal ytvo/ikvtov rßv xarafttivimv drexv/a napcatoXov&ßi, ovftßaivt 
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Sä To€ro xard nokXds airias yiyvBod'ar xai yä^ iäv i e^vavx<&Sfjs xai ftix^&v 
rdv TQd%fiXov ixovaa, o^ avXXijtpejai, xai iäv ij iyxtxXetOfthfos fj ntofäs xai m^ 
iaroftmfiivas rds i&aripas ixDt ^Av Xiav xd&vy^oe ^, aweivy^cJvet /df rd rov 
ä^pevoe ani^fta^ xAv Xiav yrdXtv xard^fj^os . . . xeU dXXcu 9i noXXal TtfjgcbaeiS 
äyovias airiai xai rote Aqqcoi xai rale dy^leiats lÖTtdpxovatv, Vgl. de geiL an. 
11746b 20—83. 

173. 

Aet plac. V 13, 2 (424, 12D): JiOTiX^g dyövovg roi^g dvdgag fj 
TtaQot rd fiTjd' ökwg ivlovg aniqixa nQotea&at i\ naqä rd iXarrov 
ro€ diovrog ff naqä rd äyovov elvai rd OftiQfia fj xard ftoQdXvaiv 
rQv fLiOQlwv fj xard Xo^örrjra roiJ navXoü fifj dvvafiivov rdv yövov 
5 e^&vßoXelv fj naqä rd ddüfjL^Brqov röv (xoqliav nqdg rfjv dnö- 
araaiv rijg ^firqag. Vgl. GaL bist phiL 117 (643,4). 

1) Aph. V 68 (IV 556). 

5) Lykos der Empiriker bei Orib. IQ 882: Sri oix itpixveirai rd oi5ftfierQov 
atdotav dp^evoe roif arofiiov rrje ^ari^as' ix x&v Äißxov, to€ xürove TqQ ^^rpas 
iningoad'ev 6 rpdxrjXöe re xai rd aröfta iariv* ro€ da aröfiaroe aiörije 6 xöXtios 
6 yvf'aixilos Ttporiraxratj ^iye&oe i%otv roaoCroVf <&e rtp aiSoifp rty fti^ ftaydorq^ 
eis rd ifißaXetv r^ arö/uart rijs ^arigas rijv yovtjv ftij ifa^xslv rd ^iye&os^ dXXd 
xai ßoX^e rivoe ngoadsiv. Vgl. StephanuB in b. Aphorismencommentar bei Dietz 
Bchoila in Hippocratem 1 884 adn. 

174. 

Aet plac. y 18, 3 (428,8): Ilökvßog JLoxXfjg ol ^EfineiQixol 
xai rdv öydoov ^fjvd q>aOi yövL^ov, drovcbreQOv di mag rcp nokkchag 
did rfjv drovlav noXXo^g (pd-elQBOd^ai' xad'oXixcbrcQOv dl firjdiva 
ßoi^kead'ai rd dxrdjAtjva rqifetv , yeyevfjod-aL dk ftoXXotg öxra- 

5 fi7]vialovg ävdqag. Vgl. Gal. bist. phil. 122 (644, 23). 

Censor. de die natali c. 7, 5: nam septimo mense purere muliereni 
posse plurimi adfirmant, ut Theano Pythagorica Aristoteles Peri- 
pateticus Diocles Euenor Straten Empedocles Epigenes muUique 
praeterea quorum omnium consenstis Ewryphonem Cnidium non 

10 deterret id ipsum intrepide pemegantem. contra eum ferme omnes 
Epicharmum secuti octavo mense nasd negavenmL Diocles tarnen 
Carystius et Aristoteles Sta^irites aliter senserunt. nono autem et 
deeimo mense cum Cluüdaei plurimi et idem supra mihi nominatus 
Aristoteles edi posse partum putaverintj neque Epigenes Byzantiu^s 

15 nono fieri posse contendit nee Hippocrates Cous deeimo. ceterum 
u/ndedmum mensem Aristoteles solus recepit, ceteri u/niversi inpro- 
baru/nt Diels Dox. 195. 



2) Aristoteles bei Orib. III 68 (Rose Ar. ps. 882) : ns^i rOv öxra^ijva»v 
eiai rtvee ot ^aatv od&kv ^rjv. roüro Bi iou yfe<fSos' Jg ydg, xai roiJro ftdltara 
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fikv kr At/6nr<p dijlov StA rd r^itpetv re ndvra rä ytvöfieva roifS Alyvnriovs . . . 
o^ ftijv älXä xcU iv vfl 'EXXddi m^poCotr tariv iBetv oifrcoe ix^iVj äare rd ftkv 
Ana$rra rd dxrd^rjva fiij ^tjv o^x AXrj^is ianv, ort ftivxoi öliya xai ^rror rSiv 
iTtratiijvtov re xai rßv ix ro€ Ttleiovoe Aptd'/uoij yevojuivcav äXrj&is' xai yäQ iv' 
dendßtffvav Sox^X yerväo&ai xai Sexdurjvov, hist. anim. VIl 4 (584 a 36). Der 
Veifasser von Ttt^l inrofu^vov c. 4 (YII 442) leugnet die Lebensfähigkeit des 
Achtmonatskindes. Ebenso der Verfasser von ne^i öxra/uijpov (YII 452), 
von Tts^i aapxßv c 19 (VIII 612) und Ttepi r^of^s c. 42 (IX 114). Letzterer 
sagt vom Achtmonatskind: oix Man 8k xai ian, ausserdem kann nach seiner 
Meinung die (xeburt erfolgen nach 7, 9 oder 10 Monaten. Vgl Galens Commentar 
zu dieser Schrift (XV 407 f.) und Gell. N. Att m 16 (130 H). Vgl. Alex. Aphrod. 
probL n 47 (Ideler I 65): Sid ri rd inxaftfjviaXa ß^iffi ^dtoi/ia, rd S* dxrat/iijviaia 
o^xirt; Sri 6 inrd d^t&fids riletös iari rfj ffiaei, da fta^rvQel Uvd'ayö^as xcU 
oi d^t&fitijrixoi xai ol fiovoixoi' 6 Sk öxrcb drelije. 
17) Vgl dagegen ne^i öxrauijvov (VII 458). 

/o. 

Oiibasios III 78: Ttegl diafxoQqxbaBOig' ix xQv ^A^valov. 

fl dk nQ(bxrj diafiÖQ^uaig röv ijißQi^oiv diaarjfialvet fcegl rdg 
TeaaaQaxovra ^fiiQag' ioig (xhv yctQ ivvia i^fiCQQv olov ygafifial 
Tiveg alfiaTcbdeig i7tog>iQovTai' negl dk fdg dxTcoxa/dexa d'QÖfißoc 
aaQTubdetg xai Lv(bdrj xiva diaornnalverat, xai acpvyiidg iv a^zotg 
evQlaxerai ö Tfjg xaqdlag, neql dk rdg TQ€ig ivveddag, ög (prjaLv 
6 JioxXflg, iv ifiivi fiv^cböet, ylverat (pavcQßg djuvögög 6 xfbitog 
rijg ^dxBiag xai 6 tfjg xegfal^g. ntql dk %dg tiaaaqag ivveddag 
ÖQärat, TtqQzov diaxexQi^ävov öXov rd aßjna fj rd relevTatov, fiidg 
TiQoare&elarjg rergdöog, tzbqI vijv Teaoaqaxovtdda, av^gxavet dk 
Totg xqövoig r^g Ttavrskoüg tQv ifißQÖtov diaxglaeiag xai 6 q>vaixdg 
^EfiTtedoxXijg xai ^rjaiv, öxi d-doaov dia^OQ(povTac xd dQQcv toü 
Si^Xeog xai rd iv zotg de^ioig xQv iv %olg tiiavi>^oig. Vgl M. 
WeUmann die pneumatische Schule 152. 

176. 

Gal. XVIIA 1006: xai ^ivxoi xai äfÄoXöyrjxai axedöv drtaai 
%oTg latgotg o^ fiövov dianhxxxBa&ai ^ärrov, dXXd xai xiveiC'd'at 
%d dQQ€v toü Si^Xeog. etQrjTai dk rtegl xoi^twv aatpGig xäv t(ß 
nsQl (p'6ae(ag naidlov öaneg ye xai naqd JloxXbi xard td ntql 
yvvaixßLuiv avyyQdfifLiaTa, 

[Hipp.] ns^l fia, TiatS, c. 21 (Vll 510): xtvelrai dk n^öa&ev rd ä^oev^ ort 
iarlv iaxvQÖre^ov rtfü &t}leoe* xai TtQÖa&ev Ttijywrat rd äpoev* dnd ydf iaxvpori^rje 
xai 7ta%vri^s yovrjQ yiyverat. Vgl. c 18 (VII 504). Diogenes bei Diels Dox. 
197. Gal. IV 631. 
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177. 

M aerob, comment in somnium Scipionis I 6, 63 (498 £j: venwi 
semine semel intra fonnandi hominis monetam locato hoc primum 
artifex natura molitur ut die septimo folliculum genuinum eircum- 
det humori ex membrana tarn tenui qiialis in ovo ab exteriore 
5 testa clauditur et intra se claudit liquorem. hoc cum a physicis 
deprehensum sit, Hippocrates quoque ipse . . . referens in libro 
qui de natura pueri inscribitur tale seminis receptaculum de 
utero eins eiectum quam septimo post conceptwm die intellexerat 
mulierem enim semine non effuso ne gravida maneret orantem im- 

10 peraverat saltihus concitari aitque septimo die saltum septimum 
eiciendo cum tali folliculo qualem supra rettulimus suffedsse con- 
ceptui. haec Hippocrates. Straton Peripateticus et Diocles Carysüus 
per septenos dies concepti corporis fäbricam hac observatione dis- 
pensant ut hebdomade secunda credant guttas sanguinis in super- 

15 ficie folliculi de quo diximus apparere, tertiu demergi eas irvtrorsum 
ad ipsum conceptionis humorem, quarta humorem ipsum coagtdari 
ut quiddam velut inter camem ac sanguinem liquida adhtic soliditate 
conveniaty quinta vero interdum fingi in ipsa substantia humoris hvu- 
manam figuram magnitudine quidem apis sed ut in illa brevitate 

20 membra onmia et designata totius corporis li7iiamenta consistant . . . 
post partum vero utrum victurum sit quod effusum est an in utero 
sie praemortuum ut tantum modo spirans nascatur, septima hora 
discemit ultra hu/nc enim horarum numerum quae praemortua 
naseuntur aeris halitum ferre non possunt: quem quisquis ultra 

25 Septem horas sustinuerit, intellegitur ad vitam creatus, nisi alter forte, 
qualis perfectum potest, casus eripiat item post dies Septem iactat 
reliquias umbilici, et post bis Septem incipit ad lumen visi^ eitis 
moveri et post sqtties Septem libere iam et pupulas et totam facieni 
vertit ad motus singulos videndorum. post Septem vero menses dentes 

80 incipiunt mandibulis emergere, et post bis Septem sedet sine casus 
timore, post ter Septem sonus eius in verba prorumpit, et post qualer 
Septem non solum stat firmiter sed et incedit^ post quinquies sep- 
tem incipit lac nutricis horrescere . . . post annos Septem dentes . . . 
cedunt . . . post afinos autem bis Septem ipsa aetatis necessitate 

35 ptibescit tu/nc enim moveri incipit vis generationis in masculis et 
purgatio feminurum . . . post ter septenos annos genas fhre vestit 
iuventa, idemque annus finem in longum Crescendi fadt, et quarta 
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annorum hebdomas impleta in latum quoque crescere ultra iam 
prohibet Vgl. S. 41f. 



1) Vgl. Thrasyll bei Theon ed. HiUer p. 104,1 ff. GeU. N. A. XU 10,7 f. QueUe 
ist der Timaioscommentar des Poseidonios. Vgl. Schmekel die Philosophie der 
mittleren Stoa 409 ff. 

6) [Hipp.] ne^l jwJa. naid. c 12 (VE 488), nepi aapx. c 19 (VIII 610), m^l 
iß9. c. 1 (IK 438). Vgl. Härder die pseudh. Schrift ne^l ißB. Rh. M. 48, 485. 

7) iHipp.] ne^l fi6a. naiB. c 18 (VII 488 ff.). 

12) Das Dioklesdtat geht auf den Physiker Straton zurück. Es ergiebt 
sich daraus, dass Diokles der Siebenzahl sowohl für die Entwicklung des Fötus 
im Mutterleib als auch für viele Vorgange des Menschenlebens eine ähnliche 
Bedeutung zugeschrieben hat wie der Verfasser von ne^l ißBoftdBcov und der 
Phyüker der perikleischen Zeit Hippon. Straton scheint auch sonst unter dem 
KinflusB diokldscher Lehre zu stehen (vgl. Cens. de die nat 7, 5. Diels Über 
das physik. System des Straton Sitzgsb. der Berl. Ak. 1898, 17). Vgl S. 41 f. 

14) Vgl. Athenaios bei Orib. a. a. 0.: itos fthv yä^ iwia ^^epdh^ olav 
y^ofiftod Tives aifiart&deU lönotpiQovrai. Vgl. ne^l ^a. naiS, c. 13 (Vll 490). 

16) Vgl. Athenaios a. a. 0. : ns^i Sä ras r^eis iweddae, dis tpriaiv 6 jJioxXijSy 
iv ^fiivi /ivif&Set y/yv€Tai faveQßs äftvSpds 6 rÖTtos t^s fAxtots xal 6 t^s xs^oX^q, 
Varro bei Gell. N. Att m 10: post deinde quarta hebdomadCj quod eiua virUe 
8ecu8 futurum est, caput et apina, quae est in doraOf informatur, 

18) Vgl. Athen, a. a. 0. : negl Sk rdg riaaaQas irvedSas öpärat nQßrov 
StaauxQifiivov SXov rd aßua. 

29) Cens. de die nat c 7, 2: Hippon Metapontinus a sepHmo ad decimum 
mensem nasci posse existimavit nam septimo partum iam esse maturum eo quod 
in omnibu8 numerus septenaHua plurimum possit, aiquidem Septem formemur men- 
sibus, addüisque'olteris recH consistere incipiamus^ et post septimum mensem 
dentes nobis innascantur, iidemque post septimum cadant annum, quarto decimo 
a^ftem pubescere soleamus . . • nam dentes Septem mensum infanti nasci et maxime 
decimo perfid mense, septimo anno primos eorum excidere, decimo tUtimos, post 
quartum decimum annum nonnütlos, sed omnes intra septimum decimum annum 
pubescere. huic opinioni in parte aliqua repugnant aliiy alia in parte consentiunt. 
Vgl. Alex. Aphr. probl. n 47 (Ideler 1 65). Tt^ei iß^- c. 5 (IX 436). 

33) nepi aa^n. c 12 (VUI 598). 

84) Sor. gyn. I 4,20 (184 R). Arist h. a. V 14 (544 b 22). 



178. 

Sor. gyn. II 17,53 (348, HR): 6 KaQT^OTiog Jioxk^g iv tc^ 
devxiqi^ tQv yvvaixelwv kiyei dvaroxeiv rdg nQwroTÖxovg xori viag, 
etÖTOiuiv di rdg 7toXhx%ig TeroTtvlag. atttov di g>riaiv elvat dvaro- 
xlag rd fiij %a%* «5^ tlvai %ö aröfitov rijg iarigag ^ dnocmXtjQvv&kv 
fiefiVTcävai xal /ui) ^qdltag eXxeiv. q^rjdl dt xal xd fteydka %Qv ifn- 5 
ßqiiav atxia elvat.. iv fiivroi r<^ tqIt(p tßv yvvaiTtelwv Xiyei aina 
elvai rd äTQOtpa rdv ßQC^ßv xal rd redyTjxöra* q>r]al dh dvaronetv 
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Tctg TLad-tjyqovg aal S-eQfidgj dfiagravei dt ^ij imoiv rag alrlag 
(Jt* äg otjx eiJTOxoUai, 



2) [Hipp.] Tte^i yffSatoQ Tiaud. c IS (VII 500) : ^diiara Sä noviovreu cU ywalxes 
ip T^ röxtp xcU iv roloi Xoxioioiv ai nQtoToröxoi^ nal cU ildoom reroxvlüU rßr 
TtXeito reroxvUoiv fiälXop Tioviavrau Vgl. C 80 (VTI 538). yvraut. I 72 (Vm 152). 

4) [Hipp.] yvr, 1 10 (VUI 40) : ^v ftkv o^ tpfj «xörixa Aniipat (bc Ti)v yav^t) 
Srav t6va4j&flf rd atö/ia o^x 6^9'ör iari r^s ^ijrptj£, dXX* iSvoürat xai a6 Id^ercu 
r^v yovifv, ne^l ä<p6Q. c 1 (VUI 408), n^op^, U 24 (IX 54) : rd 9k %toQiov, iv t} 
4 t^lXrjyf/e iariVj 6 Srj ^tjrprjv Avoud^oiuev^ ^yiis re xp^ elvoi xal iff^&p nai fioX- 
^axövj xai ^ifr^ dveaTttia^ivov iarto ^fjrs n^OTtsris, utjrs rd aröfia aöro€ äste- 
ar^d^&oa fujre Sv/uuB^vxirto ^ijr* ixne7fXi%&o}' d^ijxavop yd^, S rt &9 jj rdhr 
TOio^Tonf xmlvfidrtoVj aiSlltjy;tp yevia&(U, VgL yvp, I c. 17 (VUI 56) C 13 (50). 

7) Hipp, yvr, I 33 (VUI 78): ian Sä xai rode ftiya aXriov ra€ uij ^iBiats 
dTttiratf ijv yexp&y fj dnönXrjxrov fj BtnXöov jj (8C. rd ßpi^oe), 

8) [Hipp.] yvr, 1 17 (VUI 56), Aph. V 62 (IV 554). 

179. 

Sor. gyn. I 9, 35 (199, 23 R): ßeßatoriQa dk y^al nQdfvr] <Tjy- 
fielijaig, (bg /Jioxk^g q^rjat, dvvaa&ai ovXXa^ßdveiv rag xax' öacpi'v 
Y.al kayöva töadQxovg, TtkarvriQag, q^axtböetg, ftvqqdg, dQQevcoTtovg, 
dyövovg dk ndXiv rdg ivavrlag drqöcpovg, laxväg f\ %a%anLiiiXovg, 
5 TtQBOßvxiQag fi Xlav viag. ^dkiara dh TtQoaixei Ofjfist^dfaei^ rg did 
TÖv TtQOG&irwv, olov ^rjrlvrjg, nrjydvov, axoQÖdov, xoQidvÖQOV ei 
fikv y&Q i) noiörrjg nQoated-ivTiav aibtQv ^^^t %oi) arö^arog dva- 
(pigoiTO, dtjvaad'al yrjai avXXa^ßdveiv airdg, el 6i fiifi, toivavrLov. 

3) [Hipp.] TT^o^pijrtxdr U 24 (IX 54): rßr Sä yvratxßv öaiu /uäXXar xai faoov 
4r yaargi Xaußdveiv Tte^xaair, £8a i^noaxinrea&ai' n^ßrov ftär rd st9ea' 
oßiiXQoi re yd^ fteg^drtov dfieirortQ SvXXa^ßdrsir, Xtnrai naxeicövy Xevxai ipv&^tor, 
ftiXairai neXidrmr . . . ad^xa 9ä ini&Qcnror ix^ir TtQeaßvrtxfJ novff^ör, MoJ^ohs 
8ä öyxrjQoöQ re xai fieydXovs dyad'dr. 

5) [Hipp.] neql dfÖQcar (VUI 414): neiQtin^Qia St* Sr SijXo€rai i} yw^ ei 
xvijaei . . . ut&Xv^ar axopöSov ne^ixa&tf^arra v^r xeyxtXrjr dnonrioavra n^oa^elvcu 
TtpÖG rijr löoriQtir xai ÖQfjr rfj ^ore^a/fj, fjr ö^ Sid arö/iaros* xai ijr S^ßf xvtjoei' 
fjr Sä fiifi, oü. Vgl. vm 440, yvr, ffvo, c 96 (VU 412). Aph. V 59 (IV 554). 
Arist. frg. 285, 4 (221, 10 R.): rdi Sä yvraZxng Soxifid^ovat nQoa&iftaai rtair, olov 
axÖQoSa Tipoadyorres npöe rd aröftara rtSr i^arepcSr' xAr ftär S^ rd arößta 
Xarofiacus xai oi fivxrij^es roC axopöSoVj ydvtfiÖQ iartr, et Sä ftt} ^ äyorös kariv, 
X^ßrrai Sä xai SÜiXaiS Soxiftaaiats, Arist de gen. anim. n7, 747a7. Fredrich 
a. a. 0. 228, 2. 

180. 

Sor. gyn« I 18,59 (228, IIB): taiSta dh (idhara Tta^ifterai 
raig ix g)aQfiax€lag gf^eiQOijaaig, tatg db x^Q^S tivog iTCiTTjdet)- 
aewg ^rir^cooxot^aat^ nigofiyetrat, xa&cjg ^iTtTtoytQdrrjg (prjaly ftaqd- 
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i^yog fiaOTßiv Xaxvojoig, cbg dk JioxJifjg q^rjOiy xpv^ig firjQÖv y.al 
ßdqog iyiiO'd'iKöiÄevov doq>vi neql %öv xaiQÖv tfjg dnoxi^eiag. 5 

1) Vgl. Sor. bei Orib. VI 346 D: ut autetn Dioclea memoraty etiam femorum 
frigidus torpor atque gravedo insidena clunumy cum perfechia inminit parhia. vgl. 
das folgende Brachstück. 

8) Aph. V 37 (IV 544). 53 (IV 550). yw. I 27 (VUI 70). 

5) [Hipp.] yvt\ c 25 (VUI 68): ijv yw^ iv yaar^i ixovaa j^v xodiriv fj Tify 
öa^pi>v nopifj , 6Q(099etv %Qij rd i^ftpvov äußlßaag , fayivxcjv rßv ^uivan* ol 
7te^ii%ovaiv. 

181. 

Sor. gyn. II 13,48 (344,23): tpd-OQäg dh fCQoadoyLcofiivtjg (sc. 
rov ijAßgiJOv) iaea&aL, xa^dfC€Q did %oü fCQOrjyovjuivov aY.i(.i(xa%og 
TtageOTi^aafiev, toxvovfiivcjv re fcagalöycog %Giv fiaaxQv, (bg ^Irtfto- 
y^drrjg (prjalv, ^ xpv%0(jLiviav tQv fitjQßv, ödfCSQ iari(xu(baaxo 
Jio%Xrlg, fj yial tov ißßgi^ov öutpd'aQ^ivov, Ttqdg (4kv riijv ixicQiaiv 5 
dftoavveQyoCvra det noXXiiv i^avxlov dyeiv xai dvoQQÖTtcjg nara- 
xklveiv xal OTtöyyovg dnotBd-XLfii.iivovg iv d^vTcgdTip neQißdkXeiv 
iq^rjßalcp aal dacpijt. 

4) Aph. V 37 (IV 544). 53 (IV 550). yw. I 27 (VUI 70). 

182. 

Sor. gyn. II 31,85 (373, 21 R): JLOxXfjg 6h iv t(^ ß xQv yv- 
vaixeliav ivd'XlßtJv ftveC/ia did xa^^^^x^ff q>i^(Jrjg ivrdaati v^v 
^GTiQav (d. h. bei Vorfall der Gebärmutter), eha ^odg nBQtlixfjag xal 
Hg ö^og dTToßdfcrcjv ivTl&rjOi, arQÖipov fikv iQyaöd(M€vog did toU 
7tV€i^(4arogj d-ktipiv ök öid Tijg ^oäg' dnrjviijg ydq xal o%i5q)ovaa. 5 



Sor^ U 4, 29 (324| 20) : titod'ev Bk roiiratv 'iTtnoxpdrrjs rd£ ukv dtpeyfij^art 
xpd/ißtjs iTtÖTioe, ras Si dvei<p ydlaxTi^ xcU i&e etXemSßs axQo^ovfiivfiS r^s fii/jr^aQ 
ttiXiaxav iv&eis %aJU«t;rix^ff (püarjs eis rdv yi>voux£Zov xöXnov itffiaa StaaroXrjv hn- 
TfjSe^mv, [Hipp.] yw, U 126 (VUI 270) U 131 (VUI 278) U 149 (VUI 324). 

183. 

Orib. II 143: ^lOnX^g dk xai rfj vatiqa tfjg yvvatudg rtgöa^erov 
iaxeia^B diä toü ikleßÖQOv, öare i^efxetv, 

184. 

Sor. gyn. II 4, 29 (325, 1): Jioytk^g dk iv TtpTQlnp t(5v ywacxeltav 
avvdyu (ikv %d TtreQijyia Tijg ^ivög, dvolyet dk rd atöfMa xal Ttrag- 
fiix(p X^Tai xoi rfj xbiqI rifjv varigav eig roi^g vfcoxeifiivovg dno- 
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d'Xlßet TÖftovg did rfjg elg tö ^TtoxövÖQiov iTteqelaefag xal rd 
ayJhfj &€Qfi(p %azavTlet (d. h. bei hysterischem Stickkrampf). 

Sor. I 22, 71 (242| 16): 'iTrTToxpdrtje fihv o^ nra^uixots %^ra4 xai ovrdyei 
rd Ttn^üyia rrjs fivöSj tva Sid rrjs rov Tt^eiiftaxos eis rd ßd&oß iunrätaetos ix- 
Ttiorj rd xöQiov (d. h. boi zurückgehaltener Nachgeburt). 

[Hipp.] Aph. V 49 (IV 550) : ^axi^tov ixTirt&auSj nraQutndv n^oa&elQ Mni- 
)Afißare Toi>s uvxrijpae xcU rd ardfia. 

[Hipp.] yvveux. II 127 (VTQ 272): Srav S8e ixj] (sc i} fujrpa npde rd ijna^ 
Tpan^)f rg X^^^ dnt&aaad'a4 dnd raC ^Ttaros na^yoQixßi rd olSos de rd xdrta ncU 
dTiodijaai roiv/u rd ibnoxövdQia xai rd ardfia dtavoiyetv^ olvov 8k dbi edmdiaraxov 
xexprjuirof' iy%eXv, öre xp^i ^^ npoaixetv TtpdQ rde ftvas rd xdxoSfta xai iino- 
&vfii^v, Tt^ds 8k rdQ ^orepaQ rd eitodea xal Saa xhvdtftara. yvv. TL 12S (VJll 266). 

15. Ku4T' IHTPEION, 

185. 

Gal. XVIII B 629 : laTQixdv iTCiyqaxpev a^xd uiOL%* ItjTQetov (sc 

rd To€ UnnoxQaTOvg). d/ieivov dk ijv TtCQi t(3v xöt^ It]tq€Tov intye- 

yqdcp&ai, yM&dTteQ iviov rd Ji,o%Xiovg iTtiyQayovac xal Oykarl/iov 

aal Mavxlov. yeyQatpörmv ydq %al toijtcjv tQv dvÖQcöv elg Tijy 

5 a^rijv VTtöd-eaiv iv ixdarov ßißklov, iv fikv roig Ttlelaroig i} ifti- 
yQCL(p'^ X^Q^S ^^5 ^QO&iaeibg ian aal to€ dqd-QOv xöt* IrjTgeiov 
dftlGg iTtiyeyQa^ifiivcov a^röv, iv öUyoig dk ai&v re xfj TtQod'ioei 
xa2 T(^ dQd-Q(p Tteql tQv xott* IrjTQetov, 

Gal. XVIII B 666: q^alvezai dk i^ijg 6 roü ßißUov (sa xar" 

10 IrjTQEiov) avyyqacpB^g , et% a^rdg 6 iTtTtoxQaTYjg iaxlv eO-* vldg 
adzov QeaaaXög, oüre ftaaQv tQv xar' iaTgimi^v xeiQOvqyiGiv fÄvrj- 
fioveijeiv oüte röv TLard rd largetov, dXXd xal TOt^riDv airdiv öaat 
TOig claayofiivoig eial xQ'^^^t^oi. xal fiivTOi xal ij i7tiyQaq>iij tov 
avyyQaf^fiarog ivreC&ev iyivcTO, fj TtaQaTtXrjalwg ig üateQOv iTCoi- 

15 ijOaTO JioxXfjg xal QvkÖTifiog xal Mavxlag. 

5) iv ixdar(p ßißXltp ed. von Kalbfleisch verbessert. 

186. 
Erot s. V. d^ißrjv 52, 16: Jioxkfjg d' iv t(^ xax iryiqtlov ^Ttö- 
xoiköv Ttva x(i>Q(xv (sc. diißrjv q)r]alv elvai). VgL Hipp, ne^l dQ&Qwv 

c7 (IV SSL). 

16. nEPI EniJE2MHN. 

187. 
Gal. XVIII A 519: öti dk xal ilj Tiigaig Tt^qyov arjf^alvev ^oQwg 
d^iÖTtiGTog xal 6 JioxXfjg 6 KaQt^ariog, {Sg^ raiJTtiv Ti)y v€v elft]- 
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^ivrjv Xi^tv TCaqacpQOi^wv iv T(p neql iftidia/dcjv ßißkl(p xaTct töv 
de TÖV TQÖTtov iyQaifjev ^dviixeiv dk Tfjv nXlfiaiia ngdg Ttt^gyov 
vipijXdv ^ oUlag de%6v! Vgl. Erot. s. v. TijQOig' Baxxetog iv ä ftjal' 5 
(ntfjvij ^ Ttijgyog (Diokles) ^ TtQO/iaxdfv. GaL gloBß. hipp. (XIX 147): 
TijQacv' Tttjgyov aal ^idkiara töv iv relxcai. 

2) Se add. H. Schoene de Aristoxeni nepi rij« 'H^otpilov alpiaeme libro 
teriio decimo a Oaleno adhibito diss. Bonn. 1893 them. XIV. 5) Serdv ed. 

corr. Schoene. 



Hipp. Ttepi ä^&poty c 43 (IV 186 L. Behandlung der Reposition einer 
Vnrbellaxation) : Srav 8k raOra xartiaxevdajjs odrtos^ dviXxeiv 'rijv nUftaxa fj npds 
T^patv Ttvd ^ynjl^lv ij Ttpds dirtoua olxov. Vgl. S. 63. 

188. 

Apollonins Git II 13, 2 Schoene: o^ fx^v dkXd xal JioxXijg to€ 
TQÖTtov T01JT0V fiifivrjTOL' ^ öanTtjXov fikv dQd'QOv &v T€ ftodög dv 
re x^^Q^Q ixTtiaj], rcTQaxQg ixTvlrnei, ij ivrdg fj iurdg ij elg %d 
Tthxyia. ÖTtüjg d* &v ixTtiafj, ^(fdiov yvQvav Ttqdg rd öftcbwfiov 
ical TÖ i^ikg &€ajQo€vTa, ifißdkleiv dk naraTelvovTa etJi^t) dftd 
XtiqQv, ftSQukl^ai re Ö7t(ag fiij i^okiad-dvfi. daxeZov dk %al %dg 
(Ja^Qag, dg ol naldeg TtXinovai,, neqid^ivxa tzeqI änqov töv dd- 
xTvXov naTaxelvetv, ix dk roü irtl d-drega zatg x^QOlv* Vgl. S. 64. 

Hipp. Tiepl äp&pofv c. 80 (IV 318 L): ixninrei 8h (SC 8axTi5X(ov dQd'QOv) 
xard tiaaa^ae XffönovSj fj dvat ij xdrto fj ig rd TtXaytov ixariQto&ev, ftdUara fikv 
is rd dpoff fixtara 8k is rd nldyia^ iv rtß Cfö8pa xtveta&at, ixari^oj&ev 8i rijs 
XtA^fjSf oiS Ixßißrixevj AansQ dfißr^ iariv, fjv fikv a^ ie rd dvco ixniau fj is 
rd xdrto dtd rd letori^v elvai raiSirjv n^v %€&^riv fj ix rdfv nXayioiV xal dfta 
/usxp^s ioißclje rijs i&nepftdctos, ijv fieraarfj rd dp&pov, fTit8iöv icrtv i/uftdXXetv. 
rpÖTtos 8k r^ß i/ißoXfjQ ö8e' neQuXiiai rdv Sdxrvkov dxQov ij in$8iaftari rtvi 
fj dXl<p rpÖTttp roioiSrqp rtvi, dxofS, dxörav xarare/vrjß dxpov Xaßöfievoß , ufj dno- 
Ita&dvjj . . . ifißdXXovat 8k inuixicas xai al aa€pai al ix rßv ^oivlxotv nXexöftevai, 
fjv xarareivfis Mvd'ev xal hfd'ev rdv 8dxrvXov, Xaßö/uevoe rg fikv iriQu rfjQ aafSpij£, 
rfl 8k iriQu ro€ xa^noiS rrjs xei^ös, 

189. 

GaL XVIII A 735 : ötl d' ivloze fiivei (sc. firjQÖg) ifißXrj&elg 
fidQTvg d^voTtiaTÖrarog ö TagavTivog^Hganleldtig . . . duot^acjf^ev d' 
a^ToC Tfjg ^i^aecog, ^v iygaipev iv T(p rerdQTip rßv ixrdg d-tqaTtBv- 
'TixQv, a^TOig dvöfiaaiv oÜTiag ixo^arjg' ^daoi dk otovrai f^ij fiiveiv 
fifjQÖv ifißhfj'd'ivTa did rd \ßij] dia07taad{jiv)(xi tö avvixov veCgov 5 
Tcgdg Tjjy noTÖkrjv to€ laxlov rdv firjgöv, dyvooCaiv iv T(p xa&öXov 
TQÖTtip rijv dnöcpaaLv Ttoioüfievov' od ydq dv^lTtTtoxQdtrjg xal JiO- 
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nA^g dviyqaipav ifißoldg, irt dl Ovlörif^og, EMivtaqy Neiletjg, Nvn- 
(pödojQog, dXkoi ii riveg. i^f^etg d^ inl d^o naiiltav IxQan^aafitt 
10 Tf^g Ttqod-iaiiag. ftokldxig rol ye xal fiäXXoy ircl iU5v Teleltot 
öXtcd-aivtL 7td)uv TÖ dQ&Qov. oihi ix köyov dk Sei %d nqayiia ntfl- 
VBLV, dXX* iTtetd'/i Ttore xal fiivei, dialafxßdyeiy fiij did nambi 
dnoanaa^dv yhead-at to€ vetjgov, dkkd xal dTtoxalüSad-ai xoi 
GvaTQi^ea&aL ndXiv xtX. 

1) ßlfj&£ie ed. corr. 4) sc. Krtjoias 6 KviSioe d. Gal. XVni A 731 

M. Wellmann Zar Gesch. d. Med. im Alterth. Herrn. XXTTT 560. 7) Hipp 

Tiepi dQ&Qiov c 70 (IV. 288 f.) 8) Nfjle^s ed. 



Cels. Vm 20: Magnum autem femori periculum est, ne vd difflcuUer n 
ponatur vel repositum rursus excidat Quidam aemper iterum exddere contm 
dunt: sed Hippocratea et Diodea et Fhylotimus et Nüeus et Heradidea Taren 
tinus, dari admodum audores, ex toto se restUimsae memoriae prodiderunt 

190. 

Orib. IV 289: axatplov ij d-öijog JioxJLiovg' oizog ö iTtldeüfio 
dt;o ix^i xvxkoT€Q€ig ncQUiki^aeig xetpakijv fteQia%Bq>o^üag, fila 
fikv Ti/jv xaTOJ T^v leyofiirriv fi€T(07tialav, dkkrjv dk VTttQavta xcnr 
zd ßgäyfia ti^v xalovfiivijv aretpavuxiay' ij dk vofiij T^g inidicew 
ylverac rijg (ihv xaroj nqdg rd ävio, v^g dk dvia ngdg rd xota 
oÜTog 6 iftldeofiog edd-eret inl &v nhxyLag oiatjg xatd %d ßgiyii 
diaiQiaeojg TtgÖTUirav rd x^^^V <^v^^y^''^ Ttgdg n^v xökXi^aiy c& 
inl TteQKTxvd-Laiioü. 

Gal. XVm A. 777. 791. 

191. 

Cels. VII 5, 270: latum vero tdum, »i eonditum est, ab dUer 
parte edu,ci non expedit, ne ingenti vulneri ipsi quoque ingens vu 
nvs adiciamtis. evellendvm est ergo genere quodam ferrament 
quod JtoxXslov xva&laxoy Oraeci vocanty qwmiam auctorem Dioclei 
habety quem inter priscos maoAmosque medicos fuißse iam posu 
lamina vel ferrea vel etiam aeizea ab altera capite duos utrimqu 
deorsum conversos imcos habetj ab altero duplicata lateribus levitei 
que eoctrema in eam partem inclinata, qiuie sinuata est^ insupe 
ibi eüam perforata est haec iuocta telum transversa demittitu\ 
deindCj vhi ad imum mucronem ventum est, paulum torquetur, t 
telum foramine suo exdpiai: cum in cavo mucro est^ duo digit 
subiecti partis alterius v/nds, simul et ferramentwm id extrahuf 
et telum. 
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BRÜCHSTÜCKE UNBESTIMMTER ZÜGEHÖRIGKEIT. 

192. 

Gal. XVI 197: xofi /i/i)y oiödk liaxlrjTtLdJrjg oddk JiOTtk^g ö Ka- 
(vonog TiaiMig rijv (pojviijv raiJTrjv (üG, iggiipiv) naTikaßov <^i}^- 
{aav} ydg fiiij elvai to€to avfiTtrwf^a Tfjg ivvdiitiog %al awfiaTiTcöv, 
diid T^g diavolag xa2 xpvxi'^öv. Erot 8. v. igevipig. Vgl. S. 58. 

2) [Hipp.] nepi xv^ßv c. 4 (V 480 L). 

193. 

Hes. 8. hxTtdqat' zä naqä raig ftkevgaig to€ ani^vovg. /Jio- 
tkijg dk Ti^v ix(}ie)xev(o^ivt]y ^oiklav. He8. 8. XoTtagag' Xayövag. 
xai XaTtdQTjy (baat^vwg. ^ %OiXlag ix(7i€)7iev(OfÄivag. Vgl. S. 57. 

VgL Hipp, npoyv» c 11 (88, 17 K): Set Si äv navrl vomjfiart XanoQi^v re 
dvoi rijv xotXirfv xoU eüoyxov. Vgl. ErOt. 8. land^v. 

Den nnechten Brief des Diokles an den König Antigonos habe ich ab- 
ucfatlich von der Sammlang der Bruchstücke ausgeschlossen. Vgl. über ihn 
Fabridos bibl. gr. XÜ 585. Fränkel a. a. 0. 20. Frodrich a. a. 0. 196. 222. 226. 




Vlndiciani fragmentam ex cod. Bmxell. 1348—1359 foL48r. VgL Octavius 
Horatianus ed. Heremaim a Neuenar Argent apud Schottum 1532 p. 102 f. 



Hic de semine qnid sit vel nnde nascator. 
1. Alexander amator veri appellatos, discipnlos Asclepiadis, libro 
primo de semine spumam sanguinis eins essentiam dixit Diogenis 
placitis consentiens. item Erasistr^|^s et Herofilos essentiam se- 

5 minis dicunt sangoinem. hoc idem Stoici philosophi de materiali 
semine sensenint et demonstrationes alii alias deferentes quasi in 
unum comprehensas enarrant primo igitur, ut Herofilus ait^ ab- 
ruptio corporum hoc testatur, quam Graeci dvaTOfiijv vocant etenim 
seminalium vasculorum interiora atque secretius remota sangninu- 

10 lenta yidentur, sequentia vero sive secunda plurimum a praescriptis 
demutata sunt, inferiora ac proxima seminis colorem habent quo 
probatur in seminales vias sanguinem venire, sed earum yirtnte al- 
bescere atque mutatum in seminis transire qualitatem. sicut etiam 
in feminis post partum, si quid sanguinis nondum fuerit uteri nu- 

15 trimento consumptum, naturali meatu fluit in mammas et eamm 
virtute albescens lactis accipit qualitatem. secundo. [cum] illi, qui 
frequentius usu venerio depurgantur, sanguinis sustinent per semi- 
nales vias emissionem, siquidem celeritatis causa essentia sanguinis 
in seminales venire non sinitur vias. tertio. summum quicquam ex 

20 summo fieri necesse est summum est autem semen ex omnibus in 



1) Bemen quid Bit ot onde nascitor Neu. 4) erofilos (i«^ aemper) B 

8) anotonnn (onijn in ras. manu alt) B: anotomin Neu. 11) habentia B Neu. 
12) virtutem B Neu. 13) mutatam B Neu. in se ministrans Ire Neu. : corr. V. 
Rose Arist fragm. p. 220 14) seminis B: corr. Neu. 15) suo pro fluit B: 
cf. Isid. orig. XI 1, 77. 17) venerio ex fenerio man. post B sustineant Neu. 



12) Arist frg. 285, 1 (Rose 220): AXXä u^v nal ti ijv al/ta (sc rd oni^fia), 
die Tivre Mipaoav rßv d^-^alotv, nirpei 8k /uerafteßXrjxds n}v xP^*^*'f ^^^^ tKÖrd r<p 
y^ixei fiäXXov Ttijaaea&aiy Snep xoi nepi näv al/ua xpvxöuevov avfißtUvtu 

15) Alex. Aph. probi. IV 28 (9 Us.): B^ä ri ol nXeiova ovvovaiAaavree alfta 
io& Sre AnoMQlvovotv; ön rijs CTtfp/uarodje <yöoiaQ ixxevof&e/aijQ ftpoxei^ÖTfpop a/- 
uaroe löypdv oiix ioriv. Vgl. Arist de gen. anim. I c 19, 726 b. 
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nobis liquoribos, summos est sangois. semen igitur ex sangoine 
generatar. quartam. qnicomqae flebotomantur, sastinent post sau- 
guinis detractionem paUorem, tennitatem, debilitatem. haec etiam 
peiacta venere corpora comitantur, siquidem semen ex sanguine fieri 
videtor. qnintam. semen matrici appositum congelatur ut declarant 5 
corporis abmptiones, quod est signum seminis [atque] essentiae de 
sangoine venientis et ad suam originem redeuntis, quippe praeter 
sua yascula constitati. 

2. sed bis omnibns Diocles, sectator Hippocratis, quem Atheni- 
enses iuniorem Hippocratem yocaverant, assertionibos (sc. Diogenis lo 
de seminis natura) respondens contra primam dixit: quoniam ona 
atque eadem materies descendens per quosdam viaram meatos ns- 
piam flegma fiet, uspiam fel^ id est cholera rubea, uspiam melan- 
cholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine, id est ex cibo 
et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutriuntur, et non spe- 15 
ciaüter sanguini seminis deputatur (fol. 48 v.) initium. alioquin debuit 
etiam in pueris seminis substantia servari, cum materia sanguinis 
non desit item contra secundam, hoc est quod frequenti venere vexati 
sanguinem quidam excludant, dicendum, quod iugi adfricatione aliquae 
interiores venae osculari yideantur. denique Ulis maxime urinam 20 
fadentibus partium mordicatio sequitur. contra tertiami quod in 
nobis magis summus yideatur spiritus, non ut illi putant sanguis, 
qui neque per se moveri potest contra quartam dicendum, quod 
a flebotomatis non solum sanguis egeritur, verum etiam spiritus, et eos- 



2) qoicumqae ante corr, e superscr, B flebotomati B 6) timporis {corr, 
in temporiB) supra corporis add, man, post B 7) praeter ante corr, extra 

vMn. post B ceterum in margine haec adnotantur: copalatio in. sequuntur duo 
verba inextricäbilia. 11) qaoniam B: qaomodo Neu. 18) phlegma Neu. 

colera B: cholera Neu. 14) [sanguis] post etiam add. Neu. 16) sanguinis eius 
mntatur B: corr. Kroll inidum B 17) semis B: corr, observari KrolL at d, Cael. 
Anr. m. a. in 4, 45 20) interioris B Neu. innaeoscoli B : interioris coli viae 
sanguineae Neu. cf. Cael. Aur. m. ehr. II 10, 123. osculatae coni. at melius 
Kroll osculari 23) quia B: corr. 



2) Arist de gen. anim. I c 18, 725 b: dlXä toIs Ttleiorots xai As inl rd 
7zoXi> etnetv av/ußaivet ix rßr ä,ipQo8$aiaoußv ixXvoie xcU Adwa/iia uäJlov StA 
T^r eipfj^itnjv cUrlav, 

9) Anonymus Lond. XXV 41 (46 Diels): yiverat 8k xaU n (sc. rijs r^offji) 

Toif oniQfiaroQ, xai yä(f ro€ro xaraaxsvd^erou npds rijs iStörrjroi rijs iv rots 

ant^fiarixots nö^oa /usraftedXo^arje rtijv ^e^ottivfjv c&e aört^s rpo^v. Vgl. S. 52. 

14) Isid« Orig. XI 1, 139: est enim liquor (sc. semen) ex cibi et corporis 

decoctione factus ac diffusus per venas atque medullas etc. 

Wellmann, Fragmente L 14 
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dem non (semper) pallor sive fatigatio vel cetera sequi yideantur; hanc 
igitur essentiam seminis dixerit fei aut stercora. contra quintam dicen- 
dum quod saepius conceptione declinante purgationes fiant et propterea, 
si quid sanguinis in matrice remanserit, semine congeletur. ipsuni 
5 denique foras effusum et non in matricem veniens nunquam in san- 
guinis redibit qualitatem aut congelari poterit in similitudinem san- 
guinis. 

3. Diogenes autem Apolloniates essentiam <seminis) similiter 
spumam sanguinis dixit libro physico. etenim spiratione adductus 

10 Spiritus sanguinem suspendit, cuius alia pars came bibitur, alia bu- 
perans in seminales cadit vias et semen facit, quod (non) est aliud 
quam spuma sanguinis spiritu coUisi. 

4. Aristoteles autem semen inquit aliud principaliter vocari, aliud 
participio. cuius primum semen fervens quidam in liquido Spiritus 

15 atque in complexum venereum prosiliens fit cum liquore, qui sit si- 
milis igni terreno, est enim corruptivus. iile autem qui divinus at- 
que aethereus est, si quidem fit nutribilis germinum atque animalinm, 
clauso fervori seminis in liquido comparabitur. participio autem 
dicit appellari semen spumam ultimae digestionis nutrimenti. primum 

2) (vel) ante fei add. Kroll 3) sepius B fieri Neu. 6) redivit 

B: reducitur Nea. potait B Neu. 8) in margine manu recenHare 

haec adnotantwr: de spuma. Apollonii B Neu. seminis om. Biculd, Nea. 
9) fisico B 10) vivit B Neu: corr. V. Mose Anecd. U 12 11) cadet B: 

corr. Neu. non add. Nea. 14) semine B Nea. 15) sit Nea: carr. Base 
Arist Ps. 880 16) diarnus Neu: corr, Boae 18) fervore Neu: corr. Böse 
19) dicunt Ne u: corr. Böse. 

8) Vgl. Diogenes bei Arist bist an. JH 2y 512 b 5 : a/ ^i <pUßeQ alfikv nQ&rtu 
ix vife xoiUae eöpfSrspai eiatr, ineira XenröreQai yiypovratf itos Av fitxaß&Xatoiv 
ix r&v Seiißv eis rä d^tore^d nai ix ro^rtov eis rd SeSid* aSrtu dk ane^fiari- 
TtSes xaX(f€vTat. rd 8^ alfta rd fiiv na%i5raTOP ^nd rßv aoQx&v äKTrirerai" 
iTie^ßdXXov 8h eis roi>s rönove ro^rov£ Xenröv xal d'e^/idv xcU dfQdi8e£ ylverau 

Vgl. ZeUer I» 269. Rose Anecd. II 12. 

14) Arist. de gen. anim. II 2, 735 a 28 f. 

16) Arist a. a. 0. II 8, 736 b 33: navxatv ftkv yd^ iv rtf anip/uan irvTrd^xei 
, , , rd xaXoifievov d'eQfiöv, roüro 8* otJ nüQ o^8h rota^nj 8^vafti9 iarsTy AiXd 
rd iuJiepilaußavo/uevov iv T(p oni^ftari xal iv rq^ d^Qd»8ei nve€fta xrX, 

18) Arist a. a.0. 1 18,724 b 21 ff. 726 a 26: Sri nhv a9v ne^irroffid icn 
td OTiiQfta xqriolfiov r^o^e xal rijs iaxanjs , , , iv roU n^oet^fiivoiS fpave^ov, 
II 2, 736a 13: afriov 8i rij« Xevxozfjroe to€ ani^ftaros Sn iarlr j} /om}' d^fcs 
.... ioixe 8k <yö8i roifS d^x^iovQ Xavd'dveiv d^^<A8fj6 ^ ra€ OTtip^aros a6oa ip^ats, 

19) Anon. Lond. XXIV 20; aHrtj (sc j} r^o^) 7tpoceve%&eZoa n^t^nje xarep- 
yaaias rvy%dvei iv ordftari . . . Xotndv xaraTteiverat 8td arojttdxov xal ^pereu 
eis xoiXiav, xdv raiTij 8k fteraßalXet re xal dTtOixeuHfrat xvlov/tivfi inl rd 
oixelov. 
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etenim consensum cibus in ore accipit, secundum in alvo, tertium 
cum in sangoinem mutatum est igitur superantia supradicta non 
inutilia, ut urina vel stercora, sed at illud quod in panificio separant 
panifices, fermento relicto alterins panis confectioni profuturo. quae- 
rit etiam qua causa cum fervens atque crassum (sit), post egestionem 5 
aquatum atque frigidum fiat necesse sit attendit esse ex duobuS; hoc 
est aut terrenum aut aquosum. 

5. Diocles bis assertionibus (sc. Biogenis de natura seminis) 
respondens alt: in libro trigesimo octavo Hippocrates, quem graece 
ft€Ql ÖTCTafii^ywv appellamus, suo testimonio affirmavit de seminis 10 
natura (et) eo^ quo de nutrimento, quod graece zQOfijv appellamus: 
sicuti et omnes humores, ut musculi, nervi, venae et arteriae vel 
reliquorum membrorum seu cordis et cerebri, ubi principaliter anima 
consistit, suum alimentum vel nutrimentum percipiunt ex cibo et potu, 
sie itaque et seminales viae, quas graece aneQ^azixotg nöqovg 15 
appellamus, ex nutrimento replentur et sie calefacti, incitati a venere, 
derivatio seminis fit quae et ipsae viae seminales a cerebro initium 
alimenti percipiunt ad conficiendum animal. ad haec consentiens 
Diocles ait 

6. cur Aristoteles definivit terrenum aut aquosum esse semen? 20 



1) albo Neu : corr. Rose 4) qaaenintNeu: corr, Rose 5) confervenB 
Nea: corr. Böse nt add. Böse digestionem Nea: corr, Rose 6) [com 
ante necesse sit add. Neu. attendont Neu: corr, Rose 9) yppocrates B 

grece B: am. Neu. 10) ceperioctamincon B: primariom medicomm (sie) Neu. 
vocabula graeca latinia litteris scripta^ ut semper, 11) qaodex B Nea: corr, 
trofin B: trophin Neu. 15) spermaticos porös B: sporosNea. 16) repleantar 
B: corr. Neu. 17) inicium B 20) Aristotiles B 



4) Arist a. a. 0. n 2, 735a 30 ff. 8) Vgl. S. 52. 

11) [Hipp.] 7t9^l rpof^s c 7 (IX 100): S^va^iS Si rpo^s Afinvetrai xal Sq 
dariov nal ndvra rä fti(fea txdraC xal is ys€^or xai is ^Xißa xal ie dpTf}pirjv 
xai h fiüv xal is ü^iva xal adpxa xal Tttueltjv xal aljua xal ^li//ua xal uveX&v 
xai iyxi^aXov xai vtoriaXov xai rä ävroa&iSia xal ndvra rd fii^ea aibrßv xai 
Sil xai ie &e^^aaifjv xai nveCfia xal ^ypaa/rjr, 

15) Auon. Lond. XXV 41 (46 D). 

17) [Hipp.] Tte^l yovrjQ c 2 (VII 472): 6x6001 8h na^* o^s rer^fj/idvoi eioivy 
o^Toi Xayvs^ovoi uiv xai d^täoiVy AXiyov Si xal do&evis xal dyovov* %toQtX yd(f 
rd nXaorov roü yövov And rfjs xe^aX^Q napd rd oöara 4e röv vcariaXop ßtveXdv* 
aCnj dk 4 8^oSos ^nd r^e roftijQ o^X^e ytvouivtjs ore(feij yiyovev. Vgl. nc^l 
dipatp löS, rdnwv c. 22 (65 E). Nach Diokles und Plato ist der Same ein Aus- 
Haas des Gehirnes und Bückenmarkes: frg. 70. Daher leiden Augen und 
Rückenmark bei übermässiger Ausübung des Coitus: frg. 141 (185, 15). 

20) Arist. a. a. 0. n 2, 735 a 29 ff. 

14* 
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inanem atque vacnam definitionem opposuit sed si aquosum , cur 
f enrore nostro crassescit^ cum liquida magis frigore post egestionem 
solidentur. eteuim terrena fervore solidantur nee tamen frigore 
solvuntur. sed hanc quaestionem disserens ait semen contineri terre- 
5 num aeque liquoris et spiritus essentia. efflato autem fervore suo 
aquosa (fol. 49 r) remansit qualitaSi sed gelatur, siquidem terrenam 
quoque habeat substantiam. album est, siquidem fit spuma. denique 
culpandum inquit historiographum Herodotum^ item Ctesiam medicum : 
atque historiographum Herodotum (III 125), siquidem dixerit Aethi- 

10 opum semen nigrum yideri, Ctesiam vero, quod elephantorum semen ita 
post egestionem solidari dixerit, ut electri similem substantiam sumat 
sanguis etiam non parvus et fit tam vehemens membrorum motus, 
ut a plerisque epilempsia minor diceretur. quo fit, ut melius quis- 
quam dixerit quod sit quidem alba spuma, sed non solida. lac enim 

15 quoque eins coloris ostenditur, nee tamen ilico seminis essentia ^seu) 
seminis derivatio. 

7. ad haec Diocles (sc. semen esse spumam sanguinis negat), 
quippe cum sit omnis spuma levis atque fistulosa et inanibus ca- 
pillis vacuata et facilitate scissibili solubilis, semen auten, ut a cunctis 

20 perspicitur vel intellegitur, est grave, tractuosum, glutinosum et non 
£acile solubile neque fistulosum. ostendunt alia multa non esse 
semen essentiam sanguinis, omitto plurima et a plurimis animalia 
sine sanguine memorari : ut puta pulpas, sepias, loUia, ostrea, spondylos, 
percas, prosacines, qui sua virtute navim velificantem opposito ore 

25 vel morden te immobilem retinent nee tamen haec omnia sine suo 

2) digestionem B Neu: corr, 3) Bolvantar BNeu: corr, 6) verba: 

remansit qualitas auhscripta man. post B 7) habebat B Neu. est cm. 

Neu. 8) autem pro item B: et Neu. corr. Thedum B Neu. 9) atque 
am. Neu. siquidem [quod] Neu. dixerat B Neu. ethiorum B semen 
ethicorum Neu. 10) [medicum] post vero add. Neu. 12) verba corrupta. 

et ita veniens in ventrem motus B Neu: corr. (vehemens Kroll) cf. CaeL Aur. 
m. ehr. I 4, 127 f. 13) epilepsia Neu. fiet B Neu. 20) prospidtur B Neu. 
21) ostendoet B 23) pulpas (franz. poulpe) »> noUnodas octopus loUia (sie) 

B Neu — Tßv&idas (loUigo vulgaris) spondulos B Neu «- onavSiilovs Stachel- 
muschel, cf. Plin. XXXn 151 24) pemecas B Neu. cf. Diodis fragm. 135 
prosadnes (sie ) B Neu » ixewjts bellüicantes B : corr. KroU 25) inmobilem B. 

8) Arist. a. a. 0.: Krijoias yA^ 6 KviStoe ä nepl ro€ ani^ftaroQ xßv iXs^ 
tpdvrtov efyrjHe ^ave^ös iortv irpevafiivoi, ^ol yä^ o€rto axXrjp^ea&tu (tj^tuvö' 
fitvov Aart yivead'ai ijXixr^<p Sßtoiov • . . 'HpöSoros yd^ o^x AXfj&ij idyei ^pdununv 
ßiiXaivav ehftu r^v rßv Al&$6na»v yanjv xrL hist an. m 22 (523 a 13). 

18) GhÜ. XVQ A 521 : rie yd^ ^v dvdyxrj ypd^etp ^tjfiöx^iTov uhf ei^xivat 
ßttx^dp intXfiyjiav elvai riiv awovoiav^ ^Enixov^ov 8i ^tjSinore fihv t&^Xür d^o- 

dioimv x^ctPj dyoTtfjrdv S* ei fiij ßldyfsuv; Usener Epicurea 118. 
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semine procreaxi possunt: quomodo potest iam in usu venerio spuma 
generari? persuadent autem cadentibus membris, cum in apertionibus 
corporami quas anatomas vocamus, pastas in seminis vasculiB 
reperiatur. 

8. Asclepiades autem consentiens ait essentiam [atque] seminis 5 
universalis hominum vel animalium atqne principialis corpuscula 
intellectn sensa, subiectam autem sibi pastilitatis cruditatem, hoc est 
noYum cibum acceptum sive nova subinde nutrimenta. vult enim 
ex crudis fieri redhibitiones, ut accepti cibi disiecta materies in cor- 
puscula imminuta seu cocta et in lacteum humorem mutata omnes lo 
per corporis partes ac particulas discurrat atque ita in nares veniens 
mucilentum faciat liquorem, in vesicula iecoris fei non aliter etiam 

in seminales vias cadente ea cum naturali virtute sive fabricatione 
semen fieri, ut beatissimus Hippocrates affirmat 

9. lapidem dixit Hippocrates in vesica generari superatione i^ 
fervoris, cum attracta seu descendentia urinae terrena in vesica 
resident, ex f ervoris densitate nimio perf usa liquore seu calore : sicut 
inquit videmus fieri etiam in fictilibus vasculis, quae humecta admixto 
liquore molliore fomacibus ingeruntur, tunc desiccata fervore in 
lapideam soliditatem veniunt quae et ipsa vesica sub ventre ab 20 

1) etiam pro potestiam B Neu. 3) anathomas B suis B: corr. KroU 
4) reperitur B Neu. 5) atque dd. Kroll 6) item pro atque Neu. corpus- 
coli intellectu sensam Neu. 9) reddibitiones Neu. redibitiones B 

10) immutata B : minuta Neu. 13) cadens ea B Neu : corr, yppocrates B 

15) yppocrates B 16) terrore B Neu: corr. 17) colore B: corr. Neu 

20) velut ventosa B Neu: corr. cf. 32. 

6) Cael. Aur. a. m. 1 14: item habitudinem athleticam negat (sc Asclepiades) 
esse tutam et neqne ullam digestionem in nobis esse, sed solutionem ciborum 
in ventre ßeri crudam et per singulas particulas corporis ire, ut per omnes tennes 
vias (corr. Amman, tenuis visa cod.) penetrare videatur, quod appellavit lenro^epißf 
sed nos intellegimus spiritum. et neque inquit ferventis qualitads neque fri^dae 
esse nimiae suae tenuitatis causa neque aiium quemlibet sensum tactus habere, 
sed per vias receptaculorum nutrimenti nunc arteriam, nunc nervum vel venam ^ 
vel camem fieri. Vgl. Geis, praef. 1 4. Gal. XIX 373. Anon. Lond. XXY 24 (46 D). 

14) Hipp. Tte^l dip. ^8, Tön, c 9 (47 E): dnörav yd^ d'e^juavd^ ftäXlov (sc 
j} xioris) Tq9 ^atoSf i^Xiyfitjvev ccörijs 6 aröuaxoß' öxörav 8k raüra Ttd&fj , rö 
oi^ov o^H d^Ajaiv, dXl* iv itovrfj awiytei Hai ovynaUei* xai rö ftkv Xenröraror 
adroC dnox^iverat xai rö xa&a^c&rarov 8iut xai iiovQetrai, rö 8h nax^rarov 
xai &oXoi8iaraTov avarpiy>erai xai cvftTHJywrai, Vgl. Ttepi vo^atoy TV 55 (Vil 
600 L). Hier steht die Vergleichung der Umwandlung der Urinsedimente in 
Stein mit dem Hartwerden des auf dem Wege des Schmelzprozesses gewonnenen 
Eisens. Vgl. S. 39. 

20) Vgl. [Hipp.] Ttepi dpx, iriTQ, c 22 (27 K): rßv 8k iam ^aet to€ dr&p<&nov 
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artifice posita ad se hnmorem attrahit et ex omni r^one corporis 
ad orificiom eins decnrrit et sicut humor tenuatns a lacte discemittur: 
sie itaque urina a cibo iam cocto atque in sangninenm oolorem 
mutato yel lactineum secemitur efflaens ad inferiorem locam, quem 
5 graece /.ijotcv appellamus, per ureticos porös, sasdpientem in se 
urinam viridis coloris. qnae et ipsa vesica habet super se duos 
renulos nervosos, non ad susdpiendam urinam, sed ad respirationem 
vel evaporationem. 

10. lacte autem fieri yel nutriri dictum est ex nutrimento. quod 
10 si quid fuerit crassius ac pinguius, exprimit yd exdudit Uterus per 

angustias aut meatum: quo expresso et in humecta yeniente pingnities 
egeritur <et) in mammarum [aut] fistulosas yias yeniens lactis accipit 
qualitatem. 

11. pubertatem et barbam nasci eodem tempore iaxamento cutis, 

2) tenetar B Neu: carr, cf. 32 3) cocta — mutata NecL 4) lactaneam 
NeiL post locam [in corpore ad id praedispositam veucam] add. Neo. quem 
— appellamus om. Neu. 5) grece B quistinon B nritidos Neu. 8ii8cipien8 
B Neu: corr. 8) vi^rationem Neu. 9) lacte B: vgl Mose gyn. ed. 

Rose ind. s. v. nutrire B 10) ateri B Neu: corr. 11) pmguicies Neu. 

12) egerator B Neu. acdpiat B Nea. 

ax^fia TOioihrov (olov ai aix^cu) xiorts re xai xe^aJ^ xai löari^ ywadiir' xeU 
^are^ße ravra udXtara Oxet xtä nXijped ianv indxrav i^ypöniros aUL Anoii. 
Lond. XXX 14 (56). 

6) Gral. ncQl <fva. Sw. I 13 (122 H): Scoi yäp o^dealav o^depl /topiip vofti- 
^ovaiv ind^%ei$> iXxrtxijv rife oixtlas noiön^ros S^oL^tp, dra/xd^orrcu nolXaxts 
ivavxia Xiyeiv rots iva^y&Q (paivoftivots , &ane^ xal \4axXffniaSfjs 6 iarpde ini 
r&v vefpdhf iTro/rjoev^ aOg ai ftdvov ^InTioxQdrrjs fj äd$oxXijs ij ^Epaaiarparoe 1j 
ÜQoiayÖQas Ij rts dXlo9 iarpds ä^sarof Spyara Suuc^inxA rßr oüpear nentarei- 
xaaiv ind^xetv, dlXd xal oi stdyei^oi a%e8dv dncanreQ iaeiaw • • • ßaiXarai ydp 
(sc 6 'ÄaxlrjTzidSije) eis drßtoii dvcdvöugfov rd TtiPÖuevor üypdv eis vir KfHortv 
Siadidood'tu xdTteir' ii ixeiva>v aöd'iS dXh^XoiS awidrrtar oüran dnohiftßdafetv 
{törd njv dq%a4av tdiav xai ylyvea9'at, ndXiv löy^dv iS dx^ßr xxX. Diese Lehre 

hatte schon vor Erasistratos Vertreter gefanden, denn dieser hat sie bekSmpft: 
GaL ne^l tpvo. 8w. II 8 (182 H). Isid. orig. XI 1, 97. 

9) [Hipp.] ne^l fia. naii, c 21 (VII 512): Si* dvdyxfjv Sk xot^Be yiverai 
rd ydXa' öxörav ai ju^rpoi öyxtjpai ioüaai ind ro€ ncuSlav Ttii^mai rijv xoiXitjf' 
riji ywatxös, rijs Si xoiXi^s nXtjpeos äofSofje 6 ixnuo/ids yimjrai, dnonMe* rd 
nidrarov dnö ye rciv ß^mrßv xai rßv norßv i^at i£ rd ininloav xai rf^v od^xa 
. . . dnö roü niovoQ diad'e^uatvofiivov xai Xevxaü iöt^os rd ylvxatvöuevov dnd 
'rijQ ^iQfivjs riji dnd rßv ^rjrpiotv dno&Xißöftevop MQ%erai ie ro^s fia^ads, xai 
ie rds /utfr^as Si dXiyov i^x^rai Sid r&v adriotr ^Xeß&v reivovot ydp ie roifS 
ua^oi}£ xal is rds /uijrpas fldßta ra:drd re xai 7tapa7ili}aia älla. Vgl. ywoix, 
44 (Vm 102). 

14) [Hipp.] TteQl ffda, noiS. c 20 (VII 506) : Ix« Si &Se rd dufi rßv r^ix&v 
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branas, sed celeritate eruptionis connivet fit etiam umbilici marcor^ 
cum iam non potuerit valere nutrimenta ministrare. 

14. tempore antem infantem concipi atque coUocari manifestam 
est Beptizonium vero Septem spatiis contineri. septimo mense dentes 
nasci^ aliquibus nono, septimo amio infanti dentes cadere, bis septenis 5 
pubescere et nucleantibus mamillis semen generare, ter septenis et 
nno anno barbam maturare, septizoniis aegros periciitare. quid multis? 
Septem stellis omnia ministrari, sie infantem in utero f erri atque componi 
(ad) cursum solis et lunae et dodecazodion terminare. est autem 
numerus septies multiplicatus. ita partum consummari. sed figuram lo 



1) et yro sed Neu. convivat B: prominet Neu. 2) potent B Neu: 

CMT. 3) instante B Neu: corr. Kroll 4) septidomum B Neu. viro 

ante corr, B spaciis B 7) septidomis (s ex correcHonCf deinde una littera erasa) 
B egros auprascr, ab alt m. B minus B Neu : corr, 8) stellis (st 

in ras.) B ministrari (i in ras.) B infantem (f in ras.) B 9) ad inseruit 
KroU duodecadion B Neu: corr. Kroll. 



gi^ei xai Toi>s iftivas ftfyvxat. Vgl. 530. 536. Ps. Oribas. comm. in Hipp. Aph. 
VI 9, 217: et quod mammillae arescunt ac extcnuantur, significat esse indigen- 
tiam nutrimenti infantis: qui indigentiam non ferens se volvendo rumpitmem- 
branas, quibus in utero continetur et sibi ad nativitatem viam parat ac foraa exit 
1) [Hipp.] Ttepi öxrauijvtov c. 12 (VII 458) : öxörav Sä iv ilödtp c, rä jukv 
äkXa draorofio€ratf 6 8k öft^cdds Xenriverai re xcU iv/unie^ xal dnoSrjpaivetai. 

3) Vgl. Vindiciani gynaecia c. 19 (Theod. Prise, ed. V. Rose 450). 

4) Vgl. Alex. Aphr. probl. II 47 (I 66 Ideler) : <Tr« Si riXeioi 6 inrä xcU 6 
8ixa rf} ^aei Agi&fiÖQj SrjXov ix roi) diotxetv rdv &e6v xdv ftegfyeiov xöojuov 
inxA daxQOiS* inraurjviaZa 8k tA ßpi^ roifS ö8övtas dvay>ipeij inxA irtj 8k dno- 
fidXXti (Hipp, nepi aagx. 12. negi öxta/i. 9)* 8l9 {8iöri ed.) imd 8k ^ßdoxeiy rgie 
inrA 8k dv8go<fTaf xai rd poatffiara 8k dvaXöyeos Jty inrd d^i&fi^^ öftoitoi xal 
il aelijrrj rtp inrA dgt&ft(p axijuari^eraif iß8ofidat 8k xai 6 ftijv 8iaTV7fovTat. 
Vgl. [Hipp.] Ttepi iß8. c. 5 (IX 436) : sie autem in hominis natura Septem tempora 
sunt . . . puerulus usque ad Septem annos in dentium mutationem. puer autem 
usque ad seminis emissionem quatuordecim annorum ad bis septenos. adu- 
lescens autem usque ad barbam unum et viginti annorum ad ter septenos usque 
ad incrementum corporis, c 1 (IX 433) : mundi forma sie omnis omata est eorum- 
que qm insunt incolarum: necesse est septinariam habere speciem et definitiones; 
Septem dierum coagulationem seminis humani et inde formationem naturae 
hominis et dcterminationem egritudinum et quaecumque deputriunt in corpus, 
et cetera omnia septinariam naturam habent et speciem et perfectionem. Vgl. 
Diokles frg. 177. A. Schmekel die Philosophie der mittleren Stoa 421 ff., wo die 
Parallelüberlieferung zusammengestellt ist 

8) [Hipp.] Ttegl iß8. c. 2 (IX 435). Vgl. Härder Rh. Mus. 48, 437. Alex. 
Aphr. a. a. 0. 

10) Empedokles und Diokles bei Orib. m 78 (frg. 175). Aet plac V 21, 1 
(433, 5) ntQl 8iaiTf]s I 26 (VI 49S). Isid. orig. XI 1, 143. 
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hominis infans accipit primo quadragesimo aliqnando, aliquando 
et trigesimo die, sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono 
de infantis natura, et vidi quandam mulierem in partibus Gazae 
triginta dierum abortum fecisse masculum, cuius omnia membra ex 

5 integro conformata conspexi. nam et cor ipsius quasi granum papa- 
veris magnitudine existimavi (fol. 50 r). 

15. hos autem numeros, ut partus edatur, septies multiplicare 
oportet, ita ut quicumque die trigesimo in utero matemo fignram 
hominis accipit, septimo mense nascatur. hos dies septies multipli- 

10 cabis, et efficiuntur dies GCX^ qui fiunt menses Septem, qui autem 
quadragesimo die figuram hominis acceperit, nono mense intrante, 
decimo die nascitur. septies multiplicabis dies, efficiuntur GCLXXX, 
qui fiunt menses novem. itaque die decimo, ut diximus, septimo 
aut decimo mense qui nascuntur vitales erunt 

15 1 6. manifestum est inf antem in utero temporibus f ormari. quo- 

modo? intendite. primo mense iactus seminis nostri in utero matemo 
congregatur in umbilicum, in hoc est congregatio. secundo mense 
expressio est corporis, tertio mense, quia priore formatum est corpus, 
ei tribuitur anima. quarto ungues accipit et capillos ducit et motum 



2) sicut ait (icut ait in ras.) B ^'ppoerates B 5) confinnata B: con-. 



2) [Hipp.] Ttepl f{>a, nai8. c. 18 (VII 498) Gal. XVIIA 445. 

7) [Hipp.] ne^i oa^nßv C. 19 (VIII 612): rd natdiov inrd/tfjvos yövoe yevö- 
/utvov Xöyqf yeyinjrai xcU ^g xai löyov ixei roiovrov xcU dpid'/udv dTpexia ie rds 
ißSo/udSaQ' dxrdjurjvov 8k yevd/uevov aöSkv ßioX Tit&Ttore* iwia 8h ^fjv&v ntU 
8ixa ^ju€pßv yövos ylyverai xai ^ xai Miei rdv dQg&fidv drpexia ie rd£ ifldo- 
jud8a6' rioaa^es 8cxd8es iß8ofid8oiv fj/ui^ai eiol 8ajxÖ0iai dy8(n}xatnra* 4s 8i 
T^v 8exd8a rßv iß8ofid8o9v iß8ofti}xovra ^/uipai, ixei 8k xai rd inrdfiijror 
yevö/tevov rpeZe 8exd8as iß8o/ud8fuv, ie 8k rfjv 8exd8a ixdanjv iß8oftijxavTa 
^juiQai, TQeZe 8fxd8es 8k iß8oud8(ov al ovfiTiaoai 8ixa xai 8ifjxÖ0iai, 

16) Dass sich der Nabel zuerst bilde, ist die Ansicht des Verfs. von nepi 
fio, TtaiS, c. 15 (Vn 492) und des Demokrit (Plut de amore proL c 3. vgl. Gens, 
de die nat 6, 1. Diels 190). Diese Annahme beruht auf pythagoraeischer Doctrin: 
vgl. Archelaos bei Jambl. theol. arithm. S. 22. Nach Alkmaion und Hippen ent^ 
steht zuerst der Kopf, nach Empedokles und Aristoteles das Heiz, nach Anaxa- 
goras das Gehirn, nach Diogenes von Apollonia das Fleisch, vgl. Gens. a. a. 0. 
Isid. orig. XI 1, 143. 

17) Vgl. Diokles frg. 175. 

19) [Hipp.] ntQl fi5o, nat8. c 21 (VII 510) : Srav 8k 8fj rd dxpa roü Qt&uaroe ro€ 
nat8iov ö^ofd^ iio), xai ol dw%e9 xai al rpixes ippi^t&&rjcaVf röre 8fj xcU xtviltrai, 
xai 6 xpdvoe is ro€ro yivsrai rtf ukv äpaeri r^eZe u^vee, r^ 8k driXeljj riaaa^es. 
Vgl. Tiepi capxdfv c. 13. 
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facit infans in utero matemo. ideo quarto mense praegnantes nau- 
seantor. quinto mense facit caracterem patris eins aut matris aut 
adnlterium demonstrat sexto mense adicit nervorum conformationem. 
septimo mense mednlla consolidatur. octavo mense ossa durantnr. 
nono mense maturatum movet infantem effectus naturae rerum bene- 5 
ficiis. decimo mense de tenebris ad lucem exit tardae aetatis in- 
gressu. non enim haec maturam habent intrandi vel in altum ten- 
dendi partUiter. 

1 7. igitur cor aliquando cum ex pulmone impletur, si quid per 
superficiem cutis venerit, recusat atque recludit, aliquando cum pulmo lo 
deficiens cordi non dederit, siquidem eo tempore cum ad accipien- 
dum officium visitatur superioribus haustibus, tunc rursus cor ex 
toto corpore sumit aerem sibi consuetum atque ita respirationis perficit 
officium, differenti tempore inducens frigus semper corpori necessa- 
rium. sie enim supradicto exemplo ignei splendoris seu ra(Üi ex partibus 15 
loci in corde constituti, in quo anima consistit^ usque ad omnes fines 
corporis nostri superveniet, et consensus in illis partibus fiet, in 
quibus etiam irruentia perficiuntur. 

18. sed speciales quoque vel quae in ipsis geruntur exponens 
ait unam esse ex corde atque eandem virtutem sensificantem, quae 20 
ad animam transmittatur, sed pro viarum diversitate fieri differentem. 

1) pregnantes B nascuntur B Neu : corr. Kroll cf. Theod. Prise, ed. Rose 
454. 6) tractae B : corr. Neu. poat ingressa [maturatus et proficiens] add. 

Neu. quae aequuntur verba non intellego 9) pulmone (mone in ras,) B 

10) ac atque B exdudit Neu. 11) ad. om. Neu. 12) corpus pro cor B 
Neu: corr. IS) corde pro corpore B Neu: corr, 17) istis pro nostri B Neu: 
corr. superrenerit B Neu. 19) post speciales desiderari auhstantivum 

(aensus) rede monet Kroll expones aut B Neu: corr, 20) adquam eandem B 
Neu: corr. sensificant B Neu: corr. 21) transmittat B: transmittet Neu. 



9) Das Herz ist Sitz des Pneuma und der eingepflanzten Wärme. Das ist dio- 
kleische Doctrin. Vgl. S. 77 ff. Das Einathmcn der Luft geschieht nicht nur durch 
die Lunge, sondern durch den ganzen Körper, d. h. durch die nöpoi der Haut: 
Empedokles (Zeller I' 799), Philistion bei Diels An. Lond. XX 35. Diokles frg. 
141 (178, 19) 147. vgl. Gal. IV 731 : diad'* Srar dnopaat, n&Q eis SXov rd a&ua 
Tra^A rrjQ na^Sias xofi lodi^aerai rd nveüfta nenXrjQOffiivoiv alfiaroQ r&v dprrfpißVj 
ai %aXgn&v inilfSaaa&ai rrjv änoQiav aöräiv uiff TtiifTtea&at <pdvra£, dkl ilxsad'at 
/nfr* ix xa^Siag judnjs, dlXd Tiavraxöd'ev dfc *Hpo^il<p re xai npd roiSrov UgaSa- 
yöffq xai ^korlfttp xai ^lOxXel xtd lUetarovixtp xai 'iTtTtoxpdrei xai ^vp/oi6 iripoiQ 

ä^iaxei. Plat Tim. 79 Äff. Dass die Luft der Abkühlung der angeborenen 
Wärme dient, ist sikelische Lehre: Philistion, Diokles, Plato sind ihre Vertreter. 
Vgl. Diokles 15. 

15) Vgl. [Hipp.] Tfepi xapS. C. 11 : rpi^erai Si (sc j} yvtoiurj) o^tb oirlototv oijre 
TiOToIai TOlOiv dnö rrjs ttjdi^oe dlXd xa&ap^ xai f(oroei8et TtFpwvaiu yeyowin 
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cum enim^ inquit, in viis [suis] visalibus fuerit constituta visus 
perficitur, cum in audibilibus auditus, cum in odorantibus odor, com 
in linguae partibus sapor, cum in toto corpore tactus. sicut enim 
una atque eadem cibi materia pro differentia yiamm nutrimenta 
5 ministrans nunc (in) nervös vel arterias, nunc venas aut ossa vel 
musculos transit, (ita) immutatur sensifica virtus animae secundom 
accipientium viarum differentiam. 

19. itaque si per omne, inquit, corpus mundae essent yiae, ut 
in oculis sunt constitutae, per totum corpus forsitan videremus. nunc 

10 autem quia secundum viarum differentiam hoc fieri non potest, recte 
visum inquit hoc genere generari: cum ex corde sensifica virtus 
limpida atque splendens ad oculos pervenit, infusa per humorem 
vitreum, quem Graeci vakoeidij vocant, exinde rursum redit ad 
gpbaeram, hoc est oculi ultimam interius tunicam, quam Graeci 

15 y,QvaTaXko€idfj vocant seu (paxoeidrj aut diaxoeidrj. tunc tenuans atque 
splendificans sphaeram ad eins centrum ac mediam partem, quam 
appellamus facoidem, confugit. exinde ad pupillam omnis concidens 
celerrimo lapsu per eius raritates accipit casum tamquam ex suffecto 
secundum sphaeram a vertice ad tenuem pupillae viam conducfa. 

20 atque ita irruens visibilibus rebus, hoc est quas videmus, earum facit 
apprehensionem. sicut inquit ignis (fol. 50 v) vicina corpora exuiit, 
distantia calefacit, remota illuminat, longius autem constituta neque uiit 
neque calefacit neque illuminat^ dissoluta omnino seu perdita virtute, sie 
etiam anima in cordis altitudine habens rationabilem virtutem, quae 

25 tendit usque ad corporis fines , omnes sensus perficit sed ab bis 
decidens in aerem eundem vanescens in alios sensus scinditnr neque 

1) vivus pro in viis Neu. 4) Providentia B Neu. 6) stait pro transit 
B: corr. Neu. enimaliter sensificat B: corr. Kroll non aliter Neu. 8) auditu 
pro itaque B: am. Neu. inquam Neu. 11) celebrari B Neu: creaii Kroll 

12) provenit B Neu. 13) gred B hialoiden B Neu. 14) speram B 

15) cruBtalloidem B facoidem B disaidem B 16) Bperam B 17) faeoidem 
B: phacoidem Neu. 18) raritatis B 19) speram B 21) igitor pro inquit 
Neu. 24) quam B Neu : corr, 26) evanescens Neu. 

ix rije diax^iaioQ roü alftaros, rÖTropeX Si rijy rpo^v ix r^e iyyiara Seiaui^s 
To€ atfiaros, S^aßdXXovaa ras äxrJvoLS, xal ve/iOftivri dioTtep ix rrjSfSoe xal ivri^onf 
rrjy rpoynijv xai tovto xazä ^otv, 

1) Tert. de anima c. 17 : contingit nos illorum etiam quinque sensuum quaestio, 
quos in primis litteris diseimus, quoniam et hinc aliquid haeretids procorator. 
Visus est et auditus et odoratus et gustus et tactus. horum fidem Academici dnrius 
damnant: secundum quosdam et Heraditus et Diocles et Empedodes, certe Plato 
in Timaio irrationalem pronuntiat sensualitatem et opinioni complidtam. 
8) Vgl. S. 47 f. 11) Isid. orig. XI 1, 21. 
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iam senrans sensificam virtutem, dehinc quod in visu sensifica virtoB 
per mnlta veniet corporis membra ex angostiis ad mundas vias et 
propterea pora atque illibata pervenit et splendens proprio vigore 
servato. accedit etiam quod secum plurimnm Inminis ex anima 
trahat <atqae) ex corde peif ecto in similitudinem radii per visificas vias 5 
irmat et ab hoc corpore in aerem cadens longo itinere non intereat 
ad alios vero sensna virtutes venientes per apertiores fenintur vias 
et plnrimnm spiritali ac valida materia circnmseptas , quonim ad- 
mixtione obBCurentor: ob hoc mox e corpore in aerem venerint, inter- 
ennt plnrimo sibi aere permixto. lo 

20. de lingoae natura dicit 

item lingoam sine snco naturali esse constitoit, dehinc möllern 
atque laxiorem, siquidem sit gustandi capax. sed sine suco fabricatam^ 
ne traducta ab aliquo qui in se esset suco alterari faceret indicium 
eorum quae extrinsecus irruerint möllern autem factam, quo facilius 15 
seu celerius per eam sensifica virtus currens gustata apprehenderet. 
laxioris vero naturae atque raram, quo celerius praeventa trans- 
Yoratione eorum quae sumuntur indicium fieret 

21. de cerebri natura, item cerebrum sine odore esse con- 
stituit atque sine sono, siquidem in ipso sit apprehensio odorandi 20 
atque tangendi seu audiendi. sed sine odore, inquit, quid possit? 
nunc vero a supradicto officio ad suum odorem abiens non iam haberet 
irruentium indicium. (factum) autem sine sono ut silentio capitis 
Yoces acciperet ac probaret de quo etiam testam natura iugem omni 



2) yenit Neu. 8) ad plorimam Neu. 9) obscorantur Neu. e ont. 
Neu. veniente Neu. 11) didt om. Neu. in margine ex sententia Hippo- 
cratis (idd. man, rec. B 12) etonim pro item B Neu: corr, sine suo B: 

corr. Kroll 13) sit om. Neu. capacem Neu. frabricata B: corr. Neu. 
14) Bucco Neu. et rarefaceret et B Neu: corr. Kroll 16) qui B Neu. [sub- 
verteret] post irruerint add. Neu. 17) preventa B 22) atque nunevansab- 
iret B: corr. Kroll (abiens ego) atque nundans Neu. 

12) Diogenes von Apoll, bd Aet plac phil. rV18 (407 D): ^loyinjs rß ä^aiö- 
njrt 7^e yli&Tnje uai rfj ^aXaxönjrt (sc yiveo&ag ytüotv) xai Std rd awdnretv 
tAs And To€ oi&/iaTos eis aivfiv ^Ußas 8ia%elo&ai roi>s xv/toiis ihtoftivovQ 
äni T^v aXa&tioiv xal rd ijyg^ovtMÖPf xa&djiep And onoyyiäs, VgL Alkmaion 

bei Aet a. a. 0. Vgl S. 48f. 

19) [Hipp.] neQl oa^H&v C. 16 (VIII 604): kcJ eloi nves ol iXalav ^ioiv 
tvyygdfovres ort 6 kyxifpalös ioriv 6 4xio>^* Ta€ro Si oföx Av yivtjrat' 
adrÖQ re yA(> 6 iyxitpaXos üypös San xai /itjviyi nepl adrör ionv ^yp^ xai 
naxeirjy xcd nepi r^v /uijpiyya doria' adSiv oh» rdhf ^ypOv 4x'Z, AUd hjQd' 
rd Si ^jxiovra dxoijv nout, 0.16: dofQaiverai S* ö iyxiipaXoß üypde itbv aiirde 
x&v hie^ ihitov rflv dd/iiiv ibv rq ^ipi Sid rOv ß(foyxitav iri(f&v idvxmv. 
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ex parte circumdatam confecit, ut snmpta sensuali virtute &cile 
indicium fiat ad imientem vocem. 

22. hie de vocis natura dicit vox nascitur ex totins corporis 
spiritu vel pulmonum, qui sunt in modum follis ferrarii in dando et 
5 accipiendo spiritum venientem et pereuntem in caput et resonantem 
et sie vocis densitas ab universis auditur. sie denique nöcte voces 
densitate aeris perseverante longius et a longe constitutis audiuntur. 
per diem autem aeris laxioris causa dissipatae etiam proximorum 
difficilius audibiles fiunt. 

10 23. hie de tactu dicit tactum autem esse inquit sensum ca- 

pientem. sed si lenia fuerint atque aequalia et tenuissima exterius 
sive interius irruentia, corporum suayitatem facere: si autem aspera 
et concisa, dolorem. 

24. hie de purgatione feminarum dicit. 

15 fieri autem purgationem feminis ait, siquidem concava atque 

inanis et fervens et venosa sit matrix, ut ad inanitatem hnmecta 
veniens materia ingerat f ervorem. venas quoque naturaliter tnateriosas 
corrigit, ut post implementum vasculorum osculatione interius facta 
sanguis excludatur. ut autem per singulos menses hoc fiat, causa, 

20 inquit, exstat, quod tales sint viae sive pori, ut mense repleantor 
et post implementum rursum osculatio fiat ac deinde purgatio se- 

5) hie dicit oni. Neu. 5) in capite B Nea. 8) perdonante B per- 

dorante Neu: corr. Kroll 10) hie et dicit om. Neu. tactu aut . . sensu B {»ine 
comp.) capentem B 13) concissa B Neu. 14) hie am. Neu. didt om. 

Neu. 17) materiae B Neu. 19) oxeludat B: corr. Neu. caussa Neu. 

3) [Hipp.] Tiepi aa^K&v c. 18 (VIII 606): SiaJjysrat Si Std rd nveü/ta 
iXxüfv iaeo ie Tiäv rd oßfta^ rd nXetarov Sk is xA xolla a^rÖQ imvrqi' aidtd 
Si &i5pa^e did'ebnevov Sid rd Kevöv \p6^ov noUl. i} x^^oXi} yäQ Sthj^^T, 

4) Vindicianus bei Theod. Prise ed. Rose 438: pulmo autem noster est in 
modo causae ferrari follis. taliter ipsum trahit et implet pectoris locum. 
472: ubi enim per fistulas id est per arterias repletus spiritus inflavit fibras 
rursusque in se recepit, ut apud fabros f olles solent spiritum traliere modo 
receptum exprimere, per angusto spatio ictu suo sanguinem sonumque inpulsu 
6U0 faciens excautatur usque in epiglosidem, nee tamen plus quam qninque 
voces intellegit epigloside, quo sono vocales appellamus. 

15) Arist de gen. anim. U c. 4,739 b 10: xai ij rdiv xarauffvicar Si htx^iags $tai 
ovvd&^oiais iftnv^eiiei O'e^fAÖrrjra iv t<j> ftoQifp roirtp xrL 

17) Vgl. Ariat de gen. anim. II c. 4, 738a 9- rois uiv oiv dijXeot ne^i rdv 
r&v iareQoiv rönov^ ox^^otiivcav ävto&ev rßv StSo ^Xefißv . . . nolltU xai Xtnrai 
(fXißcS TeXsvrßoiv eis ras i&oripaSj (ov ^Tte^TtXrj^ovfiivtov ht rrjs r(fo^6 nal r^ 
fpiiaetos Sid yw^^önjra Ttirretv <yö Swauivris, inx^iverai SiA Xe7€rordrt»v ipXeßSv 
eis rds löariQoSj otJ Swauiveov Sid rijv arevo%ea^iav Sixea&ai rijv ^ne^ßoX^ raü 
TtÄtjd'ovSf xal yiverat rd Ttd&os olov aifto^^ots. 
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quatur. quae adhuc novellis aetatibus fieri non potest neque decli- 
nantibos, siquidem in novellis nondum sint viae dilatatae atque capaces 
mateiiae plurimae. item in declinantibus, siquidem conciderint (fol. 
51r): viae iam frigiditate torpent naturaliter autem suspicatur 
matrid compati mammas. 5 

25. hie de semine dicit item masculoram semen suam habere 
natnram; ut ossa vel nervös aut camem et his similia, et non ex alie- 
nigenis fieri, quae graece ixeqoyevfi ^ocant. ostendit enim ad gene- 
randnm mense nono vulvam femineam convenire. seminis autem iactus 
ait [nisi] non solum iaculando fieri : non enim sufficit hoc in tantum 10 
penetrare, ut fimdum matricis teneat, sed ipsam quoque iaetum semen 
sive excussum rapere ad se adducendo atque suae inanitati concedere, 
ut iaculum piscatorium; quod graece än(pLßXria%qov vocamus, et ut 
medicinalis Cucurbita apposita cames ad se adducit adiuva&te fervore 
et ut h^vog^ id est lucema, et flamma oleum ducit ad se. dehinc 15 
forsitan etiam, ut delectatione conceptus fiat, siccitas rapit eam. quod 

4) via etiam frigida atque turpens B : corr, Kroü 6) hie- dicit onu Neu. 
S) quae-TOcant om. Neu. gred B heteroge B 9) vel iam B Neu: corr. Kroll 
foeminam Neu. 10) non nisi Neu. 11) ipsum B Neu. seminis B Neu. 

12) inanitatis B concedere (con in ras.) B 13) piscaturum B quem B: corr. 
quod-vocamus om. Neu. grece B anflebistron B vocavimus B 15) velut 
pro et ut B lucri id est luceri (sie) B: lucema Neu. 16) concaeptio Neu. 



1) [Hipp.] Tte^l yor^g c. 2 (VII 472): rolot da Ttaial Xenrä rä fUßta iövra 
xai TtXfiQe^ftBva ncaliSei rrjv yov^v iivai . . . xai rga na^&ivoiot, ^^Xf ^ ^^ ^^^* 

xal TiaXSj ai ipXißeS al ig tö cUdolov relvovaai to€ Tiaidds xai rrjs noQ&ivov inl 
rde ft^rpae eC^oai yivovrag ^nd rijs aC^£ xai OTo^oiJrTai, xai öSds xai SloSos 
Sid OTevßv yiveraiy xai rd löypdv xlovrjaiv rore ta%ei* £^pv%a}p/Tj yAq ol rore 
yiverai iv&a xXavi}aeTai, 

4) Sor. ntpi yw. 1 15, 181 : ian Si rts a^örfj (sc. fti^rpq) ^cal npds roi>s fta- 
oTo^e frvotntj avund&eta. Vgl. [Hipp.] yw. II 174 (VlII 354) : 1\v i^voineXas M%u 
rde /ti/JTQas, oiSeZ ro^e nodas xai Tai)£ fia^ois xai rd a&fia . . . udXiaxa Sä xai 
ol ua^oi dsipopTai xard t^p öftoad^iriv. 

10) Arist de gen. anim. n c. 4, 789 a 35: i} ^* äfpeots (sc. roü oTti^fdaros) oi6x 
ivrds yiyveraiy xa&dTtep ofovrai ttvts (arn'dv ydp rd OTÖfia rßv ^oreQ&v), dXX 
fi£ rd nqdod'evy o^neq rd dijXv TtQoUrai r^v iv IviaiS aörßv ixtidSa yiro^ivrjv^ 
irTa€&a xai rd äppev n^ottrat. 

14) [Hipp.] Tte^i d^%. ifiTQ. c. 22 (1628): r&v 8' iato ^oei ro€ dv&pt&nov 
ax^/ta TouyCrov {olov al atxi5cu)' xiorts re xai xefpaXfj xai liari^a ywai^lv 
xal y>a$'epdis raCra /tdXtora iXxei xai nXif^ed ianv iTtdxrov i^y^dTrjTos aUl. Arist. 
de gen. an. n C.4, 787 b 27 : i) ^lv o^v dTtdx^iOiS yiverai Ttäoi roC oniQ/taros dioneQ 
dXlov Tivde TteQirrthftaros. ^i^erat yd^ ixaarap eis rdv olxelov rönov o^&iv dno- 
flia^o/uivov roC nvei&uaros c^8 ' äXXris alrlas roia^Tr^e dvayxa^o^aris^ &oneQ nvis 
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etiam ad procidentiam quandam seminis afficiantur feminae, probatur 
ex eo quod ante coitum agantor stimulis. sie deniqne si prior 
feminini seminis corsus in vasculis concidat, masculi ex eo nascnntor, 
superveniente yirili semine: si vero antecesserit virile semen et in 
5 vasculis (con)ciderit prius, superveniente femineo semine, feminae 
nascuntur. hoc est rationi humanae consentiens quod virili semine 
puellae nascantur, ex femineo semine pueri nascantur. si itaque 
utrorumque semen permixtum obviando sibi in vasculorum cavitateni 
ceciderit, hos viragines appellamus. exinde prudentes atque pulchri 

10 nascuntur ex uno consensu, nihil in se retinentes iracundiae. denique 
si ex uno consensu permixtio seminis non fuerit, sed vacanti animo 
incitatum fuerit seu in vasculis conciderit, debiles atque sine intellectu 
nascuntur, eo quod ipsum semen invitum moveatur, non ut pingue 
rationaliter, sed aut cholericum aut aquosum aut coenosum aut cor- 

15 ruptum, saepius muti aut surdi aut caeci, eo quod non sit integrum 
semen nee tempore competenti. 

26. yivog didv^iov geminos [nos] dicimus eo quod in orificium 
vulvae duo aditus abire noscuntur exvicissim. atque si divisum in 
duas vel tres partes semen in vasculorum capita ceciderit, gemini vel 

20 trigemini nascuntur. 

1) poenitentiam B Neu: corr. foeminae (ut semper) Neu. 4) simili 

semine £ Neu. 6) hie B hinc Neu. consenüendum B: consentaneum Neu. 
12) ceciderit B Neu. 13) minutum Neu. 14) colericum B 15) s^ius B 

rari pro caeci B Neu. 17) geminuim geminos B : geminorum genus Neu. 

[nos] poat genus add. Neu. 18) ubi si vicissim Neu. vel pro atque Neu. 
10) capite B: corr. Neu. 

^aoiv iXxeiv rä a/SoZa ydoxotres &one(f ras oixias rtp re nvt^uan ßia^o- 
fiivotv xrX, 

\ 1) Arist de gen. an. I c 20. (727 b 38): 6 S* otavrai nree anip/ta aväifidXlsa^ai 
iv rfj awovaiq rd dijXv Std rd yivea&ai noLpanXriaiav re x^^*' ^iors ccdraXs 
Tg T&v ApQivo}v xai Ana ^ypäv AnöxQtotv ^ o^x ionv lij Hypeuria aifnj ane^- 
^arixijy Alld ro€ töttov tdios ixdoTaiS. Vgl. Aet plac. V 5, 1 p. 418 D : Uvd'ay&^as, 
En(xovQo9y ^rjfioxQtros xai rd &fjXv n^otea&at oni^ita . . . 9iA ro€ro xeU SpefiP 
ixe* ne^i rde xe^^^*^* [Hipp.) nepl yovrjs c. 4. Vermuthlich war diese Theorie 
auch dem Empedokles eigen. 
6) Isid. orig. XI 1, 145. 

17) [Hipp.] ne^l yovrjs c. 31 (VII 540): SiSv/ta di yiverat djp' ivos Xayt'eiftaroQ 
oßjofg' ixovaiv al /ifjr^ai xöXnovs avxvois xai yoftrpois, roi>s fikv rfjXori^ofj rave 
oi TtXrjaieuri^at ro€ aiSoiov . . . örav 8k i} yovfj nJ^J? ox^o&eloa eis 9^o xöXnot/S 
Atptxoftivfi, xai al fi^r^ai diioivra* ti)i/ yorrjv xai rotv xoXnoiv ^ffSire^os is rdv 
irepov x^'^f'Ui x^Q^^^^^^o- ^»} iv ixariptp xöXntp ^fievoCrai xai ^moürai t4> 
air^ TQOTup (pTtep xai rd iv et^rirai. Vgl. ntQi Stairrjs I c. 30 (VI 504). Fred- 
rich a. a. 0. 128. Empedokles bei Aet plac V 10, 1 (421, 25): "E/inedmO^ 
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27. ictericnm inqnit fieri turgescente iecore, id est tamente, seu 
Tesicolay quam fei appellamus, sen saxitate stomachi, id est debilitatione, 
qnippe Bupeiatione nntrimenti (fei) impeditar et non potest ad di- 
gestorias Tias sen rationales pervenire, et fit totins corporis obduratio, 
stomachi, epatis, splenis atque pnlmonam sive intestini caeci, quod 5 
gniece TvtpXdv ivTtqov yocamns. et propterea prohibetur fei ad vas- 
cnlnm permeare, quod graece xoXriiöxov vocamus, et ita coagolato 
sive perfnndi corpora ant yiridescere atque deformes et pallentes 
cates faoere. 

28. sonmos inquit fieri animae atque corporis indulgentia, id est lo 
sedato fenrore, qui insomnietatem facit, qui calefacit et desiccat 
meningas cerebrL temperatis et humectis meningis dulcis somnns 
corpus fortificat atque reformat. 

1) [quod] add, ante turgescente Neu. seu pro id est Neu. seu ante 
yesieola om. Neu. 2) seu saxitate (—■ oxi^Qtoois Cael. Aur. m. ehr. m 4, 49) 

stomachi am. Neu. saxitate stomachi idem B: c(nr. Kroll debilitationem 
Neu. 3) quippe om. Neu. <fel> add. Kroll caussetur pro impeditur Neu. 
ant pro et B: cwr. Neu. 4) unde pro et Neu. 5) quod — vocamus om. 
Neu. 6) grece B tifloerteron B 7) holedon B Neu. cogitato B: agitata Neu. 
8) perfusa Neu. 12) metucas Neu: menicas B temperato et humecto 

B: corr. Neu. [itaque] post humectis add. Neu. menicas B: metucis Neu. 
13) corporicat atque B coipora reformat Neu: corr. 

iiivfia xai r(fi8vfia yiveo&at xard nXtovaoftdv nai ne^to%ioudv ro€ anip^aros. 
VgL Gens, de die nat VI 10. Aristoteles teilte *die Ansicht des Empedokles: 
frg. 285, 14 (223, 26 R): xeU /u^v Sri xard o-^iaiv ro€ ani^/uaroe riva yiverai od" 
T»s ^oi* rä 8k didvuoroxovvra Alt 6 fiiäi xaraftol^s Soxet d^Qevorox^v ij 
&^XvT(fxeZVy öre rd OfiiQ/ia roü d^^evos laxv^ov ionv iSare fteQi^oßiivov eis Stöo 
4 eiß nUiova rqo^ifia yivea&ai, vgl. Ps. Oal. Sqoi 447 (XIX 458). 

1) VgL S. 23. Diokles Frg. 53. Cael. Aur. m. ehr. m 5, 68f : sequitur in 
passione oonstitutos .... saepe etiam iecoris tumentis inflatio sive saxea durities, 
diffidle autem ac rarissime splenis vel stomachi consensus etiam. Arpbcaus. 
m. ehr. I 15, 118: ivviararai Sk (sc. 6 txte^os) aöx in* airiu uovvov ^nenol^SxQ)9 
nal rßv irir^ßiv doxely dXXd xotXin xai OTthjvl xai vetpQotoi xai x€&l(p' xai i^* 
ifnari /ihf ^Se' fjv yXey/uairjj i^utv fj oxiQ^ov taxfi rd ^na^, Argenrov Sk rd iß 
i^yaalfiv /;, rixrei /ikv iv rtp iJTiaTi xoXijVj xai dioxQlvei njvde ^ iv lijnart oiaa 
xöaris' dXX* ifv al yi^ovoai ie rd Mvre^ov rrjv xoX'fjv ddoi lönd t^s tpXayfiaalris 
4 ToH axippov ^(fax&diatj TtXrjfifiv^iJ dk i} x^anSf naXioovroß ^ X^^' ''^V ai/uari 
oÄr filoytxai. rd d* alfia^ iß näv rd ax^voß tpotriovj dysi r^v x^Xijv navri rip 
otA^ari xrX, 

10) Vgl. S. 22. Empedokles bei Aet plac V 24, 2 (485, 17) : "EuntdoxX^ß rdv 
fikv fhtvov xardxpviiv roü iv r^ aluart &£^/uo€ oififttrqov yiveo&oiy rijv 8k napreX^ 
&dvarov. [Hipp.] nepi fvaßv C 14 (VI 110): Srav yd^ iniX&n r^ ai&/uart d ihtvoß, 
rdre rd alua y;t^;frra<* xfiaei yd^ ni^vxev d ^nvoß y/üx^'^' yfvxä'ivn 8k r^alnart 
rto&pdrepai yivovrai ai 8Ulo8oi. Arist de som. et vig. c. 3 (457 b 9): ion 
8* adx eöXoyov rdv fikv ^nvov elvag xardxpviiv, rd 8* atna ro€ xa&siS8etv &epftd. 

Wellmann, Fncmento L 15 
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29. bnlimum inqnit fieri ex ariditate et siccitate totiüs cor- 
poris et obtmsis viis ex melancholia, qui est tardna ad carandom: 

. ex quibiiB yüs fameß sive appetentia cibonim fiet 

30. dysenteriam inquit fieri vel lienteriam nimietate frigoris ac 
5 liquidomm humommy qnos graeoe f^v^üdeig yocamiiSy quae de- 

scendendo et exurendo intestina dysenterias vel lienterias facit ex 
deflnenti came yenientinm atqne ventri irraentium : quae nutrimentis 
admixta sen cibis snmptis cormptione sui neqne sursum naturales 
(fol. 51 y) yias accipere sinit nntrimentum aut corpori propriarL 
10 31. Chordapson antem et ileon fieri tumore generato dixit in ore 

1) bolimnm B Neu. ariditate B Neu. 2) obstruBis B Neu. melancolia 
B: corr. Nen. quae Neu. tardior Nea. S) fiat Neu. 4) diamteriam B 
5) quam B Neu. grece B dacchodee B Nen: carr. descindendo B : corr. 
Neu. 6) disinterias B 7) yentre ruentium B Neu. 8) camis yias B Neu. 
9) sinat B Neu. propiare B Neu. 10) cordapeon B Neu. humore B Neu: corr. 

1) Fudis anecd. med. gr. 11, 546: dro/umarl fikv roH nd&ave (sc fiavXiftov) oi 
ä^%aJoi o^x i/uvtjo&ijoa$f^ xard Sä r^ ToiSnav AHohnt&iav tpofikv u^r&v yiveo&ai 
%arA yf^iiv (ihv toÜ i/t^rov nvei/taroQ^ xarA nijiiip dk ra€ ivft^ontri^av fpXeß&v 
atftaroi* toBra yd^ airui koI rijs ö^iieme, 6 Sä 'Ijntax^dnje iv r^ SieutfjTtxg, 
6 Sä U^ciayö^as iv rfj ne^i vafiatav^ 6 Sä ^tonlijs iv rfj nepl nirpeMQ^ eineg 
a6v ^ ävsiftivij ö(feits /um^öq iari Xt^öSf i) iTtirera/uit^ fta^Xiftoe Av ehj' Sri Sä 
y^S<6 iarl roü atfiaros^ maraCra* SiA rd imnolAieiv inl yi^ovruQ rd nd&oe 
udXtaraf TioXldMiS koI iv %titi&vi^ xeU ^ &e^ei7fs/a Sä Sfjlol' nv^ia yd^ xni oiro- 
noola xai S^iuicav nf^ootpoqd l&vxtu rö vdmjfta. Vgl. Vind. c. 33. Eraaistratos 
bei Gell, noct att XVI 3. Aaklepiades bei GaeL Aur. a. m. 1 14, 107. 

4) [Hipp.] neQl Tia&av C. 24 (VI 236): 4 ^^ vavooe (sc. i) leuvrafflfj) ylverou^ 
Srav ix rije xa^aX^£ xai Tijs Avm xotXirjQ xard^pooß yivtjrcu ra€ yliy^aTos i$ 
n}y xdreo xotXiriv' Srav Sä roUro ^, ^n* a^roü rd oirla yfii%BTai xaX ^y(^alv%raiy 
xaX ii ätpoSos ccörßv doijnrtov iv ra%e$ yivsrcu xcU rd oß/ta n^xera*» GkJ. XVlilA 6 : 
ol fiäv o^ Tipörepov iar^oi eis rpia ui^ Siß^ow rd ndd'oSf Xeuvrep/aVf Svoev- 
reQlaVj rtiveaftdv' xai rtvee /uäv iv rote htKQivo/tivois rds Sta^pde roC nd&ove 
&äm^oi}vreß xeU ).iyovre£. öre ftäv yd^ tUftart&Sri ra xai /uvitkSij n^oxm(folfi rd 
dnö rrjs xoüJas^ röre fiäv Svaevre^iav rd Ttd&os äxdXaw* ei S* änenra e&j rd 
Sta%afpo^fievaf nefiiyfiiva Sä roZe aifiart&Seai re xai /uvit&Seatf Xesevre^iav' Sre 
Sä ^Ttiot {öniij ed.) %oX(bSea roU (ü/uan&Seai xai uvit&Seai fteuvyfiiva^ retve^ 
ofidv npoaijyöpevav rd nd&os (aus E^asistratos' Schrift ne^l xotXias). Fuchs 
Anecd. med. 31. 33, 555. 

10) Cass. Felix c. 51, 130 Rose. Cael. Aur. a. m. HI 17. Theod. Prise. K 
9, 125 R Vgl. S. 29 ff. Fuchs anecd. med. gr. 14, 547: duoims xai rdv eiledv 
avuft&vtos elnov ol d^xaloi yivea&at* Mu^(faia,v ydp elvai rdiv ivripofv Ijroi^nd 
axlrj(fßv axvßdXa>v Ij yley/uartxßv xai neTirjyörofv ^ypdiv 1j ^nd iUyytov Ovaria' 
fivrofv ij Sid yleyfUfvijv, d Sä jJwxl^s iSiops xai xard dnöanj/ta yivea&tu. Qdl. 
XVniA 68: xai /uäv S^ xai Sri Sid y>leyftovijv Mfif^aiis ijroi nox^av oxJajpdQ ^ 
yXiox^tov iy^äiv xai 7ta%i(ov yiverai (sC. d eiieös) UXexrai noXloJS' ißtoi Sä Soxet 
xai ^Xeyfiovijv ij oxiqqov fi dndorrifia Sivaad'ai rrjv orevoxtopiav i^yd^eü&ai roi' 
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coli argillosomm (ant) liquidomm humomm obtrasioiie. sed chordap- 
8on (in) inferiore osculo fieri dixit, qnod est oppodtam yd spectans 
intestinum, coi nomen est archon, siquidem neqne stercora in ipsom 
neqne ventas irmat neqne clysteris iniectio accipiatnr, omnibns consi- 
dentibns et obstantibns iniectionali anlisoo. ileon vero in snperiore 5 
oscnlo fieri y qno liqnor tenue deniqne exspectat intestinum, et 
inflationem sen yentos et stercora aliqnando irmentia accipiat et 
clysterem qaoqne, siquidem inf erius osculum non sit obtrusum. sed 
libro de igni et aere a(it) ileon fieri concepto sen retento Spiritus 
iaculo et prohibente nutrimenti naturalem meatum. hoc saepius lo 
contingit insipientibus et qui causas non intellegent aut per yere- 
cundiam seu potentem personam, sicut in depsydris, cum acceptus 
Spiritus prohibet transitum liquidomm humomm, seu sursum exusto 
atque conglutinato nutrimento aliqua empye intestini, quo eins 
fieri recessus non sinatur, yel duratis intestinis nimia yi Spiritus, ita 15 
ut prohibeatur innere nutrimentum. 

32. hie dicit quomodo esoa yel potus per omne corpus distribuitur. 

tria inquit officia atque discretiones in corpore nutrimentum 
sustinere, quomm primum in yentre mixtum constituit calefacto atque 
decocto, sec undum in yenis, tertium in particulis, quae pro membromm 20 

1) ai^gilloBonmi cf. Cael. Aar. m. ehr. HI 5. Aret caus. ehr. m. 1 15, 114. 118 
aut add. Kroll. obBtmsione B Neu. 3) arcon B Neu. 4) elisteriB B Neu. 
concidentibuB B Neu : corr. 5) iniectionah aulisculeon B Neu : carr, cf. [Hipp.] 
ne^i na&av e. 21 (VI 282). Cafls. Fei. ed. Rose c. 51, 185. CaeL Aar. a. m. m 4: 
dysteris auliscon quem nos tibiam dicere poterimas superiori B Neu. 8) cli- 
sterem B Neu. obstrusum B Neu. 9) libro de igni et area ileo B: non liberum 
tTansitum ad ileon (sie) Neu : corr, coneepta B : corr. Neu. retenta B 10) his B : 
corr. Neu. sepius B 11) incipientibus B Nea : corr. intellegent B : intelligunt Neu. 
12) depaidris B: clopshydria Neu. 14) aliqua impar B cf. Isid. IV 7, 20. 

tianflituB intestini (sie) Neu: corr. quod B: atque Neu. 15) vi B: ut Neu 
17) hie dicit om. Neu. distribuitur B: distribuntur Neu. 20) quia B Neu. 

a€njv, Acre utjdiv xdT<u duiiQ%ead'(u S^tufd'ai. rd Si ^^* iby^ßv 7ta%itov 4 
yX£o%^a>v o^ ndw ri SoxeZ Tti&av&v tlvai. 
1) Vgl. Diokles Frg. 74. 
9) [Hipp.] ne^l fvaßv C 9 (VI 104). 

12) Diese Vergleichung ist empedokleisch : y. 295 St Aet plac IV 22, 1 
(412, 7). Theophr. de Sud. 407, \1i xal ^ xd&eiig 9k roü nve^/uaros nXti^ol ras 
fUßas dioTE xtoX^egv i^Uvat, xad'dnt^ rd üStoQ rd ix rßv xXty^^Spmv f dxav ye ■ 
7tXt}^et£ oüaac rts intXdßn^ örav 8* d^s&gj rdr* iiiQ%8rtu /uijdevdf ififffdrratncos. 
18) [Hipp.] ne^l na&ßv c. 21 (VI 282): 4 ^^ voüoos yivertUy Srar rrjs xdn(fov 
ovyxav&^ d&QÖov iv T(f ivrip<p * Tie^i raCro TtepUararcu yXiy/uay xal rd ivxe^ovy 
äre Toürtov d&pdcov dveaxXf}xdr<oVy ne^undaX. 

18) Vgl. Gal. XV 234. HI 266 ff. VI 308. Steph. schol. in Hipp. Dietz 1 148: 
ufuad^xauev Sri r^irrtj iartv i} Ttiyfif ton yd^ n(f(&rri i} xvXoTtoitioUy fs ne^lr^ 

15* 
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dispositione snpradicta accipiunt. sed ex primo officio atqne dis- 
cretione si quid inntile fuerit, in stercora per intestina devenire. ex 
secundo anteni; qnod venis perficitor, superflanm in nrinam transire 
atqne in yesicam decnrrere, qnae sub ventre ab artifice posita ad se 

5 hnmorem attrahit, vel ex omni parte ad orificium eins decnrrit (et) 
sicnt hnmor tennatns a lacte discemitnr. item ex tertio officio, qnod 
in partibns posnimns, qnae in se snpradicta snscipinnt nntrimenta, 
si qua superflna fnerint, tanqnam aliena per sndorem egemntnr. tribns 
ergo, nt snpra diximns, officiis ac discretionibns constitntis • . . ant 

10 non digeri dbos in alborem, qnos pntredinem seu fermentosam snmere 
qnalitatem, (qnam) ^i^jucoaev appellavit, ante ipsnm ceteri proba- 
yemnt, sed in exaltationem transire sen mntari, ut neqne addnci 
spiritns neqne hnmoris esse videatnr, sed inter ntramqne natnram 
nentmm probetnr. homm igitur ntmmqne cnstodiens anima ex- 

15 temnm frigns indncit, hoc est aeri partita est hnnc addncit non 
solnm per nares, verum etiam per totum corpus officio commntato. 
quando enim per nares inf erins addncitur, per fances ad pulmonem 
fertur, exinde pars cordi, pars thoraci transmittitur. tunc impletis 
locis indnct us aer per via« totius corporis insensuales totus egeritur. 

4) ventosaliartifice B Neu d. c 9 6) d. c 9 8) egenxnt B: corr. 

Kroll 9) [non recte] constitutis Neu. aut am. Neu. 10) degerri B et in 
alborem inquit verti putredinem Neu. alborem B 11) quam add. Neu. 

zimoBin B Neu. [quod et] ante ipsum Neu. 12) et pro sed Neu. 14) probetur 
B Neu. animas B. 15) aere B Neu. partitum Neu. huncque Neu. adduci 
B Neu: corr. 19) coiporis denuo totus Neu: coiporis inseuartis cotus B. 

Tiufid ianv ifj nönpoSy Sevri^a Sä Ttiyne i) iv ^nari ytrofiitnj [i}] iitu/tdrtoots, 
fe ne^iTtcoftd ion rd o^qov, r^^nj ni\pts iorlv i) iv htdartp /uo^itp ijyow ^ ir 
Tip navrl adtfiarg niyfts xal ifo^oiatats^ ^s Tiepirreo/ud ionv i} ädtfloe Suatvorj. 
Vgl. Vind. 477 R: degeetiones fiunt tres, prima in vaporem et odorem i^iritus 
trahit pulmo epar cerebrum et pulpe, secunda in suco ad ventrem iosanum et 
ad inteetinas idunas, tertia in careas, que sunt stercora. Vgl. S. 85 ff. 

6) Vgl. S. 87 A 1. 8) Diokles Frg. 12. 10) Vgl. S. 85. Dioklee Frg. 22. 

14) Gal. IV 471 : ij rijs kft^Tov d'e^ftaoias ävdrpviis rte (sc i} dponvatj imrtr), 
As 0iXtari(ov TS xai Jto*Xrj9 iXeyov. Anon. Lond. XXTFf 88 : d^iXei ydp vijv 
eianvo^v ylveo&al ^oiv eis rd rd Ttletov d'epudv rd neQl Tfjv xopdlabv nara- 
oßivwad'ai hcU fiij aatfiarotuevov nara^Xdyetv rd otbfiara, Plat. Tim. 78 £: näv 
Si Sil rö r' i(fyov nai rd ndd'ae roüd"* (sc rijs dvanvoijs xai ixnvo^s) ^ußv rtf 
at&fiari yiyovev d^So/t4v<p xal dva\pv%Ofiip<p rpi^a&ai xai ^rjv, VgL 70 C: ri^v 
ro€ TiXs^/uovos tdiav ipe^revoav . • • Iva rö re TtveCfia xal rd nßfta Sexofthnjy 
Y^XOvaa^ dvajivo^v xal fqart&vrjv iv riß xad/ian napixoi. Vgl. [Hipp.] nepi 
xa^Slris c 5. Vgl. S. 81. 

15) Pbilistion nach dem Anon. Lond. XX 45 : o^ ydp ftdvov xarä rö arö^a 
xal rai>s /ivxrijQas ^ dvastvo^ yiverai^ dlXd xal xa&* /flov rd aßfta. Über £mpe- 
doklee vgL Zeller I 5, 799. Plato Tim. p. 79 A f. VgL S. 82. 
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qnando antem ex pulmone atque corde et ventre redditar, mrsimi 
per fances reciprocns fertnr ad narium atque oris vias: tnnc via 
senrata nuBiini per totam corporis snperficiem inducitar per einsmodi 
qui per supradictas vias exierit sie etiam per podicem atque intestina 
ac yentrem. quod etiam per totam corporis snperficiem seu entern 5 
respiratio fiat, manifestnm est ex eo qnod medicaminnm atqne nngn- 
entomm yirtntes nsqne altiora viscera perveniant necessario materiae 
<e6) tendnnt et oppressione ventris pemrgentnr. etenim per snper- 
ficiem sen cntem corporis et rationabiles vias, id est digestorias, 
invisibili dispendio in sumptione facto seqnitnr, nt inanitas non valeat lo 
snbstantiam retinere, id est cibnm yel potnm, cnm semper irmenti 
materiae cedit, atqne ita opprimente ventre nntrimen (fol. 52r.) ta 
partis umverso corpori tradnntnr. sie itaqne compresso stomacho, 
id est domino corporis, escas qnas snscepit cmdas atqne acidas sen 
blennosas ad snperiora reiectat atqne evomit impellente fervore. 15 

33. i€Qdv vöaov inqnit fieri, qnam nos redibitionem (?) vo- 
camns, cnm per inane (sangnis) in obtmsione venae, qnae ex corde 
snmit initinm, sen pnlmonis, cnm cogatnr transgredi per enm a corde, 
reciprocet ad arteriam qnae spiritnm spargit per omnem corporis 
regionem, et ob hoc non sinens spiritnm recto ac solito cnrsn moveri 20 
ad corporis finem seqnitnr nt tnrbatns mentem commoveat et casnm 
corporis faciat atqne addnctiones et raptns diverses, ant si forte 
omnia qnae in nobis liqnida sen argillosa et crassiora et ferventia 
snnt, haec fnerint obtmsa secundnm eos meatns qnibns et respiratio . 
credita seqnatnr. certante enim inqnit interiore spiritn sen fervore 25 

4) qua Nen: qui B 6) qnod [com] Neu. usque [ad] Neu. 8) tenduntur Neu. 
10) facta B Neu. 12) materie B cedit B 14) idem domino B Neu: 

corr. vgl. Vind. 472, 14 (Rose): stomachum autem nostrum, qui dominium todus 
corporis possidet, aümenta digerit aescas B 15) blemosas B limoaas Neu. 
reiactat B Neu: corr. 16) Amodum (mo corr.) B: anedum Neu. quem B Neu. 
17) per inane in B obstrusione B Neu. 18) inidum B pulmonem B Neu. 

cogetur B: cogitur Neu. 19) reciprocus B Neu: corr. materiam B Neu: corr. 
21) mente B 24) obstrusa B Neu. est et B 25) sequentur B: sequeretur Neu. 
autem pro enim Neu. 



6) Anon. Lond. XXXVI 55 (68 D) ff.: xai ön fikv eiax^idifaerca rwa xard 
rd löytp &eiü^r&p eis if/uäs, n(fßrov änd rßv Swdugioy rßv xard rd fd^ftaxa 
i^eon oxoTieZv • . • rivos yspo/uirov; ofö /iövov rrjs Svri/uews airias ^7ta^xaii<nje 
rßr tpoifftdutov rfj int^aveiq n^oaxa&i^oiiaijSj dXld xaU eis fld&os ä%(fi rov airias 
Stodsvof^Ofjs Sid rßv X&y<p &s{opffrc5v nÖQtov ra€ otbftaros* ii Sv ^aveQÖv^ tbs 
xai xard rd Xöytp d'ewQrir&p elox(ftots yiverat eis ilj/uäs, 

16) Die erste Erklärung ist vielleicht erasistrateisch, da ihr seine Lehre von 
der na^iftTtrtoais zu Grunde liegt Vgl. S. 26 f. 
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cum festinatione exeundi et obyiante frigore (cum) festinatione in- 
trandi turbari mentem et spiratione retentatos artos fieri sen cafinm 
sen malefactionem vel eclipsim animaei usque dum calor ex altioribus 
locis mutuatuB seu adductus obduratas vel clausas vias subtilitate 

5 caloris intermmpendo pervias (faciat), qua sanguis vel Spiritus con- 
suetudinarium sibi iter cousequatur. haec fit epilempsia compatiente 
sibi bulimi passioue, quae fit ex ariditate et siccitate totius corporis 
ab aono trigesimo usque ad quinquagesimum. 

bis firequenter ego carpesion epithymo permixto seu sampsuco 

10 vel abrotano seu carei semen cum asaro in yssopi aqua decocto 
ieiunis bibendum dedi et ad meliora provocayi, opium cyrenaicum odo- 
randum naribus opposuimus. in locis refrigeratis bene olentibus re- 
pausandi locum accipiant seu ubi flores herbarum dispersi fuerint 
ab inquietudine vociferantium custodiendi erunt 

15 34. stemutationem reflatione inquit fieri liquoris in cerebro con- 
stituti cadentis per nares. simili modo etiam aurium tinnitum supe- 
rantibus liquidis in capite ac reflatis decidente spiritu. hinc saepe 
etiam aurium dolorem nasci vel ex concepto spiritu et assumptione 
atque erumpente et extendente partes^ item fluentis humoris acrioris 

20 causa per auditorias cavemas exulceratis finibus transeunte humore 
in loca vulnerata. oscitationes etiam fieri coacervati spiritus atque 

1) abvianti B festinationi Neu. 2) sed casam B: corr. Neu. 3) dypsim 
B Neu. 4) mutatxis B Neu: ayrr. abductas B Neu. obdoratusB: corr. 
Neu. 5) faciat om. B 6) hinc Neu. epilepsia Neu. 7) buüm B: baüni 
Neu. cf. c 29 passionem Neu. 9) ego Neu: dato B carpision B Neu. cf. Alex, 
y. Tr. ed. Puschmann n 896. epitimo B. 10) abrotano B carui Neu. acaro B 

11) quessaups (^) 'pro in hyssopi B ieiuno Neu. ad odorandum Neu. 

12) cabeneB 15) stemutatione B reflatationeB: reflationemNeu. iimoiis 
B Neu: cwr. 17) sepe B 21) vulnerato B Neu. osdtationes B Neu. 
enim B: item Neu. cwr. Kroll. 



15) [Hipp.] Aph. Vn 61 (TV 692): nra^fids yivnou in rijs Ks^aX^Sf S&ad'e^fiawo- 
ßthfov Toü iyxtfpdlov fj Bwy^awofiivov to€ iv t§ Heycdß neveoü* ^n9(f%elrai o^ 6 dtj^ 
6 ivet&v, \pofel dk Sri Sid orevoD i} 8Uio8os aöraO iariv. Vgl. 6aL XVJLUA 
157. Gass. probl. 44 (Ideler phys. et med. gr. 1 159): d fikv nra^ude yivertu ^nd 
d'e^fttyC Tivoe Hivtjaayroe rdv rönov roürov^ djp* dJ" ylvertu . . . eixörme o9v 
ot Tird^wfiev dnaXXayivros rov d'eQftov ix rrjs xe^aX^s^ S xivätv ni^xe rd hrtaiO&a 
il^y^op, o^ iltod'ovfiivov yiwerai 6 nra^/uö9, Alex. Aphr. prob. 1 144 (48 Id.): yfö^pos 
aih* yiverai rtf Sid arevßv nöpojp rrjs fivds rd nveiJ/ua dtaßaiweiv dd'^mSf c&ff 
xcU dnoniQdfjoiS {dnö nd^Srjs ed.) Si' SS^ttQ . . . xal ijxos S' Aratv xtL 

20) [Hipp.] Ttepl fVQßv C 8 (VI 102): %aaft6ivTtu 8k n^d tOp nv(f§Tßv^ 6rt 
noXbs dij^ d&posa&eis d&pöov ävca duiubv iieiu6%kavoe xal Siionjae rd arö/ua' 
ra^Tn yd^ eidiiiodös ioriV i&s yd^ dnd rdh^ XefiiJTmp dr/uds Avi^xereu noUt^ 
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emmpentis causa et illati per solitas vias decmrentis movente spiritu 
a parte sive extra cordis pulsnm. ob hoc cum lacrimamm flnore 
ad saperiora fertur. 

35. tetanici vero finnt statione sangoims arteriae, qni ex corde 
fertur fierL Bpasmum opisthotonnm iSeri inqnit Spiritus conceptione 5 
sive (as)8umptione interius secundum spinam constituti et qui ve- 
narum inferiores regat partes, quando enim, inquit, conceptus Spiritus 
in exitum coeperit perurgeri nee tarnen valuerit exire, angustiarum 
causa irruens venarum summitatibus totius corporis aeque motoris seu 
sensualis viae ocdusionem atque attractionem nenrorum atque muscu- lo 
lorum facit 

36. peripleumoniam vero inquit fieri astante sanguinis pleni- 
tudine aut nimio tumore (in venis) facto, quae pulmonem penetrant, 
quoniam respiratio impeditur oppresione pulmonis et densatis eins 
yasculis, hoc est venis. item aliam obtrusionem Spiritus generari, 15 
aliam liquoris acrioris incerii et transitum viarum non habentis. 

2) laciymaram B lachrymaraiii Neu. 4) vaero B in statione B Neu: 
corr. 5) opostotonam B Neu. post Heri t in ras, B concaeptione Neu. 

6) somptione B Neu: corr, inneriusB: corr. Neu. constitutis B : corr. Neu. 

7) ligant B: corr. Neu. concaeptus Neu. 8) ceperitB: corr. Neu. 9) snm- 
mitationibuB B summotationibus Neu. atque roris ceu sensualis po^f corporis 
B: atque totis ceu sumptis alisNeu: corr, 10) obdusionem B atque (alt) 
om. Neu. quoque ante facit add. Neu. 18) quom pro quoniam B : unde et 
Neu. 14) densatio in {sk) Neu. 15) obstrusionem B Neu. 



iyrouivov 7o€ {fdaros, olfrca xcU roi) ot&juaTos &g^/uaivouiyov dleiai Sid ra€ oröfiaros 
6 dtjp iweOTQOftfiivos xai ßijj fe^ö/ievos, 

4) Vgl. Fuchs anecdota med. gr. 7, 544: xoivßs idoiav ol tioIomI nXrKfqlSod'au 
rä And raü iyxs^dlov neyfvxöra ve€pa ^nö rivmv y}da%(fiov Mal xoHatSähf %vfi(&Vy 
oU npoaxÖTtrov {TtpoxoTtrov cod.) t6 xpvxindv nveC/na xarA rijv nd^oSov roif£ onaO' 
fiaöe iTtifipei, Vgl. Diokles bei Fuchs 20, 550. [Gal.] XIV 737. Plato Tim. 84 £: 
noXXdxie S' iv rtp ai&fian iKutpt&e^Ofjs acL^xde nveCfta iyytvdfievov xeU dSvparoih' 
iito noQevdijvag rdß (xdzAe rots ineieelrjXv&öatP <bdtvas na^iox^t /ueyiaras 9i^ Srav 
ntQl rä veÜQa xai rä ra^rrj ^Xißut ne^taxAv xai AvoiSrjoav raiie rs inirövovs xai rä 
ivrtXV ^^^^ o€rcos eis rd iiÖTuad'tv xarare^rjj roiSroiß' ä dij xai dyt* wiraC 
rrj^ awrovias roü na&ij/uaros rä voa^fiara riravoi r« xai ÖTturd'örovoi npoS' 
ep^&tjaar, Sv xai rd ^d(ffiaxaw xalenöv' Tivperoi yä^ oih^ Sij rä roiaiJta ini^ 
yv/vö/ievoi fidXtara Xi^ovoi, 

6) Vgl. S. llf. 

12) Vgl. S. 9. Cael. Aur. a. m. II 28, 147 : pati in peripneumonicis Dioclee venas 
pulmonis inquit, £>asistratus vero arterias. Vgl. Plato Tim. 84 D : Srav juiv yd^ 6 
rßv nveiifiartov rip atb/iari rajnia£ nXei&fiojv aij xa&a^ds na^ixtJ rds duiödovs ^nö 
fevjudrtov ^^axd'eiSy ir&a ftiv oföx löv^ tv&a dk nXaov fj rd n^oorjxov nveüfia 
eiatdv rd fikv oi rvyxdvovra dvayrvxiijs ailjnetj rd dk rßv ^Xeß&v Staßia^ojuepor 
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37. similiter et pleureticae pasedonis dnplicem dedit substantiam. 
ictericum inqiiit fieri, qni apud nos auriginosns sea arquatus Yocator, 
nam vnlgo morbnm regium vocant, (foL 52 y) [fit] obtraso meata, 
qui ad yentrem dncit ex eo, qui ad fellis folliculnm tendit suspi- 

5 catnr enim, si quid in sanguine fuerit acrins factum, hoc per spiia- 
tionem tenuem, qnam graece dva&vfilaaiv Yocamusy ad iecoris ferri 
yesicam, qnam fei appellamus, atqne ex ipsa exnberatione facta aliud 
ad yesicam, aliud ad oculos, aliud ad superficiem totius corporis 
effundi inyictnale fortificandi corporis causa seu per yiam naturalem 

10 pergere, quoniam exilia corpora atque debilia ex hac materia admoni- 
tionem atque deformationem et felUs egestionem atque exuberationem 
in se suscipiant 

38. singultum yero inquit fieri spiritu accepto in quasdam yo- 
cales yias et decidente paulatim in yascula, ubi frigidus liquor re- 

15 positus est, sicut ex aqua yidemus yesiculas exsurgentes decidente 
pluyia aut stillicidio. 

39. hydropem inquit fieri sanguinis corruptione per frigidum 
torporem. feryore enim naturali nutrimentum in sanguinem cogi 
aestimat : quo extincto per morborum tarditatem supradicta materia ina- 

20 quatur, destinata in sanguinis [yentris] substantiam, ac deinde in loca 

2) yctericum B arcaatuB B Nea. cf. Cael. Aar. m. ehr. m 5, 68 8) ynlgus 
B Neu. ygl. Muse gyn. Böse I p. 9, S 6) quam — yocamuB am. Nea. grece B 
anathimiasin B Iecoris B 8) aliud ad ocnloB aiiad ad in ras, B saper- 
fitiem B 9) inictnalem B : om. Neu. yim B Neu: corr. Kroll 10) qao B 
(quo) Neu. extra B Nea: corr. 18) spiritus Neu. 14) yascolis B Nea. 15) et 
sargentes B descendente B Neu: corr, 16) atqae pro aat Neu. 17)*ydropem B 
18) naturale B Neu. 19) morborum B Neu. 20) inaquetur B Neu. 

xcU iwentorgi^ov airä r^xöv re rd aß/ta eie rd /uiaov aöroü Std^ayfid r 
loxov ivanoXaftßdverai^ xcU /uvpia dij voaijjuaTa ix roircav dXyetpd fiexA nX^&ovs 
Id^ßros dne/^yaartu. [Hipp.] ns^l dar, q^o, c 14 (IK 186). 

1) Vgl. Dioklea Frgm. 68. 64 S. 10. 2) Vgl. Diokles Frg. 58. Wd. IV 

8, 13. 5) Aret caus. m. ehr. 1 15, 115. 

13) GaL XVI 559: i} 8ä ICyi olov antiam&Srjs ris iart to€ ox6ftaro9 t^ 
yoLor^de Sid&eotß ^Ttö nXi^d'avß ^yQ&v ßoQwofiivov fj Std ^^tv dvuoßivov. 

Ermerins anecd. med. gr. 171. 

17) Vgl. Diokles Frg. 46. S. 25 ff. Ermerins anecd. med. gr. 185: yivovrat 
dk ndvre£ ^SpoTiet inl if^iet. raO ^naros* oföxin ydp di&vavrtu alfta ygrr^otu 
xa&a^oVf dXX* eis nveCfta xai ^ypdv dvaliSerat 6 xvfios (aus der o^tnpiS d^ 
Arztes Leo). Aret Caus. m. ehr. n c. 1, 124K. Gal. I 522 : n^6s dij rci>s row^ravs 
koyoi dnofia%6fievoi rtpee rßv dn^ 'Adipfoiov roüldrrtditoQ ö/aooe xta^o^it^^ aürt 
xardaraatp iyQdv xai &ep/u^y /ui^^ead'ai Xiydlfxes oüd"^ e^Qed^ai n f^Satj^a 
(pdaxovxeQ ^yqdv xcU d'eqfiov^ dXkd Tidprwe fj d'eQfidv xai tyi(f^ ^Ttd^x^'^t ^^ '''^ 
TtvpeToVf fl V^vx^dv xai ^ypöv^ t&s röv üSe^ov, Orib. V 504. 
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yenamm, qnae peritonaei membranae et intestinis interiecta sunt, 
[et] diffuso liqnore et obtrodente hydropem nasci sive perfici ad 
tumorem totius corporis. 

40. divisam esse dicimus medicmam in partes qnatnor: rega- 
larem, quam diaetam vocamus; manuum officinm, quod chirorgiam 5 
Yocamns; medicamen, quod fannaciam vocamus; praenoscentiam, 
quam prognosin dicimns. corpus autem nostrum ex tredecim commix- 
tionibuB constat: nervis, renibus altemis, pinguedine, ossibus^ unguibus^ 
cartilagine, capillis, suco, (spiritu), sanguine, medullis, membranis. 

41. animae regimen in corde consistit, quae per subtilitatem 10 
Spiritus seminata est per omnem corporis rogionem, quod graece 
dicimus %L iari V^;c^; nveCf^a lemo/ieQig TtaqBonaquivov öhfi 
T(^ adffiari xai i^ oi 'AlvT^aig, aia&rjaig. 

42. digestionem inquit fervore fieri et separatas esse corporis 
materiaSy sanguinem in venis contineri, spiritum in arterüs. 15 

43. sed pulmonem esse velut cellarium Spiritus ad arterias mit- 
tendi seu replendi omnem corporis regionem^ ex quo spiritu omnes 
nostri artus commoventur. 

1) peritx)n B Neu. 2) et (alt) om. Neu. obstradentem B Neu. ydropem B 
5) dietam Neu. 6) medicanien (n in rasa.) B farmatiam B : phaimadam Neu. 
S) [veniB] add, |?05f nerviß Neu. pinguetudine Neu. 9) succo Neu. 11) reten- 
tionem B Neu : corr, quod — ata&rjai9 otw. Neu. grece (ut aemper) B tiestis 

ficypreum aleptx)meries partjes parmeno aIo|tx) {corr, m. rtc,) somatiatquieis vid- 
nis atteris 17) replens B : corr. Neu. omnis B: corr. Neu. 18) arcuB B Neu. 
commoveantur Neu. comniovebuntur B. 

5) Vgl. Poiph. in schol. ü. 2I 515: ol fihp oüv ^tuftv ort rd %tiQovQyM&v nai 
rd aa^ftoMrvriMdv eß^ijro na^ä rote naXatoK' roü yd^ StaiTfjTiHaC ^EfpoSiKos fikv 
^piaro, cwerileae dk xai^lTiTioxpdrtjgf H^aSayopaSf X^^otnnoQ. Vgl. Cels. praef. L 

Isid. IV 9, 2. 

8) Vgl. Vindic bei Rose Th. Fr. 467 : quibus articulis quibus commissuris 
quibus ossibuB venis vel nervis vel compaginibus onmium membrorum constet 
homo. ex rebus XIV, id est nervös, venas, arterias, ossa, sanguine, spiritu, pulpa, 
alape, ossa tenera que hcondro vocantur, unguis, humorem, capillos, medulla, 
membrana. ex bis omnibus componitur homo. [GaL] XIV 746. XTY 357. 

10) Gal. IV 781 : <3a^* örav dnopßai, Trße eis Slov rd atojua na^ä vijs xa^diae 
xouio&tjaerai rd nveüfta nenhi^tofiivafv aiuaros röiv d^Tfi^tcSv, oi xaXendv äni- 
l^oaa&at H^v dnopiav aörtär, fiij Tiiunea&cu tpdvraQ^ dXk* iXxsad'tUf ^ijr* ix 
xixodias ^drtjSf dV*d napraxSd'sPy t&e *HQOfpiX<p re xal n(fd ro^rov H^aiayopq 
xal <Pvlorl(it^ xai ^umhx xal liXeuJTovixtp xcU *Innax(fd'tet xal fivpiois iri^ots 
dpdaxst. [Gal.] "^T^ 855: xard Si roi>s Sr(oixoi>9 (sc ynjxi iatt) o&fia Xentoue^ie 
ii iavToC xivo^/uevov xard oneQftarutois loyovs . . yfvxij ion nweCßta na^eanap- 
fiirov [iv\ SXqf T<p adtuari^ St* o{l ^m/iev xal loyi^o^e&a xt^l ratg XoinatS aiadijaeaiv 
ivspyo€/uev ^nrjQeroih'Tos to€ at&ftaroQ (Athenaios). 

14) Vgl. c. 82. 16) Isid. Orig. XI 1, 124. S. 11 ff. 
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44. fren^cam passionem inqoit fieri tumore in corde effecto 
et snffocato sanguine sea calore consuetndinario, ex quo cerebmm 
sensum et intellectam praebet aliud est enim quo intellegitur, 
aliud quo sentitur. sie itaque duo c^rebra sunt in capite constituta, 

5 unum quod intellectum dat,. aliud quod sensum praebet idque 
quod in dextra parte iaoet, ab eo sentitur, a sinistro vero intellegitur: 
ob hoc sub ea parte subiacente corde et semper yigilante, andiente 
et intelligente, quia et aures habet ad audiendum. quod et pericardia 
habet ventris, id est receptacula sanguinis et Spiritus singulis inpar- 

10 tibus secundum aures, nunc ex venis promere sanguinem, nunc ex 
arteria spiritum, ut graece dicimus dQtrjQla (xixqdv (xhv (t^) al^a, 

dk TÖ 7tv€€f4ay id est arteria multum habet spiritum et modicum san- 
guinem, venae autem multum habent sanguinem et modicum spiritum, 
15 sicuti memoravimus in libro undedmo quem epidemion appeUayimus 
qui sunt Ubri sex. 

1) phreneticam Neu. corpore suffecto B Neu. 2) offocato B: corr. Neu. 
8) quod B Neu. 8) praecordia B Neu. ventris B Neu. Vgl. [Hipp.] n^pi 

xapS^tfg c. 10: ^fiive£ ip rfjoi xod/fjat (valvulae cordis) 11) arteriis B Neu. 

ut — nveif/ua om. Neu. grece B arteriam micronde hema poUude topneoma de 
flebifl pollude ethusinhema micronde topneumaB: corr. 18) nam pro id est 

Neu. 14) bene B: vena Neu. habent om. Neu. 15) sicuti — sex om. Neu. 
eridimion B. 



1) Vgl. S. 19 f. 

4) [Hipp.] Ttepl le(f. V, 3 (VI 866) : 6 iyxiftdos roü dv&^t&mnf iüxl Stnloos 
dianep xal rolotv äJlotat ^tjfoiow Anaotv* rd 8k ßioov a'öroü Su/^yat ft^iyi 
lennj, Arist h. an. 1 16 (494b 81): Si^e 9* ip n&alv ioxiv 4yxiy>alos. 

8) VindicianuB bei Rose Th. Prise 474, 12 : duas aures habet (sc. cor), 
ubi mens hominum animusque commoratur. unde quicquid nobis iudicii est, 
venit per ipsas cordis aures, omnis et cogitatio et omnis erigitur tumulos. [Hipp.] 
ne^l Mapdirjs c. 8 (Di 84): äyxoU 8k Trjs in^iiatoe rcSv ^Xeßmv ot&fiara Tffot 
MOiUjjOiP du^ifiefiifxaai ^al&axdy orjpayytASstt, & Kltitanerat ukv aüara^ r^vara 
dk o^x ioTttf oddrtov' raOra yä^ o^x kvccxaiSovotp iax^ß' ton Sk dpyava roiatr 
i) y^CiS dpnd^tt r&p ^ipa. Vgl. nepl dar, ^a, c 19 (IX 196). Theopbil. de 
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Aelian 

nat an. (XVn 15) 16S 
AetioB 

tetiab. (V 94) Akr. 3 
Aetins 

plac (V 9, 1) 172 (V 13, 2) 178 (V 14, 
2) 29 (V 18, 8) 174 (V 29, 2) 31 (V 30, 
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Anecdota Gramen 
Paris. (I 395) 3 
Anecdota graeca ed. Rose 

(ü 255) 22 
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Anonymus Lond. ed. Diels 

(XX 25) Ph. 4 
ApoUonius Citiensis 

(n 13, 2 Seh.) 188 
Athenaeos 

I (32 c) 180 
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185 (316 c) 132 (319 b) 135 (320 d) 135 
(324f) 135 (326a. 329e) 135 
IX (371d) 123 
Xn (516 c) Ph. 13. D. 187 
XV (681b) 167 
Caelius Aorelianos 
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(21, 208) 70 
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n (1, 49) 58 (13, 184. 188) 62 (14, 
218) 50 

m (4, 62) 69 (8, 98) 47 (8, 106) 47 
(8, 141) 48 (8, 147) Ph. 19 

IV (3, 77) 71 (6, 89) 76 (8, 112) 101 
(8, 113) 111 (8, 114) 102 

V (1, 22) Ph. 18 (1, 24) 77. 85 (2, 
50)78 

GelsuB 

I (praef . 2) 4 
m (24, 115) 54 
IV (20, 146) 73 
vn (5, 270) 191 

Clensorinus 

de die nat (Vn 5) 174 

Diogenes Laertins 
Vm (86) Ph. 3 

Ps. Dioscarides 

ne^l loßöXmv (p. 47) 145 

Erotianus 

s. äftßriv 186 ixTÖ/uov 151 xorvXff- 
Söres 27. atjaa^oetSie 152. ^(pSss 80. 

Oalenus 

n (282) 23 (716) 24 (890) 27 (900) 
25 (902) 26 

IV (471) Ph. 6. D. 15 (731) D. 16 

V (141) 103 (684) 8 (751) 6 (879) 
143 (897) 144 

VI (455) 112 (473) Ph. 14 (496) 115 
(510) 113 (541. 544) 117 

vm (185) 43 
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IX (728) 106 (775) 104 (777) 105 (812) 
108 (815) 109 (863) 107 (896) 110 

X (5) Ph. 1 (101) 98 (110) 82 (260) 
88 (462) 7 

XI (149) 90 (168. 169) 89 (177) 91 
(471) 147 (507) 148 (795) 5 

Xn (758) 94 (880) 95 (972) 81 

XIV (688) Akr. 2. D. 8 (744) 79 

XV (185) 28 (846) 8 (455) Ph. 14 

XVI (197) 192 

XVnA (222) 97 (864) 87 (1006) 176 
XVHB (421) 12 (530) 85 (608) 83 
XVmA (7) D. 87 (8) Ph. 14 (270) 
86 (519) 187 (712) 154 (785) 189 
XVmB (124) 17 (629. 666) 185 
XIX (89) 124. 153 (449) 170 (580) 
99 (721) Ph. 16 

Tis^l ipva, 8wdftetov ed. Hehnreich 
(vol. m 122) 18 (181) Ph. 5. D. 8 (280) 
D. 10 
subfig. emp. ecL Bonnet (85) Akr. 2 
hist phil. (182) 80 (181) 81 

HesychiuB 

avyxofitords ä^ros 116 Xand^ai 198 

Hippocrates 

(Vn 860 L) Ph. 17 

MacrobioB 

comm. in somnimn Sdp. (I 68) 177 

Oriba^OB 

I (274) 188 (836) 129 (406) 131 
n (143) 188 (200) 189 (259) 140 
m (78) 175 (168 £) 141 (610) 82 

IV (289) 190 (844) Ph. 15 (565) 49 

V (228) 142 (800) Akr. 3 
Ps. Plato 

epist (n814D) Ph. 2 
Plinius hist nat 



s 

XX (19) 156 (81) Ph. 12 (34) 157 ) 
(52) 164 (86) Ph. 10 (106) 163 (122) 
Ph. 11 (189) 162 (219) 161 (255) 155 ■ 

XXI (180) 160 

XXn (71) 159 (181) 114 

XXm (27) 165 

XXIV (185) 158 

XXVI (10) 5 

XXIX (5) Akr. 2 
Plntarchos 

Moralia (p. 888 b) Akr. 8 (699 b) Ph. 7 
Rufus Ephesius 

(p. 162 Daremb.) Ph. 8 
SchoUa 

Hippocratis (ed. Dietz 1 141) 17 (II 
132) 12 (U 826) 84 

Homeri (r 547) 92 

Nicandri Ther. (628) 150 (647) 149 
SextoB EmpiricoB 

(p. 174, 9) 98 
Soranns 

ne^l yvp. na&. (I 8, 14) 27 (I 4, 20) 
171 (1 9, 35) 179 (1 18, 59) 180 (U 2) 
169 (U 4, 29) 184 (U 17, 58) 178 (11 81 
84) 182 
Stobaens 

ecL phys. (TV 85) 80 
Soidas 

''Ax^a9v Akr. 1 
Tertullian 

de anima (c 15) 18 (c 17) 19 
Themistias 

orat (XX 291 D) 146 
Theodoret 

(V 226) 14 
TheophraBtoB 

Tiepl Ud-tov c. 5 (344 W) 166. 



n. WOETEE&ISTEE. 



äßiföravop 75 

kß^6ta^ HS. 126 

äyytianß 188. äyyelov 139 

kyvaotfieva 112. äyvoetv 112 

iyopas 173. 179 

i/fMC hfnf^ara 119. 4/fia i%pavd 120. 

4t^^«a JU^aya 141 (184). 
i^i7Xa 145 

irro/ Ph. 8. «Ur^ff o/»/aff 187 
ifl&es ^Sa,^ 141 (184) 
ä&pot^ö/uera 147 
alytsoSy rvföe 188 
^//^r«off, «iofioe 140 
ofira 8. 9. 40. 48. 44 
oifiartideiG 147 
iUfto^(fayia 62 
«iuadiäv 43 

Ja&tjoip 12. 147. aiad^oets 19. 141 (179) 
aia&ijnj 12 
o/r/a 29. 147. a/r/a»^ iU/««t/ 112. o/r/at^ 

S7rery 112 
a/r«a 145. rd a/ria 12. 107. airiav elval 

112. rat' t)7r^(7 o/r^v Xöyov 116 
o/rioio;'«!^ 112 
ixa&a^aias 188 
dMoJajffj 119. iNail]J9caiff 147 
ixari^yaarov 43 
^/r^^of^ra 141 (177). äxfta^dvrtov 141 

(181) 
dM^dr<p 48. 189. dxpariarepor 141 (184) 
äx^öd^a 141 (182) 
äx^OTf xard rd 27 
dbcoyii^rayff Ph. 4 
^iJUa 141 (179) 

dXeaipeiv 141 (183). dlecUpovras 141 (183) 
äUifffia 142. dXeiftfioai 141 (188) 
dXti^tr 141 (178). dlsi^eo&ai 141 (179). 

142. dJl««^/ftfyot;ffl47. dietyfd/uevor 142 



dXenro^iSatv 141 (181) 

ilJUff Ph. 10. D. 70. 87. 138. 141 (184) 

dXwQlTai Ph. 9 

afi«i;(7os' 87. 139. 140. 158 

dXrid'elas^ rd rijs 112 

dXfiv^öv^ dhiVQd 112 

dXitv^iSas 188 

äXvnos 120. ^Jli^^riuff 140. dXvndre^ov 121. 

dXvn6re(fa 126 
dX^artxös 185 
dJlT'iro*' (polenta) 70. 141 (180. 184. 185) 

142. 162 (farina hordeacia) 
dud^aatos 167 

duavpöv Ph. 4. dfiavifÖTtQOV 84 
a^/c^i; 186 
dfißXiSverai 84 
äjuTtsXoe fiiXatva 165 
djuTieXis 140 

dfi^ySala 126. 141 (182. 184) 
duvSpöe 175 

af/«vW 62 (vgl. Diosc. n 128, 248). 94 
dfitpoffia 129 
dvayaqydqiora 61 
dvayyiaXöv iari. n^ds rds %(feias 112. 

«It^a/Kofot' tf/t^ai 147 
dvaytuyöß 180 

dvdSoatyj fqaros Tt^de Ph. 6 
dvoata&aipsw 68 
iiyaxi»/Xv^«<i^S^^ai 139 (vgl Plat conv. 

185 D) 
dvaXaußavdvrtov 43 
dvdvrsatr 142 
dvai^iov 141 (178) 
dvanaiiea&at 141 (182) 
dvanavots 142 
^»^a^rt'oif Ph. 4. 6. D. 15 
«tt^a^TTt^fO' 68 
dvaQfiöOTofv 141 (180) 



Andaraaiv 141 (ITT) 
Avarofai 59 
ivaT(lßia»ai 141 (ITT) 
drriv'i'^ PL 6. D. 15 
AvSedyiaiM 119. 16] 
Ar^fdMoi', inj 138 
it,iarM&ai 141 (ITT) 
d>>oAM(o*- Pb. 4 

dyäuoia 113. dv6uoi«t' 4S 

<l>vo/i/<i 141 (181) 

dvTJn«^dv(05'a, 147 

^A'Ttoxniq, hl üb 

ariB, 4 a. ^-ootiff 141 (ITT). &. fiiff 

oda, 121 
ivaaalia 26. SO 
ilrii/fai«»' 14T. dra/idiait PL 9 
^otjufif; 130 
AlutUyov 83 
itnallifTToi 143 

AnaUs 130. dnuliSv 139. H^iojlctTEpa 116 
Ajta.v»faiHs 116 
änl9ava 112 
ijn/Hilani 1S6 
ttJtZfttfotf Ul (185) 
ijioßaivot 142 
AnößQiy/ia 139 
Anoßfixeiv 139 

ATtaxf/ffoO-iu 79. ifc!roii(ii*ii»Ta>f 43 
ÜTioiaußavoiiivTlt 14T 
dTzo^tno^ii^*' 145 
a.-i«.|l«Hv Ul (179) 
itnoi'fitin'Ta 141 (185) 
4ij.<i»/t«t Ul (178) 
iinonLi£/a 65. 66 
a.TOfpfdj'Tni* 148 
ATioaKXtjffr&iv 178 

dnoo/iäv 141 (ITS) Anoafida9at 141 (ISl) 
itno0T(F/K7^(u 14T 
ijt^Tijfia SS. T3 
lineTfAiio^i 147 
anoTi£«Aie 183 
imoffixTta&ai 63 
dnojntvfM 6T 

<lndx("I 14^ (1'^^) <l"o»>^ '<"' 141 (180) 
inoxviia&tla^e 140 
dTtoxeigtlv 141 (180) dnoxiofifaavTas 141 

(179) 
df/iXiov 139 



if&fov SoHtilov 188 

if(iM>nw 141 (180. 183) 142 

dfitfToiloj/a 76 

dp,«dTT« 138. 141 (ITT. 183. 186). 142 

dpwrirro^Ti 141 (1T9). a^^tfmn^a 138. 

iip/-ond».™ir ISS. dffiiotu» 141 (183) 
apffM» 141 (181) 
dfftvtinol 179 
AfTTjf/a T9. d^Ttifla naftla 66. ST 

afR» Ph. 9. D. 4S. 144 (180. 181. 184) 
dpTos avyiuifiiOTÖs 116 
dfj^ 141. d(.x«tt 112 
aoofKo 141 (185) 

dONlullfolM' 130 

dOKlnjt 4T 
■tonöf s^oi 166 
daxaitol 134 
a0ra^il«rae 123 

dl7TtJOf ISS 

daififiBTfov 1T3 

■l(7flÖd<XM 159 

JTiifilixTOTipinic 141 (176) 
dTtviaat 146 

■tT(W(iT<j)IM' 174 

droflar 174 

4r4>i«a 141 (183) 

^Tpo^ 178. 47^^01« 179. drfofttxtfiu 

Ph. 9 
s^aTijpörfpa 138 
dftufm/fiinaiv 138 
a^«v 139. 138. a^vow 139. d^fy^- 

(F^s 139 
dfpnp^fiatos 1S9 
df,ifd>ato>t 141 (18S) 
dtpifijTOf, Sl^os 34 
A^t^evua 37 
dtpHoiiaM 132. 141 (186) 
tf99(iD»'irfaf (nitii Bpmiu) 87 
Aififot 11 
d^^e» Ul (185) 

d;>t;c7ovl28. d^fODi 117. <lpd«a»'141 (180) 
dtfamta 100 
dja*-«; 129 
iiZi>;l/M 198 
dvAr^tov 6T. SS 

ßaSt^a, nf&t 141. (181) 
ßanT^fla 142 
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ßalavOop 12. 141 (179) 

ßilavoi, Jios 126. 141 (184) 

ßahtpot (Seifenzäpfchen) 70 

ßa^oGy rd ro€ ot&uaros 17 
I ßaf^et rijv xs^alfjv 126 ßa^vpoutvot 17 

ßa^ Ph. 9 

ßaoiVf Kard 27 

ßaara^orres 17 

ßdroe (rabiu) 62 

ßürtov iori 141 (177. 179. 182. 185). 142 

ßiiCsa&cu 139 

ßliipa^a 26 

ßoXßol 119. 163 

ßovßave£ 31 

ßail^aw 141 (181) 

ßoiht^arts 124. 153 

ß^a%i(ov 39. 61. 69 

/^ftfX««^' 139- 141 (181). ßpixorras 141 
(181). ßfiiarras 141 (182). ß^e%6fi9va 
138. ßtßatyukvoi, 118. ßeßQtyfiiva 126. 
141 (182). ßeßQeyfiivovQ 141 (182) 

ß^ofioQ 87 

ß^eo&ivra 126 

ß^mfiartov 141 (184) 

ß^tofttbSri 138 

ßvi^a&v 147 

ßt&lovs 129 

/ai« Ph. 12. 75. 76. /. oZ/^iw 70 Ph. 10 

;/. ßoBtiOv 70. /. dretov 83 
FaXarlq, iv 125 
y aar (tos 43. ^k r^ff dyo» ycunr^os 141 

(177). ir 7]|y y(tOTQi 43. oro/ra r^ff /. 43 

n:*fi n}y /. 141 (182) 
yivoQ 145 
yfJTßtav 120 
yXeihtos 60. 67. 131 
^/ibfx'^off 141 (178) 
yXiXOfiivovs 141 (179) 
^itma^ory 130 
/ivxioff 130. /JlvMr 138. 140. yilimtffo 125. 

^'Ävxia 112 
yvwffiuthfffov 112 
/o//fjii7 125. 141 (184). 156 
yvfivaaufv 141 (179. 180). yv/uvdifta 141 

183). yvuvaoiatv 141 (179) 
yvfiva^ead'ai 141 (179) yvfivaCfifiWOk 12 

yvuvaaauivovi 141 (183) * 



yvuvov^ ftriSkv ro€ otb^aro8 142 
y^fttoSj oi ix, y, ä^Tot ytmofievot Ph. 9 

SaH^et$f 147 

^oxnJilav ä^&Qinß 188. ;r«fi dM^ot^ r()t' 

^. 188. SoMT^lmv 26. 142. Saxr^lots 

141 (178) 
^«r 129. 138. 139. 140. ^«r»^ 112. roi^ 

Siovroi 43. SBOfttva 138. SeofiivQvi 

141 (179. 183) 
^«iJUt/<H7 141 (180) 
^«/|tf<«»r 112 

^«i^ry^r»' 140. 141 (181. 183. 184) 
SelTTvor 13. 141 (181). /^rrd delitvar 140. 

141 (182). //«ra ra ^. 43. 139. 141 

(181. 182). irrfa ^. 140. ^^a riKT ^. 139. 

141 (181. 182). ^Tid Tiparop rd d. 141 

(181). iv r^ S. 141 (182) 
denxiHioTiQovQ rijs tqo^q 141 (179) 
BiQua 12. 141 (182). 147 
dß^fiaxiov 141 (178) 
devre^aittf rfj 43 

8^ 112. Noi ^1} Noi 147. 8^ noT o^ 112 
Sijy^aros 145 

dffxrtHw 147. ^i;»ri»dff 9^mi&rfjra£ 138 
^<^£««, ^i7£a/ 147 
iuiß^oxos 129 
Siayvßviu 145 
^ia/»/i; 141 (183. 185) 
^ui&satSf rdhf aotftaxmv Ph. 4 
^/lUTo, //ioi; 141 (184). ^<a/Ti7ff 139. ^Z- 

curav 141 (180). dlturav itj^aproajv 77 
SioKeifitpos 141 (178) 
dioitXvaaftevov 139 
SioM^ivovat, 141 (179) 
dia^ävsiv 43 

8iaftaQTa»0iy dia^a^ravavotv 112 
dia^fanavofitvov 142 
diavoTtadaetos 142 
duLviyfoi 139 
Bianimeiv 147 
StaTivatj 12 
dumovaifitvov 145 

duLTtVfOP 130 

dgao^ioas 140 
dtari&efiivofv 138 
Bu^&oQos Ph. 4 
I Siafo^tos Ph. 4 
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dtafQayfia Ph. 7. D. 38 

dta%etv 140. dta%iofv 129. 8iax€%vftiva 189 

BmxqUw 141 (17S) 

dtaxto^sl 126 

dui%i&Qriaiv 117. 183. 140. dtaxi&Q^ots 

^yqd 87. Sicbxto^asis 147 
duLxof^Tsxöv 112. dtax<upijTtxßv 112. 

diaxof^rtxdre^oe 120 
die^ißj rd 7ive€fia Ph. 4 
dajxeip 68. SaJMovres 43 
StriftßQei&etv 141 (ISO) 
^«o//«ii^ 141 (183) 
diOtxeXrai^ dtomovfiivtov 12 
ätovprjTi9nfv 112. 121. Siovptjrtxd 48. 52. 

60. 69. 71. 77. 184. 165 
dnmvio&ivra 141 (177) 
^/yFOff dyö^rov 84 
Soxi/ud^€tr 147 

^ONO^, TÖ 189 

dpoLartHi&repa 189 

8(fifiia 112. d(fifieXs 7iv(f8Toi 53. r«) 

^(>«^i^ 84 
d^ifubrriras 138 
B^auis 12. ^. yv^ixi^ 42. B^afnv 112. 

^v^<f.i^««ff 112. 141 (181) 
Siövaad'cu 147. d^auro 145 
SwarofTi^ovs 141 (179) 
BvoevxäQia Ph. 11 D. 37 
SiaecoQ nXeiaSos 141 (188) 
Svax/njrovj rd 141 (177) 
Svafißv ^Xiov, TtQÖ 141 (181) 
Svaoixopö^urjToi Ph. 9 
BvoovQoifai. 141 (180) 
SiioTtsTtroiy Ph. 9. di&antnra 141 (184). 

SvoTiinnov 43 
^vanerpla 141 (179) 
dianvQia 141 (182) 
SvaroHtlv 158. 178 
Svaxe^ig 142 
dvcxtifeioLS 188 
dvaoiSias 188 

i«»^ J39 

i'a^) 141 (180. 184) 

iyyova 12 

iyeiQeod-at 141 (177. 188). iyQtiyoQiveu 

141 (177. 183) 
iyxad'&^öfitvov 180 



iyxardxleiaie 68 

iynaroTiviy^ai 55 

^/»^9caJlov44. 170 

iynUBaitS 43 

iyxqvtpias, dpros Ph. 9 

iyxsö/uevar 147 

iyXQOviZet 180 

iyXvXörspa 188 

idea^dra,v 188. 141 (181) 

ir^of^off 141 (188) 

i^Ai^off 48 

f/a^i^ff 20. 72. 73. 74. 75. 86. 162 

eÜJlaa&at 142 

ela8v6fttvoVy eloSvofteva 147 

«£7a> 147 

«riö^Äf 48. 140. eiof&ivcu 112. eid-to/ii' 

vmv 147. el&tOfiivoa 141 
ixxX^SßO&at 141 (181) ß. KiiJS*#r 
ixx^ivovres 141 (179). ixx^t&eirj 12 
hxx(fiaeo)S 147 
/x;*/;rj7 141 (177) 
/xZ«/v«« 141 (181) 
ixftdxrea&ai 141 (181) 
hxTtiitreiv 188 
ixnvQovfiivov 147 
ixreivstv 141 (188). rfxw/f'oyro 141 (178). 

ixreraftivri 141 (188) 
ixTtT^<&ax€ip 180 
ixro^ov 151 

ixTOfi D. 141 (178). Td AcTo« Ph. 4 
ixfpfHaetS ftaaroeidae 27 
^jlaiof' 188. 141 (178. 181). 147 
iXaXia^cLxos (salvia) 48 

;Axi7 Ph. 4 

iXxea&ai 16. ihtat&ivra 26. 

iXXißo^os 62. 67. 188. i. /r^Aoff 69. 151. 

i. () ir Wt/Tixi^f q 152 
iXjuiv&as 101. 102 
/Av/roß (panicum) 114 
iußiXXtw 129. 181. 140. 188. 169 
^ir/9(>i;a 27. 175. 176. 177. 178. 181 
l^i^«!»' 43. 141 (185). 189. i/uiKTa« 48. 

i^o/17 189. 4^o€prss 48. i^^aai 189. 

ifiovfiivtov 189 
i^«T<x(i 48. 50. 62. 189 
ififirjva 171 
iftnsi^tas 112 
hfiTiXaartKOP 148 



— 241 — 



iftnXntSfiepa 26 

i/inwUmara 79 

fyyfpaitt 40. 48. 51. 59. 68. 68. 72 

ift^^arrofiivcov 147. iitns^pdx&at 48 

Mfifvroi d'gp^aa^a Ph. 6. D. 8. 12. 15. 41 

irdixeü&oi 29. rä ivdtxoftwa 141 (178). 

ivdexOftivoiv 112 
ivsp/av 141 (185). 147 
ivtifievop 145 

ivatXa 43. 126. 188. 141 (185). 182. ipo- 

Xl^v 121. 147. iroxlo^ra 141 (178). 

hßa%%n^'ifl 141 (184) 
irroc 140. 141. (178) 
Mvrt^ov 48. 73. 74. 
hfßaai^ itfoCrai 26 
äidyeiv 129 
i|a/»/(iff 141 (185) 
iSüu&ftd^mv 129 
Üai^eir 12. 138 
iitu^e&ivTow 140 
diardij^ara 80 
Üe/ieXv 189 

diriftftiva, rä rßv 6ot&v 63 
ditxudSeiv 138. iitxftd^erai, 107. iluiua- 

^öueva 147 
iioXiO&dvji 188 
4lav€i(ftaaftoi 141 (182) 
i^vddrtaaa 46 
iSoi 147 
iSm&ep 82 

loix« 112. ioinaaiv 112 
47tctrop&(&ae(o9 138 
iTtaotSijv 92 
ineyX^v 138 
i7ie^e&86ftevo9 142 
ineQeiaetos 184 
J^£Tai t;^ t'c^a«; 34. 87. 38. 40. 43. ^(^ 

/r«yd iari*' 118 
i7tß%ofiivi]S (sc T^ff ^»^a^t^oifff) Ph. 4 
inuotioTcQOQ 84 
inutaUeiv 147. imxcUsa&ai 147 
iniXrjnrmd 141 (182) 
iTiä^ytie Ph. 12. D. 51. 52. 58. 88 
intvrmris 82 
inmi^Tterai 57 
iTHTiiveiv 139 
i^«;roilaMJraro( 107 
intnoXaaxmdv 126 
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htuffpaUß 141 (184) 

47stoxo€atv 48 

iTftTa^drrea&tts 141 (179) 

in&x^todivTa 147 

i^ißw&oi 117. 118. 141 (182) 

iptiX^eiofje 140 

ipsv/ftdh^ 141 (181) 

Jf«9^oc 149 

^(»/o»»' 147. i(>/o<ff 86 

i(7/7^£Mt, xftfa (141 (181) 

ippifpiS 191 

ia&Urai 138. io&idfitva 126. 189. 140 

ioxa^^vtis, ä^xos Ph. 9 

iraa>^«r 141 (178) 

Im; 141 (184) 

e^opddorot Ph. 9 

c^«x»f irc&T£(70ff Ph. 9 

«<;fi»/^o>^ 141 (184) 

«^^«T^r 141 (184) 

xar' e^&vwQiav 141 (188) 

edxa^Sn&re^os 120 

e^xolUa 126 

«i)x(>«t/«/q 142 (181) 

MaßeZa&at 141 (183) 

eühfyop 139 

«t$<^a»ff 141 (180). g^oyxörtpop 141 (179) 
eiöotxovo/ttijTÖTs^oi Ph. 9 

eüneTtros Ph. 9. e^ninrcav 141 (180). «tJ- 

TtenröreQos 120. 121 
e^nvofl Ph. 4 
e^nvoatriQovi 141 (178) 
^<F<i()xot;ff 141 (183). 179. 182 
eHarofta 134 

ß^aröjuaxoe Ph. 9. D. 125 
ct)r<£xra»ff 141 (185) 
«t^rox^rt/ 178 

eüxvloe Ph. 9. «i)%vil<^rtf()Oi Ph. 9. «t^xv- 
Zordroi/ff 141 (181) 

e^tbdtis 188. eieaäiararov 188. e^taBe- 

ardrtp 141 (178) 
iy€xrtHÖr 148 

i^^df 120. 121. i^^i^ 141 (180). i9E'^<i 
126. 188. 141 (181). ^9»^d^ 141 (184). 
i^^oi^ff 141 (181) 

iXsSpßv 145 

hf/avä äy(fia 120 

/y^y 138. fv*«^«^ 13^- hpdfitva 188. 140. 

16 
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147. iyfOfiiviov 188. h/r^&ei9 120. /y^- 

d'ivriov 140 
fy^4ra 141 (180). 158 (sapa) 
iynf/ttara äypga 119 
/<»^«y 140 
/oiioff 141 (184) 

Semi 118 

ieörratv 188 

j;tfa«0 roi^ aluaroG 34. 40 

ifjrttv cUriav 112 

^vfnormol rijs aa^xös 118 

S<ponot9jrtxöv 172 

iiycfi^v 7a€ ot&fiaTos 59 

i}^«r 141 (178) 

i}^o»^y, ^iföff 117. 182. 138. 141 (181. 

182). ^SovAs 188 
^dioftaray ^dvauArtov 188 
^&nrai 147 
ij^/««öy 147 

i^i/ov, ;r(>a 141. i^i/ovff 142 
^Xioifitvov 142. ^Xtov/uipotS 141 (185) 
i^ftUxTov 129 

^fUMOTvUotS 189 

ilftidvtov 29 

^7ra(> 10. 47. 53. if;r. y>lsyßiovi} 68. if;ra- 

ra ^Qi5v{ov 168 
^TtaTias 47 
j^Trari^c^t^roy 46 
^nartMol 69 
^nttire^ov 84 
j}(><b(^tfM>«/ 150 

'^(poxil^airMdl, AfiiiyBala 126 
^^üyytov 49 
jjörvxi^ 147 

^c£>l;roff 12. ^rfJl^rovff ^ne^ßoXij Ph. 4 
&efivdv d-dXnos 12. &e^ivdiv 141 (184). 

142 
d'tQfioUvßiv 48. d'eQfiOiPÖfievov 147. t^«(»- 

fiawdneva 147. red'eQfidvd'at 40 
d'tQfiavruid 126. &e^fiavriKfjv 141 (180) 
d'eqftaala B. ifupvros 
&€p^fj/ttf^iatß 141 (183) 
&gpuör, td Ph. 4. 5. D. 7. 8. 46. ^rJUl^ 

lx«y TÖ t^. To<7 ;r(>ooifx«yroff 43. ^*f- 



/f<fe 180. ^«^ir<^ 112. ^«^jriKr Ph. 4. 

68. 140. ^«e/rif*' 129. d'epMoK Xavrpots 

141 (183). ^«(>iroi ai(>ro« Ph. 6 
^e^ftörtfroLS 112 
^f o«, ^(»ovtf 84. 66. 141 (177. 180. 181). 

142. Jt' ^tf^M 84 
^f/a 149. &9JPÜOV 145 
Tß&XaOfiivtov 6 xvXö£ 188 
d'X/ßso&€U 141 (188) 
^<^iloff 190 
^(»/^of 120. 125 
^/^^(»a 188. (satoreia) 48 
^/lor 67. 188 
&örveia 186 
&(&paxa 80 

/^^o* Ph. 4 

/^/£7 142 

Iditoruiov 141 (179) 

id^a€oiv 12 

iSfißras 12. Id^coTonouiv (sudores com- 

movere) 48. 50. 62 
ixa»^y 140. ixavas 139 
Rcre^oe 58. 54 
ixTs^n&Stoi 159 
/|<0^«ff 147 
invinjß, d^Toe Ph. 9 
inTto/tdpa&por 155 
tardvat xoiXiav Ph. 9 
la%dSa 140 
ta%atfios 92 
/ax/a 141 (185) 
^ax«<iff 77 
/ayvo/ 179. /<F;^<»ie 141 (181. 185). /a- 

Xs^oi^ff 141 (181. 182) 
toxöetv ^TTov 147 
/<F)fi$)/ 145 
ia%v^&v 145. ioxvpdrepop 140. iaxv^ori- 

Qo^s 141 (180) 
/X^t« 48. /x^oiy 185. /x^«ff 141 (181) 

xa&ai^ovra 188. xat9'a/(»rrcu 188 
xa&aeös 189. 141 (178) 
xd&a^ats 138 
xa&oQTtxd 65 
xa&s^SgiV 141 (182) 
xd&s^&or 139 
xa&i}uevos 189 
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xoMooröjuaxoQ 161. H€Lxoaro^ax«^Tepos 

Ph.9 
Htotov^yelv 147 

naxoxvlört^Oi Ph. 9. xoKOXvXöTB^a 138 
KoXoMhf^ (nepita) 62 
xcLftttfirrje, dpros Ph. 9 

xdTtTtCL^tS 49 

xoTtv^d 147 

xd^aßot 87. 184 

xiqBafiov 120. 141 (184) 

xa(fddfiwftop 48. 49 

xa(>^/a 14. 16. 88. 40. 42. 44. 57. 59 

xa^flßa^ixdv 128 

xa^zSee 134 

xa^xivoi 87. 184 

xd^va Tstv^tra 127. xd^. ;r^artfa 126. 141 

(184). xa(>i$a;y 126 
xd^^ 147 
xaraßa/vetr 43 
xaraßtßd^ovTss 141 (179) 
xaraSa^&eXv 141 (180. 183) 
xaraSix^a&ai 48 
xaraxei/uivois 141 (188) 
xaraM€xl/o&at 141 (182) 
xaTax*'^os'r«ff 26 
xaraxoQiaei 188 

xaravcMJa«««!' 43. xaravevorjftivoie 112 
xardi^r^a« 142 
xarayTiUri' 184 
xaraTthpa* 141 (180) 
xara7r>U0/«ara 69 
xara7r<^rM>t^ 88. xara;r<^r<a xva^iaTa 49. 

X. 4;r<^ ßiokißSov ytvdfteva 87 
xardoraots 80. 33 
xararelveiv 188 
xarar/uijd'ivTofv 139 
xararv/^di^o« 138 

xaray^;;««»' 48. 46. 70. xoToyvxcJ/^woy 

46. xaTexpvyfiivoi Ph. 9 
xardyrvits 43. 44 
xaT«#ili;/ftf*'<n;ff 142 
xai;>UK;, loSÖTfjs 173 
xaüfia 43. xaCuara 142 
xaüaos 84. 85 
xavarixdH» 43 
xiyx^os 113 
xeyx^ßBis ri 126 
x€Vo€vres rd aßfta 141 (178). x€vo€a&ai 



T^v xodiav 141 (177). x«rai^ 189. 

xevm&ßauPf xtpto&fjvvtt 141 (177) 
x€vrw5^tap 83. 87. 164 
xgpaMat 27 
x«(>ayf^cu 138. xeQdvwfttv 139. xexpa- 

fiivv 188. 141 (180). x<(»f^(ii<«f/os' 141 

(184). x€xtQvafiivav 141 (183). x(>a- 

^«/ff 140 
xif^X^e&v 147 
xe^aXaia 59 
x£9Pculai;/<xa 126 
x^^oili; 45. 126. 130. 141 (178). ^ii^«ff 

T^ff X. 59 
xi^x/ff 76 
xi7(>off 95. 140 
xijpvxas 183 
xijpafTij 61. 86 
xn^aets, al ro€ adßaroß 17. xinjaeats 

TÖ a^S^ov 34. X. i} xarcl n^otU^tow^ 

57. X. >} tf/ff rö n^oaavres 142 
x«yi7rix<)f' ^vxfji Mal Qtbfiatoi 128 
x<(>(>off 50. 180 
x/x>la« 135 
xXeiSöSf fii%fii 63 
xX$ßaviTfis d^roQ Ph. 9 
x;i<tfa£ 187 
xX^Baliv 141 (179) 
x^iJ?**»' 39. 75. 77. 84. 86. 87 
xv^xoe 140 
xt^iaov Ph. 9 
xo/%aff 188 
xoy%vXi<ov 133 

xoiJl/aff 141 (181). X. arartxoi Ph. 9. tto- 
yoi xo^/aff 43. Siav/y^ai r^v xoiXiav 
139. ilt^tf« n}»' X. 140. xevo€a&at r^v 
X. 142 (177). xotX/a ixxexspto^ivtj 198. 
xoi^as^ iardvetf Tta^are/vst Ph. 9. Ti}y 
X. S^eiv 147. imra^drrea&ai tijv x. 
141 (179). 9r«fi njy x. 43. rijv xdrto 
X. 43. 141. rds xoiXlaQ ^y^ds i%ova& 141 
(181) 

xotkiOMoi Ph. 11. xoiXicattj 71 

xoxxoff xvidtoQ 61. 95 

xoxxvyas 185 

xo>laS^«rcu 34 

xoiloxtJf^ 125. 141 (180) 

xoviXrjv 150 

xovto(froi£ 147 

16* 
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Mot^woojihwvt 141 (181) 

XOTTOt 142 

xansq 142. xonsSö* 141 (179). 

141 (183). 142 
xo^Mff 142 

M^pcv ns^urrs^ 49. umt^^t 4««f^ 74 
x^Tflyf' 129. M»yaf 140 
noQiain^ov (ooiümdriam) 120. 1S8. 155 

164. 179 
nooifwpoi 135 
xorvhjdorts 26. 27 
»av^ ir xev 141 (178) 
»e^/^ Ph- 10. D. 140. 141 (184) 
xpara 140. Mparov/thr/jg r^ r^of^ linS 

^atme 12. fffj dvpoftinfs M^räSa&a* 

vrj9 rifOfij9 46 
%^ia 93. 141 (ISl) 
x^tirrove 118. x^tZrror yiyrga&as v^ 

ra0 üdbftaros f4a9§»£ 141 (185). xf<i- 

TMFra 183. 136 
n^^^as 113 
H^iveroi 107 
«fAr^o« V^a« 104. 105. 107. 108. 109. 

110 
%^t3v^ rßv leyoßiivmp 118 
n^ofifivav 120. 141 (184) 
xrsipotnra 145 
xriroff 133 
xrtviißnß 141 (178) 
KTwpu/fi6s 141 (178) 
xiiafiov Aly^TZTtov 140 
xva&iaxov dunikttav 191 
xt/a^Oiff 139. 140 

%6mi¥0v 70. 75. 138. x. ald-umix&p 87 
K6funf OTtXdyxf'ov 46 
«^(FM 79. 141. (185). ». %oXti86%os 53 
%mßtoi 135 
ntoX-öuv 43 

ila^^j^ 26 

ila/di^a^ 116 

layöva 179. d^x(>i r<0y Xayöveav 142 

lafiß&vEw 139. 141 (180. 181. 182). 142. 
Xaftßdipoiftev 140. Xafiß&vmv 140. iUt- 
/9«3:»^ (?) 140. Xauß&vomtQ 112. i<v<- 
ßatfOfttvov iv Ti^tiroiSy r§Xevreao¥ 121. 
XofißavoMivri rtXevraJa 141 (184). >la/f- 
ßavo/ttva 141 (182) 



läMa&mm 119. 141 (184) 

JUuri^cu 193 

ic;r«if0C 142. Imsta^ viis ymoxf^Q yttto- 

fiiwtfi 141 (182) 
iosra^oTi/r« 141 (181) 
JU«4irr<nMr«r 141 (179). JUorox^tfmi 142 
JU^o^^a 141 (181. 184) 
Xeaiptt, 180 
i«^/«tf 135 
JU/OMT« 43. rd Xeyofitpor 112. 118. #/- 

3r«J^ 138. ite o^r»f sixti^ 141 (17S). 

ei^mirmr 138. si^fiirtfw 141 (178) 
Xetsrrepia 87 
JUfo 26. i«/<tf 141 (178) 
i^M^TT« 26 

iMX7r«ff Ibnrarr 83 (vgL Dioec. 11 45, 185) 
Xinpa 158 
JU^rra« <»/m>0 141 (181. 184) leirrararos 

30 
iUvxoff 130. XevHoi 118. ra levxa (sc rdSi" 

i&^ 129. T^ir ItvxSr 130. rd i^vxo- 

raros' 188. B. oliwff 
X^&apyoe 44. 45 
^/9aya;r/ff (rofimarinnm) 62. (vgL Diosc 

m 79, 423) 69 
L&avs 26 
Xmo^aarte 140 

l/vov ani^fia (Uni semen) 69. 75 
Xi7taiv9tv 141 (178) 
A«7ra(><ff' 147. Xina^Oe 141 (179) 
;i/;roff 147 
Xsrßg 141 (181) 
iUf/os' 7ict^aii%a0&iu 112. roi7 Jl^/ot; jri- 

r(»Mt 141 (181) 
Xo^oTfis ro€ xavXoC 173 
Xa^etv yfv%f>^ 45. 50 
Xo^BO&oi 141 (181) 
Xo^aaa&at 141 (181) 

;iavr(>dy 141 (183. 184). XavrpoK 141 (183) 
Xvyyoi5^unf 166 
XvMOtvoftipcov 145 

ilvTr^r 126. ilvTreZy 147. ilv9i:^a«<«r 138. 
ili^£i Ti}y xotliav 140. lötad'tu rä wanj- 

ftaxa 35 

Maypriaiavy ne(fi 125 

//dgi^ff 140. //^rgaf/ 141 (181. 184) 

ftaX&nta 132 
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tfoXaxöv 141 (183. 184). fiahuwe 188. 

fiolattfl 142. fialoMßs 141 (178). fiola- 

nAzßQOv 141 (178) 
^aXaxdaa^notf /taXcmooo^ÖTe^oi 135 
ucdaxrtxöv 147 
ftaldxfl 119 
ftavia 40 
^atfubSeiS 40 
fid^a&por 49. 75 
ua^aivetv 43 
ftaarotiSets 8. hc^aets 
fttx^eanjMÖTOfv 141 
/tffVM' yivea&cu Ph. 4 
uelayxoUa 42. 43 

MtXa/xoXsMifp 43. juelayxolutote 141 (185) 
ftiXas 8. o/'yoff. ftiltupa &^idai 120. /f^ 

iUb^oiy iifaßlv&eav 118. /uilaiva %oh/j 9 
^^2« Ph. 10. D. 75. 140. 141 (183). /r^^ro« 

126. 139. 140. 141. ^i$;im 140. 141 (180) 
/ueXlM^arov 139. fteXtxQdrov 139. 140. 

fitliH^&rtp^ ip 120 
^tfityoff 113. 114 
^iof; ^/aixa 141 (184) 
fttraßdXXeiv 141 (182. 185). fteraßakkoi- 

atus 141 (185) 
fierdßaats 141 

fieraßoX^ Ph. 4. D. 141 (185) 
/ueTa8iStoa& 46 
fi^riupfttvov 43 
fteT&nta^ov 141 (180) 
fter^rde 131 
uer^iav 140. fiirqta 141 (181). fierqieoQ 

121. 128. 140 
/r^Tfo*' 129 
fttjxüvet 43 

iryjxo»»^ 62. 69, 120. JUt/xö^ /ri^xo^ 70 
fitfHi&yior (opiom) 67. 76. 94. 95 
ftijviyyeQ 24 
fitjqdv iußdXXeiv 189. ftfi(f&v rfnöltS 180. 

181 
^9fr()a 27. 29 
Mihjaufi, ipifltr&oi 118 
/r^tfy 131 

fiolCßdov S. xara^rJriot/ 
fiovoairetv 142 (183) 
fdoxihjqöv 141 (184). fio%&^qi>i>£ x^loi6s 

138 
fiO%&riQias 138. 141 (184) 



^vfJUff ra>rMtlk>ff 141 (185). 170 

/n$«ff 87. 133 

//i^xcu 119 

fiVMxijqas Ph« 9 

ftvii&dfii 175 

fniovqoi 27 

M^qoii, iv 125 

//iJfo»' (murra) 69. 76. 87. 141 (178) 

^^(>ra 141 (184) 

/«a>f(i 138 

veaq&v 135 

Wot', rdf' 141 (177). Wovff, ro^ff 141 (179) 

r«öf' Wa>f «rfyv 141 (181). ix W^y 43. 

»'^or- ofyof^ 141 (184). va»ri^te 141 

(180) 
ytf^pfo/ 18. 79. 141 (185) 
vtjoreoiv 43 
WT(>oy 61. 75. 87. 
vöarifta 34. rd t/. Xiiea&aiy noL^oiüvtod'tu 

35 
ycfao« yiroprat Ph. 4 
va%€Xis, TÖ 141 



irjqcUveiv 48. 71 

iriQavrtM^Vy diourav 77. 141 (180) 

(f7(7<ff', r(^ 5. 7. 8. fof dff 129. hl^ßv ipe- 
ßivd'tov 118. S* äftvydäXcav 126. irjpoU 
147. £i7(>(iff Ix««!^ r(iff xo<Jl/aff 141 (181). 
tfjpdrgpa 141 (184). iriQori^ovQ 135 

irjQoad^Hovs 135 

(t^ila 26. 147 



^f/xor 141 (179). af/xovff 43 

d^/uji' 129 

a^<ff/raff 43. 141 (178) 

d&ovi(ov 147 

oixg/ois 139. rcl o/x^ra Tt^drretv 141 (183 

oixovofiav 141 (179. 180) 

olvA^iov 141 (183) 

o/f/off 69. 180. 131. 141 (181). otvov^ oUwv 

130. ofy. ^^ivxi^ff 140. 141 (183). 

olv, yXvxdimv 130. oU^. Xtvxöe 48. 77. 

87. ISO. 141 (180. 181). olv. xi^q&q 50. 

130. olv. fiiXas 50. 70. 77. ISO. 141 (181) 

184). oiv. ^aXaxös 141 (183. 184). olv. 
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Xenrag 141 (181. 184). oiv. ^da^Q 141 
(180). oU. äx^arae 48. 139. 141 (184) 
ÖMTd^ijra, ÖKTOfifiviaiovQ 174 
öltydxi£ 4 fddinore 141 (181) 
dXtyorpoyt&re^oi Ph. 9 
dUod'aivetv 147 
dlv^cu 118 
dfioll^ovai 141 (179) 
a^oiUff 188. 141 (178). 6ual&s 188. 141 

(179) 
6ftoloyoi5fteva 112 
dfltipvuoVf rd 188 
dft^OHÖfieXi 69 
Ä/off 77 
difj^Ov 189 

^foff 88. 188. 141 (184) 
divSe^nis 128 
d{tJ^«;U 60. 67. 75. 87 
divpey^iat 48 

df^ff /xT«(>off 58. d^ia ^liy^ara 48 
dmov s. ftrjxt&vtov 
öntod'oTortxoi Ph. 10. 12 
dnräv 138. önrtafiivtuv 188. 147 d^rri;- 

^tfrra 126 
a;rr<te 188. a^rrd 139. 141 (184) 
<5;r<6()aff 141 (182) 
ÖQyavov 0iXufTitovo£ Ph. 15 
ÖQiyavos 48. 70. 138. 150 
öf/ttfjTtxae i%9tv Ttpös 141 (181) 
dpvi&eta, x^ia 141 (181) 
öpoßoi 117 
öp^ßSet 82 
<5a//i} 188. <5a/«|7» ^Oftal, daucas 188. dofids 

112 
doTQea 133 

a<F^ 141 (185). 142. 179 
<^Xa 69. 141 (178) 
oü^atp 133 
i^fof' 79. 108 
oi^rsxös 120.130. a^^rmd 141 (181). a<)- 

ptjrtHd^ 112. 8. Sto^^rtxd» 
6ip&aXfio^8 141 (178. 185). 147 
^^^oy 141 (180. 183). 6\pa»v 188. 140. 141 

(184). <)ry,o«ff 140 



9radv0«' 48. 142 
naXi^(foetv 147 



TidyaiMff 87. 150 

Tta^aSixea^au rdv ^nk^ oUrlav löyov 112 

na(faManai 88 

na^dXvotß 56. 57. 58. 172. 173 

na^aatväSü^tu 55 

;ra^aii»«t;(i(««y 43 

na^arsivet xoiXiav Ph. 9 

na(far^ißtw 141 (178) 

na^epoxltZ 180 

na^yofia 92. 142 

Ttd^odop 180 

7ta^oS^B0&<u, rä votHj/iara 35 

Tidyi; 188 

TToxi^ya»»' 180 naTtax^ff&M 48 

9rccgfd fUy^a 55. 57« na%ttla A^rf^fia 8. 

ntXtdv&v 82 

nine(ft 61. 95 

nanrtMOS 130. 9r«9rTiNoy 128 

nintav 120 

nt^Sixtov^ x^ia 141 (181) 

Tttpuu^a 188. 141 (178). 9r«^«4Ufa^ra 

188 
TtepuXiia* 188 
neQtXaußavofitva 147 
neQiivoAfievop 141 (179) 
ne^iodoQ 97. 107 
;r«^<9raT«r»' 141 (180) 
nt^inaroi 48. 50. 52. 141 (179. 188) 
neQtnXarrSfttvae 140 
^rffi^rl^^ai^raff 141 (182) 
na^tnvev/iovia 66. 67. 84 
Tte^tore^äe xon^os^ xon^os, ntptojtpßr 

x^ia 141 (181) 
Tte^wre^ei&v 87 
Ttg^irre^et Ph. 9 
ne^trrtbftara 141 (179. 185) 
Tti^cu 185 
UepoiMd^ rä 126 
Tterpalo* 185. 141 (181) 
Ttirrsiv rA ß(fc§divTa 141 (179). arirro»'- 

roff rcl a<r/a 141 (182). ne^p&ivrtav 43 
nhpts^ vijQ r^offjs 22 

Tt^yavov (ratam) 48. 125. 188. 141 (184). 

162. 179 
nrjits 44 
;r/^(n;ff 181 
Tttx^/as 138 
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natporarop 188 

ntoviov 186 

ntacmv 117 

Tttarore^or 112 

ntrCtpa xd^va 8. xd^va 

nirvoQ fMa 69 (vgl. Diosc. I S6) 

ytiw^ov (cantabmm) 69. 87 

nXdyiOy eis rä 188 

nXaria xd^va s. xa^va 

xXeidSoe S^ois, kniroXtj 141 (188) 

nXexoßitva 147 

nlexravat 27 

nXsapeiovot 141 (185). nleovdajj Ph. 4 

9riUv(7(iy 141 (182). Tzlevgai 68. TrXsvptSv 

27 
TiXeveTTiS Ph. 12. D. 68. 64 
nXfjy^e 145 
TthjQi&fiaros 141 (182). ^/xot^ ro^ Tri 

141 (179) 
nhiaiftoi Ph. 9 
yrX&fsiVy TzXwouBva 188 
ivy«i;//a Ph. 4. D. 16. 20. 48. 55. 91. 141 

(179. 180). 147. 182. 7tv. ywxixör 44. 59 
Ttvevfiazixo/ Ph. 9 

nve^uiov Ph. 7. D. 64. 66. 141 (185) 
nrty^oi 141 (182) 
9vy/t 8. ^oreQixij nvii 
noSdy^a 78 
noiörtie rrjs ifXfjs 34 
9r<^io« Ph. 15 

noXvö^d'aXfios ßordvri 154 
9r<^^a 141 (184). 142 
nov^ 141 (188). :Toy«rt/ 141 (185). nana- 

vtjxöoi 141 (185) 

nörar 48. 141 (178). 142. 145 

noQeias 142 

no^evöftevoe 142 

9ro(7ot;ff, :ro(7a/y 48. 58. 141 (178). 147. 

148 
no(f(fi^ox 188 

7iOTl}fiOV 140 
TravXfiTtoSet 132 
TtQayuareias 141 

nifdotov (marrobinm) 62. 181 
:T(7(irr«ii' ÄJliU» r*, irepov rt 141 (177* 

178). TTf. rd oixsta 141 (188) 
7r(>atVo9'rai 48 
TffoßodXouevos 142 



n^odtanfanwöoavra 141 (180) 

Ttpoea&üw 141 (181) 

nqo^fiotfiavov 189 

npoTiepinarav 141 (178) 

TtQoneris 142 

TtpoTt/vstr 141 (180. 181) 

7t^öaa$^a£f eis rd 142 

n^oodetrtu 188 

Tt^oaixettf rots oioftivote 112 

npoolea&at 189 

Ttpaa&erop 179. 183 

npooxa&ij/tepcLy rd 141 (178) 

n^ooxeipaXaiofv 141 (177) 

nfoüxXi6ZetP 141 (178) 

n^ofmUZorras 147. npoanieiö/ueva 147 

Ttfoari&e/udrofv 188 

n^oofOQd 48. 141 (179). 142 

n^oa%eafievov 189 

nQoomnov 139. 141 (178) 

TiQOfdaeaS, dnö fifi^efitäs 82 

Tt^öxei^a 141 (179). Tt^oxeipats 141 (184) 

Ttra^fttxd 45. 88. 184 

TtTBQ^yia^ vrjs ftvds 184 

Ttriodvtj 67. 76. 84. 87. ttt. ^v(>/*77 69. 

115 
nrviXov 180 
Ttr^aeiS 48 
Trvfofi^f» (?) 118 
;ri^(7, nvpös 138 
Tt^^yov 187 

;rt;e^(to 81. 40. 58. 54. 97. 98. 100. 107 
Ttvptäv 60. 61. 86 
nv(>afis 118 
nvQQi&Sov9 189 

fq&vfioriQa>s i%etv 141 (179) 

^(i^at/off 48 (radioes). 121 141 (181. 184) 

(Jdxiff 141 (188). 142. 175 

(^«r«' 147 

(fi/r/ri? 179. (J. re^fiw^ivrj 140 

(Jrj^a 141 (178, 11) B. nre^iyta 

föa (malum panicam) 70. 182 

^oi76 ^ In r<£^ ovxafiivmv 140 

föffjfia 87. 140 

fofoifievov 189. fofpoifteva 140 

fto/iotXeebrepa 183 
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adfirpv%ov 167 

oaQyofis 135 

oa^t&Ssts 141 (181) 

oa^xös IIS. 147. aa^xi 145. odpxa 147. 

^nd ad^xa 47. ad^xoQ 135 
accÖQOJS 188 
ot/orres 141 (179) 
a«ii£^ 141 (181) 
ailff/oy (q)iiiiii) 48 
otfudaJxrat ä^rot Ph. 9 
ai^TTCH^a 145 
atjüaftoeidis 152 
ofjaa^op (sesamnm) 69. of^odfiov 138. 

ai/jaafta 139 
<F4ji^<^0 npooftdXistp (scarificare) 61 
a«»ct;<fff 49. 120. 121. 125. 139. 141 (180. 

181) 
oilovQos (silaniB) 48 
oiXy>iov, oiX^lov 138 
aivanv 120. a/f^^r« 141 (184) 
olüoQw 122. 157 

axaftfttovla (diagridiom) 48. 62. 67 
oxd^oe 87 
oxdffj 87 
oxa^iov 189 
axi;ii7 141 (183). 184 
axtnao&fitvov 142 
axXriQ&v 140. axXfiQdaa^xav 135 
axXfj^vBP&at 147 
axÖQoSov (alliTun) 48. 50. 120. 141 (184). 

164. 179. axö^oSa 139 
oxo^niovs 135. oxoQniüfv 145 
axorsivip 141 (180) 
oxvXdxeta XQia 93 
a/TÄv 141 (178) 
<F//?{*ff 141 (178) 
ajuot^ÖTtjra 145 
Suii^vn, iv 125 
ör7rrf(>/ro 9. 11. 169. 172. 173. 
a7iXdy%vov 46 
üTtlr^öQ 46. 47. a;r. njxstv 165 

07lXflV»H0i 69 

aTtXfjvirrjs 47 

anöyyots 61. anodds TtOftipoXvyos 94 

a^ov^d^My, ?(«()/ 138 

ara^m 141 (177) 

araJlrixd, rd 141 (181) 

OTarixo/f xotXias Ph. 9 



ara^piff d/f /a 61. 95 (vgl Dioec. IV 153, 

640) 
araywii; 81. 82. 141 (182) 
crra^Jll^iroff Ph. 12 
axeiftas 29 
av^&o8 142 
arc^.ira Ph. 4. D. 126. 189. t^ ar. ti7^ 

yaar^ÖQ 48 
arduiov vijs ^oripas 178 
ar03(a(<^^c*'i>s 138 
orpayyovpia Ph. 12 
ar(>v9P9'<^Ti7raff 138 
ar(><^yof 160 
(FrMrr«»^ 130 
avyxdftnrßiv 141 (183). avyxdf^Ttrorra 

141 (178). üvyntxafifiipov 141 (182) 
avyxaxaXafißavdtttva 141 (184) 
avyxo/uiords ä^ros 116 
(Kbca 141 (182) 
avxautvwv 140 
avXXoMßdvtw 172. 179 
o^ftftrrQQV^ rd vfj fi&fifj rrjs 8wdßi»eo£ 

141 (178) 
avftntXri&fl 26 
ovftnXcLod'ivrmp 140 
avfi 7t Xrjpoifv 147 
otfinToifta 192 
ovfitfiqttv 140 
avftfieraty awiyw 26 
owdystv 141 (183). 184 
<Ft;yd/;^ 61 
owStadidatOiv 147 
owdiart&dtfoi 38. 59 
owel^ßtv 142 
awex7tvQoikrd'a4 147 
avn}&ovs 139. avrtj&oßv 140 
awdifiqa^ttv 147 
(Tvf^iWav 44 
awrövms 142. 145. avpropdrega 141 

(183) 
ovQ^yv^ßitva 79 
avaxordiopros 141 (184) 
ovaro/xo»»' 34 
o^dyvov 139 
<iXO^S<H^aff 141 (178) 
aÄ//a 17. 43. 141 (179). 145. tö a. #^ 

Trt'Ojf Ph. 4. ai&ftaroSy rd ivdexdfitva 

roü 141 (178). n}^ xirrjoiP ro€ o. 142* 
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r4 ß^^o^j rd uÖQia to€ a, 17. xit^r«- 
xdv a, 128. rä at&ftara 147. xa^' ölov 
rd a&ua Ph. 4 

raivia 142 
Tafi&aivrj£ tvqös 188 

rii(><;t<'ff 48. 141 (184). ra^l^tov 136 

rerayfiivo^s xpöpote 43 

rav()JxoJUa 62 

retvtafiös 37. 76 

T£*iförra^ 53 

xeQftiv&ivfi 8. ^r/nj 

ri^/utv&os 82 

r/rayo^ 60. 86 

Tnrri/(09^ 140 

r/vrJUf' 119 

T#i?;(£«, TrtJ;i{i7 129 

rriydvovy 6 And r. 4^ro( Ph. 9 

Tf,XiS 158 

r/^a« 113 

rovro dij Tior* <yöv 112 

Tpaydxav&a 94 

T^aytf/uara 141 (182) 

TQaÜua Ph. 4. D. 81. 60. /x r^aißjuaroe 

26 
rQa%iay r<i 26 
r(»dxi7iU>y 141 (177) 
TpaxfjJUa/iöe 141 (177) 
rQa%ot(fov9 135 
r(>ax*^'* 12^* T(>a;^rova« 26 
TQi^et 126. Tffifpovoi 117 
T(>//5«v 138. 139. 140. 141 (178. 179. J81) 

147 
rql/hn 135 

r^ittfi&Tfov 138 

T^lyfts 141 (178) TQl\p&v 147. rp/yfsofS 147 
TQÖnov rivd 112. xard rf. 141 (183). 
r^ÖTiove 7iollai>e 140. »arcl rf . nr. 46 
r(föytfiov 112. TQÖfpifta 126. 141 (181). 
T^o^fioiv 141 (180). rpoft^e&tepos, 
TQo^ift€&raTOQ 130 
r(»<^| (faex) 75 
T&Tfoe 175 
n;(>off 138 
TÖ^ats ^m TtiS^yos 187 

^yiatvovTtav 141 (183). liytaJpovoi, rots 
141 (181) 



iJy/«o Ph. 4. tJ/**/atf D. 131. i5/«way 138. 

141 (178. 185) 
i6yuivßvy rßv 141 
^yfävai 141 (181) 
^ypavTixijv, S/curap 141 (180) 
iJ/(>(»<ff', ra Ph. 4. 5. D. 7. 8. 130. 138. 

147. tJ/(>«l dMLxdk^ats 37. i^/(7«i nr^aeis 

43. ro^ff tJ/(><rtJtf 141 (163). tJ/(>dfi rd« 

xoJ/off JX<>va« 141 (181). ^YQoriQtov 

141 (184) 
^ypörtjs 12 

iSa^ioTBQov 141 (180. 182) 
i^^t^a 119 
üS^turp^ dd^toTitnoi Ph. 12. D. 46. 47. 

48. 49. 159. 164 
HdiüQ 75. 87. 128. 129. 138. 189. 140. 141 

(178. 180. 181. 182. 184) 
ütuL, xpia 141 (181) 
UXfjß, rfjs i} noiOTfjQ 34 
^ftijv /uvit&dijs 175. i). ^Tte^eaxAe rd£ TtXtv 

(M(ff 64 
^Ttdyetv 140. i$;Ta/orr<o»' 43 
i^TtaxTixd 62. 141 (181) 
^Ttaletyfduevov 141 (179) 
^neQßolij &dX7iovtf yr^xovß Ph. 4 
^Tiep^eyidije 125 
i$;r«S<uxc&ff 8. i$/f9^ 
iTioXafißdvetp 43. i^TttXd/ußavs 147. i^^ro- 

^;rrtfos' 112 
i^Tryoif, {fTivove 141 (177. 179) 
inöntxQa fpliyfioxa 43 
^noxdvd(>iov 141 (183). 184. ^noxovSftlov 

141 (181). ^7io%&vd^ta 130. i);roxo»^ 

^(7/a>t/ 141 (179). ^7toxov9^ioi9 43 
iTTiTfOf' xa&eiiSeiv 141 (182) 
tJörr^(>o 178. 182. 183. 184 
^are^iK^ jrW| 158. 184 

9Paxi7 141 (184) 

9^0X0/ 117. (lentigines) 158. 161 

^ax(&deis 179 

yalayyiov 145 

^a^udxtov 147 

^oQfiom&Sti 139 

fdpvyya 126. 147 

^parrdJf^ 141 (181) 

fi^oPf fpeQÖ/itvov rd 17 

9P^/aiff 50. 63 
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tp^woTimf^ 141 (185) 

ffiUnxiov Ph. 17 

fpUßas 28. 43. 46. al to€ nleif/opoQ ^L 
66. o/ ir TqjJ» ^art ^X, 68. fL noiktu 
xai ft€&t€U Tfjs itmpa^ 59. al Ttepi 
rdg nXevpdQ ^L 63. o/ ^7td t^v yXßTrar 
^L 89. ^L al Sk t^ ycufTpdß rJjv rpo- 
f^ dex6fiev€U 43. fpXaßoxofitlv 39. 52. 
61. 62. 65. 67. 69. 83. 87. 89. 90. 96. 

ffkiyfia 9. 52. ^liyftara ihtoTtix^a xoU 
&ep/ud xai öfia 43. ipX, ^pv%^6v xai 
nax6 55. 57 

tfXtyfialvBiv 43 

fpUymwifi 31. 38. 43. 53. 63. 68. 72 

tfXvxxatvlBatv 82 

fpowUwv flaldvovs 69 

ipo^riap 17 

fpt$^rt£f tpQtviTtxol 38. 39. 96. 110. 164 

^^ovfjois 38 

ip^^as 140. na^Qvyftivfis 140. neypvy- 
ftiva 126. 139. 141 (184). nt^Qvyftivtav 
126 

y^vovs 168 

fvxldes 135 

fpvXaxrtxds ^yuias 131 

^^a&€larj9 140 

9^aa 130. 182 

f^otyytQ 120 

^a<0^0ff 43. 9ot;afi&^«iff 43. 141 (182. 183). 
^at&deoi 141 (185). ^amdiare^a 126 

^tpSes 80 

%aXßdvri 95 

;i;dn/a 135 

X«/2i; 26 

Xtius^ivd 141 (184) 

X^fiOwos 34. 65. 141 (177. 178. 180. 183). 

142 
X«if/ 129. x«r(7iff 141 (183). ;(f(>a/a/ 141 

(178). xrf(>aff 147 
Xi^ftas 188 
XlfierXa 159 

X^«ce(>o*' 139. xUoQ^^ x^^^ ^^^ 
xXtoQoiy ipißivd'ot 118. x^^^^f diiiiydala 

126. rdH» x^o>(><0r ^Svaudratv 188 
XoXayeoyd 69 
XoltQtxol 70 I 



Xoii) fiihuva 9. 42. afoii) {ay^ 9. x- 

ra^^ov 61 
Xoltjdoxos n6aris 53 
XolßdeSf ro 53 
Xordpirai, ä^rot Ph. 9 
Xori^os (alica) 87 
XopSaipae 73. 74 
X^a^fios 145. X()^a«ira 138 
XeV<''^^8, xvXoi5s 138 
X(>i;j*ff 141 (178) 
Xe^o&a$ 141 (179. 181). x9*o/iBVw 147. 

XfiUkfitva 147. xe*^ß'^otv 147. xrxQtOfti- 

vüv 141 (179) 
Xvi^ 188. 140. xv^l^fi^ 138. ^viod« 112. 

188. ;t. nrtodvriQ 67 
Xv/roff, Xv/'CF^' 3fv/fofff 138. yv/ro/ 8. 9. x» 

yrvxQoi 46 



^advpofSs 141 (181) 

yatJof^aff 147 

ynjrraQ 135 

yfi/u^&tor 94 

yrt;xrixor 128. ynmrixi 4L yrvsfrMjJy 

^/o^raf/ 141 (180) 
^vxstvtp 141 (180) 
yv^i^ff 128 
yv^fx^t' nvtC^a 44. 59. y. o^/unr»/ua 1 92. 

yrv%«xi} d^ofiin 42 
rfn^xove, ine^ßohi Ph. 4. y. ^roff 142. 

V». ytyvoftivov 142 
yvx(>Oilova/a 8. XoiSttP 
yfvxeorFh. 4. 5. D. 7. 8. 43. 55. 57. 112. 

141 (178. 188). 



«Sxiiro*^ Ph. 11. D. 149 

{&/uijXvate (poUen) 76. 

«ff^ov dtafpo^a Ph. 15 

<d^o« 87. 43. 126. 188. 140. 141 (181. 

184) 
<0()a, i} riS»' (7v<Fro/xa»»' 34. rai^TT«' njy 

<0(7ay 141 (184). 142. d^ats 141 (183) 
<d(>ara 136 
Ära 141 (178) 
<b^eXoüfievoi 48 
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Alezander Philalethes ne^l ani^fiaros 
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Anatomie 94. Lehre vom Sitz der 
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87 
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KrankheitBUTBachen 76. Ansicht vom 
Sitz der Seele 14. 103. Pneomalehre 
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iv&QvautOTtMov 21 
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14 A. 8. 16. (c 18) 56. 
71. na^dhjs 17. 44. 78 A. 8. 81 A. 8. 84. 
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7€. ÖMTa/uijrtar 40 A. 1. 58 
7t, öariafv f^oios 10 A. 3. 12. 99 A. 8 
31. Tia&ßv 17. 18. 25A. 1. 26. 83 
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Philistion, Ort seiner Wireksamkeit 68. 
Lebenszeit 69. Elementenlehre 69. At- 
mungslehre 70 f. 84. Lehre von der 
Aufnahme von Feuchtigkeit durch die 
Lunge 84. 100. Pneumalehre 79. über 
Krankheitsursachen 76. von Empe- 
dokles abhängig 69. 70. vonPlato und 
Diokles benützt 10. 74f. 0tXiartov, 
Pflanzenname 17. Fragmente 109 f. 

Phrenitis 17 

Phylotimos 14 A. 8 

ipvoiVj TtcL^dy xara 89 A. 1 

Plato, von Philistion abhängig 10. 74 f. 
Atmungslehre 88. über Krankheitsur- 
sachen 76. über Geisteskrankheiten 
21 A. 5. übur iTt^Sai 80 A. Lehre vom 
horror vacui 87. Emährungsprocess 89. 
Ademsystem 91. Rebertheorie 92. 
über EpUepsie 28. Tlmaios (64 C) 49 A. 
2. (67 A) 50 (70 A) 91. 99. (70 B) 102 
(70C) 81. 84. 85 (70D) 84. 102 (72E) 
100 (78E) 89 (79 A) 88 (79D) 72A. 8. 
82 (80 A) 37 (80 D) 82 A. 4 (82 E) 75 
(88 D) 88 A. 8 (84 D) 9 (74 E) 13 (85 A) 
28 (86 A) 58. 92 (86 E) 21 A. 5. 78 A. 2 
(89 C) 74. Brief H (314D) 68 

Pleistonikos 34. 86 

Pleuritis 10 f. Ursache 80 

Pneumalehre Uff. 20. 46. 70. 76. 77 ff. 
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pneamatische Schale 15. 25 

Praxagoras, Lehre vom Sitz der Seele 
14. vom Ursprimg der Nerven llf. 
über das iv&ovaiaarutöv 22. über Gelb- 
sucht 24. Phienitis 18. Waasersucht 26. 
kannte ne^l woaeov JH: 60 

pythagoräische Lehre 80 A. von der 
Siebenzahl 41 

Rafu8 39A.2.48A. 5. 105 

Säftetheorie 74 

Same, Natur desselben 84. 51. 208f 

Schlaf, Entstehung desselben 22 

Schweiss 87 

Seele, Sitz derselben 14 f 

Sehen, Entstehung desselben 47 f 

Siebenzahl 41 

si k e 1 i 8 ch e Schule, von Galen bezeugt 
15 A. 5. 68. Lehre vom Sitz der Seele 
15 ff. Lehre vom Heizen als Mittel- 
punkt des Blutes 15. 91. ihre Dogmen 
69f. Säftelehre 75. Pneumalehre 77. 
Atmnngstheorie 84. Anatomie 94 f. 
Heilverfahren bei der Epilepsie 80 A. 
von pythagoräischer Lehre beeinflusst 
30 A. vom Verfasser ne^l U^, vof&aov 
bekämpft 16. 29. 29 A 1. 77 

Sinnesphysiologie 44 f 

Soran, Quelle des Yindicianus 6f. benützt 
eine nach Rollen geordnete Sammlung 
hippokr. Schriften 7 



oTiaofios 11. Ursache 80 
Stimme, Entstehung 50 
Stoiker, Lehre vom Sitz der Seele 15. von 

der dogmatischen Schule beeinflusst 

12. 15 A. 4. Sinnesphysiologie 44 f. 

Lehre von der Ava&v/itaais 78. vom 

menschlichen Samen 208 
Straton, benützt Diokles 41 f. 

&eXoVf Versöhnung desselben bei Krank- 
heit 80 A 

Theodorus Prisdanus 3 

Theoprast 87 A. 3. 4. 88 

Töne, Entstehung derselben 49 

r^fyXfj 81 A 

Turteltauben 81 A 

lÖTiö^toua 16 A 2. 

Verdauungsprocess 34. 85. 86 A. 4 

Vindidanus Verfasser des im Anhang zu 
OctaviusHoratianus ed.Neueiiar edier- 
ten medidnischen Tractates 4. Quellen 
desselben 4 ff. Text 208 ff. 

Wahrnehmung, sinnliche 104 
Wassersucht 25 

ZiQge 80 A. 
Zwiebel 81 A 
St^ira)aiff34. 86A. 2 



Druckfehler. 



Lies S. 13 Zeile 26: Tteptordv 

S. 89 A. 1 Zeile 2: ^aw 

S. 109 Frg. 8 Zeile 12 : di ns Tiv^dv 

S. 112 Yrg. 6 Zeile 4: dvdywi/e ne 

S. 121 Frg. 12 Zeile 10: {yvfiva^ouivote ed. corr. Kalbfleisch) 

S. 121 Frg. 12 Zeile 18: {ivi^yeiav ed. corr. Kalbfleisch) 

S. 140 Frg. 51, 7 ist die Interpunktion nach oterai zu streichen 

S. 144 Frg. 62 A. 9: Mohn für Pfeffer 

S. 146 Flg. 64,40: (debit ed.) 

S. 150 Frg. 77, 7 : (Latina ed.) 
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